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Apologie. 





u Buse si girret dein Lied? Schon wieder Liebe? 
Nur Liebe 
„Girrt es, und hat es gegirrt. Weiß es 
das Eine denn nur? _ 


Fa, ich bekenn' es, das Eine nur weiß es, und mag 
| nur das Eine. 

Ja, ich geſteh' es, nur Sie hat mir genom⸗ 
men — Hr. 

Untergangen in Si, verſunken in Sie und ver⸗ 

loren, 

Athmet nur Liebe der Geil, hauchet nur 

Liebe Das Lich 
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Hoheres, Heiligeres hat nie dem Geiſte geſchwanet ! 
Suͤßres — zuͤndete nie den 
Geſang.. | 
Siehe, begeifiernder Drang — dem Hoͤchſten und 
Beſten und Schoͤnſten, 
Nimmerermattender Zug, Trefflichſtes, dir 
ſich zu nahn, 
Rimmerverfiegende Kraft, Unendliches, dich zu um⸗ 
—— fangen, — 
Flamme, die nimmer exliſcht, Schtinge, die 
7 atımmeg erſchlafft, 
Sehne des Geiſtes, und Seele, bes Liedes und Dart 
der Heroen. . 
Bin a. weiß, ich, nur, Di mag ich, und. 
finge nur dich! 


gröbling duftet. De rich it grün. Weiß lügen | 
die Schleben. | 
Dufch die ambroßiing Yasbt. mifhelte Dei 
Nachtigall Lied. 
Horch/ mai es Flingt, wit die Gäugering, Ingkh, wie 
E ſie Adtet und ſchmettert! 


— 
— 14. — 


Leiſer ‚und. leiſer nunmehe se die Tine 
dahin, 
Wiederum lapft fie und. ſidtet von neuem und ſchmet⸗ 
ö tert noch einmal. 
Wiederum ſtirbet dahin Igifer umd Icher der 
Ton, 
Immer Gine nur weiß ſie, und fingt nur daes 
= - Kine, Nur Liebe 
gt ihr ſchmettarn dger Tehlat Kpmaachtet 
ihr Igifefier Laut. 
Nimmer mühe gleichwohl dem ewisen Einen zu 
laufchen, 
Wallt im melodiſchen Buſch Pſyche, die 
Edlere, hin. 
Höhere Ahnungen weckt, es ſchwellt in unſterbliche 
Sehnſucht 
Ihr das unendliche Eins Siunen und See 
und Gemuͤth. 


Edlere Mode, nur die erſchwillt die Kehle Bar⸗ 
dalens. 


rn 


Schdnere Pſyche, nur dir buldigt Dee man 
de Geſangs. 
Di an die duſtende Bruſt ſich ſchmiegend, entweht 
ihm im vLiede 
| Jeglicher lechzende Schmerz, iegliche irdiſche 
m es Angſt. | 
* er geſteht es, er hat es nicht hehl. Dich Eine 
nur meint er, 
Dich nur weiß er, nur dich mag er und tönt 
nur von dir. 


* 








Sehnfudhe 





Woehmuth/, die mich Hünt, . 
"Welche Gottheit Ridt | 
‚Mein unendlich Sehnen! 
Die ihr meine Wimpern näßt, 
Namenloſem Sram entpreßt, 
Fließet, fließet Thränen! 


⸗ 


Mond, der lieb und traut 
In mein Fenſter ſchaut, 
‚Sage, was mir fehle! _ 
Sterne, die ihr droben blinkt, 


Holden Gruß mir freundlich winkt, 


Nennt mir, was mich auaͤlen! 


* 


\ 


ee 
Reife Schauer wehn, 
Suͤßes Liebeflehn 
Girrt um mich im Duͤſtern. 
Roſen und Violenduft 
Würzen rings die Zauberluft, 
Holde Stimmen flaͤſtern. 


en die Keine fireht, | 
Wie auf Fluͤgeln ſchwebt 
Mein erhoͤhtes Weſen. 
Fremder Zug, geheime Kraft, 
Namenloſe Leidenſchaft, 
Laß, ach Taß geneſen! 


Aengſtender beklemmt 
mic die Wibinnth, ee 
Athem mir und Rede. 
Einſam ſchmachten, o der Pein! 
O des Grame allein zu ſeyn 
In des Lebens Oede! 


X 


> 
* 








wi AR: 
FA denn, ach, kein Arm 
Der in Freud’ und Harm 
Liebend mich umſchloͤſſe? 
Iſt denn, ach, kein fühlend Herz, 
Keines, drinn in Luſt und Schmer; 
Meines * ergoͤſſe? 


Die ihr einſam Flagt, 
Einfam wenn es tagt, 
Einfam ° Penn es nachtet, 
Ungetroͤſtet, ach, verachzt 
Ihr das hoide Daſeyn, techt, 
vbchniuchtet und veeſchmachtet. 


! a j ! 


Wins ih es, das die Seele fünt? 
Sch Liebe fünt fie, Liebe! . 


Sie füllt nicht Gold noch Goldes Wertb/ z | 


Nicht was die ſchnoͤde Welt begehrt; 
Ste füllt nur Lieber-Liche! 


/ 


wWbeoas iſt es, das die Sehnſucht ſtillt? 
Ach Liebe ſtillt fie, Liebe! 
Sie fit nicht Titel, Stand noch Rang, 
und nicht des Ruhmes Schelenklang, 
Sie fillt nur Liche, Liebe! 


* 
4 
Ze; 


Alles um Liebe 





Was iſrs, wonach das Herz —— 
Es lechzet, ach, nach Liebe! 
Es ſchmachtet nicht mach Druck und Ku, 
Nicht nach der Wolf Vollgenuß; 
Es ſchmachtet nur nach Liebe. 


—J ee ee” 
| 
| 


- | Gern geh ich was ich hab’ und bin, 
Gern geb’ ich’s hin um. Liche. 
Des Reichthums bunter Seifenfchaum, 

Der Woluf Rauſch, des Ruhmes Trauin, 
Was frommt es ohne Liebe! 


| Biel füger if’s, gering und arm 
At freier Bruſt verfchmachten, 
Ms umgelicht und Vicbelog 

Den Tag verpraffen und im Schooß 
Det Wolluſt Übernääten: 


Licht herzlich mich, liebt ſchmerzlich mich 
Die Eine, die ich meine; | 
X. Baud. | : [2] 
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Nimm alles, alles hin, Geſchick, 
. Nimm Ruh und Ruhm und Lchensgläd, 
Mir g’nügt, mir g'nuͤgt die Eine. | 


Und fol ich fern von Ihr, von Ihr | 
Dahin mein Leben trauern, 
Und wüßte nur, daß du mich liebſt, 
Daß du mir, Herggeliebte, bliebſt, 
Wer dürfte mich bedauern? 


Und wär ich in der Sklaverei, 
In freudenloſer Wien, 
Und wäre dein, nur dein gewiß, 
So wär die Sklaverei mir ſuͤß, 
Und Paradies die Wildniß. 


und huͤllte Todesfinfernig, 
Dich, meines Lebens Sonne, 
und ſtuͤrb' ich, nur von ihr gemeint, 
Von ihr beklagt, von ihr beweint, 
Sp Mär’ der Tod mir Wonne, | 
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Viel beſſer iſt's, jung, kraͤftig, Kühn 


Im Arm der Liebe ſterben, 


Als ungeliebt und liches 
In dumpfer Freuden mattem Schooß 
Veralten and verderben. 


\ 


Die Erfheinung. 





Jo lag auf grünen Matten, 
An klarer Quellen Rand. 

Mir kuͤblten Erlenſchatten 

Der Wangen heißen Brand. 

Ich dachte dieß und jenes,  - 
Und traͤumte, ſanftbetruͤbt, 
WViel Süßes mir und Schoͤnes, 

Was diefe Welt nicht giebt. 


und ſieh, dem Hain entſchwebte 
Ein Maͤgdlein ſonnenklar. 
‚Ein weißer Schleier webte 
um ihre nußbraunes Haar. 








\ — 2 — 
„TEE Auge, Frucht und chtmmernd, 
Umfloß Atheriſch Blau, . 
Die Wimper nagte mmembi 2: ;; 
Der Wehmuth Herlenthau. RR 
la Vena sd el 
Ein todurents Gach eim ſchwebte 

um ihrenſßen Mund, 2 
Sie ſchauerte! Eh warten. is: 
Ihr Auge, thränenwund, 

Ihr Hinſchau'n liebeſehnend, 

So waͤhnt' ich, ſuchte mich. 

Wer war wie ich ſo waͤhnend, 

So ſelig, wer, wie ich? 

Ich auf, fie zu umfaffen! 

Und ach, fie trat zuruͤck. 

Ich fah fie ſchnell erhlaffen, 

Und truͤber ward ihr Blick. 

Sie ſah mich an ſo innig, 

Sie wies mit ihrer Hand, 
Erhaben und tieffinnig, 
Gen Himmel und verfchwand. 


ie 
. Fahr wohl, fahr wohl, Erfcheinung! 
Fahr wohl, dich kenn' ich wohlt 
Und deines Winkes Meinung 
Verſteh' ich, wie Id) fol... 


“Wohl für die Zeit gefchteden, 


Eint uns ein fehbrres Band. . 
Hoch droben, nicht bienieden 
Sat Lich ihr Baterland -. 





Die Taͤuſchung. 





— 


Im Erlenduſch, im Tannenhain, 

In Sonn⸗ und Mond⸗ und Stornenſchein 
tmlächelt mich ein Bildniß; ’ 
Ob deſſen Lächeln kidet is Shrek 

Die Dämmerung in Hiͤmmelhell, 

In Paradies die Wilduq 


n 2 


Es ſchimmert in dar Abendluft, 
Es flimmert in dem Morgenduft, 
Es tamet auf der Aue. 
Es flötet in dem: Wachtelſchlag, 
Und fpiegelt fich im klaren Bach, 
| And badet in.dem Thaue. 


rs — 

Es naht in bolder Traulichkeit 
Sich mir jn tiefſter Dunkelheit 
Soo ſchuͤchtern und fo leiſe 
Es lullt mich wohl in ſanfte Rab, 
und haucht im Gchlaf mir Träume zu 
Bon wunderſuͤßer Weite. 


2 Ich Effi ihm ſehnend meinen a 
- 1nd ſtreb', es traut amd liebewarm 
An meine Bruß zu deuͤcken. 
Ich bafdı?, und bafche leere Luft, . 
und nichtig, wie im Nebelduft, 
Entſchwimmt es meinen Blicken. 


Wer biſt du, holdes Luftgebild, 
Das engelhold und engelmild 
Mit Schmerz und Luft mich traͤnket? 
Bit du ein Bothe bevor Welt, + 
Der mich aus diefen dden Feld 
‚dern in die Heimath minfet? 


7 





Fleuch, fleuch voran! Ich folge dir. 


Bei dir if Seligkeit, nicht hier! 
Sprich, wo ich. dich erfafe, 
Und, ewig dicht an dic, gefchmiegt, 
And ewig feſt an dich gefügt, 
Dich nimmer, nimmer lafie! 


’ 





-Minnefang 





⸗ 


Gr verloren, ganz verfunten, 
In dein Anſchau'n, Lichlinginn, 
Wonnebebend, liebetrunken 
Schwingt zu die der Geiſt'ſich bin. 
Nichte vermag Ich gu beginnen, 
Nichts zu denken, dichten, finnen, 
Nichts iſt, mad das Herz mir fühlt, 
Huldinn, als dein boldes Bild. 


Süße, Reine, Makelloſe, 
Kalt und Feufch wie Jennerſchnee, 
Ungefchmintte rothe Roſe, 
Ungeſonnte Lilie, 


X 
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Anmutbreiche Anemone, 


Aller Schhuhelt Mreis umd Krane, 


Weißt du auch, Gebieterinn, 
Wie ich ganz dein eigen bin? 


Huldinn, die hab’ ‚ich ergeben. 
Seel und Leib und Herz un Sinn. 
Ohne dich wär: Tod das Leben, 
und mit dir der Tod Gewinn. 
Ciößer.ift es, die zu frohnen, 

‚as zu tragen goldne Kramer, 

Edler, deine Dienf: Ach weihn, 
Als des Erdballs Herricher am: 


Wenn.ich, Traute, dich. erbliche, 
Bird die Seele mir fo der; 
Wenn ich dir die Hänte druͤcke, 


Zuckt's in mir fo wunderbar. 


Dis Digmpps@obe Beer -  ° 
Labt nicht fo der Neetarbechers 
Der Ambroſia Genuß, - ' 


ls mich labt dein keuſcher ruf. - : 
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Mich umbeben ſaße Schauer, 7 
Kraft und: Athem mangeln mir. 
Freude ſchuͤttelt mich und Trauer, {X 
Bange Scheu und Gluthbegier 
Wenn ich mich dem Heiligthume 
Deines Kelches, edle Blume, 
Zitternd nahe, Nelkenluft 


Mich ana und. —“ —— 
Be ya a 

. Rinne aͤch, —* Aur uaifongen 
Einen langem Semmering; :° : 31. ©, 


Weidend, auf den Binfenwangen, : ..-' 
Laufchend auf des Herzens "Schlag: -- 
‚Könnt? ich, ach, dich nur umflechten 
In den langſten Winternachten, 
Eingewĩegt auf weichem Flaum2 
— im .n in file Traum. eu —— 
Darft ich ar und ARuÄr ud Sehen 
Einzig dir, EUwina, weihn! a 
Dürft ich handeln, dulden, fireben .; =: _ 
Fuͤr dich und mit dir allein? 








er CT om u 5 29 m. „ 


Wahrlich, dann wir Dafeyn, Wonne 
And wenn einfi des Dafeyns Sonne 
Unterging' in Finſterniß, 

Wär’ auch Untergang mir ſuͤß. 


Sollte Dunfel Den ummehen, 


‚Dem Ellwinens Auge glänzt? 


Sollt' ich vor der Urn' erheben, 


Die ERwina weinend Teängt? 


Soft’ ich nicht, du kuͤhle Kammer, 
In die fchlummern fonder Sammer? 
Horch, Ellwina webmuthsvoll 
Seufst: mein Liebling fehlummre wohl 


und wie bald if nicht verronnen - 
Solches Schlummers kurze Nacht! 
Schau, fon glänzen andre Sonnen! 
Schau, das ew'ge Fruͤhroth lacht; 
Wo anf amaranth'nen Matten 
Seelen ſich zu Seelen gatten. 
Trennung ii das Los der Zeit, - 
Ewig einige Emigfeit! | 





Der Traum 





d 


Ä Einen fügen Traum bab ich getraͤumet. 
Roſig war ſein Guͤrtel; goldbeſaͤumet 

War der Fittig, der den Gaukler trug. 
Spottend iſt der Flatt'rer mir entflogen, 
Tuͤckiſch hat der Taͤuſcher mich betrogen, 
.Dennoch dankt mein Herz ibm den Betrug. 


Abend war es, und im Abendſchimmer 
Stand. ich auf Arkonens heil’ger Truͤmmer, 
Schau'te ſtaunend in -die weite Ser. 
Leguchtend in des Spatroths Widerfcheine, 
Stand bei mir die namenloſe Eine, 

Die ich wachend träumend einzig feb. 


l 


- 








— beindn;t mit Schlaſſelblumenglocken, 
Floß ihe Haar im ſweren bionden Boden, 
Bon des Zephyrs Odem aufgebaucht. 
Weiß und ſchwellend, wie bes Schwans Gefieder, 
Wan ihr Schneegewand die Hüften nieder, 
In der Abendſonne Gold getaucht. 


Racther brannten jeizi ver Snmeigehuhen, 
Dürer donnerten die daͤßfern Fiaten, 
Groß amd ferriich ſank He Sonn dinab. 
Rings umrauſchte fie des Mes Zälle; 
Aber ploͤtzlich ward es ſtille, aide, 
Die um eines guten Nenſchen Grab. 


Staunend Tante wir vom ns ir 
Nieder in des Meeres nfintpiener;- : 
Staunender zum Abendroth empor: 
Schon erblaffien ferne Purpurnelken 
- Schau, da daͤmmer aus den Daftgendtfen “ 
Bleich und Tieb der Abendßern hervor. 


⸗ 


— 
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und mir ward, ats bort ich Anahaehöune, 


Grabgewinimer, dumyfe:Semmariine. 


Bon dem blaffes Stern’ berübermshn. 
„Stern der Liche, tief ich mit. Erſtarren, 
Siehft du / auch, du Blaſſer Graͤber ſcharrem 
Herzen, brechen, Lehen untergehne⸗ 
} 
Schwarmend rief ih’s und bie Edle blickte 
Schweigend mir dns Auge. Schweigend. drädte 
Sie die Hand mir. Und von fügen Schmeg 


Heberwältigt, ſank die Tadelloſe, 
Eine blafie, ſturmacheugte Rofe, 


Angefichts des Weltalls mir ans Herz. 


- 


\e 


Horch, da wandelte das Annfigefiähne 


gidblich ſich in Soumenbanttee, 


Brautgeſaͤnge ſchollen Chor um Chor. 
Toͤne, wie fie Dulon nicht entquollen, 


Wie fie Franklius Glocken nicht entſchwollen, 


Schlichen ſchmelzend in mein trunkenes Ohr, 
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Von der Sterne Schimmerlicht umfloſſen, 
Bon der Locken Goldgewoͤlk umgoffen, 
Lag die Huldinn athmend mir im Arm. 
Weggeſchwemnnt war aus dem felgen Herzen, 


m 


- Das an ihrem flug, die Sluth dee Schmerjen, | 


Weggewaſchen icder alte Harm. 


Eine große, felige Minute 
Hielt ich fo das Schöne umd das Gute 
Angefchmiegt an die getreue Brufl. 
Aber ach, der beerenrgichen Trauben 
Keine dem .gewünfchten Baum zu rauben, 
ar zu lockend die verbot'ne Luft. 


Kur den leiſeſten der Kuͤſſe druͤckte 


Ich auf ihre Lippen. Plotzlich zuͤckte 


Mir es raͤcheriſch durch Mark und Bein. 
Aufgeſchuͤttelt aus dem ſuͤßen Traume, 
Fand ich mich im weiten, dden Raume, 
Band ich, ach, im Weltall mich alleimı 
X. Ban, ——41 
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Alſo bat mich Phantaſus beruͤcket. 
Taͤuſchend bat der Gaukler mich entzuͤcket 
In der Zabel luft'ges Paradies. 

Tuͤckiſch Hat dee Falſche mich verlaffen. 
Dennoch, kann ich nicht den Tauſcher haſſen. 
Traum und Wahn find Liebenden fo fäß. 





« n Sie 





Ja dene an dich, und bolde Fantaſieen 

und roſenfarbe Träume ſchmeicheln mir. - 

Mein lichelechzend Herz zerſchmilzt in Elegieen, 
und iedes-Echo Fpricht von de. 


Getragen von dem Fittig der Gedanken, 
Gehoben von der Schtwinge der Beat, 
San der freie Geiſt des Raumes | enden 

| Schranken, 
And pflegt Vertraulichkeit mit dir. 


Doch, wenn auch leiblich num ich zu Dir fllege, 
So überwältigt mich geheimes Grau’, 
Der Bldde wagt es nicht, Die ſeelenvollen Züge, 
Das Elare Antlitz angufchan. 


Mein Blick bebt fchüchtern vor dem deinen nieder. 
Bon ferne ch’ ich träumend. Jedes Wort, 
‚ Das dir entfäufelt, Flingt aus meinem Innern wieder, 
Ein liebeliſpeinder Accord. 


Wenn im VBoräberflichn dein Kleid mich fircifet, - 
Dein irrend Yuge meines blinzelnd fagt, 

Dein himmelheller Blick den meinigen ergreifet, 
So ſtockt die Rede. Itzt erblaßt, 


St feuert mie die Wange, Nebel flirren 
Bor meinen Augen; jeder Umriß fchwanft, 
Es ſchwindelt der. Begriff In ausgangsloſen Irren, 
And rings die Gehe rollt und wankt. 


\ 
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Doch, wenn dis ſchonend deine Wacht gebrauchen, 
Mir mild und guͤtig In das Auge Brick, | 
Ein leiſes: Denke mein! mir in die Seele hauche 
Und ſcheidend mir die Haͤnde brüdß; - 


"Dann fuͤhl ich mich von aller Bein geneſen, 
Bon allen Aengſtlichkeit mich hergeſtellt; | 
Bie vom Olymp bevab, fhau’t mein erhbßrtes Weſen 

Mitleidig auf die Quaal der Welt. 


J 


Selhſt glücklich, möcht’ ich rings um mich begluͤcken, 

Den Todfeind wie den Bufenfreund umfahn, 

Erbarmend an mein Herz ſelbſt das Verbrechen drücken, 
und mich dem Orkus lichend nahn. 


Dis Sieh der Danaiden möcht ich fühlen, 
Det müd’gequälten Siſyph Kühlung wehn, 
Prometheus Feſſeln brechen, Tantals Hunger ſtillen, 

Irions Rad mitleidig drehn. 





Ein himmliſch gener fühl: ich: in mis lodern, 
Es dranget mich des Gottes ſtrenger Drang, - 
Rings die Vortrefflichen sum Kampf herautzufodern, 
Gi gelt es oder Untergang! 


. Nicht wollſt du badern dann mit ſolchen Trieben; 
Heiſcht, dev. ſie hegt, doch nichts von dir zuruͤck! 
Ihm gnägt fein Saitenſpiel, die Wolluſt, ſchoͤn in, 

lieben, 
Dein Anfhawn, Huldinn, und dein BI. 








Er und Sie 





Sie 
Wea⸗ iſt de „Gottes Sonne. Wohlthunsmuͤde 
Schied ſie von dannen, ſchlief in Frieden ein. 
Fahr wohl, du ſchoͤnes Licht! und wiege sn 
‚Beide 
Einft In den langen Schlaf uns ein: 


er. 
Sabı? weht Gabe wohl! dis fcheideft fonder 
- Kummer; 
Steigft glaͤnzend wieder ans der Nacht hervor. 
So bluͤht Ellwing einft aus jenem längern Schlummer 
i Berberrlicht und verflärt empor. 
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Ste. 
Wie glänzt der Weſten! Erwin, Red, wie 
wallen 
‚Die rothen Fluten um der Sonne Grab! 
Es regnet Roſen, Erwin! Diamanten fallen 
Aus jenem Duftgewdl® herab. 


Er 
and regnen einſlens dieſe Roſen, fallen 
Des Thaues Perlen einſt auf meinen Stein; u 
Wird auch Ellwina wol zu Erwins Hügd 
wallen 
Blumen auf den Stillen ſtreund 





Ste 
wie ſagſt da, Erwin? . Ach, die klare 
Blaͤue, 
Die — um uns, ein wogend Lichtmeer, fü: 
Wie diefe laut're Flut, wie dieſe güp und Treue 
Des matten Herzens Lechzen gi! 


EN 
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Er. 
Dieß matte Herz lechit/ Wehe, nach dem 
J Lande, 
Wo dag Verbaͤngniß ſich dee Eich’ erbarmt; 
330, alles Zwanges los, und ledig aller Bande, 
Sich ſelig Seel und Seel uwarmt. 


Ste 
Siehſt du den regen Punkt bach in den Lüften? 
Hoͤrſt dus der Lerche wirbelnd Abendlicd? 
Jetzt ſchweigt fie, kreißt herab auf thauderaufchte 
Triften, 
und finds ins hochbegraſ te Rud. 


or, 
. Die Gluͤchche! Sie Icht ein.fchg: Beben! 
Ihr Fürst den Tag die füße Harmonie. 
Die füße Nacht verwallt ihr zephyrleicht und 
er . cn = | 
Am Buſen der gelichten Sie. 
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Ste 
— dir Raſcher! du zertrittſt dad Vellchen, 
Von Thau und Duͤften ſchwer hinabgedruͤckt. 
Verſtreue deinen Duft, verblühe, frommes Veil⸗ 
chen, 
Von meinem Ginger ungepflädt. 


. &u 
Du wollte Florens Lieblingskind verachten? 
Mißgonnen wollten ihm den Stolz, die Luſt, 
Sein, Leben auszuhluͤhn, fein Daſeyn auszu⸗ 
ſchmachten, 
An eines Engels reiner Bruf? 


Ste 
ar meint du, Erwin?... Erwin, welche 
Beier 
In wollufteichen Wuͤrzen ſchwimmt die Luft. 
„Die Hecbeblümte Flur, die tbaubeſyrengten Büfche, 
Sie teäufeln Balfam, ſtrͤmen Duft. 





Er. 
Es if. deu Liebe Hauch, dev um uns fAufelt, 
Es if dev Liebe Athem, der ung kuͤhlt, 
Des Liebe Liſpel iR, der deine Locken kraͤu—⸗ 
u felt, 
Und fächelnd um Die Wange fpielt!. R 


’ Sie. 
Ja wohl if’ Abglanz einer ew'gen Güte, 
Die in den rothen Wolken dort ſich mahlt. 
Wohl iſt es Kraft und Huld, die uns ans teber 
Bluͤthe, 
Aus jedem Halm entgegenfiraplt!. 


&r. 
mad die mie firablt im dieſer Wangen 
f \ Blüthe, 
In diefer Augen bimmelklarem Licht, 
D wandelloſe Huld, o engelreine Guͤte, 
Die jedem dieſer Züg’ entſpricht! 


» 


= 
Sie 
Ja, ſchoͤn biR du, dis unfers Lebens Wiege 

An einſtens unfer Grab. . . ch, went ich 
sun. 
an deiner falten Bruſt, du ne Mut, 
liege, .. ji 
& laß mich ſchuldlos an dir rahn! 


= . €. a. —— 
Ja, ſchon iſt unſer Stern im Fruͤblingsgrune; 
Doch ſchoͤner iſt ein menſchlich Augeſicht, 
Wenn Ieif aus jedem Zug’, und laut aus jeder 
4 Miene — 
Der Seele bobe Schönheit ſpricht; 


Wenn Kindesſinn im Wangengrũbchen wobnet, 
Der Ruͤbrung Thau in langen Wimpern bebt, 
Auf wolkenloſer Stirn die Muh der unſchuld 
thronet, 
Und um bie friſchen Eipven ſchwebt. 





—————— 
Die Flur erſchließt ſich lauen Regenguͤſſen, 
Der Blume Kelch dem jungen Morgenlicht. 
So fühle zu ſolcher Huld das Herz ſich hingeriſſen 
Und liebte gern und darf es nicht. 


N 


S J — Si. -' 


und darf nicht, Emin? ... Erwin, 
‚weiches Schmettern! Ba 


Sie iſrs, die Sangerinn, die Nachtigal! 
Laß, Sängerinn, laß ab! Dein Floten und dein 
Schmettern 
- Bet mir im Herzen füße Quaal! 


Er. ' 
Die föße Sucal laß, Traute, dich ige 
reuen! 
Iſt dem Entzuͤcken doch die Quaal verwandt. 
Laß durch des Hades Grau'n den Nachtpfad une 
nicht ſcheuen! 
Er fuͤhrt uns in das helle Land, 
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Wo Pivchens Gros ſich verſohnt erbarmet, 
Wo Sappho's Herz an Phaons Buſen ſchlaͤgt, 
Wo an getreuer Beruf, an Hero's Bruſt, erwarmet, 
Leander ſuͤßer Ruhe pflegt. 


Horch, wie es ldtet! Weckt kein leiſes 
Sehnen, ne 

Kein ſaßes Ahnen diefer Ton in dir? 
Du wende dich? du wein? Was deuten dieſe 


XThraͤnen, — 


Was weiſſagt dieß Erblaſſen mir? 


Nein, laͤnger, laͤnger duld ich's nicht. Zu 
.. brechen 
Drobt diefes Herz, zuruͤckgedraͤngt in ſich 
Laß, theure Seele, laß das große Wort mich 
u ſprechen: 
Ellwina, ach, ich liebe dich! 


-Sie an Zhn. 





O Emsin, wenhe Wehmuth, welch Enträden 
Durchbebt mich ſeit den felgen Augenblicen, 

Die mir unlaͤngſt, von deinem Arm umſchloſen, 
So hell berflofien! 


Als du fo flchend mir in's Auge blickteſt, 

Als du fo blod' und bang' am dich mich druͤckteſt, 

Als mir zum erfienmal, was in dir brannte, 
Dein Mund befannte. 
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Noch immer waͤhn' ich, Trauter, dich zu ſehen, 
Ich boͤre noch dein herzerweichend Flehen, 
Wie Lieblingsweiſen ewig um uns ſingen, 
Tief in mir klingen. 


Ich fühle noch der Pulſe raſches Jagen, 
Dem deinigeit mein Herz entgegenſchlagen, 
Dem deinigen des Buſens rege Wellen 
Entgegen ſchwellen. 


\ 


a weiß es noch and ich vergeſe es immer, 
Wie du, umgoſſen von des Spatroths Schimmer, 
In deiner ſchlanken Schonheit vor mir ſandeſt, 

Dann mich umwandeſt, 


Dann wieder los mich ließeſt, dann es hagtel/ 
Das unausſprechliche mie ſiammeind ſagteſt, 
und, während du es auszuſprechen rangeſt, 
Mich heiß umſchlangen. — 








ne ei 

O Goet, wie ward der Armen da zu Muthe! 

Wol zehnmal ſlob und dam in der Minute 

Das Blut mie ins Geſicht. Dev Boden maulte, 
Die Sehe ſchwankte, 


- 


And um mich rollien wings die lichten Sphaͤren; 
Dem Kup entquollen wollußreiche Zähren; 
Sch land die ſeligſte der Viertelſtunden 

Von bin umwunden. 


D Erwin, welche Webmutb, welch Entzuͤcken 
Durchärkmt ſeit jenen (hwulen Augenblicken 
Dein armes Maͤdchen!Welches Füße Waͤhnen 

und welches Sehnen! - | 


Vie trunlen wandl ich in der Meinen Mitte. 
Es irrt mein Fuß, es taumeln meine Tritte. 
Der Traͤumenden verwehen, wie Secunden, 
Die Tagesſtunden. | 
X. Band. | [4] 


wWiutommen nadt die Rack‘ Zu Bette legen 
Die Andern ſich, um ſuͤßer Rub' zu oßegen; 
Gedanbkenvoll fihr ich bei Mondenſchimener 
u e Im engen Zimmer: 


Es gaukeln um mich bolde Fautaſiecn; 
Mein Ohr umtdnen ferne Melodicen; 
Mein Aug’ umſchweben himmliſche Geſichte 
Im Daͤmmerlichte. 


Ich ſchaudre auf, und um mich iſre ſo Mile. 
Aus Duftgewdlken weint des Mondes Fuͤle. 
Dann droht es mir mit ungeflämem Drängen 
Die Bruſt zu ſprengen. 


Ach Erwin! dieſes Staunen, dieſes Wähnen, 
Dieß wache Träumen, diefe ſaßen Thranen, 
Die ungerufen meinem Aug’ entgleiten, 
Kannſt du ſie deuten? 











— — 54. RE... — es 
ar ſchweig nur, ſchweig nur! Don Befchd- 
mung brennen - 
Mir fchon die Wangen... . Erwin, nur bekennen 
Muß ich die füße Schuld, die bibden Triebe. .. 


a ‚liebe, liebe! — 
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Der Abend. 


—— 





Da Abend blüht. 
Arkona güdt” 
Im Glanz der tiefgeſunk nen Sonne. 
Es kaßt die See 
Die Ginfenbe, 
Von Ehrfurcht ſchauernd und von Wonne. 


1 


Ein grauer Duft 

Durchwebt die Luft, 
umſchleiert Daura’s guͤld'ne Auen. 

Es rauſcht umher 

Das duͤſtre Meer, 
und vings herrſcht ahnungreiches Grauen. 


en Ta 
O trantes Land! 
| O heil'ger Styand! 
O Flur, die jede Flur vordunfelt!. _ 
Flur, deren Scheoß 
Die Blum ontfpreß, -:. - 
Die alle Blumen üuberfunkelt! 


Paart nicht den Schiee 
. Der Eilie 
Die Holde mit. her Gluth der Roſen? 
‚ Die Aw, Ein Kram 
- Bol Duft nad Glanz, 
Reicht ihr den Preis, der Tadelloſen. 


[ns 


For. Ambraduft 
Durchweht die Euft, _ 
Und wuͤrzet rings die NA und Ferne. 
And flieht das Licht 
Des Liedes nicht, 
So reicht ihr Nam’ einſt an die Sterne. 


4 


Nm 
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O trautes Land, - un 
u O behrer Stimd; "=. . | 
Sey ſtolz auf deiner Blümen Blume. 
Das heil'ge Meer 
And rings umher | 
Die Inſeln huld'gen deinem Nubine: ..- -=- 


' 


Nacht HERE den Strand · 
W Arkona ſchwand. 
Verlodert find des Spatroths Gluthen. 
Das Weltmeer grollt, 
Und bluthroth rollt 
Der Vollmond aus den duͤſtern Fluten. 





/ 


Deer Abend bluͤbt? 
Der Weſten gluͤht 
Wo biſt du boldes Licht entglommen? 
Aus welchem Stern herabgeſchwommen? 


— 


Ein lichter Brand, 

Flammt See und Land. 
Es lodern in dem rothen Scheine 
Die Fluren rings und rings die Haine. 


Wie fieht fo hehr 

Das dühre Meat! | 
Die Welle tanzt, des Glanzes krunten, 
And fprüht, Iußtaumelnd, Feuerfunken. 


/ 


ee 
Es mahlt der Strahl 
Das liche Thal, 
Das fie bewohnt, der Holden Holde, 
Mit Roſengluth mid mattem Golde 


N 


Geuß, Hesperus 
Mit leiſem Gruß, 
Auf ſie, den Inhalt meiner Lieder, 


Die Schoͤnſte deiner Roſen nieder! 


— 


Biel ſchoͤner blüht, 

Biel wärmer glaͤht 
Die blaſſe Roſe ihrer Wangen, - 
und weht inbränfiges Verlangen. 


— Von Ihr Ein BR, 
Ein Wink, Ein Nick 
Durchzuckt elektriſch Mark und Leben 
Und macht den feinſten Nerv' erbeben. 


ee Ver 
Drum, Hesperus, 
Bent Gruß und Kuß 
Der Sperrlichen, der Tabellofen, 
Und opfr' ihr deine fchönften Roſen. 


* 1 ⸗ 


Bewunderung 
und Huldigung 
Heiſcht nur das Schön, das ewig lebet, 

Weil Huld und Heiligkeit es hebet. 


AN 
\ 


Die Mondnade 
ara 
EEE SE BER ee 
Se ee: ka. 
. Siebe, wie die Mondenfirahlen 
Bufch und Flur in Silber mahlen! 
Wie das Büchlein rot und flimmt! 
Strahlen regnen, Funken ſchmettern 
Von den ſanftgeregten Blaͤttern, 
Und die Thauflur glaͤnzt und glimmt. 
Glaͤnzend erdämmern der Berge Gipfel, 


Glaͤnzend der Pappeln wogende Wipfel. 


Durch die glangberaufchten Räume 
Fluͤſtern Stimmen, gaufeln Träume, 
Sprechen mir vertraulich gu. 





Seligkeit, die mich gemaimes, 

Hoͤchſte Luſt, Die ſaͤß mich fhwanet; . 

Sprich, wo bluͤhſt, mo zeitig du? 
Sprenge die Bruf aicht, maͤchtiges Dehnen! 
Loſchet die Wehmuth, labende Thränen! 


Wie, ach, wie der Oual geneſen? 
Wo, ach, wo ein Hebend-Wefen, 
Das die füßen Qualen Kill? 
Eins ins andre gar verfunfen, 
Gar verloren, gar ertrunken, 
Bis ſich jede Dede fühk. .. 
Solches, ach, wähnt ich, kühlte das Sehnen, 
Ebfchte die Wehmuth mit koſtlichen Thraͤnen. 


Eine weiß ich, ach, nur Eine, 
Did) nur weiß ich, dich, du Reine, 
"Die des Herzens Wehmuth meint. 
Dich umtingend, von dir umrungen, 


\ 


Dich umfchlingend, von dir umſchlungen, 

Gar in Eins mit dir geeint. | 
Schon’, ac, ſchone des Wanneverfunfinen! 
Soimmel: und Erde verfhitinben dem Trunknen. 
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Der fransparense Mondfchein. 





Ss 8. Meden, die uns mit dem Drachengeſpann 
durch die Luft bin 
Eat Sänungs entfäpen?: ‚Zauber Ar⸗ 
midens, bift dus, 
Der ans den Steppen des Seyns uns entruͤckt in 
die decht riſche Inſel, 
Die: fuͤr Rinalde und‘ ſich eigenbs die Tau⸗ 
ſchende ſchuf? | 
Beach wolluͤſtiges Kaplı Welch Yäflernlodendes 
a Zwielicht! | | 
Schau, wie rollet der Mond über den - 
Bergen dahin! 
Glaͤnzende Wolken - Verfchleierie des Wandelnden 
„ freundliches Antlitz. 
Slehe, fe wandeln binweg, Jlanzender wan- 
delt er hin. 


t # ’ 
m u 


Binge erfchimmern bie Haͤupter der Berg und ‚die 
Mipfel des Waldes. 

Silberne Strablen"ducäfprühn flitternd das 

to.c2. sfänfelnde Lanub. 


richthen ſunten der Bach, und jegliche zitternde 


Welle 
Svyiedek beim leuchtendes Bild, wreunminge 
BLuna, zuruͤck. 
nomm, Geliebte/ mit mir in die traulich daͤmmernde 
| Gegend, 
Hlet — Die zhguige Flur, dart durch das 
Israſige Ried; 
Hier an ame. — * Rand det ralnusduftenden 
N 
Dort in ven dömmerupen. Hain, drinnes die 
Nachtigall ſchlagt ! 
Horch, wie ſie ſun Wie daͤumerts im Hain! 
Hellſilberne Tropfen 
Ware die gipfel ‚herab. Kuͤhl ißs und 
ſchaurig im Hain. 
Inniger, meine Geliebte, umflicht mich, inniger, 
eigen! F 
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Schaurig und tabl iſt der Dain, einſam und 
ſcſchaurig bie Nacht. 
Ba den Schauten der Hains, bei der Waldnacht 
heiligen Mächten, - 
Be: ‚hen Gehalten, die blaß wanken im 
raſchelnden Hain, 


Bei Den Schauern der Macht, bei jenem rollenden 


Monde, 
uns dein. Antlitz behrablt, welcher dein 
j Auge verklaͤrt! 
Bir. ri dich liebe, Geliebte, ſo Mebte dich Feiner, 
ſo lichet 


Meiner. in Ewigteit dich; Lwighich Feb ich | 


dich ſp. 


Bei den. Doften des Hains, bei dem’ Ambraathem | 


| der Matten, 
Bei den Stimmen, bie rings. fluͤſtern im 
ſaͤuſelnden Hain, 
Bein den Gewalten ber Nacht, bei jenem vollenden 
Monde, 


Der in der Tpräne glänzt, die in den Wim⸗ 


nern div hebt. . 








— | | 


Lirhe, liebe > mich, wie ich dich liebe, 


Bde, 

Herzlich und ſchmerzlich und. wahr liebe; 8 
ei, Be auch mich! z 

Iuniger/Zraut, — mich, noch bruͤnſtiger, inni⸗ 

ee enger! 

vBoen Entjücdwmgen- nic: singe‘ durch bas 
| Herz der Natur? | 
Bittern wicht fankelnde Thraͤnen anf Gtäfen und 
Blättern und Blumen? 


Sudnt. wicht edeniſcher Blan);: magiſche 


| Hellung um ung? | 
Weint nicht laͤchelnd der Mond? : Erfchaucrt nicht 
liebend die Landfchaft.. 
ve. die Landſchaft erblaſſt! En, es 
erldſchet der Mond! 
Ausgeſtorben iſt alles! erloſchen! erbdet! MS 
ſchwurz! 
— im Sunerfien nur glaͤnzet und gläße. 
es — 


4 
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Ihre Blumen 





Jor Blumen, welche Sie geweibt, 

Und die ich ſorgſam aufgeſpart, ee 
Ibr zaubert die Vergangenheit 

Mir um zu Lichter Gegenwart. 


Steh; Traute, dieſen Kornbluinkranz, 
Einſt deiner Locken ſchlichte Zier! | 
Du flogſt dahin im leichten Lang 
Sahſt trüb” mich ſtehn und gabſt ihn mir. 


Kennſt du noch die Levkoje wol? " 
Einft hob fie dein hochſchlagend Herz. 
Es ſchien der Mond. Der Abſchied ſchol. 
Dieß Blümchen brach des Abſchieds Schmerz. 
X. Band. wi E (573 


—— * 


. Sich dieſes Rofengwillingspanr, 
Einſt firdiht es ſuͤße Däfte dir. 
Es welkt', es farb, umd undankbar 
Warfft du es bin, Sch. barg es mir. 


Die galdne Stervchen funlelte 
“Auf unſrer Zilie gruͤnem Maal. 
Du pfluͤckteſt es, Holbfelige, 

Und gabſt es mir im Abendſtrahl. 


Dort, wo am Strand’ die Flut ſich bricht, 


Du rubteſt auf den maͤcht'gen Stein, 
Gabſt du mir dieß Vergißmeinnicht. 
Nein, Traute, nie vergeſſ ich dein. 


und als ich auf Temoreng Höhn 
Dir flehend in das Ange fab, 
Erhörteft du das ſtumme Flehn, 
Aud nickteſt ein erbarmend Ja. 


— ET 
Doch, wenn Ich euch, ihr Nelken, fe, 
Ihr ſchmuͤcktet juͤngſt noch ihre Bruß, 
So uͤberſchwemmt midy fellg Web, 
Mich überdrängt qualvolle Lufl. " ' 


O Blümchen, deren jedes ruft ° 
Erinnerungen mir ins Herr;; 
Zwar farbelos und arm an Duft, 
Tröntt ihr mich dach mit Wonn' und Schmerz. 


Ach, treuer Lieb if nichts gering, 
Was fie durch treue Lich” erwand. | 
Nicht fell in idr um Stern und Ring 
Ein Bluͤmchen aus geliebter Hand.- 





er & — a Be 
Seine Blumen... . 
on OR — FREE? Er) 
. ® “ ; 





ZT aufend der Blumen, bluͤhn ‚meinen arien 
Schon durch des Tennerihuees frißalene Rinde 
Drängen fich. re des, ne 
2 u Slcchen. . 


wie im Geſtx auch erfhmilt osthgehh Di hen 
Ringe auf ten Besten brennt die. Gluth der Krokos, 
Heimlich errbthend Arme, das bide Welchen, 
KURT, Düfte 


H 
at 5 


Lockt dich der Schmelz ber vielgefärbten Primel? 
Freut dich der Silber aub der Sammtaurikel? 
Liebſt du vieleicht der liebeſiechen Echo 
Blendenden Gänfling? 
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Tauſend der Blumen funkeln in dem Krane, " 
Welcher dem Sommer kahlt die Gluth der 


2 Sen, - 0“ 
Lille du und Neip und du, 9 Roſe, 
Zyptiens Eichling Be 


Tauſend der Blumen blüh'n vom Lenz zum Herbſt mir 

Aflude ich nicht oft die duftigſten und fchönfen, 
Barg fie zunaͤchſt ans Herz mir, wahrte 

ſorgſam | © 

Tief fie im Bufen? 


Die fie gu geben, wenn ber Abend weh’te, 
Dir fie zu reichen, wenn es galt gu ſcheiden, 
Daß fie ein leiſes Denke mein: bir 
hauchten / 
Schmachtet' und brauut ich. 


Ahzer mich hielt die Angſt, verſchmaͤht die arme 
Gabe zu ſehn, ach, von der Hochverehrten. 
Traurig entwand ich die mich, meine Blumen 
Welketen traurig. Z 


. 


Klein und gering fen treuer Liebe Gabe! 
Dennach verſchmaͤht zu ſehn Die arme Babe, 
Knicket des Lebens. Blume, drüde dem 
Stachel | 
Tief in den Heriſchlag. 











Tboeures Maͤgdlein, wenn cin and ·rer Himmel, 
Doch kein fhön’rer, einftens um dich wallt; 
Wenn der Stadt gerfireuendes Getümmel - | 
Lauter ist, itzt dumpfer um dich fchalt; 
Wenn die bunten Gecken um dich gaufeln, 
Kreifeln gleich fich um dich drehn und ſchaukeln, 
Schanlen Weihrauch) deiner Schönheit run; 
Dany, Geliebte, denke meint: - - - 


Wenn du, fatt des feclelofen Lärmeng, . 
Abends in dein cinfam Zimmer eilſt, 
In der Wonne dann des ſuͤßen Schwaͤrmens 
Noch ein ſtilles Stuͤndchen ſtaunend weilſt; 


i 


—& 





‘ 


a 


Dann dem Genius dev Ruhe winken, 

Dann dem Schlummer in die Arme finteR, 

Der dich wiegt in bolde Träumerei’n, 
Edble Seele, denke mein! 


Wenn, dieweil dir müde Schöpfung felert, 
und die Dämmerung die Welt verbuͤllt, 
Sanfte Schwermuth deinen Geiſt umfchleiert, 
Und von Ahnungen dein Bhfen fchwillt, 
Zarte Sorgen dann dein Herz betlemmen, 
Thranen beine Wimper · aberſchwemmen, 
Süße Thraͤnen, die die Neugier ſcheun, | 
Ehe, fg gae mein! | 


Ich gedenP an dich in meiner Wildniß, 

In der Einfamfelt vertrautem Arm. | 

Durch das tiefe Dunkel glänzt dein Bildni, 
Tauſcht boldlächelnd des Snerlaffnen Harm. 
Wenn das Spatroth mein Gemach puecfchimment, 
Hesperus in meine Fenſter flimmert, 
Fruͤh mich weckt Aurorens vother Schein, - 

Immer, Edle, denk' ich dein, | 
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Wenn ich leſe / funkelt mie aus jeder 
Zeile deines Namens theurer Zug. 


Wenn ich fchreibe, zeichnet meine Feder 
AUndwillkuͤhrlich den geliebten Zug. .- 


Denn ich lieg und träume, horch, fo ſchwimmen 
Hm mid) ferne, leife, füße Stimmen. 
Ach, die Stimmen nennen. dich allein. 

immer, Edle, hen?’ . un 


Wenn ich einſt das be 8 Saab — 


Drraus die Wahrheit und die Freiheit _— 


Selig mich in jenen Räumen piege, 
Wo Drion und die Lyra Hamm; 


Oefter ſchweb ich. ans der hoben Berne 
Dann herab zum hlaſſen Erdenſterne, 


Wiege. dich in füßes.Staunen ein... 
Ewig, Edle, dent? ich. dein. 








Die Klage. 





- Siepe, wie die Fluren trauern, 
Wie der Sonne goldmes Licht 
Durch den Flor von Regenſchauern 
Muͤbſam nur und weinend bricht! 
Florens holde Kinder neigen 

Ihre Haͤupter Frank und matt. 
Von den Teisgeregten Zweigen 
Taumelt raſchelnd Blatt auf Blatt. 
Ausgeſtorben find die Wälder, j 
Einem Wahlplatz gleicht die Flur, 
‚ Einer Maalſtatt Wie und Felder, 
Einer Wittwe die Natur. 


Trauert immer, holde Auen, 
Traute Fluren, trauert nur! - 
Huͤllet euch in Nacht und Grauen, 





— A une 
Traure, traure nur, Natut! 
Auch dein. Feeund und Liebling trauert, 
Seines Geiſtes Licht it in; 
Schimmerloſe Nacht umſchauert 
Seinen gramumwoͤlkten Siun. 
Leer iſt feiner Pfeile Kocher, 
Seines Bags Sehn erſchlafft, 
Ausgeſchoͤpft Der; gelbe Becher, 
Ausgeldſcht des Herzens Kakt. - 


und mit Recht veohl mag ich trauern. 
Fern von three Mutterflur, | 
Im Bezirk von dumpfen Mauern, 
Sm Gebiet der Unvatur, 
Wandelt, die ich einzig meine, 
Die mir" Sinn und Seele fuͤllt, 
Sie, die Klare, fir, die Rene, 
Deren glanzumſtrabltes Bild 
Jenes Schön mir wicherfpiegelt,. 
Das aus böhern Sphären fammt, -: 
. Die zum Heros mich behigelt, 
Und zum Halbgatt mich entkammt, 


Re 


Ach, und traumend mit ber Menge, 
Die des Herzens Gluͤc nicht keunt, 
Fortgeriſſen vom: Gedraͤnge 
Das nach eit'len Freuden vennt, 

Bon der Thorheit Ring umrangen, -: 
Don des Eit'len Flut umeolt,  ° 
Schwindelnd von. den -Huldigengen, > :\- 
Die bie Schmeichelei ihr got; ix 
. Bon der Luſt Sirencuthuen 
Eingewiegt in Lethargie, | 
Denkſt du wol, 5 Preis des Schönen, : 
Deines ——— — nie! 

Oder Ren deinem Herzen ' 
Schellenklang und Flitterglanz? 
G'nuͤgt die nicht der Saal voll Kerzen, 
Voll Geſang und Spiel and Tan? . 
Sehnf du mol mal aus der Schwuͤle, 
Yus der Enge bich gurdet ’ 
In bie freie, weite Kühle, 
In des Dorfleins Uandlich Glack, 
In die Flocbeblämten Mitben, 


— 








| Zu 
An den kalmugreichen Bach, 


In des Gartens Bluͤthenſchaten. 
Unter deiner Lauben Dach⸗ 


Denkſt du wol im Rauſch' der Benuben, 
Wol im Glanz, der.dich umgieht,  - 
An des Freundes lies Leiden, 

Der dich unansfprechlich liebt? 
Denkſt du mol im ftohen Reis _ 
Wonnetrunkner Juͤnglinge 

An ſein Dulden, an ſein Schweigen, 
An fein tief vechaplines Weh, 
An ſein Bichen fander Tadel, 
An fein Meinen trans und rein? 
Tauſcheſt nicht des Geiſtes Adel 
Edles Weib, um äußern Schein? 


D, fü lebre, kehre wieder, 
Holde Tochter. der Natur! 
VPVreis und Inbalt meiner, Lieder, ..: , 
Kehre heim auf unf’re Flur! 
Maienluft ſoll dich umfließen, 


= 


- 


BL u 
Veilchenodem um bich wehn; 
Sprießen fol zu deinen Füßen 
Güldenklee und Tanfendfchin; 
Roſen follen dich umreg’nen, 
-Blöthen auf dich niederfchnetn; 
Jede Seele fo dich fegnen, . 
jedes Auge dein ich freun. 


und mit holdem Graßgefunge 
Sol dein Dichter dich empfahn. 
Bitternd wird er, fchen und bange  - 
Seiner Heißgeltebten nen... — — —  —-  ' 
Schuͤchtern wird fein Blick dich fragen, 
Wie die bißde Liebe pflegt, | 
Ob noch, wie in fchönern Lagen, 
Ihm dein Herz entgegen fehlägt?  : 
Gluͤcklich, wenn der Zweifler findet, 
Wes fein Herz fih kaum vermife! 
Selig, wenn dein Blick verkündet, :° 
Daß du, Die dis warſt, noch bl! >: 





An die Nacht. 





Hatige Nacht, du FOHOE mit leiſem Fittig 

Jecde verſengte Wange, trockneſt jede 
Thraͤuende Wimper, lullſt in Br — 
Jeglichen Kuemer. 


Schr, o gewuͤnſchte — auch ihre Wangen! 
Schleuß ihr die feid’nen Wimper freundlich lullend! 
Lifpe® tm fügen, ahuungreichen Traum ihr 
— Erdſlung, 


Daß en des Teofles froh, im Schlafe Tächle, 
Lächelnd die ſeid'nen Wimper wieder Bine, 

Schöner errbthend, als des jungen Morgens 

Zaͤchtige Schimmer. . . 


* 
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Heilige Nacht, mit deinem Rabenſtttig 
Faͤchel auch mir die wattgefengte Echläfe, 
Tauch’ in. des Schlummers Lethe dieſes Herzeus 
Lechzende Sehnſucht; 


Oder umgaukle, Fantafus, mich troſtend, 
Wiege mich ein in ihre Feyenaͤrme, 
Laß auf dem Schwanenflaum Des reinen Ba 
5 ‚Nieder mich iclaamern ni —E 


Schlummern gu duͤrfen, ach, in ihren Armen, 
Opferte gern fein Diadem der Konig, 
Gerne der Held ſein Schwert, der — Bet 
Leyer umd Lorheen . — 


Heilige Nacht, du Iinderh icden Kummer, - 
Kräftigeft jeden Nerv, ſtaͤhlſt schen Muckel. 
Sey denn, Gewänfchte, auch dem frommen 
Sleher 
Hold und gewaͤrtig! 








Un die Sterne. 


a 
— — 





NM iedergeſchlummert war die muͤde Sonne, 
neber die Flur lag rings der Nacht azurner 
Mantel, durchwirlt von gruͤngeaugter Sterne 
Galdenem Stickwerk. | 


unter dem blauen golddurchwirkten Teppich, — 
Standen auch Sie und ich im Dimmerfejimmer, | 
Standen und ſtauneien und ſchauten liehend Ber: 
auf zu den Sternen. — 


— 


Meder der Holden. voßgelodter Scheitel ae 
Funkelte Kaffiope, glänzte Zepheus, | 
Blibete Perſens Schwert; flog Andromedens 
Glanzender Guͤrtel. 
X Band, : [6 ] 


\ 
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Tinenden Fittigs ſtieg empor der Adler. 
Zeiergefang entfloß dem Schwan des Himmels. 
Liebesgegirr entliſpelte der Lyra 
Bebenden Saiten. 


und von der Majeſtaͤt der Nacht durchſchaudert, 
Jeglicher Bloͤde entſagend, uͤber jede 
Feigheit erhoͤh't, umſchlang ich die Geliebte 
Zeurigern Armes. 


und den Umfchlingenden umichläng, Empfindung 
Stöhnend, die Holde. Hoch ſchlug Herz am Herzen. 
Slammend beräbrten ſich die Wangen, Ieife 
Zuckend bie Zw 


und als th auftaucht aus der Wonnen Abgrund, 
Siehe, da glänzten alle Sterne güld’ner. 
Lodernder brannte Kaſſiope. Funken 

‘  Sprühete Zepheus. 








Ddnendern Schwunges flieg empor deu Adler 

Licheögegire entgquol den Schwan des Hlmmede. 

Wonnegeſang entlifpelte der eora 
Bebenden Saiten. _ 


N 


Selig erklhaͤngen ale Ephärem: le: 
Glocken der Weltharmonika ertänten. : " 
Feuriger pochten, Liebe klopften ale 
Pulſe des Wen. 


Trunken noch immer, ad) des Neetarbecherrt,/ 
Glammend noch immer von des Bechers Gluhen, 

Wandl' ich dahin ſeildem in fager Aede 
Oeitigem Wehtifinn. » 


Aber verflungen laͤngß in ihrem Herzen 
Iſt des Moments, des wolluſtreichen, Nachball. 
Dem ſie den Brand ins Herz warf, ihm nun wallt ſie 
Achtlos voruͤber, 


« 


— — 
guürdiget ihn, dem fie. fo, rang ſich hingab, = 


. -gelberes- Wildes nicht meh cgern Mgrteh, 
Schwebet dahin mit leichtem Muth, — | 


Die in den Arm ſich 


Heilige. Sterne, ahnen wahr die Meilen, - 5 - 
Wurde verſchurzt durch euch der Menſchen Schickſal, 
Sagt, wer entfaltet mir, wer iePt mir eure 
Goldenen Chifferu? | 


Frech au erſpahen der Zukunft Schauerdunkel 
ee luͤßet zu ergründen. - 
Einige Eins. Ellwina, deines Heczens 
Dammerndes Raͤthſel! 





‚Der Zweifel 


" 
* 5 - 
1 
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Einmal noch, o Auserwaͤhlt,, 
Sin? Ich an dein athmend Herz. 
Die vertraut der Tiefgequͤlte 
Seine Sorgen, feinen Scämen.: - 
Dir am Bufen wimmernd Itegend, 
Bear. ich alles Zagens los. 
Dich umflechtend, dich umſchmiegenb 
u) ich ſtark in, — und aroh. 
Auf des EN wetten, 
Schwankt der Hoffnung leichter Kahn; 
Stürme geigeln, Strudel ſchwellen 
Den geſchwaͤrzten Ozean; 


— 86 — * 
Schleudern itzt den morſchen Nachen 
Schaumend bis zum Sirius; 
Stürzen dann mit lautem Krachen 
Nieder ihn zum Erebus. 


| Manches ſchineichleriſche Hoffen 
Fliſtert leiſen Troſt mir zu; 
und Elyſium ſteht mie voffen, 
And der Orkus ſchließt ſich am. 
tum mich ſauſeln Edensläße;.  .:0:. 
um mic) liſpelt Lautenllang 
Fernher web'n Vlolendafte. 
Fernher ſlbtet Brautgeſaug. ee, 


Seligkeit, die mich ducdicbauhert,. 
Ahnung, die mich bimmelwärts._ .. = 
Hebet, div.zu.glmmuben, yanbent: . 
Des Verzagten zweifelnd Herz. 

Nein, den Blbden, mein, den Armen 
Meint Ellwinens Liebe nichts : . .. 
Nein, nicht Lirb' rs, nur Erbarmen, 
Was Ellwinens Auge: ſpricht. 
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Ihm, dem Schlichten, Schimmerloſen, 

Dem Cytherens Stern nicht glaͤnzt, 

Den: nicht ſchmuͤcken Hebens Roſen, 
Den der Charis Kranz ‚nicht kraͤnzt; 

Ihm beſchieden, ihm, dem Armen, 

Waͤr' der koͤſtliche Gewinn? 

Nein, nicht Eiche, nur Erharmen 

Schmelzt Ellwinens ſtrengen Sinn. 


Sie, die Eine Wunderhare, 

Hoch begabt an, Leib und Geiß, 
"Ste, die Helde, Reine, Klare, 
Die kein Lied nach Würden preift, . 
Ihm, dem fchlihten Anmutharmen, 
Hätte diefe ſich geſpart? 

Nein, fie kennt nur das. Erbarmen, 
Nicht Gefühle zart rer Art. 


Zwar das Herz, das Liche fodett, 
Dilegt das Mitleid zu verfchmäß'n. 
Ich auch pflog, von Stolz durchlodert, 
Sonf wohl. mächtig mich su. blähn. 


14 
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ber ach, des Stolzes Nacken 

Beugt der Liebe heilege Schen. 
Schamroth glaͤhn der Freiheit Reifen, Ä 
und ein — wird der Leu.‘ - 


| Die — es, dir, das Prem 
Meines Stolges zu zerſtreun. 
Dir,. Erhabne, gegenüber 

Fabl' ich mich gering und klein. 
Meiner alten Habſucht Haffer, 





Zap ich zitternd deine Hand, .-; 


And dem nimmerfatten Prafiee.- - : 
Snügt bein fireifendes Gewand. - 


Sen «8 Kiche, ſey's Erbarmen. 
Bas in deiner Bruß fich regt, 
Wenn, umſtrickt von Erwin's Armen, 
Mächtiger dein Hrez bie fchlägt; 
Auch der Zarien, Sanften, Weichen, 
Weiß die treue Liebe Dank; * 
Auch der Huld⸗ und Mildereichen 
Diem’ und huld'g ich lebenslang. 





\ 
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Immer dann und Immer ſchneller 


Gleite, leichtes Schifflein, fort! 


Immer näher, immer heller 
Schimmert der sewünfchte Port, 
Wo Fein Wogenbruch mehr brandet, 
Wo Fein Riff/ kein Strudel draut, 
Wo, wer einmal angelandet, 

Des beſtand'nen Kampf's ſich frewt. 


—4 
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Die Berußigung 





I” 


Nein, es iſt kein taͤuſchend Sehnen; 
Nein, mic) neckt kein eit'ler Traum; 
Wohl vermag ich, Seyn und Waͤhnen, 

- Wohl zu ſcheiden Zeit und Raum. 

Praͤgt nicht ikt noch diefen Boden 

Ihres Trittes Rebeſpur? 

Wuͤrzt nicht Ihe Ambroſtaodem a 
Rings die Amaranth’ne Flur? 


TAHP ich nicht, wie leiſ und bange 
Mich ihre Lilienarm umwand? | 
Flammt nicht noch auf diefer Wange 
ihrer Wange Eeufcher Brand? 





- 1 — 


} 


Bin ich nicht des Weins noch trunfen, 
. Der auf ihren Lippen glüht, 

Defien Gluthſrom Lebensfunten 
Mir duch Mark und Adern fpräbt? 


Schaͤumt nicht nach der Becher über, 
Deß ich bis zum Taumel trant? 
Bebt nicht noch in Nerv' und Fiber 
Des Entzuͤckens Ueberſchwang? 
Nein, mich truͤgt Fein taͤuſchend Sehnen, 
Nein, mich neckt kein nicht'ger Traum. 
Noch vermag ich, Seyn und Waͤhnen, 


Moch zu ſcheiden Zeit und Raum.“ 


Ind fo wir ein Kranz errungen, 
ie er keinen noch gefrönt. 
Und die Moͤre wär. bezwungen, 
Umd die Nemeſis verfähnt. 
Fon, den Matten, ibn, den Kranken, 
Letzte Labfal reich und Fühl, | 
und nach kuͤhn durchmeſſenen Schranken 
Mär erreicht der Ziele Ziel. 
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Dennoch hät mich leiſe —— 
Mich umflort Melancholie. J 
Ich verſink in Schaam und Demuth. 
Theure, dich verdient ich nie. . . 
Laß, Beliebte, laß gewähren. . 
Miederſink ich Fraffberaubt, - - 
md, gebadet gar in Fähren, 
Neigt verzagend ſich das Haupt. 
Weg jedoch mit Feigen Tränen: 
Genius, gürte dich gam- Streit! 
Spanne bie erfchlafften Schrieh® 
Ringe may Workrefflichlett 
Weggeſchmelzt fey jede Schläde, 
Die dein reines Gold verfehre! 
Kühn erklommen jede Bade; - :- ° 
Die dem er des Adlers wehrt 


. Hein, Eiwine, nie — 
Sollſt du über deinen Freund! 
May Apollons Pfeil mich Wdten, 
Ep’ dein Liebling. dich vernent; 
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Eh’ der Treffliche mich tabelt, ' 
Eh ſich Pflicht und Sch entzwei’n! 
Wen Eliwinens Wahl gendelt, 
en ber — Erſter 98 
; ee, j 
Sinken nur, laß nimmer finten, 
Der durch dich fo hoch fich hob! 
Kräftige mich" mit Blick und Winken! 


Lohne mich mit fügen Lob! Pe 


- Reihe mie zum fapfern Kriege 
Schleif und Schärpe, Band und Link; 
und wenn ich erlieg‘ tn’ Stege, 

Kranze meindh Ardenteng! 





Die Berfihnung 


Sie . 

Nie fo finfter mein. Freund! . Rings um dich 
| Udchelt die Freude: 

Aber ihr laͤchelnder Gruß locket den Finſteren 
nicht, 

Welche Trauer umwoͤlkt den ewig ſeligen 

Dichter? . 

Scheuche die Wolken hinweg! Freue dich, 

| Ernfier, mit ung! 


Er. 2 
Meine Beliebte, mir Klingt fo melancholifc die 
Freude. 

Sinket der Jauchzenden nicht weinend die 
Wehmuth in Arm? 


, 





Stiche die blutige Bruß dev. Zedernelker: Wie 
dieſe 
Traͤgſt du Im blutigen Schooße, Freude, den 
Saamen des Grams. 


Sie. 
Schilt mir die Freude nicht, Freund ‚Dein Geiß 
nur gleicht dem Gewitter, 
Welches aus duͤſterem Schsoß Schloffen und 
| Leuchtungen ſpruͤb't; 
Aber die Wetter verziehen, und freundlicher ſchim⸗ 
mert der Abend, 
Wariiger duftet die Flur. Freue dich, 
Erxwin, mit ung! 


Er. 
Würd’ id Hebent, Geliebte, wenn ich. fo ſtuͤrmiſch 
| mich frark? 
Wabhrlich, der tanmelnden Luſt ahnt? es von 
| Liebe noch nie, 
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Hofende Liebe, du bin zur wilden Zreude „gm 
| ſelig, 

Oeftnungieſe, zu tief chat dein verzifteter 


Sie 
— et aa 9. greund! Den Lebenden — 
die Hoffnung 
Br auf. der —— von Stroh, ſelbſt auf 
0, gefcheitertem Brett. 
Schau, xings kreiſet der Kelch; laut jauchten ‚die: 
7 febhlichen Becher. — 
Himwelan Achwillt der Gefang., Freu⸗ dich, 
er Finß'rer, mit ung! 


Sr. R 
Feene dich, Holden Wohl ziemt der Jugend die 
— Freud' und der Schönheit, 
.Mir au getiemet ſie nicht. Laß mit, 
Geliebte, den Sram! 
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Meine Hofmung erlofch. Auch die Icht’ und Hehe 
- 0... Verleih mir, 

- Ienesfo. ſchmeichelnde, dire Theuerke, chiner 
nf 


Sie | 
Wie, mein Lrauter, ich. wöähnte, dich geübte Die 

bimmliſche Schwermuth, 
Die, der Begeiſterusg held, gerne den 

ö Dichter befucht. 

van dich, Erwin cs iſt des Unmutbe launiſcher 
Dämon, | 

Weider dich peinigt und mich. Scheuche den 
Tuͤckiſchen fort! \ 


=. | 
Ja, ich freutr mich juͤngſt, als ich im tobenden 
Zirkel, 
Im verburgenen Eck, Liebliche, neben bie 
Taf, . 
x. Sand. ee [7] 


Bandes vertennliche Mor tief in die Sure dh 
danchte. 

Aber nicht Wort noch —* troͤſten den Ein⸗ 
ſamen heut’. 


Ste. 
zarne don Zufall, Freuud, deu: Anand Arafe 
den flärren, 
Deſſen herriſcher Spruch heute die Breundinn 
dir nahm! 
* es {eilt nlcht Die noch Ferne den leiſen 
Gedauken; 
Sbpyottend der Zeit und des Raums ſchmiegt 
er ſich liebend an dich. 


= 


. Er. 
ha⸗ wild fliegt fie dahin im wirdelnden Eitcfer. 
Verwegen 
' Schmiogen die Taumelnden fich ihr um ben 
blühenden Leib; 











j x — 90 us» 
Baͤhrend Ahr wehend Gewand zun herabven im Flage 


des Tanzes 
Sqchen genuͤgte dew Brsund!..... Habtc Tyran⸗ 
a, .. ein! 
- Sir. J | 
Wie, Mormüefe ſchon br Ih on Mira? Baupghe 
ſcher Erwin, 
E20 denteſ u Abe, Die Sich am woſch bie 
11906? 9* 
Laß den — Tamer umſchlingen das ſribe 
Abe min 
PR er die ihn nicht das Herz, das er 
vermeffen umſchlingt. 
Er... 
Waten du, Fkeundiun, ie sch ſo ſa ruich⸗ fo 
eintg dich Liebe, 


‚te mir dein huͤchtigſter RACE, zucßen Durch 
Nernen und Mark, . 


400 — 
Wie mich dein Eon ſchmernt, wie mich dein 
gachelk begeiſtert; 


ee bu: gärneren: nicht. Wahrlich, dich 
- sammerte mein. 


Ste. — 
ai ich gene .. Wie font ich zurnen dem 
Kraͤnken, 
Welchem der Kraukheit Gewalt Freudigkeit 
raubet und Kraft? 
mich IE dein Schmerz Komm, ſin⸗ 
5° Berbiiiender Erwin, 
Laß en. Sarnen den Gef, welcher dich 
feindlich befigt! 


[4 


C 2 


Er. 
Nein, m zuͤrneſt ar nicht: Du vergiebſt. Du ver⸗ 
ger mie mit Liebe, 
Was ich pen an dir. Halte, Geliebte, 
van 2 Halt ein! u & 





em em AD — 
Diefe erbarmende Huld, Die zärtlich ſtrafend⸗ 
| Guͤte, 
Ueber des Schuldigen Haupt en fie 
Be rachen de an. - 


Ste 
Theurer Erwin, du waͤhnſt, die ſturmende, ie 
Liebe 
Waͤre ei allein? Anders geimahnet 
ee 
Opfer um Opfer, 0 Freund, gesiemen ber Zarten. 
Ä Dir opfe ich 
Willig den flatternden Sinn; opfre den 
Nwnerigen mir! * 


Pi 
EG . n.H 


Eu | PR. 





Shwanuenlich 


Wie ſchau'ſt du aus dem NRebelllor, — 
O Sonne, bleich und muͤde! 

Es ſchwirrt der Heimchen beißrer Chor 
3u meinem Schwanenliebe. 


Es girrt die fcheidende Natur 
Ihr Lebewohl fo traurig. 
Es ſtehen Bufch und Wald und Flur 
So troſtlos and fo ſchaurig. 


Entblaͤttert ſteht der Erlenhain, 
Entlaubt der graue Garten, 

Wo Er und ich im Mondenſchein 
Einander bang’ erharrten; 





N 


| —-m— | 
| 230 Er and ich im Mandenblicz 
Im Schirm ber Linde ſaßen, 
Und auf des Roſent weichaa ih 
Der dden Welt vergagen; 


- 


Wo ich, gelehut an ſeine Beuß, 
In ſuͤße Traͤume nickte, 
Und holder Wahn uab Edens Luſt 
Die Traͤumende durchruckte. | 


- and fchlmmmterte des :Stufgenge Glanz 
Durch die verfhwieg’nen Linden, 
Hflegt’ ich⸗ den ſchoͤnſten Noſenkran; 
Ihm um den Hut su winden. 


— 


Doc, keine Kraͤnze wird binſort 
Dein Maͤdchen, Freund, dir winden; 
Denn unſre Blumen find verdorrt/ 


Erxgtlaubt find unſre Linden. 


— - 104 — 


Ihr ofen, bie der: enube DM. 
In ihrem. Knoſpen plärkte; 
hr Nellen, die der Sehe Groß 
Halt aufgefchlofien knickte; 


Itt ener Bons nicht auch mein Loos? 
Seyd ihr nicht, was ich werde? 

Entfeimb-ich nicht wie ihr den I 
De mütterlichen Grde? 


\ 


⸗ 


38 nicht mein Halm fo zugendlich, 
So ſchlank emporgeſchoſſen? 
Hat meiner Bluͤthen Knoſpe fh : 
Nicht drängend aufgeſchloſſen? 


/ 
Wert meinen Augen blaues Licht, 
Die Roſe meiner Wangen, 
Die Friſche meiner Lippen nit 
Der Juͤnglinge Verlangen? 
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Ach, Nagt um eure Schweſter, klagt 


Ihr Roſen und Ahr Nelken? 


Wie bald, und hin iſt meine Pracht, 
und meine Bluͤthen wellen. 


Verſtreu't if all mein grünes Laub, 
Geknickt mein ſchlanker Stengel; 


Mein Stanb gebettet in. den Staub, 


Mein Gef gereift zum Engel, ' 


Der Wand'rer, der in meiner Zier— 
In meiner Schoͤnheit Schimmer 
Mich ſchau'te, kommt und forſcht wach EN 
und ficht mich nimmer, nimmer. 


\ 


Es kommt der Traute, dem ich mir 


Erkohren einzig babe... 
Fleuch, ſuͤßer Freund, fleuch ſchnell von Bier! 
Dein Maͤdchen ſchlaͤft im Grabe. 


D 


t 





fe 
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Doch traure, Trauter, traure nicht! 
Des Grabes Daunkel ſchwindet, 
Und Himmelsglanz, unſterblich Licht 
Glanzt dem, der uͤberwindet. 


Sriumph! Nach Herbſtesdammerung 
Sprießt milder Fruͤhllugsſchimmer. 


. Auf Trennung felgt: Bereinigung, 


Vereinigung auf immer! 





‘ 


Das Entfagen. 


Din ich ſchon der Erde Qual entbunden? 
Schlägt das Franke Herz gehalt’nern Schlag? 
Schoͤne Seele, du haf überwunden, 
und erchthend ringt dein Freund die nach. 
- Dpfern will ich die mit Kampf und Thränen, 
Nicht die Flamme, welche mich durchflammt, _ 
Sondern. iches ungefhäm’re Sehnen, 
Das von nied’rer Erde ſtammt. 


Liebend, Bieblinginn, an dir zu bangeh, 
Edlen Zutrau'ns voll mich dir zu nahn, 
Mit Bewunderung dich gu umfangen, 

Mit Begeiſterung dich zu umfahn, 


’ ; ' | * 
— — los — 
Mit der Inbrunſt trunkenem Entzuͤcken 
Zu der Wangen bleichem Morgenvoth, 
- Zu der Augen Himmel aufzublicken, 
Wehret Feiner Dicht Verbot. - 


Sollte je in mir der Zug erfchlaften, 
Der mich binztebt zur Vortrefflichkeit? 
Sollte mid, ein. Gott mit Blindheit firafen 
Für die Schönheit und Vollkommenheit? 


Solt in mir die babe Gluth verlodern1, 


Ohne die ich feig' im Staube hu? 
Soft in mir das. Goͤttliche vermodern? 
Ewig, Edle, lieb' ich dich. 
Aler ſorgſam kuͤblen, emſig dämpfen 
BIN ich jede ſtuͤrmiſche Begier. | 
Jeden leiſen Wunſch will ich befämpfen, 
Jede Selbffucht bannen fern von mir. 


Ritterlich will ich dem Trieb befriegen, - ,, . - 


Seinen Stürmen tapfer widerſtehn. 
ch gelob' es: Glorreich will ich fiegen, 
Oder glorreich untergehn. 


— 


u 
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ale nur, 0, Seele meiner Seele, 
Laͤchle mir bisweilen udſtend zu: 
Blicke Kraft mie in He müde Seele 
Aus dem Auge vol erhabener Ruh’! 
Penn die Schwüle mir den Athem hemmet, 
Reiche huldreich mir die heure Sand! 
Wenn das dumpfe Daſeyn Mich belammiet, 

Zeige mir das heile Land, 

Wo der Beidenfchaft Tumulte ſchweigen, 
Wo Fein Sinnenrauſch den Geiſt verwirrt; 
Wo Entzuͤcken in den Blaͤthenzweigen, 
In ben. Blumenkelchen Liebe girrt; 


Wo, berauſcht vom Duft der Ambramatten, 


Aufgelöpt vom Zauber des Gefangs, = 
Seelen felig ſich zu Srelen gatten, 
Ledig iedes Zehelmanys; 


Wo, am Buſen feine; Gabride, 
Coucy feines Herzens Sehnſucht Kent; :7 
Wo Petrarfa’s ewig treue: Seele 


Sich an Laurens Anſchaum bach irgtztz 


N 
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Wo von ihrem Abdlard umiſchlungen/ 

Heloiſe jeden Wunſch verneint, 

und, von Agnes gilienarm umruagen/ 
. un neigt! 

Aber bis Des Lebens Hefen fintan, ee. 

Bis das Maaß der Erdenqualen voll, : . : : 

Bis ung Lethens Blumenufer winken, 

Fahre wohl, Geliebte, fahre wohl! ' 

Fahret wohl, erhab’ne Schwaͤemereien, 

‚ Dämmerungen hoben Ahnens vol, : 

Goldne Träume, ſeid'ne Fantafeien 

Fahret wohl, auf ewig wehlt:. .« .. 


"Aller Qualen wär ich. ſchou entbunden? 
Jede Fehde wir hiuweggethan? 

Don der Erde Ketten losgewunden, 

Sig’ ich ſchon der Freiheit Adlerbahn? 
Nein, ach nein! in jeder Nervenfafer 
Zuckt noch des Entfagens herber Schmerz, 
md aus jeder Iosgeiffnen Zafen . 

Blutet das zermalmte Hera 
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Dennoch; will ich dag Gelühde halten, 
Treulich halten den gefchwornen Schwur; 
Moͤge gleich das Herz fich ſtraͤubend fpalten, 
Schandernd weg ſich wenden die Natun, 
Männlich will ich meinen Schmerz befriegen, 
Schweigend dulden, des Verleugnens Weben... 
Schöne Seele, glorreich will ich fliegen, 

Oder glorreich untergehn! 


Trotz geboten fey des Schickſals Grimme 

Trotz des Todes dumpfem Donnerſchritt! 
Weiß ich doch daß eine leiſe Stimme: 

Tief in deinem Innern mich verteitt! 

Mag doch nimmer nicht das Band gerflichen, 

Das an dich mich kettet, dich an mich! 

Ewig, Treffliche, wirſt du mich lichen, 

Emig, Edle, lieb' ich dich! 


Lv 


® 
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Bianca's Lieder. 
“Widmung 





* 


Eine Lieb⸗ wei⸗ PR die alle ei 


beſteget, gr 
Die um das edlere Gut willig dem thentern 
sentfägt, 
Die, für das Shäfe entbraunt / das bhere —E 
verfchmähet, 
Die, dem Geliebteren treu, aus dem um⸗ 
fechtenden Arm 


Los ſich reißt des Geliebten, ſech auͤczt in die Flut 
und die Flamme, 
Alles erduldend, nur nicht, Heiliges, dich in 
aentweihn. 


2 
} 


) 


\ 


— 
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Solcherlei Liebe fing’ ich. Ich weiß: Sien war und 
fie wird ſeyn.. 


3 er... Ich weiß es — Nimmer 


mit leiblichem Aug” 
Hab’ ich die Hobe geſehn. Entfremdet der Liebe, 
der Erfien, 
Wurde das dde Geſchlecht, fcheint es, durch 
Duͤnkel und Wahn. 


[ 


Sc ſich genügend jedoch, verachtet, zu fcheinen, 
Ä das Gute. 
Schamhaft in inneriier Bruſt lodert die 
a Blut). - 


Die ibr die heilige pm auf berborg’nen Altaͤren; 
das Kleinod 
Seele au geben, beforat, — in der Bruſt 
es bewahrt. 
wo⸗ ib und wer ihr auch fend . we gehort 
Bianca! — 
Sehy euch die Chiffer, woran Ihr den Be⸗ 
freundeten fennt! 








Abſchied vom Kofler. 





Jbr gottgeweih'ten Mauern, 
Ihr Quadern, deren Ring, 
Durchweht von ernſten Schauern, 
Eilf Sommer mich umfing; 

Ibr klbſterllchen Klaufen, 

Wo Rub' and Andacht haufen, 
- Die ich jetzt laſſen fol... 
Gehabt auch wohl! 


Ihr immer grünen Bäume, 
Die ihr mir freundlich Tanfcht, 
Und oft in füße Träume 
Die Schwärmende geraufcht; 
Ihr duftenden Gebüfche, 
Voll Küplung und vol Friſche, 
Voll Liſpel und Gefang, 
| Habt Dank! Habt Dat! 


- 


.. \ A, 
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Ihr Blumen und ihr Quellen, 


Ihr Hafen ſeidenweich, 
Ihr kleinen Murmelwellen, 


Nie, nie vergeff ich euch! a 


Wohl aus dem Weltgebränge, i 
Dem laͤſtigen Geyrakgie 


Schaut ſehnend cinf der Plick | . R 


Nach euch urud. 


Ihr beiligen Jungfraucn / 

Die ſelig Tag und Nacht 
Das antlid Gottes ſchauen, 

Habt mich in guter Acht! 
Urbild der Huld und Guͤte, 
> Madonna, ach, hehite 

Wor eitelm Mahn den Ginn 
Der Suͤnderinn! 








Hindurſch. 





Dura; das Kreuz yım Ba 

Wem gebührt ber Kranz? 

Wer getroſt gelitten, 

Wer mit Kraft geſtritten, 
Dem gebührt der Kanz. 
Dycch das Kreuz zum Blu 
Durch die Nacht zum Licht! 
Herz, verzage nicht, 

Ob, von Nacht umſchauert, 
Erd’ und Himmel trauertt 
Echau', der Dfien glübt, 
Und das Dunfel Hieht. 


Br 
Durch den Schweiß zum Schlaf! 
Stach die Sonne, traf 
Die des Hundsſterns Schwuͤle; 
Abends lockt die Kühle 
In gewuͤnſchten Schlaf, 
Wen bie Schwüle traf. 


Durch den Kanıpf zum Sigg: 

‚Krieg geboten, Sig —  .-. 
Sey der Welt, der Schuöden! 
Schande det den Blöden. 

Drum fen bis zum Sieg 

Krieg die Loſung, Krieg! 
Durch den Krieg zum Krang!- 
Durch den Kranz zum Glanz! 
Durch Gehennas Grauen '', " 
Hin zu Zions Auen.. 
Selig wer beharrt, ' 

Ob das Herz auch Raret! 


% 


3 


- 
— 








eleenltet: 


Siebn du der Lilte weißes Ried 
Aus dunkler Gerne winken? 
Ahr Licht beſtegt die Dunkelheit 
Wie Eunens Stiperbliften. 
D Blume, die in Eden ſproß, 
In Eden fich zuerk erſchloß, 
Dich truͤbet Feine Makel. 
Die ihr der Giglioes Blume führt 
In Wapen und Yanieren; 
Begnuͤg't euch nicht, was jene ziert, 
In Schild und Ming zu führen ! 





u — e A - — u... 


Der Giglie’s Stan iſt lilienklar R 
und lilienrein. Seyd treu und wahr 
Auch ihr in Rede und Tpaten! 
Spürft du der Lilie Ambraduft 
Von dort hexuͤberſchweben? 
Spuͤrſt rings um dich in lauer Luft 
Die Wohlgerüche weben? 
O Blume, die das Aug entzädt! 
O D Blume, die das Herz erquickt, £ 
O Blumg, fey geprieſen! 


ODer Giglios Soͤrne, ogenbart 
Der Giglio's Seelenadel! Be 
Der Giglios Töchter, ach bewabt 
Der Giglio's Ruf vor Tadel! 
Laßt eurer Tugend fügen Duft 
Des Vaterland, des Auslands Luft | 
Bis an die Sterne wängen!, . - | 


\ on 








\ Dre auf, blig auf zur Sonne, 
O Auge, durch den. Theaͤnenfſorl 
Dem Gram entknoſp't die Wonne. 





Aus Thraͤnen keimt der Troß empohr. 


Der Iris Farbenfeuer 
Durchſtrahlt den graueu Duft. 
Es hebt die Bruſt ſich freier 

In abgeſtuͤrmter Luft. 

Süß mundet uns die Wonne, 

Die wir mit Dual bejzablt, 

Und fchöner Arablt die Sonne, 
" Die nach Gewittern ſtrablt. 


- 
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Der Sonm entgegen breitet 

Die Bilte ihre weiße Br 
Bon Hoffnung aufgereitet, 
Abnt die Verzweiflung Himmelsluft. 
Die Erde täufcht das Hoffen. 
Der Durk bleibt ungeſtillt. 
Doch ſteht die Heimath offen, | 
Fuͤr die das Herz erfchwilkt. 
Mas mic, ergdbt blüht droben. 
Nur droben gruͤnt mein Gluͤck. 
Nach oben d’rum, nach oben 
Schaut der bethraͤnte Blick. 











— Voräber. 





Vorgber iR der ſchwere Traum, 
Voruͤber, und ich alauß es kaum... 
Ich lebe! 
Ich lebe ja! und unentweiht 
SR meiner Unſchuld weißes Kleid. 
Ich bebe 
Ihr heiligen Jungfrau'n, nach wie vor 
Den Blidck zu eurem reinen Chor 
Rein empͤrr. 


Es drohte namenloſe Noth 
und Schande, herber als der Tod, 
Der Armen. 
„Die ihr die Unſchuld ſchirmt und ſchatt,/ 
Den Frevler zaͤrnend nmiederbligt, 
Erbarmen! 


ach rettet! reitet! Grimmiglich 
Ümgrinfen HbHenlarven mich. 
> Rettet mich⸗⸗ —— 


und nieder aus dem Sitz der Ruh', 
Aus Chriſtus Armen ſchau'teſt du, 
| Madonne. . ii 
Es meinte laut der Tungfeawn Chor, ” 
- Und gnädig nelgte Gott fein Shr. 
O Wonne! | 
Er fchalt. Die Hl entfagte ſich. 
‚Die Larven, graß und genuerlic,. 
Ließen mich. ne 
Du, deren Flebu den Sohn bezwang, 
Madonna, Inf mich meinen Dank 
Dir weinen! 
Die ihe mein Autlitz wicht fit, . : _ 
‚Der Tran treulich euch anuchmt, 
Ihr Reiuen 
Gr oh. Biaubens Bebarkanır. 
Euch firmen: fo Biankcus Dout 
Lebenslang. 








Bettoren. 
Verloren! 
Verloren! 
O Schmeichelton den Ohren! 
Es ſingt um mich wie Brautgeſang, 
Es klingt der Hochzeit Harfenklang. 
Es lodern ſchon die Kerzen. 
Die muntern Jungfrau'n ſcherzen. 
Ihr Jungfraun, habt ihr Oels genug? 
Ach, fuͤlt die Lampen, fuͤllt den Krug! 
Die Nacht iſt ſuͤß und ſchaurig. 
Die Braut fe froh und traurig. 
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Welch Fluͤſtern, 
Se luͤſtern 
Raunt mir ins Ohr im Düßern! 
Komm, holde Taube, füge Braut! 
\ De Prieſter harrt. Der Prieſter traut. 
Der Teppich iſt gebreitet, 
Das Bette if bereitet, 
ins winkt des Lagers weicher Flaum 
34 füßem Schlaf und füßerm Traum. 
Kommf, Eommf du bald, da Fromme? 
Fa, Bräutigam, ich komme! 





Wie ſo lange. 





O Thraͤnen, 
Die ihr mich Aberfchwenmt ! 
O Sehnen, 
Das meine Bruft beflemmt! 
O Schmachten, 
Davon mein Herz erſchwillt! 


O bimmelfirehend Trachten, 


X. Ban 


Wann, wann wir du geſtillt? 


. Mich laſten 

Der Erde Dual und Luſt. 

Zu raſten 
Genuͤgt der muͤden Brufl. 

Nur Jammer 
Deucht mir die Pracht der Welt. 
O dunk'le letzte Kammer, 
Du bis, die mir gefaͤllt, 
d. 20000092 ° 


| Ich lechze 
und meine Kraft wird ſchwach· 
34 achsze . 
Nach der Erldfung Tag. 
Wie lange 


Soll ich mich quaͤlen noch! 
Wie lange und wie bange 
Zieben an dem herben Joch’? 


Die Bande 

Der Erde yrefien mich. 

Am Rande 
Ldſt jede Feſſel ih. 
Am Rande 
Schwank ich und ſchau' hinab, 
und Iedig aller Bande 
Einf ich ins Düfte Grab. 


— — 





— 


Klage um Numan. 





Muman, dein gedenkt das Herz. 


Nimmer werde dein vergefien! 
Dft noch fol der herbe Schmer 
Mir um dich Die Wange näffen. 


. Zange noch fey dir mein Leid, 


Lange noch mein Lied geweibt: 


Du, den in dee grauſen Notb 
Mir der Gott zum Netter fandte; 
Du, der von mir berben Tod 
Und noch herbere Schande wandte; 
Den der Thaten Edelſte, 
Ach, fein Herzblut Foßete... 


— 


— 

Dunkles Schickſal, ach warum 
Mußte ſo mein Ruman enden? 
Giovanni, ad warum n: 
Mußteſt du den Freund vollenden? ... 
Doc das Schickſal, eruſt und ſumm, 
Achtet ſtoͤrrig kein Warum. 


J 


Numan, dein entſeelter Staub 
Liegt im Schooß' des Meers und modert. 
Oder ward vielleicht der Raub, 
Duͤſtre Flut, dir abgefodert? 
Hat vielleicht am dden Strand 
Dich verfcharrt des Fremdlings Hand? 


Mrun getroſt, dein beſſ rer Theil, 
Numan, bleibet unverloren. 
Ward nicht Chriſtus, aller Heil, 
Numan, auch fuͤr dich geboren? 
Dennoch ſollte, rein und ſchoͤn, 
Numans Seele untergehn? 
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Numan, nein, war feomm und gut; 
Nein, auch Numan ward getaufet, 

‚Ward durch Waſſer und durch Blut 
Dom Verderben Iosgefaufet. 
Numan, Numan, auch für dich 
Starb, der mich erldſte, mich! 


Einftens, wenn bie Wage Flingt, 
Wenn der ernfle Richter richtet, 
Wenn die Rache, bligbefchwingt | 
Die verruchte Schaar vernichtet; z 
Wenn die Gnade, biutverfähnt, 
Mich und Giovanni Frönt; 


Giovanni dann und ich 
Faſſen Numan in der Mitten, 
und der Richter neiget ſich 
Huldreich gu der Sünder Bitten. 
Ja, der Richter wird verfdhnt, 
And auch Numan wird gekrönt. | 
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Dann mit Numan Arm in Arm 
> Mrd mein Giovanni wallen. 
Aller Hader, aller Harm 
Loͤt fich auf in Woblgefallen. 
Grob wird dann Bianen fiehtt, 
Grob die Freunde wandeln fehn. 


\ 











Balesgefang. 





— 


Fabret wohl, Ihr grünen Matten, 
Die der Murmelbach durchrollt! 
Fahret wohl, vertrauete Schatten, 
Die ihr zwiefach Labfal zollt! 
Fahret wohl; bebluͤmte Triften, 


Die ein ewiger Frühling fchmädt, 


Die ihr, reih an Schmelz und Düften, 
Mehr denn Einen Sinn erquickt! 


Fromme Kinder diefer Fluren, 
Die ihr freundlich mich umfingt, 
Die ihr, liebende Naturen, 
So vertraulich an mir hingt; 
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O ihr Guten, o ihr Frommen/ 
Denket mein und lebet wohlt: - 
Denn das Ständlein if gekommen, 


Wo ich euch verlaſſen fol. 


Der du meine Seele jemüdteh, 
Edler Theodaflug, | 
Mich mit manchem Trunk erquickteſt 


Aus der Schoͤnheit Silberfluß; 


Dem fuͤr Tugend, Recht und Wahrheit 
Himmelhoch die Seele ſchwol; | | 

Juͤngling, reich an Sinn und Klarheit, 
Freund der Freunde, fahre wohl! 


Dorotben, zarte NRoſe, 

Schlumm're ſuͤß, unſchuldige! 

Keuſche, aüchtige, Mimoſe, 
Unentweihb'te Lilie, 
Luft und Licht und Thau entfalte 
Liebend deines Kelches Bier! 
Schlummre füß, und fehirmend. walte . 
Gottes Engel über dir! 


‚ = 487: — 

Holde Fluren, traute Matten, 
Murmelbach voll Melodie, 
Bunte Triften, gruͤne Schatten, 
Euch vergiſſet Bianka nie. 

Theure Menfchen, euer denken 
Wird Bianka lebenslang; 
Bis fie in die Gruft fie fenten, 
Kuͤhlt fich nie Biankens Dank. 





—Dauktpſalm. 





Sawebt empor, 
Lifpel, meiner: Lieder! 

Halt fie wicher, 
Nacht und Sternenchor! 


Mer bat die bange Blbode 

In ſchauerlicher Dede 
Geſchirmet und gewahrt? 

Wer in den Felsgerippen, 

Im Riſſ' geborſner Klippen 

Ihr kühlen Trunk geſpart? 
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Br hieß, für mich zu quellen, 

Des Yard Euter ſchwellen, 

Als meine Lippe dorf? 

Wer fchaffte, mich zu nähren, 

Des Strauches vothe Beeren, 
Das Ey im Adlerhorſt? 


Sauchze Taut, 
Laut mein Lied und froͤhlich! 
Selig, fl, 
Wer dem Herrn vertraut! 
/ 
Wenn meine Süße wankten, 
Die müden Kniee ſchwankten, 
Wer bat mich treu geſuͤtzt? 
- Wer in den Finſterniſſen 
Mich vor.der Natter Biſſen, 
Des Wolfes Zahn gefhüht? 
Wer in des Waldes Schluͤften, 
Wer in den Felſenkluͤften 
Beſchied mir ſuͤßen Schlaf, 
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Und breitete Die Recht 
um mic, im Grau'n der Nächte, 

Daß mich Fein Unfall traf? 


2 


Stromt empor, 
Jubel meiner Lieder! 
Halt fie wieder, 
Nacht und Sternenchor! 








i Am Ziele, | 

Ganz nah’ bin ich am Ziele. 

Es ‚glänzt das. glorievolle Ziel. 

Die Palme weht, ſie weht fo kuͤbl⸗ 

Die Krone ſtrahlt. Die Krone blinkt. 

Der Trauring bligt. Der Bräutigam winft. 
Es rauſchen Saitenfpiche. 
Ganz nah’ bin ich am Ziele 


Am Ziele, 
Ganz nab' bin ich am Ziele. 
An des Kriſtallſtroms Silberraud, 
In blutbrſaumtem Schneegewand⸗· 


& Wallt fchimmernd Athanaſius, 
und labt ſich am kriſtalbnen Fluſſ. 
Muich aͤngſtet noch die Schwuͤle. 
Doch bin ich nah’ am Ziele, 


Am Ziele, 
Ganz nad’ bin ich am Ziele. - 
Der Erde Luft iſt ſchwer und ſchwul. 
Bor Gottes und des Lammes Stuhl 
Kniet ſelig Athanaſius. 
Ihn letzt unſterblicher Genuß. | 
pn druckt nicht mehr die Schwale; 
Er if, w iß am Ziele 


Am Ziele, 

Ban; nah' bin ich am Ziele. 
rs Wahrheit oder träumt es mir? 
Mich duͤnkt, es raufcht ſchon vor der Thür. 
- Mich duͤnkt es klopft, es rufet ſchon. 
Ich hoͤre ſchon den ſuͤßen Toun 

Der holden Saiten ſpiele. 

Ganz nah' bin ich am Ziele. 








[he 
Am Ziele, 

Ganz nah' bin ich am Ziele. 
Wie ſtrahlt das Ziel fo hehr, fo heilt. 
- Berfiegt ift meiner Thraͤnen Quell. 

Ich ſchoͤpfe der kriſtall'nen Flut. 
Ich flamm' emvor in heil'ger Gluth 
Seraphiſcher Gefuͤhle... 

Ich bin, ich bin am Ziele! 





| O Liebe, 
Die mich bis in den Tod geliebt, 
Die fchmerzlich fich um mich betrübt, 
- Die für mich lebt' und litt und flarh, 
Und ſterbend mir. das Hell erwark. . . 
O Liebhe, 

Sieh, wie ich mich betruͤbe, 

Das ich nicht dich nur liebe. 


O Liebe, 
Die du fuͤr mich der Thraͤnen Flut, 
Fuͤr mich verſtroͤmt Dein rothes Blut, 
Fuͤr mich dein Leben ausgeſtdbnt, 
Den Bater fierbend mir verfhnt. . . 
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O Liebe, 
Das ich fo lau dich liebe. 


O diebe, 
O du in deinem Dornenkranz, 
In deines Blutes Purpurglanʒ;; 
O fündebügend Opferlamm, . — 
Mein König und mein Bräutigam, : 

O Liebe, 
Steh wie ich mich betruͤbe, 
— ich ſo lau dich liebe. — er 


— O eiebee·e·e; 
Entzuͤnd in mie der Liebe Gluth/, 
Laß in der Wunden rotber Flut 
Mid untergehn, gar; untetgehn/ 
Km nimmer, nimmer. zu eb!» . 
P} Licht, 2 . ; Be‘ We 
Tilg alle niedre Triche, — 


Daß ich nur dich, dich liche! — 


% * FÄ 
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Simmelan. 


* 


2 Himmedn . . 
Strebt die müde. Seele. 
Herzlich, ach, verlangt der Satten 
‚Aus dem kalten, duͤſtern Schatten 
Nach der Heimath gruͤnen Matten. 
Bruͤnſtig ſtrebt die Hide 
VDimmitlan. 


meh 
Strebt die fatte Seele. 
Welt, du Eitle, Welt, du Schnöde, 
Wie fo fremder wie fo bidde 
Fahlt ſie ſtch in deiner Debe! 
Die Verbannte ſchmachtet 
Himmelan. 











Ri JA an 
Shnmelen 
Strebt die ew’ge Seele. 
Mas die andern bobhlich ſehaͤhen, 
Kann nicht ihren Sinn ergbien, 
Mag nicht ihr Werlangen Ichen. 
Ihr Verlangen ſchwaͤngt ſich 
Himmelan. 


Sinmalan . . 
Strebt die mar Sctele. 
Nie geletzt ward hier ihr Sehnen, 
Nur verlacht ihr ſuͤßes Waͤhnen, 
Nur verbdhnt die heil'gen Thraͤnen. 
‚ Darum firebt die Muͤde 
Himmelan. 


Himmelan 
„Strebet die Gebund'ne 
In die freien, weiten Raͤume, 
In die Heimath ſuͤßer Träume, 





— 





| U 
In das Kühl der Ledenebaume. 
Dorthin Krebt ‘fe, ſtrebet 
Himmelan. ee 


— * 
— 
J Fuge? BE Pe 
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Sinmelan . a 
Schwingt ſich die Erle 
Schau, der Sehnſucht beil’ge Flammen 
Schlagen über ihe zuſammen, 
und verflüchtigt in den Flammen, 
Schwingt ſich die Eridfle 
dDimmelan. 0 
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Blumen bringet, wem Silber nicht ward, noch die 
Fuͤlle des Goldes, : 
Welchen das Nuͤtzliche nicht, eher das Schöne 
gebieh, e 
Blumen bringt er, fa mic fie ihm wuchſen im land⸗ 
| lichen Garten, 
Wie ſie der Strabl und der Thau ändernd 
gepflegt und gefärbt. 
Wenige nur entleimten dem eigenen Boden. Die 
Mebren 
(Mögen die Schhnern. es fenn!) wurden her⸗ 
‚bergepflanit, - 


Anderer Erde gewohnt und anderer Luft. Am 


Thames. — 
Sproſſeten dieſ,, am Forth jen'. An 
Suithiod's Strand 
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Sqohten die einen, die andern auf Morvent grũ⸗ 
nenden Bergen, 
Diep am. ‚Sund ynd am Belt, 4 Arm auf Hes⸗ 
perifcher Slur. . | 
Wurden fie forglich gepflegt? Sind Daft und Far· 
u | bung geblieben? 
e Jenes getroſt zu bejahen, ziemet dem Gartuer 
u — nicht dieß 
Die the dem N liebt zu gefellen heise 
ne wollt dann 
ſreundlich empfangen den Strauß! Klein iR 
die Gabe, doch lien. 
DM verdrich? es euch, Fremd, im forglos geſam⸗ 
zn melten Stiaufe | 
—— gevaart mit Cypreſſ', Roſen mit 
Rauten zu ſehn!: 
Theilen ſich doch in den Menſchen die belle, bie 
; dankleren Stunden. : 
v Selig wem du, o Sefang, diefe wie iene 
| verfhduß: an 











Schön Hedbden °° 








Sasır Hehchen, ein Fraͤulein aus edlem Geblät, 
Noch edlen durch Schönheit und hohes Gemäth, 
Schön Hedchen, das lieblichſte Bluͤmchen dee. Au, 
War süchtig und duͤftig mie Roschen im Than. 


Auch bluͤht im Lande zur ſelbigen Seit 
Ein finttlicher Juͤngling, ein Wetter im Streit. 
Wie flog um die Schulter Sein hraͤnnliches Haar! 
ie rollte der Augen ſchwarzfunkelndes Baar! 


Wild ſchwaͤrmte der Jängling mauch Ba 
ges Jahr, — | 
Da fah er Schön Hedchen mit geldigem. Amar. 
Wie wurde dem Schwärmer im Herzen fo warm! 
Doch wärme noch ward ihm dem Mädchen im Arm. 


we 1A —... - 
Beim Blicken und Druͤcken der Holden im Arm, 
Vergaß er der Brüder Iaytlärmenden Schwarm. 
Es fchmolz von den Blicken fein eiferner Sinn 
Die Wachs an des Mittegs Gluthen dahin. 


Wie, wenn in die Arme Schön Hedchen ihn 
| nahm, 

Wie vontbe der Wildfeng fa laͤnmchamahm! 
 Schän Hedchen,. fo ſchuͤchtern, fo zaghaft vorhin, 
In Eduards Armen mar Iäwenfähn. 


Bald fchworen die beiden den ewigen Bund; 
Doch marb er nicht Menſchen, warb Engeln nur 
DE md, | 
Da. ſiormten Gewitter und Wollen bereit, . 
And Häkten ben Himmel der Liebenden ein. 


Es rief den Geliebten fein König Ins Heer. 
Es entzog ihn der: Trauten ein donnernbes Meer. 
Hier klirrten ihm Feſſeln; bart wine ihm ein 
. R Thron. — 
Der Treue bot Thronen und Feſſeln nur Hohn. 


\ 
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Es buhlt um Schon Dedchen manch sten 
der Ge 
Sie gennten der Kolben nicht Nube noch Raſt. 


: Sie meinte die blaulichen Angen- wohl mund, 


und wehrte der Trene beſchwerenen Bund. 


Drei Jabee verroſten durchgeavn und durch⸗ 
föhnt, 
Bun ſchien das Verbaͤngniß den Treuen werfähnt. 
Denn Treue veſtegt des Schickſals Gebot, 
Bezaͤhmet die Bocheit, bezwingt den Tod. 


. Der Juͤngling kam wieder, erhöht und ge⸗ 
ruͤhmt, 

Mit herrlichen Narben die Stirn umblämt. 

Auf. Fluͤgeln der Lich’, auf Flügeln der Luft 

Flog eins am bes Andern hochklopfende Bruß. 


Stil Wogen und Winde! Die Sonne ging auf. 
Mildblickend begaun fie dem firablenden Lauf. 
Die Freude verwehte den wolligen Gram, 

Se höher, _ie heller, ie wärmer fie kam. PR 
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Kiel Shränen bat Liche, voech raten ne 
meh 
Sie freiten ums Se fich, ein bruͤderlich Heer. 
Sie reiten, und fallen ſich friedlich in Arm 
Dann weinet die Freude, dann laͤchelt der Harm. 


Bald flocht man die draͤutliche Myrthe zum 
Kranz. | 
Schon Abten ſich Knaben und Mblein zum mg; 
Schon graute der Abend der kommenden Nacht, 
Der Letzten vom ahnenden Madchen durchwacht. 


Der Abend war lieblich und re und 
friſch, 

Die Nachtigall ſibtet im Maigebäfch. 

Es wallten die Treuen den Garten entlang, . 

und lauſchten der Nachtigall Liebesgeſaug 


„Wie tft = lieh Hedchen, wie fühlt sa 
dein Herz? 
en Pam es noch immer in. Wehmuih N 
Schmerz? 


u r 











} 
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„Das Auchen, das blinkend die Dune die 
71'773 
—8* ſptich/ ob Schmerz dir das Thranchen 
rn 


„Die Thröne, die über die Wange mie 
Be vol, - 
„Wird von dem Entzuͤcken der Liebe gezollt. 
„Gs klingt mir im Herzen fo himmliſchen Klang. 
„u — mir die — wie Harfengeſang.⸗ 


Oe Big der Liebe PR nauge 


RE, i j Bein, 
u meinte viel bittere Dranen bin 
Ren trinf.ich bed Weins mit Thraͤnen vermengt. 


„Das wacht, dad. die Wonne mir Thränen. ent- 
o.. drängt.’ 


— „Ich ruf’ der Vergangenheit Tage suräd. 


„Das Herz erfiaert, es umflert ſich der Blick 
„Es ſchwaͤrzten Gewitter den ſonnigſten Tag. 


nl, daß ich dem laſtenden Gram nicht erlag! 


d 


\ 


- 
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„Ich wende den Blick aus den Nachten vol 
Graus, | 
‚And fchau in die ſelige Zußunft-aus. 
„Da winken, da bluͤhn mir der Freuden fg viel. 
„Wie faſſ ich, wie trag’ ich dich, Bonnegefähl! 2 


„Der Stärke zu ſtehn in den Starmen 
mir gab, 
„Dee ſtutze mich Ferner mit freundlichem Stab. . k 
„Doc führe mich Beſter! es wehet fo friſch! 


AKomm, Rn mich beim aus dem Maiengebuſchr⸗ | 


Jetzt trat aus der Wolfe der Vollmond hervor. 
Es entrollte dem Abend der billende Flor. 
Wie glängten der Garten, der Buſch und der Quell, 
om’ flimmernden Monde fo ſilbern, fo baiı 


Still blickte der Füngling, im sweifelnden 
— Lich 
Des Mondes; Schoͤn Hedchen ins Roſengeſicht. 


Sie laͤchelte Web, ſie laͤchelte Ruß’ 


Aus thränenumbämmerten Augen {bin m 








J — 19. — 


Er ſandt ihr noch einmal den u 
Blick 
In das Antlitz, und bebt, 9 Schrecken! zuruck. 
Das rofige Antlitz, die Roſ eutſchwand, 
War bleich wie ein linnenes Todtengewand. 


Es rann ihm wie Regen ven Rüden entlang. 
Die Nachtigall fidtet' Ihm Leichengeſang. 


Es hauchten die Blauͤchen ihm Moder und Graue, 


und die Sqandernde führt er mit Grauen zu Haus. 


und un, als Schon Hedchen im Lager ſich 
barg, 
Da rollt ihr die Krankheit durch Adern und Mark. 
Wie neigte die Blum' ihr traurendes Haupt, 
Des lebenden Glanzes und Duftes beraubt! 


Die Mitternacht kam. Ihr ——— die 
Kraft. 
Ste Ing anf dem Lager erſchdpft umd erſchlaft. 
Her wehte der Morgen von Roſen umglüͤht. 
Ihr waren die Rofen im Antlitz verblüht. ° ° 
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„Wie ſchuckt du dich, Moraen, in bräntli- 
er Pracht! 
„mie winkt, mich umbuͤllt ſchon die ängßliche Tracht. 
„Wie ſchoͤn die die Raſen im, Antlitz gluͤhn! 
„Friſch ‚blühen dis deinen. Die meinen verbläßn. 


ud, Jammer! ſo wird mein. kndutlicher 
Krau; | 
AZur Krone. des Sarges, der feßliige Tan. - 
Wird Lrichengepräng', und Prieher und. Gt 
— beim zur duͤßeren Raſt. 
„Mein hochreiclich — wie enge, wie 
‚Salt! . 
„Mein Bräutigam! Wehe! Weg, Sarealengellitr 
Weg Scheuſal! Dir klappern die Kuchen im Wind! 
WVor ua das Blut mir in Adern gerinnt 17 


So — wie die — vom — gelingt, 
So inmmert bie. Arme. Taf wir fie versagt, 
Da wiegt fie ihr Engel in heilende Rub/ 
und liſpelt im Schlummer ihr Trößungen zu. 
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„Was teauern du, Schweßer? Was klagſt 
du ſo bang’? . 
Es wabet ja dienieden ‚nur angenblidlang... 


gaech oben.i Woeme Hoch oben in Licht/ 


Das daͤmmert und dunlelt in — nicht. 
op 
Die. — ee, der. deige 
Kram, 
De caldene·Teauriug der feliche —— 
In Eduards Armen die ſelige Rub, | 


Pe laͤch elt auch wie ae oben dir zu 


1 


Gs lach eit hoch oben: bir ſchoner als bier. 
— trauliche Schweſter, kamm freudig mit mir! 


Ritt: ſchau norace ſo ſabaſucuichwchi 


Dein Eduard folgt dir. Ich being ihn die 
. ze RR. 2 - 
» ueit — dev Engel-ihr zu. 
— er die zagende Seel: in Ruß’. 
Hold laͤchelt der Schlummernden bleiches Geſicht. 
Es umſtrablt die Erwachende bimmliſches Richt. 
x Band. [11] 


{ 
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7,9 ern, mein Traten, nicht sone fo febr! 
„Der Lauben der Liebe Wäh'n oben noch mehr. 
„Mirzuckt durch die Seele dein ſchucidendes Ach 


ra 4 von ie Ds fehl amieweh | 


* a — * es 


— 


— sa Hab’ * vie einzig erwäßlt. 


‚Du bi mir vor Menſchen md Engela Bermäplt. 


„Es trennen die Himmel die Liebenden nicht. 
„Sie ſehen wieder dr en — 


„Ach/ P" nicht ſo — pe fo. trofilos 
mih an! 


„Du: fotaf ie, mein Trauer RG Heid — 


MWrzuͤrne den Himmel mit KHaders;nns nicht...“ 


7* 


— F N rn — 
* * 


0 ſehe dich woheder.... Wie wird mie? 

wie wohl! 
„Me weht ind mie meh Wie Hänger Kühe’ wohl: 
a: wohl, mein Trauter — ſinden un — 
ah... 7 
gie Ha ibt Syeri, und ige ni — 


[4 
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Die Setle, umflofien von Blöthenduft, 
Umfchnteichelt von Fühliger Morgenluft, 
Entwallte der Exden, und ſchwebete rein 


Zur Pforte des Gartens her Seligen ein. 


„Da bidden der dufteuden Blumen ſo viel! 


Da webhen die Luͤfte fe linde, fo kuͤhl 


Da rauſcht es, da glänzt et ſo ſtrmend/ fo In 
Don thauenden Morthen am surgelnden Quel. 


Ihr Engel umſchwebt ſie in ſonnigem Schein, 
und führt fie in die Hilfe Lauhe binein. 
Die Lhftlein, die Baͤchlein in leiſereni Gang 
Vereinen die Töne zum Schlummergeſang. 


r 


„Kind. Gottes, liſpelt der Engel ihr gu, 


„Kind Gottes, derweil’ hier ein Stuͤnd'lein in Ruf! ” 


„Bald jauchtt unendliche Freude dich wach. 
„Ich geh’ und bringe den Lichling dir nach.“ “ 
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‚er kan den“ verlaſſenen Liebling am Sarg, 
Der forgfam des Maͤgdleins Irdiſches en 
Er wiegt ihn ein in ſtillende Ruh/ ß 
und bauch tm Schlummer ihm Trökungen m‘ 

\ an als er vom tedftenden Schlummer 

J— erwacht, 
Da war es Abend. Es tharte die Nacht. 
Schtk Hedchen Ing tachelnd von’ Kerzen umglanzt, 
Das ringelnde Haar mit Myrthen befränst. 


Nun tönen die Gloden. Nun wollen beim 
Schein 
Von wehenden Fackeln die ſchwarzen· Reihen 
Der Drauerleute die Gaſſen hinab,‘ 
und tragen fanftfIngend. Schön Hedchen ins Grab. 





Sie ſenken ſanftweinend Schein Hedchen hinab. 
— Be fie die: Erbe. Rings wblbt fich das 
Srab.- 
Bald gene der Rufen den Hügel empor. 
Bald ſproſſen Violen und Manslich berbbr. 


’ 
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Dit jeber aufgranenden Dämmerung ging 
Der arme VBerlafne zum Hügel, und Ding 
Sich ringe um den. grünenden Hügel berum, | 
Dann laut wie der Wind, dann grabesfiumm. 


„Wie ſaͤumſt du, Schön Hedchen, fo uͤber⸗ 
lang’, 
„und 71703 mich barren fo ang ‚und bang’! 
„Du wandelft wol aben im fonnigen Licht, . 
„und deutſ des verlaffnen Lichlings nicht. 


„Wer war es, fagel wer war ch? wer 
ſprach: 

Sey — mein Trautee, bald fala du mir — 

Wo bleibt dein Verſprechen? Wie ſaumß du fo lang’, 

mind. macht mies Im zagenden Buſen fo bang’! 


vn m3ch trag’ es nicht Länger, ich halt es nicht 
gi aus. 

„Mir edelt das Leben wie Moder und Graus. 
„Schoͤn Hedchen, du logſt mir! Wer wehrtesmir? Ha! 
„Ich lomme ſchon ſelber, du taͤrſchteſt mich ja!’ 
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Er riß ans der Scheibe das funkelnde 
JF Sechwert. | 
Da erbebte der Hügel. Da ſtand es verklart 
And ſonnenhell vor ihm mund lächelt und ſprach: 
RL, acht Tage, mein Trauter, fo folgt du mir nn 
Es verſchwand in goldenem — 
Da ging getrhflet der Traurende beim. 
Der Morgen erſchien, mit ihm ein Gebot. 
Es entbot ihn der Konig zu Schlacht und Tod. 


"2 Mag gemabnte dem Jungling wie Wink der 
Braut. 

Ihm jauchite die Seele fo freudig, fo Tant. 

Er flog zu den. Heeren. Die fiedente Nacht: 

Vertrich Da erhnb ſich die donnernde Schlacht, 


Wie ſchnoben die Ro: im ſchweilichten 
Duft 
Wie — die ſauſenden Tod’ tn der Luft! 
Eie ſauſ'ten, ſie rollten den Krieger vorbei. 
Nach Tauſenden traf Ihn ein freundliches Blei. 


Ba 
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nBillkemmen, vohlkfammen!, fo rief er und 
fan. 
„illl⸗mmen/ willkommen!// und grecte fich lang 
Auf thürmenden Leichen ins Feld vol Grans, - 
und hauchte die Seele, die Ritzgende, aus. 


Ele eilte dem Garten der Seligen u. 
Eon Hedchen entjauchtte dev ſuͤgen Rub! 
Sie jauchzt ihm entgegen: ‚Mein Trauter, fo bald! 
Ihr waren die Monden wie DENE 


s eis führe ihn die duftige vaube binein 

Sie traͤnkt ihn mit Waſſer des Quells aus dem 
| Hain. 

Da fchwand aus bem Herzen ihm jeglicher Harm. 

Da ſank er. ihr felig, fo felig in Arm! - 


- Rum ſchwebten die himmliſchen Schaaren 
| berbel, s . 
und freuten ſich herzlich der gluͤcklichen Zwei. 
Sie ſtimmten die Harfen zu frohem Klang, 
und ſangen den himmliſchen Brautgeſang. 


— 165 = | 
Bell" Hen⸗den Getreuen Wie grant Ihr 
Kranz! 
7— Be He den WVerklaͤrtenWie —— ie 
Gh. . 
Es vengt ſich der Dreue des — 
30 beugt m x ee u Tod. 


on „Shine. — mm Janmer und 
— Notb/ 

7 Daititen wer eiſerne grimmige Tod. 

„Heil, Seil den Treuen! Ihr Kranz bleibt grün, 
„Od Sonnen, ob Monden, ob Sterne verblühn.“ 


EN ‚ 
. ie - 





Luifens Antwort. 





Wohl weiten Gottes Engel, 
penis: Licherde ſich trennen. 
Wie werd' Ich leben Innen, 
Geliebter, ohne dich! 
Geſtorben allen Freuden, 
Leb' ich fortan den Leiden, 
nm nimmer, Wildelin, nimmer 
Vergißt Luiſa dich. 


Wie Fin Ich dein vergeffent: 
Wobin ih, Freund, mich wende, 
Wohin den Blick nur sende, -. 
umſtrahlt dein Bildnis mich. 

Mit trunkenem Entzönten 

Seh’ ich es auf mich blicken. 
Kein, nimmer, Wilhelm, nimmer 
Vergißt Luiſa dich. Zr 


1 
- ar nn ur PR Par rd 
= "770° ou 
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Wie khnnt Ich dein vergeſſen 
Gerdthet von Berlangen, 
Wie flammten deine Wangen, 
Bon Inbrunſt naß, um mich! 
Im Widerſchein der deinen, 
Wie leuchteten die meinen! 


Nein, nimmer, Wilhelm, nimmer 


Berait er um. 


i 


Wie kdunt er dein vearim: R 


Bergefien, wie die Wläde, ° - :: 
In Blick and. Mick und. Rede, - 
Die Liebe ſuͤß befchiik! - °. . . 
Dein gartes Liebeflehen, 

Mein hammeludes Geßeken.: 
Sir. ich vergeſſen? NRimmer: 
Vergißt — as) 


Falk 


Wie AUnut ich * wedeſen 


Die Tone je verlerner 
Worin bis u den Sternen 
Du mich erhubeſt, ach! - 


” 


\ 
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Ach, maneldſchlich Tiingen 


Ste mir in Ohren, ſingen 


Sie mir im- Kergen. .. Rimmer - 


Vergißt — dich. 


— 


Wie Finke is dein — 


Vergeſſen deiner Briefe, | 
Voll zarter treuer Liebe, - Br 
Bei herhen Grams um-midh. 


Fuͤr meinen Satg ſie ſparen. 
Nein, Wilfem, nkumer, ne : 
Vergißt dich. 

Wie Einne ich bein‘ Dwor 
Vergeffen fener Stunden, 


Wo ich, von dir umwunden, 


Umflechtend innig dich, 

An deine Bruf mobi behnte, 

Ganz dein zu ſehn mich ſchutet 
Geliebtet, nimmer, nimmer 
Vergißt Luiſa Dich. 


⸗ 





Ber" Tee 

Wie kanun ich dein vergeiſenn 
Vergeſſen je der Fragen, 
Die du in ſchoͤnern Tagen m: 
Ohn' Ende fragteſt: Sprich. . 
2uifa, bit du Meine?... 
a, Drauter, io die Deine 3 
Din ich auf ewig. me 
— Luiſa dich⸗ 


Wie —* Ab bein — 
Vergeſſen je der Schauer 
Von Srnliefek. und Traucr,, 
Die allgewaltig mich 
- u deiner Bruſt durchzuͤckten, 

Gino deinem Arm cutroaten 

Zu boͤbern Sobaͤren. Nimmer 

Vergißt Bakfa.dich, entire m 
ka 3% = 

Wie Idnut “ REN 
Vergeſſen ie der Quelen. 
Womit aus goldenen Schalen 
Die Liebe traͤnkte mich. 








\ 


— 141793. — 
Wag ich um⸗ dich gelittan / 
Soft IR ER ee > 
za — dich. . 
34 — Di akt —* 

Auf jedem. meiner Tritte, 
In meiner Sieben Mitte . 
Amfchwebt dein Bildniß mich. 
Aerf meiner Leinwand. Schinnmerte. 
An meinem Berhmig flimmerts. = 
Nein, Wilhelm, nimmer, nimmer 
Vergißt Luiſa. * 

db: Kinn 6 ht ante 
smit jedem goldͤnen Morgen 
Erwacht mein zartlich a 5 
Mein Saufen ‚ach, um dich: 
„Wo weibſndu Aut, du Einer? 
„Was ven du innt, du Meiner? 
„Denkſt du auch an Luiſen? 
„Luiſa denke an Bi ©. 


— 1 — 
Ich laun dich / nicht vergehen! 
Des Nachts anf meinem Bee 
Gemeput.mich's oft, als be 
Dein Arm umſchlungen mi. 


- Des Dendeld Schwingung wert mich. 
Das Horn brs Wachters ſchreckt mich. 

Allein bin REN, — 
und weine RS um. En 


3 Han * nid — 


— frembde Hulbiguagen. 


O Freund, verdraͤugen dich 
Luiſa licht nur Einen, 


ec; ame kaun ſie meinen, 
Nur Einen nie vergeſen 
Bergeffen nimmer dich⸗ 


buiſa lieht wie Cinen, 


Verſchmaht des Studers Schmeichein, 
Verbdbnt fein FÜR Heuchtin⸗ 


Gedenkt, 0 Wilbelm/ din: 








„unge BY) — 
Denkt deines Beifies srel, . ° 
Dein Lieben ſeader Zabel, .  ; © 
Dein: Hen fa trau, fe dien. 
Und brenmt-fär: dich allein 


. GR Dich nur mag ich drennen, 
Son dich, ſaͤr dich nur Fühlen, .. 
Died Gene In mir Lahm. 

Mag Zeit, mag Ferne nicht! 

Bon dir, von dir mich Aheihen 
Mag Freude wicht, nicht Leiden, . 
Mag wicht: die Hank Beh Toben, 
Selb dein Vergeſſen nicht. . 


Selbſt menn du falſch und Irenlos 
An fremde Bruß dich Schenkegseh,. : 
In fremden Arm dich wiegtef,. - -. 
Bergefiend Schwur und Pflicht, 
In fremden Flammen brennteß, 
Luiſen gar verleunteſßt, 
Luiſen gar vergäßell. - . 
Sch, ach! wergef dich nicht. 


* 
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Verachtet und vergehen, . 
Verloren und.verkofiem, : 
Kin ich dich⸗ dach niche haſfen; 
Still graͤmen wuͤrd' ich mich/ 
Bis Tod ſich mein erbarmte, 
Das Grab mich kuhl amarmte. 
Doch auch. uͤn Grab, im Himmel, 
O Wilheim, licht ich dich 





Im Grawu der Mitternaͤchte 
Wuͤrd· ich dein Bett!" umſchimmern, 
Und leiſ ins Obe dir wimmern; 
uch bin Lutſa, ich: 
Luiſa kann nicht haſſen, F — 
Re dich nicht aſſen, 
ALuſa⸗ lammt zu ſegnren. 
„und liebt auch drohen dich 


sy {) 





Das nußbraune Mädchen. 





= 
Falſqh oder wapeı Soriei in kuuct, 
Daß ale Welt seht ſoricht. 
Aprillendunſt Sey Frauengunſt, 
und wandelnd Mondenlicht. 
Wirbd treu und wahr, Wirb Tag und Jahr 
Um ihre Huld und Treu; | 
Wobl koſt ihr Mund, Des Herzens Grund 
FR dennoch nicht dabel. | 
Ein Schöireer, traun, IR kaum zu fhaun, . 
Siebt kaum fe freundlich an, . - 
Hin bi du, hin Aus ihrem Sinn, 
Biſt ein gebannter Mann. - 
X. Band, . [12] 


% ” 


= 18. — 
.... >) 7 
Wohl ift es Klar, And leider wahr, * 
| \ Daß man icht fehreibt und ſpricht: 
Aprillendunſt Sey Grauengunf 
nd wandelnd Mondenlicht. 
Doch wird nach Brauch Der Maͤnner auch 
Uns vieles nachgeſagt 
Ohn' allen Grund Mit falſchem Mund.. 
Gleich der nußbraunen Magd, 
Die ſtreng und hart Gepruͤfet ward; 
Sie aber, klar aid rein 
Wie lautres SH, BMG treu Wir vöre 
Dem Lichſten yet) ameif 


| Ei. 
So a ung Duni So Matt als Mann 
Abbhdren Rep Krk Weiher 
Laß mi Dis Leid der zarten Maid 
Ewegen u) sitzen! a 


J 4*— 


Danachſi — dir: 





— — 


Und Freunde ihr, Die ihr allhier 
Zugegen ſeyd/ hört zu... _ 

Ich Tomm bei Nacht, So lei und fadht, 
als ihnur immer kann. 

Ich ſprech: D weh, Men Schatz, Ade! 
Mich trafen Acht und Bann 


Sie. 


Mein Herr, was ihr Begehrt von mir, 


Will ich euch nicht abſchlaan. 
Hier auf dem Flec Behaupt ich keck, 

Daß Maͤnner unrecht ba’n. 
Ohn' allen Scheu Erklaͤr ich frei, 

Daß Frauen wohl zu trau'n. 


‚Beginnt, und gleich Antwort ich euch, 


Bertbeidige die Frau'n... 


.. Ach herbe Pol! Sprich, Herzenstroſt/ 


Was giebt es, Trauter mein! 


Voch fen was ſey, Dir hold und treu 


Bleib' ich, und dir allein. 


‘ 


7 


- 10 — 
| Er . 
Treu Lich bir’ an, Ich hab’ gethan 
Ein Ding bbf’ und verrucht. 
. Deshalb bedropt Mich bittrer Tod, 
3u meiden nue durch Flucht. 
Eins muß gefchehn. Bon binnen gehn 
Muß ich, weit weit von hier; 
Sonſt faht man mich, Und graufamlich 
Nimmt man mein Leben mir. 
Drum Trauteße, Abe, Ader 
Weil ich nicht weiten kann. 
Ich Müchr alsbald In wilden Wa; 
Ich, ein gebannter Mann. . 


Sie. 
O Herzeleildi D Erdenfreud'! 
Wie wechſelt ihr ſo bald! 
Der Tag ſo blau, Die Luft ſo lau, 
und pldtzlich ſchwarz und Kaltı“ 
Du ſprichſt: Fahr' wohl? Du meinſt, ich ſoll 
Von dir mich ſcheiden, Freund? 





— 131 — 

Ich mich von dir? Du dich von mir? 
Nein, fo iſt's nicht gemeint! u 
Faͤhrſt du dahin, ZANt zum Gewinn 
Nur Fammer mir und Pein. 


Derum fen was fey, Dir hold und tren 


Bleib" ich, und dir allein. 


er. 


\ 


> 
‘ 
N J J 


Ich glaube zwar, Du redeſt wahr 
Fuͤr morgen und fuͤr heut'; 

Du traͤgſt um mich Wie ich um dich 

Wohl anfangs großes Leid. 

Doch laß vergehn Einen Tag und zween, 
uind anders wird uns ſeyn. | 

Bas hülf auch dir Der Gram und hir? 

E6s wär” verlorne Pein. 

Thu du wie ich, D'rum bitt' ich dich, 

80 herzlich Ich nur kann. 

Laß mich alsbald In wilden Wald, 

Mich, den gebannten Mann! | 





Ste. 
Wohl haſt du frei Und fonder Scheu 
Dein Herz mir aufgebedt. | 
So ſey denn and) Mein Sinn und Braud) 
= 2 Dir Far und nicht verſteckt! 
Gehſt du von bier, So folg' ich dir, 
Getroſt begleit ich dich. | 2 
Nicht fen’s gefagt: Die nußbraun Magd 
Ließ ihren Freund im Stich! 
Ich. bin gefaßt, Laß dann in Haft 
Ans flüchten in den Hain! 
Sey was da fen, Dir bolb und treu 
| Bleih' ich, und div allein, 


— 


| Er. 
Mein Kind bedenk', Wie fehr es kraͤnk, 
Des Leumunds Ziel zu fen! 
Gehſt du von hier, Entführt von mir, 
Wie wird die Welt nicht fdrei'n! . 
„Ste gehn in Wald, Spricht Jung und Alt, 
Bu büßen fehndde Eule — - 


v 
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md fehndde Flucht! Ban Chr und Zucht 


„IR dieſer nichts pewußt!⸗ 
So heißt es, fo! Und nimmer ab: 
Bd’ ich der Licbtſen denn; 
Drum leñ aflein Di in den Haiq, 
Mi den asannten Mann! 


Bit. 


Tr. 


‚ Mag doch die Welt, Wenms ihr gefaͤllt, 


Mag doc der Klätkher Schwarm 
um mic allein Sich heiſer fhreen! 

Es bringt mir wenig Harm. 
Treu' Lich fürwabr Iſt makelbaar 

Und fleckenrein gewiß. 


Dip Brand im. Stich Zu lehen, dich . 


Dieß ware Schande, Diehl 
Wer ſolches kana, Steht wir ihr. ar. 

Sein Lieb id Heuchelſchein. 
Sey was da fen, Mir hold und ren- 

Bleib’ ich, und Dir allein. 


u — 184 — | 
5 
Glaub’ Liebſte mit, Nicht ziemt es dir, 
Mit mie davon zu gehn. 
An Aechtlings Hand Durd, Stadt und Land 
Zu ſchwaͤrmen, ficht nicht ſchͤn. 
Es muß geſpannt In deiner Hand 
Der Bogen Immer ſeyn, 
Nach Diebesart Das Mädchen zart 
Umlagern Augſt und Dein; 
Derum bleibe bier! Sch rathe es bir,  - 
So treu ich ratben Kann. | 
Laß mid) allein In grünen Hain, 
Mich, den gehannten Mann! 


= 


j Ste ’ x 

Wobl Haft du Recht. Wodl- fcht es ſchlecht, 

F Mit Männern durchzugehz; 

Doch Treu und Huld Tilgt alle Schuld, :- « . 
Macht, was nicht ſchoͤn iſt, ſchoͤn 


Senpſ daun geſpannt In meiner. Sand 


Der Bogen für und für! 


’ 
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Bei Tag und Macht. Ergbbt die Jagd, . 
Herzliebſter, mich mit die. ' : 
. Doch fern von dir Gerinnet mir 
Das Blut zu Kieſelſtein. 
Drrum ſey was ſey, Dir hold und treu 
Bleib ich, und die allein. 


Er. 


Kind, Aechtlings Theil IR Strick und Beil. 
Wer ihn. erfchaut, der fe. — 
Ihn auf der Stel? und henkt ihn fchnell 
Am nächften befien Hi. 
Beträfe mich Solch Ungluͤck, fprich, 
Wie wehrt ihm deine Hand? 
Was fesminite die, Was die und, mie, 
Der Bögen wohl. gefpannt? 
Gewiß du MEHR, und mich ei... 
Kein Meuſch von.Acht.und Baun; 
Drum laß mich bald In granen Wald, 
Mich, den gebannten Mann! 


— 486 — 
Ste. 
Wobl haft du Recht. Wobl zum Gefecht 
Sind Frauen allzuzart. 
Auch ziemet, traun, Den zarten Frau m 
Niicht milder Männer Art. 
Doch in Gefahr Htelt’ ich fürwahr 
Dich Freund in treuer Adit. 
In meiner Hand Trüg’ ich geſpannt 
Den Bogen Tag und Nacht. - 
Wohl manches Weib Wagt Blut und Lei 
. Den Trauten zu befrein, 
- Drum fen was fey, Dir hold und teen 
Bleib” ich, und dir allein. 


E 2 > 
"Doch forg’ ich fehr, Der Flucht Beſchwer 
| Ertraͤgſt du nicht fo leicht. 
Bedenk die Flucht Durch Wald und Schlucht,- 
Geecy's trocken oder fen! 
Kalt oder heiß, In Schuee und Eis 
| Nuhn wir auf nodgem Plan. 
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Uns fchirmt Fein Zach, Uns dedt Fein Da; 
Ein Bucch mag ung umfohn. 
Gar bald gewiß Berbedf? dich dich; 
Du wünfchteft gerne dann, 
Sch wär” allein Im grünen Hain, 
ch, der gebannte Mann. | 


Sie. 


Hab’ ich bis bier Gepeilt mit die 
AU Luſt und Zebhlichkeit; Zu 
So ziemt fih auch Nach altem Brauch, 
Zu theilen igt dein ‘Leid. 
Es bleibt allzeit Mir Eine Freud’; 
Und diefe Fremd’ iR die: 
In deinem Arm Ruͤhrt mich Fein Harm, 
Quaͤlt mich die Reue nie. 
Drum, Freund, genag! Las ohn Verzug 
Ans flüchten in den Hein! 
Sey was da fen, Dir Hold und treu 
Bleib' ich, und dir allein. 


— 188 — u 
ne er. 
—„Noch frommt es, noch! Bedenke doch, 
Es giebt im grünen Hain N 
Nicht Tifch noch Bank, Nicht Speif noch Trank, 
Nicht Bier, noch Meth, noch Wein; 
Kein Himmelbett Mit Decken nett, 
Mit Tuͤchern blank und rein. 
Zur Lagerſtatt Dient Halm und Blatt, 
Zum Kiffen dient ein Stein. 
Solch Leben, ach! Macht Frank und ſchwach, 
Gern meidet, wer. es Fan; 
D'rum Inf allein Mid in den Haln, _ 
Mich, den gebannten Mann! 


Sie. 
"am wald, du weißt, IA Wild; auch pre 
- Man dein Gefchoß mit Zug. 
So finden wir Dann im Revier - 
| Der fühen Koſt genug. 
Des Bachleins Naß Erquickt mich baf, 
Als Wein und Bier und Meth. 


! 
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In deinem Schooß' Auf Laub und Moos 
Zu ruhen, welch ein Bett! 

Genug, genug! Laß ohn' Verzug 
Uns flüchten in den Hain 

Sen mas da ſey, Die hold und teen 
Bleib’ ich; und dir allein. 


\ 
n 


er. 

‚Run höre num Noch eins zu thun 
Ziemt it die oder mie, 

Kürg ab zuvor Dein Haar ums Ohr, 
Dein Nödlein übers Knie, 


Dann greif geſchwind Zum Bögen, Kind, 


Ind ſpann' ihn alſobald! 
und eb es tagt, Noch dieſe Racht 
Gehts fort in wilden Wald. 
Gefaͤllt dir dieh, So cil und will, _ 
. Es bricht der Tag fchon an. 
Sonſt laß allein Mich in den Hain, 
Mich, den gebannten Manni 


x 
De s 
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| Ste. 

Unziemlich, trau'n, Iſt zuͤcht'gen Ftawn, 
Herzltebſter, dein Begehr! 

Mein brauneß Haar, Mein Rbcklein gär 
Zu kuͤtzen faͤlt mir ſchwer. 

Nun immerzu! Herziutter du 
Nur machſt das Herz mir groß. 

Jedoch Ade! Ich geb, ich geb, 
Wohin mich fuͤhrt mein Loos. 

Komm, Freund, geſchwind! Die Nacht verrinnt, 
Es bricht det Bag herein. 

Sen was da ſey! Die Hold und trem ; 

Bleib' ich, und dir allein. j 


, 


Er, - 
Sacht, Liebchen, faht! Mag fliehn die Nacht; 
Dru ſollſt nicht mit mie gehn! 
Denn leichten Muths Und beißen Bluts 
Biſt du. Ich med es ſchͤn. 
Was du geſagt Zu mir, behagt 
Mich niche, ſo ſuͤß es Mingt. 


\ 
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Was mir fo leicht Gelang, vieleicht 
Einem andern auch gelingt! 


Leichtferegen Frau'n Iſt nicht gu trau’n. . . 


So laß mich, Taf mich dann! 
Laß mich allein In grünen Hain, 
Mich, den gebannten Mann! 


ws Sie. 
Hilf guter Gott! Es thut nicht Noth 
So fchnöder Worte, Freund. 
Dh allen Dank Haft du gar lang’ 
Geminnt mich und gemeint. 
Du warbft um mich; Nicht ich um dich. 
Ich bin nicht ſchlecht gefinnt; 
Bin hoben Muths Und edlen Bluts, 
Bin ein Baronenkind. 
Biel wählten mich; Ich wählte dich, 
Wiewohl du arm und Klein. 
Doch bleib’ ich hold und treu wie Gold, 
Herzliebſter, dir allein! 


⁊ 


— 
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er Er. 
Ich arm und Hein! Du zart und fein, 
uuntd ein Baronenkind! 
Ein Aechtling ich! Und ſollte dich 
Verderben, ſchlecht geſiunt! 


Solch Ungebühr Sey fern von mir! 


Wobl nur aus niederm Blut, 


Wohl nur ein Knecht, So fchlecht und vecht, 


Li 


Trag' ich doch hohen Muth. 
Bleib’, füge Maid! Es wird bir Leid, 
Was du um mich gethan. 
Laß mich. allein In grünen Hain, 
Mich, den gebannten Mann! 


Sie 
In Ewigkeit Wird mir nicht Leid 
Was ich gethan um dich. 
Doch gehſt du fort Und brichſt dein Wort, 
Dann, dann verderbſt du nid. 


Wernimm mich, Freund: Is fo gemeint, 


Wie es dein Mund befagt; 
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EINE din böslich Verlaſſen mich, 
Die arm nußbraune Magd. . . 

Das Tageslicht Soll nimmer nicht - 
Die Arme mehr erfreun! 

Denn treu und hold, Gleich lauterm Gold, 
Bleibt fie nur dir lem. 


Er 


Bleib, Mädchen, bier! Sch vath’ es dir. 
Wiſſ es, du biſt mir alt. 
Mein Herz erfreut Ein' andre Maid, 
Sie harrt im grünen Walb. 
Mehr als von die, Halt ich von ihr; 
Ich darf es wohl gefichn; 
‚Dem diefe iſt, Was du nicht bift, 
Gar fittſam, lieb und fchön.' 
Bleib wo du bih! Denn Zank und Zwiſt 
Haſſ ich wie Mcht und Bann. _  , 
Laß mich allein Zur Liebſten mein, 
Mich, den gebannten Mann! . . 
X. Bam. - [18] 





Ste 
Mag ſeyn, daß dein Im grünen Hain 
Ein andres Mädchen barrt! 
Geliebt es die, So diem ich ihr 
Nach — Knappen Art. 
Ihr unterthan, Will ich, fie han 
Allzeit in guter Acht, 
Will zu Gebot In Noth und Tod 
—J Ihr ſtehn bei Tag und Nacht. 
Hab' eine Schaar! Hab’ Hundert gar! 
Die Hundert erſte ſeyn 
Laß mich, und bold und trep wie Gold 
Bleib’ ich die ganz ollein. 


* 


Er. 
O Luß, o Schmerz! Komm an mein Herz, 
Du edle, treue Magd! 
Wie du erprobt, Wie du belobt 
Ward nimmer Weib noch Magd. 
Laß, ſuͤße Maid, Laß alles Leid, 
La fahren allen Sram! 


Sn 
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Mic, übermannt Hat allzuhand 
Deine Huld und bolde Schaam. 
Sey munter und froh! Es iſt wicht fo, 
Was ich von Acht und Bann 
Dir vorgefagt. Ich, edle Magd, 
Bin. — ———— Manun. 


J Sie— 
Wohl wär ich froh/ Wem dem alſo, 
Wie eine Kobniginn! az 
Doch forg: ich ſehr, und abnt mich ſchwer, 
Du tragefi Trug im Sinn. 
Wenn euch gereut Der theure Eid, 
So glatt find Mir und Wort! 


Drum forg’ ich ſehr, Und ahnt mich fchiver, 


Du ſchleicheſt deimlich fort. 
Iſt das dein Stun, So fahre bin! 
Es wird mein Tod dich reu'n. 
Denn tren und Hold, Wie Tautres Gold, 
Bleib' ich Die ganz allein. 


⸗ 
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Er. 
Laß, liebes Herz, Laß Sorg' und Schmerz, 
Waß fahren alle Bein! 
ein’ Lich’, mein Weib, So gut als Leib 
Berfchreib’ ich die allein. 
Nach Weflmoreland, Mein Erb’ und Land, 
Faͤhr' ich Dich, füße Braut! 
In Weſtmoreland Durch Prieſterhand 
Wirſt du mit mir getraut. 
Nein, ich beging Kein boͤſes Ding. 
Mich traf nicht Acht und Batm. 
Eines Grafen Sohn Ward. dir zum Lohn, 
Nicht ein gebannter Mann, 


| Ste : 
So feht ihr nun, Daß übel. thun 
Die Laͤſtrer frommer Grau. : 
In Angſt und Roth, In Noth und Top 
Iſt grauen wobl zu traum. 
Ach, wärs nur ihr So treu ale wir, 
So guter, Achter Art! 


‘ 
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Das Widerfpiel Gar oft und vie 
Sich Leider offenbart. 

Doc fen es d’rum! Gar bald ift um 
Hienieden unfre Zeit. 

Gott Fieben, dieß Geziemt gewiß, 
And währt in Ewigkeit! 


Das Lied vom edeln Murray. 





’ O Hochland und o Blachland, 
Wie ließt ihr dieß geſchehn! 
Sie haben den edeln Murray 
Erſchlagen auf Stirlings Hoͤhn. — 


“ 


- 


O Huntley, arger Huntley, 
“Wie, daß dis dieß gethan! 

Wohl hieß ich dich Ihn bringen, 
Sicht aber ihn erfchlan. 


Er war ein wackrer Nitter. 
Im Stechen nach dem Ring | 
War wie dei edel Graf Murray 
Kein andrer rafch und Finf. 
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Er war ein wadrer Ritter. 
Im Schlagen nach dem Ball 
War wohl der edel Graf Murray 
Die Blume der Ritter all. 


Er war ein wackrer Ritter, 
Warf keck den Handſchuh hin. 
Es war der edel Graf Murray 
Der Kaͤmpe der Koͤniginn. 


k- 


Lang” lang’ wird nun die Gräfinn 
Heräberfchawn vom Schloß, 
Eb' fie wird ſehn den Grafen 
Herſprengen auf weißem Roß! 


Das Lied von Sir Patrick Spente. 


Der König ſaß in Dumferlings Schloß. 
Er trank blntrothen Wein. 
Wer nennt einen wackern Schiffer mir, 
Das Schiff zw fahren mei 


‚Auf fand. ein alter Mittergmann, 
Saß rechts am des Königs Knie. 
Der befte Schiffer ift Sir Patrik Spence, 
Einen beſſern gab es nie. J 


Der König ſchrieb einen breiten Brief, 
Schrieb ihn mitt eig'ner Haud, 

und ſchickt ihn an Ste Patrick Spenee, 
Der wandelt längs dem Strand. 
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Die erſte Zeil' Sir Patrik Ing, 
Hub laut zu lachen an. 


Die zweite Zeil' Sir Patric Ing, 
Das Weinen trat ihn an. 


O weh, wer hat mie das gethan! 
Mein ärger Feind war der! 
Zu fenden mich zu folder 3 
Wohl auf das wilde Meer! 


Pa 
1 


Nun rühet euch, Burfche, ruhrt euch friſch 


Wir ſtechen morgen in See. | 
Da fey Gott für, herzlieber Herri 
Es brädht ung Angſt und Web. 


Geſtern ˖ Abend ſah ich den neuen Mond. 
Er hatt” den alten im Arm. 
Drum forg’ ich fehr, berzlieber Herr, - 
&s bringt ung Noth und Harm. 
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= Lang’ wehrten füch die edeln Herren, 
Zu neben die Korkholzſchuh. 

. Doch als das Spiel war ausgeſpielt, 
Die Hüte ſchwammen dazu. 


N 


Lang’ werden fiben die edeln Frau'm, 
Den Fächer in der Hand, 
Bevor fie ſehn Sir Patrick Spenee 
Herfegeln an das Land. 


/ 


Lang’ werden fliehen die edeln Frauen, 
Den goldnen Kamm im Hast, 
Bevor fie fehn die lieben Herr'n 
Mit ihren Aeuglein klar. 


v 


Herüber, hinüber nach Aberdour! 
Dort liegt Sir Patricks Self. 
Da liegt Sir Patrik, da Bogen die Herrin 
Wohl funfsig Baden tief! 














Die Ballade von. ber Judentochter. 


Der Regen, der rinnt duch Mareplandfladt, 
Er rinnt hinunter den Wall, 

So treibens die Knaben in Marrylandſtadt; 
So fchlagen fie den Ball. : 


Die Judentochter, Re trat heraus. 
Komm Soͤhnchen, Fomm herein! - 
Ich kann nicht kommen, ih mag nicht Kommen 

Ohne meine Kameraden neun. Ä 


' 


Ste wies ihm einen Apfel weiß und roth. 
Komm Sdhnchen, komm herein! 

Sie wies ihm. einen Apfel roth und weiß. 

Das Sdhnchen ging hinein. - 


, 


So roth, fo die, fo dünn! 
- Das rotbe Herzblut quoll hervor. 
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Sie zog ein ſcharf ſcharf Meſſer hervor, 





Es war ſo groß und ſchwer. 


Sie trennt ihn von dem Leben ſein. 
Kein Woͤrtchen ſprach er mehr. 


Es quoll hervor das rothe rothe Blut, 





Gar mildiglich floß es bin! - 


m 


Sie ſtreckt ihn aus lang auf den Tifch, 


Zerlegt ihn kurz und klein, 


Lacht dann und ſpricht: Geh nun und pie ee 2 
Mit deinen Kameraden Kun! 


Sie packt ihn in eine RIP von Blei. 
Lieg nun und fhlaf ı fie rief. 
Sie warf ihn in den Brunn im So 
Wohl funfsig Faden tief. 
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Die Beilen ſtieß, die Rich’ war ans. 
- Die Grauen kamen beim. 

Ihr Shönlein hatte iche Frau. 

Braun Helena hatte ken. J 


Frau Helena nahm ihren Mantel um, 
Und rannt' umd weint und rief. 
Sie Tief wohl in des Jaden Schloß,  _ 
Wo alles Ing und ſchlief. 


Ach ſuͤßer Fritz, herzlieber Fritz, 
Ein Woͤrtlein, bitt' ich, ſprich!. 
Lauft zu dem Ziehbrunn, Frau, im Hof. 
Ihr find't ihn fi ſicherlich 


Frau Helena lief zu dem tiefen Brünit, 
Sanf nieder auf die Knie. 
Ad ſuͤßer Fritz, herzlieber Fritz, 
Sprich, bitt ich, biſt du hie? 


⸗ 
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Herzmutter uns Blei iR DER 
Und wundertief der Brunn. 
Ein fcharf ſpitz Meſſer durchſticht mein — 
Davon bin ich ſo Bar: 


gerymutter, lauft nach Haus, his Haus! 
Holt mir mein Leihntlddt 
Da drüben, über Marrylandſtadt, 
Da treffen wir ung beid”. | 


Die Romanze von Barbara Allen. 


&; war. wol um Saust Marting Tag, 
Denn die grünen Blätter. fallen, 
Als Sir John Graeme ward ferbenskrant, 


Todkrank um Barbara Allen. 


1 


- 


Gr ſchidt den Diener die Stadt entlang, 
Wol hinter die NRathhaushallen. 
Ach eilt, ach kommt zu meinem lichen Herrn, 
Wenn ihr ſeyd Barbara Allen! 


— gar langſam ſtand ſie auf, 
Trat an des Kranken Bette. 
Man ſagt mir, ihr ſeyd fierhenstrant; 
Ich bitt’, daß Gott euch rette! 
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„Wongl bin ich Trank, bin ſterbenekrauk, 
Und bins um Barbara Allen. 
Waͤrſt du mir blieben hold und freu, 
"Nicht bätt? mich dieß befallen. 


Wohl teen und hold mar Barbara eucht 
Wohl wär’ fies euch geblieben, 
Haͤttet ihe nicht an Sanct Martins Tag 
Solch loſes Spiel getrieben! 


Denkt, — an Sanet Nartins Tag, 
und wie ihrs da getrieben! | 

. Hätte: ihr mich allzeit lieb gehabt, 

Waͤr' ich euch hold verblieben! 


| 

Er wandte das Antliy gegen die Wand. 
Tobsangſt thät ihn befallen. ne 
Fahrt wohl, fahrt wohl meine liche it 
und ſorgt fuͤr Barbara wien! 
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ei 
Sangfam, gar langſam fand fie auf, 
That langſam fich erheben. “ 


Nun mein Treulich ift-todt und bin, 
DBegebr ich nicht zu leben. 


Sie war gegängen eine Meile oder zwei; 
Die Todtenglocke thät fchallen. 
So oft fie ſcholl, fo oft fie ſprach: 
Web Veh über Barbara Allen! 


i 
fa [ 


Herzmutter macht mein Bettlein mir; 
Mir ih fo ſchlimm und übel! 
Leſt aus dem Pſalmbuch mir ein Lied! 
Leß mir was aus der Bibel! — 
Herzmutter, die Welt iſt mir ſo ram, 
Das Herz fo ſchwer von Sorgen! ° 
Mein Treulich wird begraben beuf; 
So begraben fie mich morgen. 





9 Jammer Jammer. 


4 


O Jammer Jammer an den Berg, 

und Zammer Jammer ab ins Thal! 

ind Sammer Sammer entlang den Bach, . 
Wo fih mein, Liebſter gu mir Rabll. 

Ich Ichnte mich an einen Eichenflamm, 

Ich meint ein treuer Baum es fen, 
 Alein'en bog ſich, Fracht? und brach, 

Und mein Treulich iR fonder Treu. 


-D Iammer Jammer, wenn heiß die Lich’ 
Wohl Anfangs if, fo lang’ fie nen; 
Doch ift fie alt, fo wird fie kalt, 
Und iR am Ende rein vorbei. 
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— denn ſollt ih kammen mein Saar! 


Wofuͤr mich putzen allzuſehr! 
Hat mein Treulieb mich doch verlan, - 
und spricht, ex mag mich nimmer mehr, 


Nun Arthurs Sig fol ſeyn mein Bett, 
Mich wärmen foll nicht Kiffen noch. DfÜbL 
Sant Antons Brunn fol feyn mein Trank, 
Seit mein Trenlich iſt worden Fühl. 
Martinmeßwind, waun wir du wehn, 
Und ſchuͤttelns duͤrre Laub herab, 
Und füßer Tod, wann wirſt du kommen, 


und beiten mich Ins duͤſtre Grabı 


Siñ nicht der Schnee, der eifig- fälkt, 
> if nicht der firenge Froſt der Nacht, 
> if meines Liebſten Froß allein, 


.. Der heulen mich und jammern macht. 


Ach als wir kamen in Glasgomwfladt, 
Eine Sreude wars, ung anzufebn; 
Mein Liebſter gar in ſchwarzen Sammt, 


"Und ich in Karmoſin fo ſchon. 


n 


“ 
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Hatt ich gewußt, ehr ich gefäft 


Daß folches fey der Liebe Loos, 

Ich hatte mein Herz in ein gulden a 
Verſchloſen mit einem ſilbern Schloß. 

Ya wäre. nur mein Kind erfi da, 

und ſaͤß auf feiner Amme Knie 

und ich wär todt und wär begraben! 
Denn was ich war, das werd’ a ne u 


u 














Das Lied vom Weibenbaum. 


& ſaß Au Verlaſſener am Yallenden Strand, 
Singt Weide — 
| Den Kopf auf das Knie, an Dem Herzen die Hand, 
Singt Welde! 
Welde Weide Weder 
| ‚Grüne Beide da ziemſt dem Werläffnen zum — 


:& ſang und feufzee im Singen fo ſchwer: 
Singt Weide! 
Das’ Harz IB geſtorben, Bas Beben fo ler  : " 
| Singt Weder 
Weide Weide Weider 
Grüne Weide, du ziemß dem Werlafneh sum Kranz 


I 
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Mich daſſet thunder, die ſonſt mich geliebt! 
Singt Weide! 
Die ſonſt mich erfreuet, mich bitter detrubt. 
Singt Weide! 
Beide Weide Weide! 
Grune Weide, du gtemf dem Verlaff'inen sum Kranz. 


Die ue habet wa Liebes, erharmt euch mein! 
Singt Weide! 
tr erdarme ſich nicht meiner, ihr Herz iſt wie Stein. 
Singt Wedel 
Weide Weide Weide! 
Grüne Weide, dir ziemſt dam Verlaſſe nen zum Kram. 


So fang. eu, von Thraͤuen beſchwemmt Das Geſicht, 
Singt Weihe! 
Erloſchen der Augen mattichimmerndes Licht... - 
Singt Weide! 
Weide Weide Weidet 
Gruͤne Weide, ſey du. des Verlaſſenen Kranz! 
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Das Bachlein raun laugſam hinunter das Mied. 


Singt Weide! 
Stumm lauſchten die Boglein dem traurigen Lied. 
Singt Weide! u © 


Weide Weide Weide! 
Grüne. Welde, ſey du des Verlaſſenen Kranz! 


Es table mich keiner, ‚der ſie vicht gelannt, 
| Singt Weide! 
Die Schule der Schönen, in De ich euthrannt. 
Singt Weide! | | 
Weide Weide Weide! 
Grüne Weide, fey du des Wedaflenen Kran! 


Sn 


O Schoͤnheit, fo zarter, fo himmlischen Met, 
Singt Weihe! . 
Wie, daß du nerbirgeh cin Herz fo.batı 
Singt Weide! 
Weide Weide Weide! 
Gruͤne Weide, ſey du des Verlaſſenen Kranz! 


—4 
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Ach traue doch keiner dem Lacheln der geaumt = 
Singt Weide! 
= vaßt Winden and Wellen, nicht Grauen uns trau'n 
Singt Weider, 
| Weide Weide Weide! 
Grüne Weide, ſey du des Verlaſſenen Keaun 


a [1 . 
Doch Klagen was frommt ihr? Gegiemet nie doch 
Singt Weide! : 
Geduldig u tragen ber Strengen Joch 
Singt Weide! | 
Weide Weide Wide! : 
Gruͤne Weide, fen du des Verlaffenen Kran! 


N, 


\ 


Kommt; arme Verlaſſene, und ſchanet — mic! 
Singt Weide: 
| Verlaſen ſeyd ibr, doch verlaſſener Kur: 
Singt Weider : 
Weide Weide Weide! 
Grüne Weide, du: HR des Berlaffenen Krang"- 
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Dieweil nun mein Leben verloren den Glanz, 
| Singt Weider: 
So trag? Ich von nun an dem tranrigen Kranz. 
Singt Weide! 
Beide ide Weide 
Gräne Weide, bu Bau? dem Berlaffinen sum Kram. 
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Wenn Du wärft mein eigen. 


- 


Wenn du wär mein eigen, 

Die lieb wollt' ich dich haben! 
Wenn du wärft mein eigen; 

So lich ſo Iteb wollt? ich dich haben! 


Did, halten wollt ich hochbegluͤckt, 
Feſt fehl dich an mein Herz gedrüdt, 
Dich dich, bie Gott der Herr geſchmuͤckt 
Mit folder Schönheit Gaben. 
Wenn du wärk mein eigen, 
Wie lich wollt' ich Dich haben! 
Wenn da wärk mein eigen, 
So lieh fo lieb wolle ich dich haben! 
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Nichts in der Em’ and din gemein/ 


- Drum mut du wohl von eben ſeyn, 


Drum bitr ich, wolln den Diener bein 
Mit Holden GBlick erlaben. 
Wenn du wärf mein eigen, 
Wie lich: wollt Ich Dich haben! 
Wenn du wär mein eigen, 
So lich fo Neb wont Ich dich baden! 


. 


Es iſt den hoͤhern Maͤchte Urt, 
Des Niedern ſich erbarmen zart, 


- Drum fey auch du nicht ſtreng und hart, 
Bet ſolcher Schoͤnheit Gaben ! 


Wenn du waͤrſt mein eigen, 

Wie lich wollt’ ich dich haben! 
Wenn du wärft mein eigen, 

So lieb fo lieb wolle ich dich baben! 


Zwar fchmüct nicht Witz noch Schönheit mich, 
Nicht Rang noch Gold, doch lieb' ich dich; 
Was andre wagen, wag' auch ich | 

um deine Gun und Gaben. 


— 
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Wenn · du warn antin eigen 
Wie lieb wolltpich dich haben / 
Wenn du woͤrß mein eigen, 

So lieb ſo liebrwollt ich dich haben! 


— 


Beſtaͤndig, wie der Sonne Lkht,. .. 

Flammt meine Web’ und mindert nicht. 

Bis mir den Lebensfaden bricht 
Werd’ ich nur dich lieb haben! 

Wenn du warſt utein eige.. 

Wie lieb wallt' ieh Did haben: 
„Wenn bu waͤrſt mein eigen. 
So lieb fü licb wollt’ ich dich haben 


17 





Bring die Lämmchen auf bas Rieth. 
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Bring die Lammchen auf das Rieth, 
Wo der gelbe Ginſter bluͤht, 
Wo dad Flimmerbachlein ſpruͤft , 

Mein trautes Liebchen! 


Ich ging entlang den klaren Bach, 

Da ſchlich ein ſchlanker Hirt mir nach, 

Er ſchlich mir näher algemach, 

And nannte mich ſein Liebchen. 
Bring die Laͤmmchen auf das Rieth, 
Wo der gelbe Ginſter bluͤht, 
Wo das Flimmerbaͤchlein ſpruͤht, 

Mein trautes Liebchen 


N u a 

. Laß, Liebchen, uns fungieren. gehn, 

Sich nur, wie fcheint dee Mond fo fchin! 

Wie blitzt der Bach! Wie kuͤhlig wehn 

Die Haſeln um uns, Liebchen! | 
Bring die Lämmchen auf das Rieth, 
Wo der. gelbe Sinſter bluͤht 
Wo das Flimmerbaͤchlein ſpruht, 

Mein trautes Liebchen! 


Nein, Schaͤfer, nein, es kann nice ſeyn. 

Ging' ich mit dir in gruͤnen Hain, 

Zeitlebens dürft’ es mich gereun. 

Such dir ein ander Liebchen! 
Bring die Laͤmmchen auf das Rietb, 
Wo der gelbe Ginſter bluͤht, | 
Wo das Flimmerbaͤchlein fprüpt, x 

Mein trautes Liebchen! 


Einen blanken Hut, roth Band dazu, ; 
Am Eleinen Zug raudledern Schuß, 
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Ein Mleder weiß und nett wie du, 
Will ich dir ſchenken, Liebchen. 
Bring die Laͤmmchen auf das Rieth, 
Wo der gelbe Ginßer bluͤht, 
Wo das Flimmerbaͤchlein ſpruͤht, 
Mein trautes Licbihen! 


Wobl ehrlich ficht dein Angeſicht, 
Und ſuͤß klingt, was die Zunge ſpricht, 
Ach wuͤßt' ich nur, du troͤgſt mich nicht, 
So wollt ich ſeyn dein Liebchen. 
.Bring die Laͤmmchen auf das Rietb, 
Wo der gelbe Ginfter bluͤht, 
Wo das Flimmerbaͤchlein ſpruͤht, 
Mein trautes Llebehen! 


So lang’ das Gras im Regen fprießt, 
So lang’ der Bach bergunter fließt, 
Das Blut mir durch die Adern fchteßt, 
Sollſt du feyn mein Feinsliebchen. 


‚» 
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Bring die Lammchen auf das Meih, 
Wo der gelbe Ginſter bluht, 
Wo das Flimmerbaͤchlein Mräht, 

Mein trautes Liebchen! 


J + 
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. Der Tag bei Cromdale. 





Rt: sing. gemach entlang den Strand, 
Es war der Weg mir wohl befannt, 
Ich wollte wandern ins Hochland, 
Wohl an dem Tag bei Gromdale. 


Es begnegnet mir ein Hodlandsmann, 
Sch frag’ ihn: Nun, wie gehts, Kumpan? 
„Gar fchlecht, es Iduft was laufen kann 
Vom Wablplatz weg auf Cromdale. 


Es griff der tackiſch Engelsmann 
In tiefem Schlaf bei Nacht uns an, 
Und alſofort der. Strauß begann 
Mehl auf dem Plan von Cromdale. 
X. Band. [15] 


- 
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Die Henafl’ aus England fchnaubten Muth, 
Sie wateten in Schottenbiut.- 


Zwar hielten die Clans fich brav und gut, 
Wohl an dem Tag bei Cromdale. 


Doc; was vermag Eins gegen Zehn? 
Wohl thäten wir die Flucht verſchmaͤhn; 
Doch thaͤt uns keid zu Grund zu gehn 
Gar an dem Tag von Cromdale. 


Der edel Montroſe fprengt heran. 
And alſofort er fo begann: | 
„Wer zeigt mir, wo ich reiten kaun 
Des naͤchſten Wegs gen Cromdale? 


„Herr, wad ihr denkt, geht fehwerlich an. 
Stand euer kaum zweitaufend Mann. 
Swanzigtaufend ſtehn dort auf dem Man, 

Zwanzigtauſend Mann bei Cromdale.“ 


* 
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Der edel Montrefe-fprengt heran, 
und abermal er fo. begann: 
„Wer zeigt mir, wie ech veiten Tann 

Des naͤchſten Wegs gen Cromdale?“ 


Bei Tafel ſaß der Engelsmann, 
Da griff der edel Montrof ihn an, 
und abermal die Schlacht beganıe 
Wohbl an dem Tag bei Cromdale. 


Die Mackenzie, Mackay und Grant 
Sobald. fie den Montrofen erkannt. 
Hielten fie augenblicklich Stand 

> Wohl an dem Tag bei Cromdale. 


Die Macdonalds faßten friſchen Muth, - 

Die Macpherſons griffen an mit Wuth, 
Die Macintofb ſich hielten gut 
. Wohl an dem Tag. bei Cromdale. 
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Die Macgregers brachen mannhaft ein, 
Die Maclauchlins thaͤten Niemand ſchauut, 
Die Camerons fochten wie bie Lew | 
Wosl an dem Tag bei: Cromdale. 


Die Macleans, Machonglas und Macniels, 
Kundig und froh des Wafenfplelt,: 
Verfehlten keinesnegs des: Ziels >" 

Wohl an dem Tag bei Erambale. 


— * 


Die Gordons gingen wie zum Tanz 
Die Fraziers ſchwangen Art und Lanz, 
Die Grahams erfiritten manchen Kranz 
Wohl an dem Tag bei Cromdale. 


Die Stewarts umd Montroſen fein -. -- - 
. Gar grimmiglich- fie hieben ein, | 
Sie ſtreckten nieder Reihen bei Reih'n 
Wohl an dem Tag bei: Cromdgle. 


- 
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Bon Grommels zwanzigtauſend Manıe 
Fünfhundert Famen gen Aberdan, 
Die andern blichen auf dem Plan 
Mehl an dem Tag bei Cromdale. 


Karl’ Stuarts Willfommen. 


R arl Stuart bis willfommen! 
Kart Stuart bis willfommen! 
Karl Stuart bis wilfommen 
Allen redlichen und Frommen! 


Haͤtt' ich die Macht nur wie den Muth, 
Es fländ® um dih und Schottland gut, 
Es lachten wohl ob Englands Ruth 
Die Redlichen und Frommen. 
Karl Stuart bis willkommen! 
Karl Stuart bis willfommen! 
. Karl Stuart bis willfommen 
Zu Schottlands Heil und Frommen! 


J 
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Ad, Karl, in deiner Redlichkeit 
Nertrauteft du anf Frankreichs Eid. 
Dein Unfall wacht groß: Herzeleid 
Apen Reblihen und Frammen. 

Karl Sfuart Bis willfommen! 
Karl Stuart bis willfomment! 
Karl Stuart bis willkommen 

Zu Schottlands Hell und Frommen! 


Haͤtiſt du gemonnen Cullodens Schlacht, 
Nicht hätt uns Englands ſtole Macht 
Zermalmt, nicht bitte Bann und Acht 
Getroffen unfre Frommen. 
‚ Karl Stuart bis willkommen! 
Karl Stuart: bis willlommen 
Karl Stuart big wilfommen 
Allen Redlichen und Frommen! 
Ein freundlich Maͤgdlein ſaudte Gott, 
Zu retten dich vom berben Tod. 
Ihr iammerte des Helden Not . 


." Der durch das Meer geſchwommen, 
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Zu Schottlands Heil und hroumen. 
Karl Stuart bis willkommen! 
Karl Start bis willtommen - 
Allen Nedlichen und Frommen! 


Nun, Stuart, wie vergagen nicht; : 

Wer weiß, wer weiß wie baldgefhtcht, : 

Daß ganz Britannia jauchzt und- farkeht: 

Karl, Stuart bis willfgommen! | 
Karl Stuart bis wilfemart.. 
Karl Stuart bis wihfommen! 

— TRarl Stuart bis willkvmmen 

Allen Redlichen und Srammen! 


Der grimme Lockhart durſtet zwar, 
Es durſtet ſeine Henkerſchaar 
Nach unſerm Blut und Leben gar. 
Doch rufen wir: Willkommen! 
Karl: Stuart bis wilfommen! 
Karl Stuart bis willfommen! 
Karl Stuart bis willlommen 
Zu Schottlands Heil und Frommen! 
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Leer ich ein Glas mit meinem Freund, 
Ruf ih: Gch-wniar, Stuarts Feind! 
Koch Iche, wer es ehrlich meint 
Mit Schottlands Heil und. Grommen! .: 
Karl Stuart bis wilfommen! 
Karl Stuart bis willkommen! 
Karl Stuart bis willfommen 
Allen Redlichen und Frommen! 


Mag Englands Zorn und ſtolze Macht 
uns drohn, mag drohn uns Bann und Acht! 
Doch wagen wir getroſt die Schlacht 
Far Schottlands Heil und Frommen. 
Karl Stuart bis willfommen! 
Karl Stuart bis wilfommen! 
Karl Stuart bis willfommen 
Allen Redlichen und Frommen! 
Het, Bitten, hebt auf. euern Thron 
Des ächten Königs Achten Sohn! 
Sein ift das Reich. Sein iſt die Krom. 
Heil, Heil dem Braven, Trommen! 
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Karl Stuart bis willlemmen! 

: Karl Stuart bie willenimen!  : 
Karl Stuart bis willlemmen 
Allen Nedlichen und Frommen! 


— 





Eleonora und Jutta. 


Laut iammerten am Klaren Rudborn Bad 

Zwei Mägdlein: Thranen naͤſſ'ten Ihre Wangen. 

Hm ihre Traufen ſcholl ihr jammernd Ach, 

Die in Sanet Albans Schlacht die Speere 

ſchwangen. 

Elsonora, die Nußbraune, ſprach 

Zur blonden Jutta, waͤhrend Blitz und Schloſſen 
Aus ihres ſchwarzen Aug's Gewitternaͤchten ſchoſſen: 


Gleonora. 

Vernimm die Zeitung, Schweſter, die mich 
ſchreckt! 

Mein Trauter if mat Vork ins Feld gezogen. 


\ 
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Wenn nur nicht Blut die weiße Rofe fledt! 
Big, heil’ger Euthbert, meinem Freund’ gewogen! 
Bon graufen Larven. wird mein Geiſt geneckt. 
Sieb, fieh, er liegt auf leichenvoller Haide. 
Floͤßt Lebenoͤſaft ihm ein, daß nicht mein Freund 
verſcheide! 


Jutta. 
O füge Schweſter, gleicher Jammer pre@t 
Auch diefes Herz Laß dann vereint uns trauern, 
WVWom Mergenthau, vom Dun der Nacht genäßt, 
Wie Thränenmeiden Über Gräber ſchauern! 
Vernimm, wie rings, wo vormals Feſt vor Feſt 
Geſang und Reigen tobt, tut Uhu's ächzen, 
Die Eule grauſig heult und Raben Angflich 
Frächgen! 


Eleonora. 

Ei, pfeift der mingeen mehr den wo. 

wach, — J 

Nicht geigt der Geiger mehr sum vafchen Tange, 
Kein Hiefhorn hallt, und keines Hufes Schlag 
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Sidrt mehr den Fuchs aus feiner ſichern Schanze. 
Ich ir im Hain den Inngen lichen Tag. 
Die Nacht durch irr' ich anf dem Gottesader, 


nd mein fdmamürbis Lied ſidrt alle Geißer 
wacker. 


Jutta. 
Wenm bleich der Mond durch Silderwolken 
weint, 
Und nicht'ge Schatten mir voruͤherbeben; 

Wenn ſuͤße Draͤume, die der Tag verneint, 
Aus Seid' und Gold die luft'gen Glfen weben; 
Wenn Richard dann mir bleich und kalt erſcheint; 
Wohl bleich und kalt, will ich ihn doch umfaſſen, 
ZEHN, ihm im Falten Arm, auf bleicher Lipp erblaſſen. 


Elsanora. 
Kriſtallner Strom, wie mancher Knapp’ 
und Knecht 
Mag bald vielleicht an deinen fern bluten! 
Ah dann heißt Rudborn Rudbornsſtrom mit 
Recht, | 
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Das Blut der Helden färbt die rothen Fluten. 
Laß, Schweſter, eh zu ſehr der Gram ung ſchwaͤcht, 
Das Schickſal unſrer Trauten uns ergruͤnden! 
Laß uns, wenn nicht ſie ſelbſt, doch ihre — 
finden! . 


Ste ſchwankten anf. Sie ſtreiften durch 
| das Land, 
Zwei Hagelwolken, fo die Stuͤrme jagen. 
Sie kamen, fahn Sanet Albans beil’gen Strand, 
Und fanden. je’, achı ihren Freund erfchlagen. 
Sie kehrten um zu Rubborns Blumenrand, 
Wo fie umſchmiegt fon von den - Trauten 
rubten. 
Sie fchlangen Arm in Arm und ſanken in bie 
Fluten. | 





Hofiers Geif. 





Spaniens Heersmacht war geſchlagen. 
Neben Portobells Ing 

Triumphirend Englands Flotte. 

Heiß und glorreich war der Tag. 
Vernon nun und feine Braven 

Ruhten nath der ſchwaͤlen Schlacht; 
Wimpel frömten, Bucher Klagen, 
Stegsgefchret durchſcholl die Nacht. 


Plotzlich get’ ein gräßlich Heulen. : 
Aus der dunkeln Flut hervor. 
Geiſter fchwärmten, graunvoll wimmernd, 
Rechts und links und rings empor. 
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Statt der Leichentücher huͤllten — 
Hangematten jeden ein; 
Jeder ſchien mit ſcheelen Blicken 
portobello zu bedraͤu'n. 


Mondftrahl flittert auf den Wogm 


Yuf dem matt erhellten Meer 

Hob fich Hofier’s tapfrer Schatte, 
Mufterte das michtige Heer, 
Schwebte dann. gu Vernon’s Gruße 
An des Burford Bord heran. 
Dreimaltaufend Geiſter ſchwaͤrmten 
um ihn her und er begann: 


Hbret, boret Haflers Medal 
Hofier’s irrer Geiſt bin ich! 
Hier, wo ihr euch Ruhm erwandet, 
Hier traf das Verderben mich. 
Euch bringt Mortohele Ehre; 
Mir bringt's bittrres Herzelaid. 
Poprtobello, Portobella, 2 
Wehe bie in Gpigleit! 
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Seht ihr dieſe nichtigen Schaaren? 
Krieger marine brav und far, u 
Heuer fuͤllt em ihre Alam, -- ' 
Ihre Knochen Lowenmaͤr 
Seht ihr jene hoͤbern Schatten a 
Mit den Blicken Kate um Mair // 
Geldperen waren’g, macier Sim, i 
Tapfre li Bid wie wir. 
Her kam ih me — on, 
Eos dem Feind im: WERE : en 
Doch, was ſtund in a = 
„Schlagen, Feldherr Aue du nigeim 
Haͤtt' ich dich ins Meer gefchleudert, 
Huguätkorben, Drau zekampft,, 
Stadt und Land Hätt“ ich erabert, : 
Spanien, deimen En —n 


Fuͤrchten durft· ich nichts vom — 
Den die, Feigheit ſchon bezwang. 
Bwanztgen wer leicht gelungen, 
Was ſelb ſechſtem dir gelang. © 
X. Band, | [16] 
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Mimmer hätte dieſe Kuͤſte — 
unſre Schande daun geſchaut; 
immer waͤren unſre Leiber 
Dann dem dden Meer vertraut 


Spaniens trotzige Gallionren 
Hart ich gloxreich beimgefuͤhrtt; 
- Hätte dann als Hochverraͤther 5 
Willig das Schafott verziert. 

Beſſer mit dem Ruhm geiorken: 

Hoſier faͤllt Fürs: Waterland! 
Als vor Herzleid hier verderben.. 
RE * en Be, 


ich vedreuhe uns Yen —* 
Nicht beneiden wir dein Glaͤg. | 
Aber denk an —e— — 
Denk an unſer Mißgefichil!- 
Feldſchlacht nicht hat uns geſaͤlle; 
Nublos, vuhmlos, namelos 
Sentt ung Sram und Grimm. und Kranfheit 
In des naſſen Grabes Schoeß JJ 
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Wir allnaͤchtlich nun emper, 
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Aus dem nafien Grabe Reigen 


Sähren aus dem Wogenbruche, 
Schaͤumen aus dem Schaum hervor, 
Wandern durch das Schauerdunfel, 
Weiden uns an unſerm Bram, = - 
Bluchen der verfluchten Küfe, 

Die uns Rubm und Leben nahm. 


Fahrt nun wobl, gellehte Meäber, 
Bichet heim ins Vaterland .: . 
Wir, ad, irren rah⸗ end rule. 5 | 
Emig am verbausten Eitdand;- + :. 
Ewig, wenn nicht ibe.eharmend. . . - 
unſers Bannes Geffehn bucht, / 
Und dersiufmit. Cazlands Vraven 


Unſe und Englang inkl eäͤft. 
nl 2 tr — 
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Raſch aaß vraug Der: Klin groß⸗ £ d 
Sattelte fein kohlſchwarzerſ ng m Tre 
Reitet die Sthlucht nd Schruͤnbehindarch⸗ 
Gelangt zu Heasraäflrer Barg..ını it 2) 
Sein gewahrt wer ehr has en 
Weit auf ſperrt en din igrunmen Saqlunxineau 
Dem. Rachen gratts, den Hauern ſtarken23 Anl 
Entgeifert Scans Uittin MenſdeninackuNrr?n 
Er ſchnaubt, er ſchnarcht den Konig an. 
Nichts irrt den zauberkundigen Mann. 

Mit funkelndem Auge, mit buirſchendem Gang, 
Mit lautem Geklaff verfolgt er ibn lang’. 

- Der König ſchreitet raſchen Schritte. 
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Die Erdn edebhun Ber Kraft⸗ Bes. Ri. nl tt 
Furchtlos schung er herab, Weranf.. u Dt 1 
Der Hölle Pfortan Ihm ih anf ii zelhs 


— — 
eig SE ze eh a 


Rechts ein Pfeiler am sflichen Thor, 
Der König ihn zum Sigi etkohr, 
Wo auſend: Jahr im Brabe 1 BA GE) 
Die zufunftfuddige Drude fchlöef... 2 1.3... 231.13 
Der König ſchaut zume Bären Need * 213 unar 
Dreimal raunt' eu das Runenwort. ae 
Dreimal fchreist er den Spruch ie Said, ©: 387. 
Der die Todten ans den län benut. Muse a 
. Run fäufelis aus hobler Tief hervor. 
Dumpf murmelts in ſeinulauſchend Ohr. 
’ sn. BET R 
| Ye TDywie, .. : 37 00 Mer 
Welches Zaubers ſtreuge Dani. 3: re 
Baunt mich aus. Ber: langen Rad, /n warn 3h7, 
Stört mid inder tiefen Raſt? ii wnd ra. 
Wer bil, was will du, frecher Gande 1: deni: 
Taufend Jahr mein Gebemeſchot ruht, »: —XR— 
In Winterſchnee ud: Sonum ergluth,unijn u 


\ 
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In naſſendem Thau, in fhberndem Regen. 
Laß ſchlafen mich, mich ſchlafen legen!/ 
RNuchlos Hbrk dir. der Todten Raft. 
Wer bil, was willſt du, fremder Gaſt? 


Od in. 


Ein Pilger hin ich. Dia kennß ihn nicht. 
Eines Kriegers Sahn. Du nennß ihn nicht. 


Was droben vergeht, meld ich bir. 

Was drunten begegnet, melde mir! 

gFuaͤr wen iſt der ſchimmernde Tiſch dereitet? _ - 
Far wen das güldene Bette gebreitet? 


Drude. 
Siehſt du nicht im Becher blank 

Schäumen der Biene füßen Trank? 
Drüben haͤngt dee geldne Schi. ... E 
Tür Baldern ifk Dre Becher gefuͤlht. 
. Balders Haupt if dem Tode gegeben. .. :: 
And enden muß ber Afen Lehen: 
Ungern red’ ich, fremder Gaſt; | 
Stdre nicht ferner, der Maden Mat : ı' 


— 
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Dome. 
Ich bufchfabr: und vaune dich. 
Auf, Prophetinn, auf. und ſprich: 
Bier iſt's der Oius Sohn bedroht, 
Wer iſt es, — bringt. den Tod? 


Deude. 

Hoder iß's, der Baldern droßt. 
Dem Bruder bringt der. Bruder den Tod. 
Die müden Lippen ſchließ ich aann. 
Laß mich, Störer, laß mich ruhn! . 

— Odin. 

Ich beſchwoͤr und banne dich. 
Wach' auf, Prophetinn, wach' auf und ſprich 
Von wem wird Balders Mord gerochen? | 
Bo wen. des Mmimers Nacken gebrochen? 


Drude | 
„gern im Beh in Gesten tief 
Ddin ein Maͤgdlein frech beſchlief. 
Nun windet ſich aus Rinda's Schooß⸗ = 
Ein Wunderknabe Ininfchend Fos. .. :. .:. ..:. 


1 se 
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Er wird fein Rabenhaar nicht kaͤmmen, 
Die Glieder nicht im Strome ſchwemmen, 
Den Speer nicht an die Mann kemmam; .. «- 
Bis Hoders Leih im. Staube mei,  . °, ı -" 
Oder hoch vom Etheiterbauſen doberk 1: ' 
Die ſchweren Lippen ſchließ ich nun. 
Laß mich, laß mich endlich ruhn! 


Be; 
. 


| +) 17 3 DD 
Einmal noch ** ich dich. ν. 
Einmal nach each" und ſprich; 7 in 
er find fie, die täbfinnig ſchweigend, 
Das Haupt zur ‚Erde niederneigend, — 
Ihr Flachthaar, ibre ſilberweigen are 
Schleier zu chenden Gehen verreißen?. en 
Henne mir der Migdlein. Bu 
- Magi dann, megf dann ſchiafen sem. 
— 
Drude. ꝰu,. 
König, hard taͤuſchteſt all, Zi 1 m: 
Starker, ich erkenne ih. ei tions 
Schredlicher, warum hetrogſt. du mit. uns. mr 
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Dbin. 
Hexe, worum belogk du mich? 
Here, du ‚weifiagfi nicht gut, 5 
Schnoͤde Mutter der Rieſenbrut! 
ge. Drude pl“ 

Fort von bier an. deinen Ort! 
Und Fein Frevler Fomm’ binfoxt, 
Gtöre fragend meinen Geh, 
Bis Lok die dreidoppelten Ketten zerreißt; 
Bis wieder Die: : Alte: 6b: Nacht ua er) wl 
Ringsum regiert in faͤnnaiger Doachtz minirien ni; 
Bi, zuſammendrethend, ber Buu asrimgcit'‘c:iin. Z 
In ar und Erd und Or ya 3“ 


1 


nigas In ia mt RR RR 
IE Pine 15» a vıaım aum ın a ı WERE HIFI IT TER EHEN 
rag mt oyad J nurä 
uni) Aberg ) oder My 
mis. Kspi, Jar IE 
Sad Brom seen dam 


Klageum Hoel. 


—— 
J a, en 
Har ich nur des Wald ſtroms · Kraft; Dr 
Im Grimm genschter Leiknfihahe = vice, 


Bertllgt’ ich ſings die. ſchuodre Retten.. 


Die ruchlis Tren und EiR: yarfpaitakı ı:. = 27. 


1 


Mein Beeund, mein Hoel ſank dahin! 
Sehemnt auf feinen tapfern Shan, - nz 
Bon Madoch, den das Alter bädt, - 

Kein ſchnodes Gold er heiſcht. Geſchmuͤckt 
Mit feiner Tugend Herrlichkeit 
Erwarb er ſich die ſchoͤnſte Maid, 


\ 
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IR zum Kampf, gewohnt gm fliegen, 
Bierhundere wackre Krieger legen 


Hinab in Cattracks dumpfend Thab. 


Wie blitzten die Reben im Sonuenſtrahl:? 
Gluthroth brannten der Juͤnglinge Backen. 
Es ſchmuͤckte jedes Kriegers Nacken 


Ein Kettlein (rin aus Gold geſchluugen 


Zu raſch, acht tranken bie braven Jungen 
Des Nektars, den den die Biene bvant, F J— 
Des Rauſchſafts, den das Auslaud aali.. 


Sie jauchzen. Ste taumeln. Sie ſinken nieder. 
Aus Kattracks Thal kehrt keiner wieder. 


Keiner als Arran, Conan und ich. 
Hindurch ung hauend wuͤchiglich, 


Und fingen, wie die Helden gefallen. 


ne 
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* 


gehen wir num (die Schlecht ſten von allen) r- 
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fe de ine nt danich 
Due KR: In. nis 6 ei MDR ur 
RW tn ee FRSLENE nid ordner 
. IPL FR UEETTRRTRE BERTIE ruht ve 


Es inrensdueiene Bönigeeiaden nie dB 
Friſch, jumges/warmee: Bhit. ni. Sch uhlas uz 
Es war dem, Knaben das Diigdlein; raid HG 
Dem Mögklain der Ninbe qut. · ijaſainan? SR 
DE at ty ent SITE 
I yee Va Ta I RD Su 
Sag’ an, alkerfhänke ungen? cin Soda 

Wie mag ich kommen puwdishsi.. zr-u drdinck 
Ein aroßed; wies Waſſer 3 es ade 
Fließt —— amd niit BEER; Pak end 


x 


- 


Zieh aus bie Kleider, sieh aus Die Schuh, 
Rudre friſch mit Fuß md. Hand! u 
Ich will in der Leuchten eim Licht anfieden,”  - 
Das leuchtet dich ficher ans Land. a 
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u Sin Schalt vba Me. 
Trug arge Liſt Knie ig ni ai 
Der Liebſchafe will ich ſeuren 
Derweil ih bebeud im &i...::: tun ai 9 an 


! 


Daß Sch dith Arafe): da aoger Gchatt, 
Daß Gott dich verderbe: jav Stumnde sid 


Er blies vas Licht in Bed Leuchten aus. 


Der Konigsſohn aing zu Srimbe.: a si3o 


\. Ant TER Heftuvſch stand Bern 
Wohl vor die Wahelnde 1:3 ci si at 
Es mar An: Voeſchchen huͤbſch aud fein wur ac: 


Und flink von Stan uwiunde. :...: 8 ul ve. 


/ 


Gott gröf: wach, ihr Frauen und. Frculein! 
Bott gefegn’ euch Eſſen und Eainkentı 1:1 mm 
Ich fah einen" Mackern Koͤigrhohn, up ten, ® | 
Ich ſah ihn fhreimman init. hr nr 
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Die Frauen und Fraulein, fe fern: auf 
Von Ihren fcharlachenen Seſſeln· —— 
Gar übel ſich die ſchoͤne Ränsgstuchten gehub,/ 
Sie ſaß wie auf Diſteln und. Neffein. | 


Spabieren moͤcht' Ich gehn: 
Vergonnt mir gu. gebn in den grünen Wald,  . 
Wo die ſchoͤnen Blamlein Echnt., 


Du wmagſt wohl gehn in den grͤmen Wald, 
wo die ſchoͤnen Bluͤmlein ſtehuzzz 
Doch wecke dein zungſtes Schweſterlein auf 

und laß es mit ie gehe! ei —— 


n 


Ach Mutter, bergliche Mutter, 
Gar luſtig iſrs am Strand. 
Vergonnt mir zu gehn an das Waſſer/ 
Auf dem⸗ſchoͤnen weißen Sausbl 6 
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Du maa wehbl⸗gebn au das Waſſer, 

Auf dem ſchoͤnen weißen-Gand; : 
Doc wecke dein Magſtes Bruͤderchen ei 
und nimm es mit an Strand — 


N 


Mein: Bruder und meine Cchimeiher, 
"Sie haben noch keinen Wäfand;  . | 
Sie pfluͤcken die ſchoͤnſten Blumen db, 

Und füllen die Schuhe nit: Saud. 


Die Zungfſrau ſchied won Wann, : ” 
Ging, traurig an ben Bank. — 
Da fand fie wahl einen Silke, — 3 
Der fiſchte hart am Band. ::. : ic N: 


Gott arutß euch, Hutzlichen giſcher, 
Was bracht‘ euch euer Bang? - 
Habt ihr nicht:gelifcht einen Röntgefehn, 
Den die wilde Flut verfhlangr ° dm ' 


vu 256 un 
Dar aehfcht den gungen Lay, : 
Die Nacht fo ſchwan und lang. ana 
Ich hab’ Aelifcht einen Könige, — : 3% 
Der bier su Stunde: tar. Bi cab 66 


Gar Abelgobndb ſich · die Khntetochterz 


Sie weinte, fie Flagee, ſie ſprach © ori I 
SR mein Hergliebſter tet und bin, : °  ;' Zu 


Nicht mehr ich leben mag. sin: ‘> vs AL 


Sie vehm ae golvue Keittei in CR, 


Vom Arm die Spangennoch mem; ine: ri \ 


Gab Spang' und Ketelein dem Fiſcher 
und faßte den Liebſten nen: Ye 19... 


Gute Naarke weni herzliche Mietien, 
Gute Macht, lieb Vater md Beddenb nıl Fus.- ” 
Gute NRachtı ihr ſuͤßen Echweſterlein,/ in vi tre. 
Ich ſeh' euch nimmer nieder 7 2 en 





j > | 
SU: grüß? euch zu taufendmeien, - - 

Ich bit? euch, habt nicht Harm! 

Ich verfenfe mich ind Meerrsgrund | 

Mit meinem Liebſten im Aem. 


— 


Fahr wohl, fahr wohl, du — Belt 
Ich muß itzt von bir ſcheiden. 
Ich muß zu meinem Herzliebſten gehn 
Ins Reich der ewigen Freuden. 


J 


und als die nähe ins Band erſcholl, 
Da war groß Leid und Jammer. 
Es haben getrauert Kanzel und Altar, 
Getrauert Saal und Kammer, we 


| 


Die Koͤnigstochter, und fie war ieh, 
Ins Meeresgrund verſunken. 
Der Königsfohn, und er war todt, 
In wilder Flut ertrunken. 
X. Band. f17]: 


\_ 
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Nun, Gott gedenk ee. dem argen Stchalt, 
Der Schuld daran geweſen! 
Gehen? «6 jedem noch dent zu Bag, : 


Der teene Liebe will Mn! 
f} — 





Die Gefangenen. 





E⸗ liegen drei Junggeſellen 
Gefangen auf den Tod. 

„Was haben Kr denn Bbſes begangen? 
„Wir liegen, tie liegen gefangen. 
„Erbarmt euch unſrer Noth 1 _ 


&in Zungfeäülein ging yordters 


| Es birt der Gefangenen Screen, 


Es sche ibm tief zu Herzen, 
Es macht ihm hittre Schmersen, | 
Dem garten Jungfraulein. a -_ 


„She Sefangnen, ich win für pri bitten. 
„Bittet ihe indeffen Bott! 
„Ich will die Herren ſchoͤn grüßen. 
Ich mil ihnen faden zu Zügen, 
Euch uͤſen vom bittern Tod. 


N ‚ 
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„Gott graß’ euch, großgünfäge Seren, 


„eine Bitte mir gewährt! 

Die Gefangenen baben nichts begangen. 
„Laßt 108, laßt 108 die Gefang'nen, 
„Daß Gott euch wieder erbort! 


„Was du willſt / kann bie na werden⸗ er 


„Du junge, garte Maid. 
„Die Gefangenen muͤſſen ſterben, 
„Gottes Reich muͤſſen fie erwerben, : 


„Dazu die ewige Brad. — er 


„Was die Gefangenen haben: Van, 
„Der Tod nur büßen mag. nz 
„Ste tragen der Sünde Laſten. 
„Laß ſie rubn, laß ſie riſten, lah fie raſten 


— an den juͤngſten VE EEE 


Das magtlain ſchied von dannen 
In bitterm Herzeleid. R 
„Ihr Gefangenen, ihr muͤßt fterbenn 
„Gottes Reich müßt ihr erwerben, 
„Dazu die ewige va. © 0 ® 


I 


— 
* 
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„he Gefangenen, mas Ihr begangen, 
„Das büßt' allein der Tod! 
„Ihr truget der Sünde Laſten; 
„Nun mögt ihr ruhen und raſten. 
„Ihr Gefangenen, genad' euch Gott! 

und als die Gefangenen kanen 
Wohl auf den Nichteplas; 
Das Mägdlein Hand in dem Kreife. 
Sie winkten, fie gräßten leiſe: 
„Fahr wohl, allerſchoͤnſter Schab 


und als das Schngert fie gerichtet, 
Das Maͤgdlein machtlos Ing. 
„Mich Angfien des Lebens Laßen. . 
„Laßt mich ruhn, laßt mich riſten, laßt mich rafen 
„Bis an den juͤngſten Tag!’ 
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Er und Sie 
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ee Er, 
Trautes Kind, kehrr umı kehr um : 
Shan, der Sonne linder Strahl 
Hat noch kaum den Thau vom Thal 
Weceggetrunken; drum Echt‘ um! 
Sie. 
Glutter Schwaͤher, laß mich gehu? 
Laß mich, wilder Knabe, in Muß! ” 
Mit den Laͤmmlein, lieb und ſchͤn, 
Schlendr ich fact dem Wäldihen zn. ı 
Er. 
Trautes Kind, der Pfad iſt naß, 
Klar der Bach und weich das Gras. 
Liebchen, an des Baͤchleins Rand 
Laß uns fiten Hand in Hand! 





! t 


Der Amfel Abtend Lied erklingt? 
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Sie 
Moben, nein! Herzuutter ſpticht: 
ungen Mägdlein ziemt as nicht, 
Im fchönen Mat, im grünen Hain 
Mit wilden Knaben allein ga fen! 


Pa 


J „Ev 5 
Bleib, Feins Lichchanſ Bis nit Banzı 
KHoörfl din wohl dem Lerchenfang? 
Wie der Hänfling luſtig fingt, 


3 * 

| Sie. | 
HOdr ich doch den Ging und Sarg 

Den leben langen Tag entlang. 

Den Sing. und Gang, der immer fpricht: 

Traut, Mägdlein, glatten Schwähern wicht! 


; Er. 
Schau entlang den Wieſengrund, 

Bon Viol und Maaslieb bunt! 

Gern find Leute. Lammlein nur _ 

Grafen auf der gruͤnen Flur. 


N 


"Ste. 
Laß den Sb voch, TAB das zn” 
Schafer, oder ih mußthräit 
Laß mich, Robin he 
Iſt des Scherzes. Laß mich ſeynt — 


u Ta 
Giehe, wie des Geihblatts ſich 
Die gewaltige Eich’ erbarmt! 


Wie der Epheu bruͤnſtigiich 


Den erhabnen ulm umarmt!: er 


| Liebchen, komm an meine Bruſt! 
Bis nicht bloͤden Bis nicht tüent" es 
Um uns jubeln Lich” und Luſt; 

‚um ung fhent je iwei und met‘ 


Ste —* der Syat, 
uUnd der Tauber tot und — 
nr EN 
. St; a nn er ee 


- Nur dag — ſey niemands Sthut, 


Bis es beringt vom Prieſter wirdi IE Zr 
/ 


- 


A 


| — Pe 
Muthe mir nichts Schuödes amt. _ 


Miemands Schaͤtzchen will ich Team . - 


Bis mich traut ein geweibter Maun; — 
Sprichſt du Ja, ich ſpreche Nein! 


Er. 
Ich verpfände die Seel' und Leib; 


‚ Morgen, wenn der Tag ergrant, 


Sonf du ſeyn mein ehlich Weib, 
Mir duch Prieſterbhand vertraut. 


Morgen tft gut, doch beifer heut! 


- Heu noch laß ung zum Prieſter gehn! 


Edel und Hüchtig iſt die Zeit. 


Spt gleich Taf ung vorm Altar ſtehn! 


— Er. 
Was du willſt, das geliebt auch mir; 
Hand und Herz verpfänd ich bir. 
Trautchen, Eomm zu Sanct Dunſtans Schrein? 


Werde mein und ich bin dein! 


x 1 


— 26 
Beide. 
Nur gering ER unſer Loes, 
und wir ſind nicht reich noch groß; 


Doch des Liebens Ueberſchwang 
Bußt für Reichthum, Stand und Rang. 


+ : 


Königinn Anne 





Konigtan une liegt in Rimſted kraut, 
Nach Reden man bringen fie mußte 
Man mußte ihr holen die Hügfen Frau’, 
So viel man in Dancniark wußte. | 
30 Ried ruht Königin Aune. 


Holt diefe mir ber, holt jene mir her! 
Ach holt mir die kluͤgſte der Grauen! 
Holt mie Herrn Rolombs Schwefter ber! 
Mich verlangt Lich Trudchen zu ſchauen. 
Zu Rimfted ruht Königinn Anne 5 


Lich Trudchen trat Zerein dur Thae 
Mit zuͤchtigem, Heblichem Weſen. 
Gar freundlich die Kranke willkommen fie Dich. _ 
Man dachte, fie wäre genefen. | 
Zu NRimped ruht Königinn Anne. 


Te un u 
Ach konnteſt du leſen, ach koͤnnteſt du ſchreiden? 
Ach koͤnnteſt du enden mein Leiden! 
Ich wollte dir ſchenken mein wvdnges Roß, 
In rotbe Scharlacken ich tieiden. J 
Zu Rimſted ruht Koͤniginn Anne, 


x 


Ach konnt ich leſen, ach koͤnnt' ich ſchreiben 
Ach waret der Buͤrden ihr ledigt 
Erlbſ euch Gott ins. Himmelathrann 
Er iſt barmberzig und ande... 
3 Rumed rubt Konigiun Bene. 


Schoͤn Trudchen/ ſie las im Pfalterbuch. . 
Sie ſchaut heruͤber, hinüber. — 
Die Buchftaben liefen ibr all in Eiiss. 
Es aingen Die Mugen ihr ober. 
„‚Zu Rimited rubt Konigiun Aunc. 
Ste führten die Krauke heraus und herrin 
Sie ward nur ſchlimmer und ſchlimmer 
Iſt memand deun / der meinen. Herrn beſchickt? 
Geneſ ich doach nimmer und niimmer:“ 
Zu. Mimſied ruht Königien: one 


R 
\ 
N > 
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Das wurde dem · Niaken Leibburſchen geſagt. 


Er eilte zum Stalle geſchwinde. 
Er nahm vom Balken den Sattel blank, 
Und ſprang anf den Klepper behende 

Zu u. ruht Koͤniginn Anne. 


Der König Mwatzierte auf Skoneborgs Ei 
Er ſah ihn reiten vor weiten, 
Hilf Gott, wie mag es um Annen ſehan 
Was wird mir dieß Reiten bedeuten? 
Zu Mim ſted Kuss nn une. 


Der Leibburfch'trat zum Saal berein, 
Wohl vor die Tafelrumde. 
Es war ein Buͤrſchchen bübich und fein 
und fin? von Yet und Munde 
Bu Rimfted rubt Konlginn anne. 


Herr König, ihr ſitzt and ſchmauſt und gecht, ' 
Daß die göldenen Becher erfiingen. “ 
Derweil legt Frau Anna krank, 
Nach Redby lkieß fie ſich bringen. 
Zu Rimſted ruht Koͤniginn Anne. 


— 20 m 
Fran Anna ward zu Rimſted Tranf, 
Nach Redby man'bringen fie mußte 
Man mußte ihr holen die kluͤgſten Frau'n, 
So viel man in Dänemark wußte. 
Zu Rimſted liegt Kiniginn Ye. ' 


Dee König ſchlug Träftig anf den Ti, 
Daß die Schäffeln erklangen von Golde. 
Barmberzsiger Batt ins Himmels Thron, 
Laß Annen nicht ſerben, die Heldel 
Bu Mimfed rubt Kbninlam Anne. 


Der König ritt eilig and Skoneborg/ 
Ihm‘ folgten dreihundert Reiter; 
And als er bei Schloß Redby Tam, 
Sacht ritt er und einſamlich weiter. . 
Zu Rimfed. ruht Königin Anne. 


Er ritt zum ſteinernen Thor herein, 
Er band fein Pferd an die Mauer. 
Er ſtieg die fleinernen Treppen binas 
Halb freudig, bald in Trauer. | 
Zu Mimfed ruht Kbnigiun Aune. 


- 
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Er freichelt die Wangen ihr leichenhlag, 
So rofig fonk waren die Blaflen. 

Ach frommer Gott ins Himmels Thron, 
Wok Anna die Fromme mir laſſen! 
Zu Rimfied ruht Königin Aune. 


Heft derzige Frauen/ ach belfet, beifts , 
Ach ſeht mir die Blafie, die Kalte! 

Betet laut, betet Träftig, betet bruͤnſtiglich, 

Daß Gott mir bie Gromme erhalter | 
Zu Kimfeh ruht Königiun Anne. 


Die Grauen, fie Iniceten in Einen Kreis, Ken 
Wohl um bie Blafie, die Kalte, 
Sie beteten brüngig, fie beteten. ſtark, 
Daß Gott fie dem Koͤuig erhalte. 
Zu Rimſted ruht Königinn Aune. 


Königinn Anno ſchlug die Augen auf, 
Aufrecht im Bett ſie ſich ſetzte. 

Sott troͤn euch, mein herziger Here und Gemabl 
Vernehmt meine Bitte, dis letzte | 

Zu Rinfied ruht Kdniginn Anne. 


— 171 — 
Das Erf; warum ich euch vitten thn/ En 
Idr werdet mirs gerne gewähren. 
Das Knäbleit, das man aus dem Schooß mir ſchnitt/ 
Ihr haltets in Waͤrden und Ehren! — 
Zu Rimſteb ruht Koͤniginn Anne,” 


— 


Das weite, warum ich euch hitten be, 
Ihr werdet mirs nicht verſagen. — | 

Das Knablein, das heute beſchert cuch waͤrd 
Miles fein zu allen Sagen " 

Zu Rimfied rubt Konlainn Anne. 


Das Dritte, warum ich euch sitieh thu, 
Ihr werdet die Bit nicht verachten. 
Laßt los die Gefangenen allyumabl, 
Die in Ketten und Banden ſchmachten ! 
Zu Rimfted cat Königinn Anne 


Das Wierte, warum ich euch bitten ag, 
Ich hoffe, es werd” euch gefallen. ' | 
eich Trudchen laßt euch befoblen ſeyn! 
Ich war ihr hold vor allen. 
zZu Rimſted ruht Koniginn anne. 
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— mir Gott die Suͤnde — 
In meinen eitelen Tagen! 
Hab' ich doch einſt des Sonntags früh 
Gehärkt meinen weißfeidenen Kragen! 
Zu Rimſted ruht Koͤniginn Anne. 


Nun, bersiger Herr, gehabt ench wohl! 
Ich höre fchom die himmliſchen Glocken, 


. Die mich aus aller Angft und Qual 


- Zur bimmlifchen Freude locken. e 
Zu Rimfich rudt Koͤniginn Aune. 


X. Band. JFr 113) 
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Schön Sidſelil und Ritter Ingild. 


U 





he de 3 ee — 
San Sidſelil ſchnurte fich ſo Enayp unb-fchlank, 
Daß ihr die Milch ans den Bruiſten ſprang. 


Was ſeh' ich, herzliebes Tochterlein? 
Dir ſpringt ja die Milch aus den Bruͤſten dein. 


Es iſt nicht Milch, was den Latz mir naͤßt. 
Es iſt vom Meth, den ich gepreßt. 


Lehre du mich kennen Milch und Meth! 
AR braun denn die Milch und weiß ber Meth? 


Ach Mutter vergebt, Herzmutter verzeiht! 
Ritter Ingild hat um mich gefreit. 


* 


FOR 


% 





4 


Ritter Ingild, ſagſt du, thaͤt um dich frein. 
Was gab er dir denn für die Ehre dein? 


Er gab mir ein rothſeidenes Kleid. 
Ach aber ich trug es mit Jammer und Leid. 


Ex gab mir ein Paar filberfpangige Schub. 
Ach aber, fic Ion mir nicht Raſt nach Rub. 


Er agb mir eine Harfe ‚von Gold, 
Die meinen Jammer beſchwichtigen follt. 
Run’ Tochter, ich, ſchwoͤre beim hoͤchſten Gott: | 
. Ihr beide muͤßt ſterben den ſchmaͤblichten Tod. _ 
„ Ritter Ingild muß hangen hach.pben auf Baal; 
Und breanen.aunft du tjef unten im Thal. 


Schon Sidſeli nahm ihre Harfe gut, 
Zu ſtillen ihren traucigen Ruth. | 


Sie ſchlich wohl Hin. — 
Vor Ritter Ingilde Kaͤmmerlein. 45, 


| — 
Sie ſchlug die liſpelnden Saiten an, 
Zu wecken den ſchlafenden Rittersmänn. 


Siee ſchlug die Saiten rauſchender an; 
Noch ſaͤumte der traͤumende Rittersmann. 


Sie liſpelte leiſe zum Schluͤſſelloch "nein: 
Wach auf, Ritter Ingild, und laß mich ein! 

Ich bin noch fo müde. Ich ſchlief eeſt ein. 
Ich ſtehe nicht auf und laſſe nicht ein. 


Ritter Ingild ſteb auf und Ing mich en 
Ich babe gefprochen mit Mutter mein. 


Sie dat mir gefchworen beim boͤchſten Gott, 
Wir muͤſſen ſterben den fchmäplichfien Tod; 


Du muͤſſeſt bangen hoch oben. auf Gaal, 
Und brennen müff ich tief unten im Thal, 


Nein, Liebchen, du ſollſt nicht brennen fuͤr mich, 
und ich, ich will nicht haugen für dich. 
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Geh eilend und nimm dein Gold aus dem Schrein, | 
Derweil ich ſattle den Rappen mein. — 


Er * ihr über den Mantel blau, 


und Bub fi e auf feinen — grau. 


Sie ritten ſo raſch, fe ritten fo — 
Schoͤn Eipfelil aͤchzte fo ſchwer und bang. 


Schoͤn Sidſelil wird dir der Weg zu lang? 
Oder macht mein Sattel dir weh und bang? 


Nitter Ingild, der Weg wird mir nicht lang; 
Doch macht dein Sattel mir angft und bang. 


Er hoh fie herunter vom dampfenden RIM, 
un legte n u ing weiche Moos. 


Wie wirt mic— sitf Simmel, es würgt mich — 
Ach daͤtt ich nur eine meiner Frauen bei mir! 


- eine Srauen find weit, fo weit von bier. 
Ich abar bin.hei dir und helfe dir. 


— 178 — 


“Dir giemt: nicht zu ſchauen der Kreißenden Notb. 
Biel. licher. ſterb' ich dem bitteren Tod. 


1 


+ Berbinde mir, Träute, die Yugen mein 
And laſſe mich deine Weifemutter ſeyn! 


— 


Wie wird mir. :. ach weh!. verſchmacht ich 
doch ſchier! 
Ach, hatt ich nur einen Trunk Waſſer hkerr 
Ritter Ingild ſprach ihr freundlich zu/ 
Er nat ihren ſi ——— — 
Er rannte weithin zum tiaren Born, | 
Durch und Buſch, buvch Diſtel und Dorn. 
a 
Er ſchoͤpfte des Waſſers, er rannte aber. — 
"Eine an Song er traurtge Maͤhr. 
ee 
„Sohn Sidfelil liegt ſtumm im — 
Moos, — 


„Ihr Liegen zween holde' Knablein im Erz 


Er achtet nicht auf den traurigen Sang. 
Er rannte den duftigen Anger entlang. 


und als ex kam, wo ſchoͤn Sidfelil Ing, 
Da ward er gewahr 'was die Wehklag’ ſprach. 


Schön Sidfelil lag todt im fammtenen Moos. 


Ihr lagen zwei todte Knaͤblein im Schooß'. 


Er grub ein Grab ſo tief als breit, 
ud legte feine drei Lieben bei Seit. 


"Und als er fand hoch Aber dem Grab, 
Da däucht ihm, es meinten die Kindlein im Grab. 
Er femmte fein-Schwert wohl gegen den Stein, 
Und ſtieh es ſich fi in das Herz hinein. 
— 
Sien waren Aa fo Iteb, fo tren.. —— 
Nun ſchlafen beiſammen die liebenden — * — 


x 








Biegenlied 
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Sau, Zarte, ſchlaf in Killer Nacht! 
Lieb Mutter bat dein Bett gemacht. 
Nur fhlafend wirkt du groß und flark. 
- Schlaf rahlt das Blut, Schlaf naͤhrt das Mark. 
Nicht weine, 
Du Kleine! 
Lieb Mutter wacht bei dir. 


2. Noch, Kind, iſt zart dein Fuß und ſchwach. 
Doch koͤmmt wohl mal ein ſchoͤn'rer Tag. 
Dann fuͤhrt lieb Mutter dich ins Feld, 
Zu ſchaun die große ſchͤne Wet, io 
richt weite, 
Du Kleiner... 
Lieb Mutter wacht bei dir. 


Fa 


— 31 — 


Dann ſollſt du fehn der Sonne Strahl, 


- Den grünen Bufch, das gehne Thal, 
Die Blümlein geld und. rotb und bunt, 
And Kub und Kalb und Schaaf und Hund. 
Richt weine, 
Du Kleine! 
„ Lich Mutter macht bei dir. 


— 


Einf trittſt du in die bunten Reihn, 
Ein Kränzlein ſchmuͤckt dich, zart und fein. 
Dis Kränzleins Kraft ik wunderbar, 
Drum nimm des Krängleing forgfam wahr! 

Nicht weine, 
Du Kleine! 
Lich Mutter wacht bei dir. 


Sey arm an Reiz, fen arm an Gold, 
Doch find die Menfchen rings dir hold, 
Sp du bewahrfi des Kraͤnzleins Zier. 
Sein Nam it Un ſchuld. Merk' es dir! 


= 
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Nicht meine, “ 
Du’ Kleine! 5 
Lieb Mutter wacht bei Dir, 


Yun, Süße, fehlaf in Killer Nacht! 
- Das Mutterbery zwar forgt. und wid; - 
Doch befehl: ich dich der -höhern. Hut 
Des Vaters, der nicht fchläft noch ruht. 
ee, 0.” 
,„. Du Slenel ci ing 2 N 
Lieb Murter wacht hei dir... - .. \ ® >. 
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Wiegenlied. 


Sqlak, ‚Eishling, „an.der Matter Brug, 
D mein Zupel, o meine Euf! 
Schlaf fanft. in deinen, Mutter Schooß 
und freundlich fen drin, Bebensigng} 
\.. Die Tage, fie rinnen 
So eilend von binnen; 
Doch Tchren fie nimmer zuruͤce. 


Wohl, flicht: die Zeit. Die Jahre fichn. 
Bald, Traute, wird dein Lenz erblühn. 


- Beneuß des Lenzen holder Zeit 


In Unſchuld und in Froͤblichkeit! 
Die Tage, ſie rinnen 


So eilend von hinnen. 
Doch kehren ſte nimmer zuruͤcke. 


- 





Eee DO ee 


Dem fchönern Sommer. weicht der Mai, 
Dem Herbſt' entweht Melancholet. 
Drum birg dich, eh’ es ſchloßt umd ſchneit, 
Im Schirm beſcheidner Haͤuslichkeit! 
Die Tage, ſie rinnen 
So eilend von hinnen. 
Doch kehren fie nimmer zurucke. 


* 


und ſchneit und ſchloßt der Winter nun, 
und bleibt nichts uͤbrig dir zu thun, 
So kehre, Traute / kummerlos 
In unſer' aller Mutter Schooß! 
Die Tage, ſie rinnen 
| So eilend von binnen. 
Doch kehren fie nimmer surhice, 





— 
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Freund Hains Wiegenlieb. 





Er 
Rt: weiß eine Wiege, fo warm und. fo weich. 
Ich weiß eine Wiege, fo koſtlich und reich. 
Im Zeühling wie gruͤnt fie! Wie blibt fie im Grünen. 
Früh Morgens Karfunfeln; Spat Abends Rubinen! 
Die Nachtigall fingt durch die duftige Nacht: 
Schlaf fanft. und fachtı | 


Ich hab' eine Wiege, fo koſtlich und reich. 
Ich hab' eine Wiege, fo warm und fo weich! 
Wohl nahet der Winter mit eifigen Locken. 
Er decket die Wiege mit blendenden Flocken. 
Er fchloffet, er Möbert. Du, mir im Arm, 
Sclaͤfſt weich und warm. 


/ — — 
* u . 


— a 


on er 


Es ſehnet nach mir fih, was lebet und en 
Auf Erden ſi find Frieden und Trofl die vereint. . 
Did) necket die Hoffnung, dich täufchet die Freundſchaft, 
Mehr Thranen entpreßt dir die Lieb' als die Feindſchaft. 
Wer einmal in freundlichem Arm mir entſchlief, 

Schlaͤft feſt und tief. 


\ 


r "Komm, teaulichet Wandrer, du biſt ja ſo matt, 

Haſt, Muͤder, ich ſeh es, das Wandern fo fett. 

Laß fahren. die Bürde! Laß fahren deh Kummer! 

Ich wiege dich ein in den ſuͤßeſten Sairtmmee: 

Ich bette ‚ic dee dich forglih zu. ° 
Schlaf, ſchlaf in Ruh“ 


— 8 Er j > ur x 
+ > Li 








An der Wiege der mutterloſen Tochter. 


\t. 5 


Sclaf ‚ füße Kleine ‚ füßtglich! 

Magſt du die Mutrer nicht vermiffen! 

Sie ſchwebt um deines Hauptes Kiffen; 
Mit Engelhuld umſchwebt fie dich. 

Laß immer meine Tbraͤnen fliegen! 

Schlaf forglos, Kleine, fhlafe noch, 

Und wenn du aufwachſt/ laͤchle doch; 

Dein Laͤcheln wird ‚mein Leid verfügen. | 


D Wehmuth, die mich übermantit! ° 

“ Erinn’rung, der ih gar erliege! 

Sind biefes nicht des Engels Zuͤge, 

Der itzt erfchien, und ibt verſchwand? 

Ach, wenig Monden nur umfangen | 

Hielt mich dein Arm, Holdfelige: 

So kaͤchelte die Freundliche, 

Sp blühten ihre Roſenwangen! 


2> — 
a —— 
Sey auch dem H B.. 


Doc) ach, wer, wird binfort dich begen? 

An Mutterſtatt dich warten, pflegen? 
—A[[ 25 
Wer wird dich vor den Netzen warnen, -. 
Womit die Thhrinn Eitelteſt, 

Womit die Metze Lüfternbeit 

Der Unfchuld ſſcharn Ks unge * 


aut; Ye ehe RR 
Biab' erheltärseiersigriden ı 10 | 
Bluͤb' auf zu feinem. Traft im de u F 
und gat Eraglähhe diht ,., una 
Dod) sont ich je der Unſchuld Saimmer 
Verwellt auf deinen Wangen fehl, - 
Auf diefen Wangen roſenſchoͤn. 2 
Schlaf, Liebling, ſchlaf, erwache nimmer! 
* ze — 
Serge 
Bern ee 
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Andwig Sottyard Mogegarten. 
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Elyſium. 


Voraber die lange Nacht? 
Vom langen Schlummer erwacht? 
Bin ich? leb' ich? athm' ich wieder? 
Schwebe mit ſonnebeßrahltem Geßeder 
Hervor? herauf aus dunkler Gruft? ., 
Hindurch die ſauſende Himmelsluft: 
Hindurch des Aethers ſchwellende Fluten! 
Entgegen Aurorens Purpurgluthen! 
Entgegen dem uranfaͤnglichen Licht, 
‚Sein milder Schimmer blendet mich nicht!. 
. Staunen, Eñtzucken, ich faffe dich nicht! | 
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Ahnungvolles Bangeit,. 
Namenloſe Luch on 
Hoffen; Fürchten, Verlangen, 
Heben die lechſende Brufl. 


| Wechſelude Schauer, 
Freud’ und Trauer, | 
Süße Bebmutb, koͤſtlicher Schmerj 
Schuͤttern das bebende 
Strebende F 
Herz⸗ J 
Empfindung fonder Namen, 
Bift du dit‘ Stande verwandt? 
Senchtende Scheibe dort öben? 
Sprich, ſprich/ biſt du dieſelbe, 
Die drunten mir gebrannt? 
Anders iR dieſer Himmel, 
"Anders diele Blue. 
Blauer und milder der Himmel, 
Duftender, grüner die Flur. 
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Ambrofifche Sauten ·darchdluten die Zelder. 
Unſterbliche Stimmen durchfibten die Wälder. 
Den Duellen enecleſelt Harmonieaklang, 

Den Bachen entinurmelt Schlummergeſang. 
Jedes arbmende Blümchen 
Nickt mir. leiten Gun, 0 
In jedem ſchmeichelnden Bäftihen - 
Werädet mich Geiferfuß. 
Ich ſelbſt wie anderrt : "  : 
Wie Iugendiich kraͤftig, 
Wie geniusſtark! 
Dir ſchwellet die Bruft daͤmoniſches Leben‘ 
Mir ſpannet die Diuskein unendliches Stechen! 
Die Möhren fühlet Heroenmart. ar 
Möthe des Aufgangs lichtet DIE Wange. 
Mir entriefelt die Stimm in melsbifchem Klange. 
, Mir entrollen die Buifen wie ringelndes Bold. 
Gehoben von der agusenen Welle, — 
Theil ich Den Altder veit Lichtſtrahls Schnelle, 
Bor Blanı umfloſſen, von Strahlen umrollt. 


anne die nich burchchanen. 
Wer biſt du, Michtigs? and in m 

Leuchtende hin Dante; — 
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Kommolliet . 3908 eo an). 
Biefelnde Queen, Troßafleng, Steele. uneta32 
Zunfeinde, fonnenergoldete Höbest,. 
Amarantenduftendes Blumrevier, 
Sagt mir, wer ſehbihe, Are Hreänterhefungnen, 
Nimmer mit Schwinge Act Ara 
Sagt, ach ſagt, ab Rainer. nrisce 
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Wo alle 1 Dante na een. 

Wo iedes bange wrägentt mc "7 TH 

Zum Judel wied/ m ee 

Genuß wird, er yn 

Ibr Ziel erfliegt. . Willkommen, | 
Winkommen in Effi 7 ln 
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Dein Seele rakloe ſchwaͤrmt und frebie, 
Defien Bruft unftillbar wogt und webte 
Von der Leidenſchaften Sturm und Drang, 
Ruhe num in unſern muen Thalen, 
Eingewiegt von lauen eibendſwahlen, 
Eingelullt von Nachtigallgeſang. 


Der du lechzteſt drunten in der Enge, 

Weg dich ſehnteſt aus dem Weltgebränge u 
In die Räume der unecüdlichkeit 

Schwärme febhlich nun durch Ewigkeiten, 

Durch des Weltall ungentehhe Weiten 
Schrankenlos bei uns find Naum: und Ic. 
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Wetten dir des — Dounergladen, 
‚Die die Lorbeern im der Helden Locken 


Unmutb, Eiferfuche und. Thatbegier? 
Gnug der Kranze find bier zu exringen, | 


Säulen zu erfrchen, Lorbeern zu erfinget;. - — 


| an und wirb, und Tühn erwirb fie bie! 
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Trachtete dein Geiſt mit regem Trachten, 
Schmachtete dein Ken mit, heißem -Echmachten 
Nach ber, Wahrheit ungetrühten Quellz 
Ihre Pforte ſeb Dir bier. ,gutriegeltl >. u...» ra ' 


Ihr geweibter, Syrudel dir entſicactt! une. ou". . 


Schdpfe, Lechsen, fAhnfe figt. and „bei! 


In der Heimat bunter Michtigkeiten, ;.. 
Traͤumteſt du dir thöricht Seligkeiteny. u : 
Die nicht. neberdrnß witht Reue fehlt, 
Liebe Techiten deine Glammentriehe... — 
Sey geliebt von uns mit jener Liebe . - . 

Weihe zehnfach dat, Gmiangn micheraiedt- 
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Oder ſind die Trauten dir entwichen, 

Freunde dir im warmen Arm erblichen? 
Sey getrafi; die. Fluͤchelinge find bier. 

Halme, die des Schickſals Finger kuickte, 

Blumen, die der Ges: 6 Todes pfluͤckte, 
Sammeln, hegen und bevahren wir... --- 


Liebende, für jene Belt Hefchieden, 
Wandeln Hier in ewig füßcn Frieden 
Arm in Arm in Hatnesdammerung. 
Ihrer Fackeln Brand verleders nimmer, 
Ihrer vollen urn entſprudeln immer 
Freuden, ewig friſch und ewig iung. 
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Me Thraͤnen, fo die Erde weinte, 
Alle Wuͤnſche, ſo der Staub verneinte, 
Trodnet und erbbet Elvſcum. 

Alle Kämpfe, fo die Tugend kaͤmpfte, 
Alle Stürme, fo die Weisheit dampfte, 
Endet und belohnt Elyſium. 
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Wo Feine Klagen girren, 
Wo Feine Nebit u 
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Oimmliſche Wahrheit, kwige frob und frei 

Mich lehnen an "Deinen weitem Bhſen / 
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Belauſchen in hehe Tate , 
id wegen.big.harı,am die Same des Nichts, 
Mic ſchwiugen bis bech zum Nueil des Lichts, 
Ruder im togitemäßgum der unhurchſchiffbaron Becze, 
Durch der donnernden Bichbvfans Infelincere,- 
Don Pal su Pol, von Sphäre zu Sphäre, 
Von Seauuc 
Zur, Seiten, nn 
Bon Praͤſepens Strand bis em Strand der 
GHyaden,—, 
Bon Sonuewgeichen zut ennengeßaden, 
Die Tocho — Reuter nicht, Heeſchel nun 
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Geeibeit! ‚Freiheit! 
Vietorio Bietoria Wiropial . 
Won! 
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. Und welds füße moeidelt 
Drang · demn Entögkten in. das truntne Dhe! 
Euch folb ip. wiederſchauen, | 
Die ſich inein Herz / erloben 
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Die ige: euch hate 27. 
Die ibr auit gubtoenſt mulch; uer ſcanicgtet, 
Mit eurem Muth mich leise: 
Die Wh in Bean eurer Bruſt mic, waͤrmtet, 
Des Innaliugs Gehwachen trugt/ um meinen 
nanram euch haͤrmtt u: 
In meine Gtaudeniunuchzetet; 
Geliebtec m ines unfeiisännen... 
. Vertraute meines Geiſtes, | 
HWo fen ih? oe a 
An walchen Brofenfeletanp iur" - 
——— Bliberqusilen, :. N» 
. In weichen —*— iheinee 
yo rn). peu u 
om .Barr.ı9 
Wo ſtaunt meicA gathon im ewig ‚grünem 
ASchatsen? . — 
Wo muſtert mein Ariſt die Flora neuer 
Ma? ’ . 
0: Zicht undas afremme Baer: das mich. 
et BR! 
Sich DIE: in ihr: Hentun.hesr? 
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In welcherh / bluͤhenden Gehe -< 
Lufwanberi3blin und Rafbhtch: 7 
I An wildes Buches veilchentlauun Rand 
0, Mr Alma Immergruͤn und Amaranth? 
In welches Haines Dammerungen, 25. 
Bon Rachtigallen angeſungen, 
Von ihrer Roſa Armnumſchluugen, 
Luſtwandelt fenneuhell Herminia? 
| ya) 
Und die, fo mich mit treuem Arm umfchlang, 
Durch jedes Dorngeffecht bes Bebehs mit mir drang, _ 
Mit nimmer lauer Liebe mich begdärkte, 
- Mit. nimmer muͤder Duldung 'ntich erquickte, 
und Labung nach in meine Seele blidte, 
Als mit das Licht entfchwand, und mir die Erd' 
A ee. 
Wo, meine Traute, End ich ih? 
Die ihr mich im Staube lichtet, 
Rt miriwanget, mit mir ſtrittet, 
Mit mir jauchjtet, mit mie littet, 
Himmliſche, wo Kad th euch? 
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Zeiner Daher. | . (dus nich Atnget. 
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Immer lauter, immer änger — 
Saurt · mein | de um auch. ) 
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Biſt du es, vr Au? 
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. (md mährend Eh die Seligen "umfdloßen, 
Geiſt in Geiß ſich ergoſſen, 
Schimmer in Schimmer und ang Hetber 
A zerſloſſen, 
Bar feierliche Stiße, 
Rings in Etifium. a ab 
Leiſer rauſchten die Hane. 
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— Melodiß ee quollen die Zuehen 
Hermonifher weinten die darfen. 
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N — , Beierlice Stile “, 
Ward in Euſium Bu 
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„Laß — mein Belichter, | a 
umfchlin fo ‚inn; mi nicht: 
—— dein m. ſaßen Momente 
Des Wiedererblickeh Ede Kicberetfenneng, 
Des BWicderuimarmens in unfern glüdfeligen sluren! 

Siehſt du die ſonnige Inſch, 

myandenſeit des Spenden” Stroh? 

Düft' umwälten fe. — — 
Jubel entihnen ihr ö a 
„ Schimmer entglamen ibr. 5 
'& ik das Sand des Bidberſebns 
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Fort dichtet Aatbon in fühlen Lorbeerſchatten; 

Dort freuet ſich Ariſt des Zlors der bunten Matten; 
Dort flicht die Gremme, weiche dich ‚gebar, 
Sich Nyeuun in übe, blondes Dar. 
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Sulvina, .Zilia, Meflde. 2 ihn in. 
Ruhn felig dort im Schtef Aspiblähenden Gefude. 
Dort pfluͤct dircalgzan airuſtallner Bäche Kand 
Violen, Immortell und Ammrant. 
Dort in des Haines Daͤmmrrungen, > 
Bon Nachtigallen rings umfengen DReT I u 
Von ihrer Roſa Arm umſchbungen, an 
Wallt neunmal ſchunsꝛemnder, ven ſonſe/ Hominia 
am WITTEN ya rn | 
Ä AR die durch in, Vallarinad· 
Dich leitet an getreuer Hand, | 
Wallt drunten noch auf jenem bleichen Sterne, 
Schaut oft herauf zuß uns mus ihrer trüben Ferne, 
Befucht im bleichen Mondenlicht 
Des Heimgegangnen Stab / und freut. Vergiß⸗ 
J meinnicht al 
und Rofenblätter drauf. Sie’ naͤſſu den heil'gen 
x Hügel 3 as 
mit TEonanEr ‚Tpränen Bint,i.TAminde ihr der 
MWebnſut Flügel zu 
Vorabnend ihren Beil ud Tand unh Eitelkeit 
Herauf zum goldnen Sig der Unvergäinglichkeit. 
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Doch eil', ac) che, fake ern 
Siehß Du dens ſonnigen Dada? irası : 


Arhtero Schimmer umnbhängen — 46 


Lautere Jubel entſturzenvihm. 

Rufende Stimmen entgleiten ibm - 
Harret, Gchkebte, wir Sommen! 
Oeffnet Hemer. Wir iilen, 

innen Fieeige, ſauſenen Slugejı 
In eure offenen Arme, 2 
An eure Inder u ar 
nd nr re 
WO a ld ai ni.’ ih 
een. 
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Ed mbar 6 
Wonne nau 
»wWonne! 1c meh oe 
Wonne!“ u 
Gut ungreiches Wiederfehm 
Aus deinen Neitarbecher J 
Schoͤpft der genep hör Lecher a. 
Era fürn ilies Leiden, — 
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Den Wanſtelſalindat Hepeehet, uuitne R% 
Die Seligkeit dere Goſte⸗ 2 ro med 
Die RIES URBAN — wu 
Wonne: Wonuehz Ban > ,r 
EntzücungreicheaBiedaieh! ı 0: 5 nnd... 
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. Einzelne Stimme. 
um BO. 13% 

Pilger in den Trennunohalta Gi, 1 

Baer zwifchen Todteamaalggı 1. 4 sim 
Staubgeborne, trauert nicht] so un ne” 

Durch des Hades undenähattelt «1, : 35, nd 

Fuͤhrt der Weg in Edeng Apadten, .;- .: ı. 
Dutch die Nacht zum ew'gen Licht. 


und in dieſes Lichtes Strahlen, 
And in unſern Friedensthalen 
Schwinden alle ehenewehhnn. 
Thränen, die ben Ta Amphoe 
Thraͤnen, Trennung, dir vergafien, . Ann. 
Fließen bier dem Wiederfehn. Ar, | 
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Wiederſehen, Wecherſchauennn Be ac 
Derer, die des Grades 'Sttayin >. . % 

Die des Schickſals Etvenge shi: » 
Wicderfinden, Medergruͤßen, 
Innig's Geiſt in Geiß erfinden, vn 
Deine Wonne ſingt Fein Lied. 
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Deine Wonn' if überfchwenglich, 
Rein und ſuͤß und unvdeadgli, N: 


Wie der Gottheit Seligkeit. . 


Ewig jung, wie Himmelslenzgeu 

Kranzet fie mit Weltengraͤnze 

Endet fie mit Ewigfett. 
en 
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Chor. 


Wonne! Wonne!? Wonnel "5 


Entzuͤckungreiches Wiederfepnt- ?_— -'* en, 


Erſatz fuͤr dire Leiden, — — 
Bollendung!Äler- Freudeit, 
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Erfuͤliung aller Sebhnſucht = 

Du, du nur machſt vergeffen —— — 
Des Erdenlebens Wehn, : 
Wonne! Wonne: Wonne: 
Der Himmel Blume, Wiederſehn! :=-- 
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Die ihr des freundlichen Lichte  - 
sGuch Dafeansielig erfreut  ..: een gr 
Irdſtet euch, Bruͤder, ihr werdet 

—— des ee each — u 

DEZ Bu SE Far Pe Ze 12 
ns wir eefehnten 

Mit des Juͤnglings Sehnſucht 

Nach dem Kuß der Geliebten, 

Es en es if Mur a Mont: 
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Was wir ie erſehnien, erſtebten 
Es hat, es. Hat mich ergriffen. .L 
“ Wie den Juͤngling die. — 
Daß, die er — ihn liche! u 
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Wieden Sünder die Gund* ergrrift· "u. © .ı. 
r J, — 
Wie den Buͤßer der Vergebang Gefhl, 
So ergriffi dan Vernichtungſcheuen, in 
uUnſterblichkeit/ dein grobes Gefabl! 
me . 5 | ö or 


X —— ich bot’ im Aabt XR 
A er nl 
Ich glaub' es, Ich chaunz es, daßz iche awia 
ar ur hat Fan? 
Neige deine Wipfel, Eicher 
- Ein uUnſterblicher wandelt unter dir, 
ER 1177177 rc Zu 
we. Me Gh, AITSL ‚> ur) re 
Sur ne Nr? an. 
— die filberne Scheibe, Mond! u tr: 
Enlinte ‚dem Nachtduft, föimmeräugigte 


| Stamel! a 
— ‚Cie, wälse: dein Flammenrad 4 glauzge⸗ 
guͤrreter Orion 


Wandle ftattlich ven Riefengangt 








Minder ihr Stohhen, als ich, Sa 3 
Seyd ibr,? ibrend verganzlicht 37. m. 
Mehr alsdio take undrder Mantzumehe ale 
du 
Bin ih! bin unvergänglidrt . 
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Hmmel und Erde vergehn. 
Mimmer vergehet das a. 
einpap-toehn "dag Ich — an. 9 
Was wäre das a — 
ed —— 
Eines Traumes Schatten, u 
Getraͤumt in zweifelndem Zwielicht, 
Zerſchwunden mit des Tages Daͤmmerung, 


Ware dieß nichtige Sin: ri 
Be} 777 > 1 2ER VEN"; 7 EEE 


—— Me 


Kernel‘ noch tr, ” der Halm und das - 
Pe ee Gras; 
Berächtlicher noth,-'ale'ber' Kiefelder Gaſſe! 


| e Bee. v 
Des Daſeyne Entibdlen: enmſenden ie picht; 
Dein Grauen, Vericaua, yerrfirben fie 


Ach, wenn ich ewig nicht wäre, 
So Adyit? ich dem kommenden Tg |: 
“ Entgegen, fo aͤchzt ich, koͤme die De u 
umd verbuͤllte mic u un Ränge beetrautend 


— 
So wuͤrd ich unter die Blumen des Fruͤhllugs 
Mich fireden und die Blume beneiden. 
Du, 0 blühende Erde, Bugıen a. en ones 
Grab; 
Die Menſchen serfiegende Schatten! ö 
re nt ee ie Be Pe 
Dich, herrliches Vorrecht des Geiles,  - 
Anergründliches hobes Bewußtſeyn, 
Dich wuͤrd ich eytränfen. in Taumel und Nouſch. 
Daß — nicht. teäfe der Gedanke der Ver⸗ 


— en u i.irbi.rde 


— 


age grgeſe ag,de 


Mig,ugmigntek inſen e ee 
Blöfeten Betichenden Sabiiee mir gt: | 
Was jauchzeſt Schatten? Zerflattre! 





a 


a a rer ze: 15; EE * 
Es entſinkt der aelch der. zitternden Hand 
Es eutſprudelt dem Blinkenan Schierlingsſchaum; 
An Diaroſecanien Verweſung z 
Die Muſik tönt Graͤhergeheul. 


ar“ —2 Br 33 7 a 
. Nühret mich nicht an!. Amaymd mich nicht 
So brönfig,imeine Geliebten / 
Nicht druͤckt dem Pergaͤuglichen fo feſt am euer 
Win 9 35 Beh cin * IL 
An eurem Horgen dürft ex gerfließen! 


' oa vr· 


Der — He” auſen Daher” 
- Sie faulen, ſize uſchen Bahdeı Sch better; 
A, reitet no 

XL. Band, j {37 
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Wobin, Verirrie, wohin? Ermanne dich, Seele! 
| Ein Schall iſts, 

Ein bobler Schal, der dich Angfiet. 
X / | r - ; | 
Iſt hienieden auch Tod? 
Auch uUntergang hienieden und Vertilgung? 
SH, was Tod wir nennen und Untergang, 
Nicht Enthälung nur, Entwicklung, Ver⸗ 

lung? . 


/ 


Mag auch das eblere Selbſt, 
Das denfende, wollende, boffende Selbft, 
Verſiegen mit dem Oel, das den Nerven traͤnkt, 
Verftieben mit der Aſche, die den Graͤbern 
eanntſtiebt? 


N 


Lyſcht auch der Becher der Luft, des Ruhms, des 
Reichthums, der Liebe, 
Stillt auch die Fülle des Gluͤcks der Bruſt un⸗ 

nennbares Sehnen? 








— — 
Warum Sem feufſen, Begluͤcktet, wenn Bin 
| merk der Mondꝛ 
Ban das Sbatrothſchliamert, und die 
Sterne N 
Mag auch Gott der Liche, 
Gott der ewigen Liebe, 
Wollen des Bien Boſeſtes; 
Des BafeR Boͤſeftes: — 


| Schreitet nicht machtigen Schritts, niert —— J 


| lichen Fluges 
Das HN der Vollendung ſitahlendem Ziel 
E näher mie jeglichenn Nu, mit jeglichen . 
kehrenden Pulsſchlag? | 
Und mir :.. die Einzigen, ſchwindelten 
endlos zur! 


9» Wahrheit, o Schönheit, d Tugend! _ 
Hochbeiliges Drek in des Geiſtes Einheit, 
Du zweite Welt in der erſten, 
Du zeugefl, wer wir find, und'wer wir werden! 
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Ihr Guten und. Welten und Meinen, 
Ihr Seelen ohne. Schuld und ohne Freude, 
Ihr Gehrochum in. der Knospe! ihr Erficten 
| in der Bluͤthe! 
Ihr burget, wer wie find und wer wir-werden: 


Ja wahrlich, wahrlich ich bin! 
Ich weiß, ich glaube, daß ich bin, . 
und werde, ewig ſeyn! | 
Enig! en 


Wie aetragen die ae 
Wie dich faſſen, Entzuͤcen! 
Wie genuͤgen der laſtenden ſchrecenden Seligteit! 
Ich werde ewig ſeyn! 
Frohlocke, begnadigter Geiß, binauf sum wölbenden 
- Himmel! 
Du bift unfierblich! 
ſrobloc hinab in die Nacht; in. das Land, der 
, Stummen und ‚Stillen! 
Du biſt unſterblich | 


2 








— at “ 
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Sroblock· am Saume der offnen Gruft, 
Du biſt unſterblich! 
Frohlocke, wenn wieder ſich fuͤllt die Sru 
und der gruͤnende Hügel ſich wolbet! 


Sauſl' auf den gruͤnenden Hügel, o Fruhlingsregen, 

BEE 8 * 
Ich bin unßerblich: J 
— ihr yeröpligen Starm, am’ mein 
i nn. Gtab! 


Fo 


Ich bin RUN el 


Die ihr weint an dem — jauchzet Tat! 
Ich bin unferbliht - er 
Schlagt auseinander bie Fittig und eilet und 
ſchwingt euch mir nach!“ 
7 Bi * a 2 





it 


Was bleibet und was ſchwindet. 


' 





* b' 


: E⸗ rinnt der Sand der Stunden. 
Es rauſcht der Tees Aläsdl. 
Der Zukunft beilge Siegel 
Bricht ieder Augenblix. 
Wie Schloſſen Schloſſen jagen, 
Wie Fluten Fluten ſchlagen, 
Sa rallt der Strom der Beten. 
Kein Gott ruft ihn zuruͤd. 

Es kreift der Zehen, hd. - 
Und reißt des Menfchen Freuden 
Und feine taufend Leiden 

In feinen Schlund hinab. 


\ 








— 39 — 

Haſt du veriauchtt Secunden? 

Haft du veriammert Stunden? 

Dein Jauchzen und dein Jammeyn 

Verſchließt das umme Grab. 

Die RMoſ' etolubt am Morgen, 

Wie ſtroͤmen ihre Duͤfte! 

Ihr Hauch durchwuͤrit die Lüfte. 
Am Abend welkt fie bin! 

Es lot im Maienſchatten | 

Die Nachtigall den Betten. 

Der Mai entficht und traurig 

Erſtummt die Saͤngerinn. 


— Hoch klingt des Dichters Harfe. 
Sie ſchmelzt die robe Jugend, 
Entflammt zu haher Tugend, 

Und ſtaͤrkt zu Edelthat. 

Der Wandrer kommt im genzen, 
Sein gruͤnend Grab gu kraͤnzen. 
Umſonſt! denn niemand Tennet- 
Des Edlen Ruheſtatt. 


U 


2 


— I 


Vom Wein der Lebensfreuden,  - 
Vom Heldenmuth zu leiden, 

Wie flammt des Juͤngunge Blick 
Vom Morgen ſauſt ein Luͤftchen, 


Vom Mittag weht ein Daftchen, 
Beruͤhrt den Starken..Pldzlich 


Erliſcht fein Flammendblick. 


In ihrer Myrtenkrone, 
Der lilienweißen Seide, 


Dem braͤutlichen Geſchmeide, 


Wie blaͤht die junge Braut! 
Es flammt die Mittagsfchwüle 
Es weht Die Abendtable. 
nd in die Falten Arme’ 
Nimmt Tod die Heide Brautt 


Die Zeder trotzt dem — 
Es trotzt der Fels den Vogen. 
Es faͤhrt am Himmelsbogen 
Die Sonn' in ſtolzer Pracht. 


— 


Von Durſt nad Ruhm und — 
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Die bohe Zeder ſplittert; 
Der ſtolze Fels verwittert; 
Einſt ſinkſt du, goldne Seine, 
Und kehrſt nicht aus der Nacht. 
Mit diamantnem Griffel . 
Ward es in Erz gefchrieben: 
„Was Staub’ if, ſoll gerfiiehen! 
Was Hauch if, fol verwehn! 
Des Riefen Kraft ermatten, 
Der lichte Tag in Schatten, 
Die Schönheit and die Jugend 
In Afchen übergeht! + 


Welkt, Blumen meines Hauptes! 
umkranzt mich, Weib’ und Wermutht 
Die Seele woͤlke Schwermutd, 

Das Auge Thränenflut! 
Verbluͤhn wird Pſychens Bluͤtbe 
.Dein Blick voll Geiſt und Guͤte, 
Theone, wird ermatten, 
Erldſchen Theons Gluth. 
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AKlagt, Saiten! aͤchzt, ihr Weiden? .. 

Doch nein, frohlockt in Pſalmen 

Rauſcht, Edens ewge Palmen! 

Mag ſeyn, daß Staub zerſtiebt. 

Eins, weiß ich, Tann nicht ſterben? 

Eins trotzet dem Verderben, 

Eins fpottet der Verweſung, 

Ein Geiſt, der Tugend Licht! 


Ein Geift, voll Gott und Tugend, 

Vol Einfalt und voll Liebe, 
Bezwungen nie vom Triebe, 
Bleibt ewig iung und ſchoͤn, 
Ift Hand) des Mundes Gottes, 
Ift Blitz der Hamme Gotte;;; 
SR Abglanz feines Lichtes, 

Mag ewig nicht vergehn! 


Er ſtammt nicht von biemicden, ; 
Er wird nicht die zum Raube 
Verweſung, gleich dem Staube, 
Dran ihn fein Schöpfer band! 


⸗ 
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Er ſieht den Staub varfliegen, - 
Den Sturmwind um ihn kriegen, 
Erhebt fich mächtig, ſchwingt fich 
Hoch in fein: Vaterland. 


Sein Vaterland iß droben! 
Dort leuchten andre Sonnen. 
Dort quillt ein Born vom Bauen, 


Den feine Reue trübt. 


In unbewäflter Klarheit | 
Glaͤnzt dort der Stern der Wahrheit, 
Der Angelfiern der Gchänheit ı. 


Dem Gef, der fic gelicht! 


Dort werd⸗ m N le vba⸗ 
Dafern du Tugend lebteſt, 
und ſchoͤne Thaten uͤbteſt, 
Did ſchimmernd wiederſehn, 


In lilienweißer Selbe, 


\ 


In braͤutlichem Geſchmeide, 
In Myrten, welche duftig 
Dein goldnes Haar durchwehu. 


j | — 44 — ⸗. 
: Da werd ich wonnetruulen 
Im Amarnntenkranze 


Theonen wieberfehn, - +3. - 1: 5. 
Seh an mein Herz fie bien, 


Sie Braut und Sqhnenet grüßen, - 


- 


Und zwiſchen Ihr und Pſochen 


In Myrtenſchatten sn, 


— 
Be fagt mir an, — —— 

In welchen Blumrenfelden, : - :  ": 

In welchen Sorbeerwälden — :; * 

Der Dichter febge Schaar?: 7 J 

Wo klingen Aſſafs Pſalmen? 

Wo rauſchen Miltons Palmen? 

Wo kraͤnzt der Sänger Cona's 

Sein en — 


Es fuͤhrt der rack Eier 


Auf raſchem Zephirflagei 11:2 = 1,70. 


Mich über Thal und Hügel. - : ı = 
Hier wallt die feige Schar... =" - 


⸗ 
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Hier Fliagen Miltens Pſalmen. 
Hier, rauſchen Klopſtocks Yalmen, 
Dort Frönit dem; Haufner Cona's 
Homer: das graue Fang. 

Der edlen Sänger Einer - 
Entfchwebt des Haines Möchten, ,. 
Fährt mit:der Serablenrechten 
Mich zu der hellen Schaar. 


. Mit träntem Brudergruße, 


Mit beilgem Weibeluſſe 
Empfahn ſie mich, und kranzen 


Des Bldden ſtrarend Saar. 


Nimm hin, nimm bin die Harfe! 


Hör du der. Flamme Praffeln, 


Des Sonneiwagens Rafleln, 


Der WWicherer Adlerſchwung? 
Nimm bin, nimm bin die Harfe! 
Wie hebt, wie toͤnt die Hfrfe! 
Es brauſt von ihren Saiten 


Wie Orionenfchmung. 


r 


Es ſturbuit des Hynmus FE 
Vom Lorbrerhuͤgel nieder. 
Der Felshaug toͤnt fie wider. 
Es tönet: Staub zarficht! 
Doch ewig unvergänglih, 
Doc, felig uͤberſchwengltch 
- Bleibt, wer. afüht von Gotte, 
Hofft, duldet, glaubt and licht! 








Des Grabes Furchtbarkeit und Lieblichteit. 





Furchtbae if das Grab! 

_ Kalte Winde faufen, 

Dumpfe Schander braufen, 

Sram und Grauen Yaufer 

um das ſtumme Grab: | 
Furchtbar iſt das Grab. 


Lieblich HH das Grab! 
Linde Stile fluͤſtert, 
Kühler Schatten düfert, 
Tiefer Friede fänfelt 
— tm das file Grab, 
Lieblich iſt dns Grab. 


8: — 
| Graunvoll iß das Graht 
Aengüllich iſt deg Grabes Guge, 
Seine Breite, feine Laͤnge, 
Seine Hoͤbe, feine Tiefe 
Meſſen ſteben Schritte ab- 
Graunvoll iſt das enge Grab! 


Lieblich iſt das Grab! 
Sag und ſchirmend ſeine Euge; 
Aus dem luftigen Gebkänge, 
Aus dem gaukelnden Gepraͤnge/ 
aAus der Thoren bunter Menge 
Rettet feine ſichre Enge. 
gieblich IB. bag enge Grab! . 


| Graunvoll ib das Grab! .. 
Sein mitternächtlich Dunkel 
Durchblitzt kein Sonmenfuntel, 
Durchblinkt kein Abendlernſchimmer, 
Durchlimmt kein Mondenſchimmer. 
Mohrenſchwarz iſt, ach, das Grab! 


ı 


e 
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Lichlich iſt das Draht. 
Seine Schatten 
Wehn dem makten 
Wanderer Erquidung zn. 
Seine Kauͤhle 
Wiegt die ſchwuͤle 
Muͤde Pilgerinn in Rud. 
Vieblich IB des. Grabes Bub: 


Furchtbar if das Grab! 
Regen raſſelt, 
Stuͤrme heulen, 
Schloſſen ſtoͤbern 


Rings um das wettergegeiſſelte Grad. 


Furchtbar, furchtbar iſt das Grabl 


Lieblich iſt das Grabt 
", Gräplingswinde'blafer 
um des Hügel Mufen; 
Stille Veilchen ſprießen 
Zu des Hügels Füßen; 
X.8m :  - [4] 


f 
L 
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Zu des HNels Haapten 
Bluͤhn Vergißmeinnicht. 
Luna flimmert, 
Hesper wimmert, 
Eos vöthet, _ 
und Abdis Klage tet 
Um das grhsbegeänte Grab... 
Lieblich, lieblich IR das Grab! 


Einfem if das Genb! . 
Kein Laut des Lebeng, 
Kein Tritt des Wandrerg, 
Kein Gruß des. Froben, 
Beſucht das. ewig de Grab. 
Ach, wie eajem ih: das Grahr.. 


— iſt das Grabt 
Der Freude wilde Jubel, 
Des Leichtfinns laute vache, 
Der Frechbeit waſter geigen 

Beſuchen nid das Grab; 











u he 
2Aber Abennicve Weife 
nad ver Wehr ſanfte Tochter, 
und ves Liedes edle Sbhne 
Wandeln gern wo Gräber gruͤnen, 
Schauen ſtaunend drauf hinab. 
Nein; micht cinfam ii das Grab! 
Fuͤhllos iſt das Grab! 
Starr und taͤnb und Man, 
Stumpf und ſchlaff und dumm 
Des Hoffens Lichtglanz,, 
Des Ahnens Blitzſtrah; 
Der Wehmuth Wonte, 0 
Des Liebens Wollufl. 2° _' 
Verloren find fie für das tobte Gtak 
Furchthar, furchtbar iſt das Grab - 


Lieblich iſt das Grab! 
Mar ade 
Se N 
Jede ee 
Begraͤbt das file Sat: 1 47 


— 
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Die deldſchlacht ortue nicht mehr. 


Die Brandung brauft nicht macht. 
Der Bullen raucht nicht mehr. 
Sangen Stillſtand, 
Tiefen Frieden 


- Sewährt das ewig Hille Grab. 


Lieblich iſt das Grab! 


Eis huͤllt das Grab! 

Seiner Beten Diiegel, 

Wer entriegelt ſie? 

Seiner Schlbſſer Siegel, 

Wer entſiegelt die? 

Seiner Eiſenbetten 

Diamantne Ketten, 

Wann zerſpraugen ſie? 
Ring’ deine Haͤnde wund! 
Rauf deine Scheitel kahl! 
Bein’ deine Sehlraft ausı - 


Bertraure deiner Röhren Mark! 


Umfonfi! Umfonk! 
Das Unerbittliche giebt nie zuruͤck!: 





— 
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Anl ewig fihlingt fein Hungerſthund Yinadı 
Auf ersig-wichertäut es feinen Maub. .. 
Großlich, geäßliy iſt das‘ Grab. . | 


Warum raufen dein Haar? 
Hamm verreinen das Auge? 
Warum zerringen die blutigen Haͤnde? 
Warum vertrauern dein edelſtes Markt 
Feiger, eymaune dich “ 
Nicht ewig huͤllet das Grab! 
Monden werwallen. | 
Jahre verrollen. : 
—.ZJumer noch huͤllet das Brab!. 
Aus den Yahren erſchwellen Jabrhunderte, 
Yus Jabrhunderten lange Jabrtauſende, 
Immer noch hält das Grab! 


/ 


Aber nun int he verrolit/ die hunderte, tau⸗ 
ſende alle. 
ueber den Bergen ſchon ſchimmert das tagankuͤn⸗ 
dende Fruͤhroth. 





x l J 


Hd du das Hehnenceſncie ln erhebt, der 
— SGeund, und ennporſchaillt 
gitdlich der Raſen unbar. Bärtutier wird isgliche 
Grabſtatt. | 
Wirbelnd bervor wellt lenchten den Ouuſt. Die ver⸗ 
| : Alien Gebilde 
Schau, fe dcipen empart Sie Shwenen dahin durch 
die Blaͤuen J | 
Jene Beklemumiß nun dehnet fich aus zu ent | 
ch er Beate, | 
Jenes umnachtende Schwarz wird cumeeechnleinte 
Hellunng. 
—R ꝓo⸗ entſtraͤnet vn tn, ng 
a Be Nugſt noch 
—E————— De graufen 
er Reg 
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Oedem Geflld' entknoſp't neugrunendes ewiges 


Leben. 
Darum vartzage nicht, Zeger! Ewiglich het - 
nicht das Grab! 








Elmwinens Klage um Elwill. 





Eiwin, Elwill, du mein Gram, mein Sehnen, 
Mein erwaͤhlter, mein verlorner Freund, — 
Siehſt din auch die tauſend Jammerthraͤuen, 

Die um dich dein trauxend Maͤdchen weint? 
Hoͤrſt du auch mein mitternaͤchtlich Stöpnen? 
Weißt um meines Herzens Tropfen Schlag? 

Dder fchweigt den Halleluiahtönen . 

Deines. Edens iches Erdenach? Me 


Ach verloren, Elwill, ach verlafen 
Haft du mich in diefen Müheneln. - 
Auf der Welt getümmelnolen Straßen 
Wandl' ich Fünftig. einfam und allein, . 


— 


= 
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Leichenfeter duͤnkt mich ihr Gepraͤuge. 
Ihre Bluͤthe haucht mir Graͤbergraus. 
Und des Lebens fuͤrchterliche Laͤnge 
Dehnt ſich mir zu Ewigkeiten aus. 


Elwill, Elwill, wo ſind nun die Stunden, 


Wo ich die am Buſen felig Ing? 

Wie ein Morgentraum find fie verſchwunden, 
Sind verriefelt, wie ein Regenbach! 

Elwilt, Elwill, wo find nun die Wonnen, 
Die ich mir in deinem Arm verbicß? 

Grüß verfattert find fie, ſchnel verronnen, 


. Be ein — das der Sturm Lat 


Au getaͤuſcht iſt nun mein irdiſch Hoffen; 
Meine Saaten ſi ſind im Keim erſtickt; 
Meine Bluͤthen find vom SHagelfching getroffen; 
Meine Hnfine hat der Nord gefnickt. 
Wie die Rebe, die der Ulm umranket, 


Wann der Bliß den hoben ulm zerbrach, 


Stuͤtzelos mit Ihm zu Boden: ſchwanket, 
Schwanf ich dir, du Fruͤhgefallner, nach. 


—— 
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Hochverrath behünkt mich Erdenfreude; 
Frecher Frevel daͤucht mir froher Scher. 
Welkes Laub iſt meine Augenweide. ne 
‚Dürres Blaͤtterraſcheln labt mein Herz. 
Meinem Gram hab’ ich den Ring gegeben, . 
Den ich dir zu geben am Altar, 
. Und mein’ Leben mit dir durchzuleben, 
Träume und tröumend, ach, fo fellg war! 
Wenn der Morgen meine Wände vhihet, " 
Grüß ich ihn mit tbränendunfelm SR. 
Wenn dad Spatroth in mein Fenſter ſidtet, 
Traͤum' ich in die Vorzeit mich zuruͤck. | ' 
Wenn der Mitternacht wehmüth’ge Hülle 
Mich auf meinem Thraͤnenlager huͤllt, 
Fantaſir' ich mich in jene Stille, 
In die Nacht hinunter, die dich huͤllt. 
Schlummre fanff in deiner Schlummerfätte, 
Mein Geliebter, fchlumm’re fanft und füß, 
Dig die gräberfprengende Drommete 
Dich entruft der tiefen Finſterniß. 


U 
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Dein vergefjen werd’ ich nimmer, nimmer, 
Bis mein Geiſt die Schale Lethens trinkt; 
Dein gedenken werd ich immer, unmer, 
Bis dein Schatten meinen gu ſich winkt 


Hoffnung, ach, des Wicderauferfichens 
An der Allvollendung großem Tag, . 
Süße Hoffnung jenes Wiederſehens, 
Nie verbittert durch der Trennung Ach! 
Reich mir, Sel’ge, deinen Lilienfengel 
| Auf des Lebens ſchwuͤlem Wallertag; 
Bis dereinfl, gereift auch ich zum Engel, 
Meinem Elwill nach mich ſchwingen mag! 











Schlaͤfer er wach! 


J S cqhlafer erwach! 


Schau, die Pforten des Oſten 
Oeffnet rotbhlich der Morgen, 
Streuet Moſen und. Krokes 
Ber der leuchtenden Tochter des —* daber: 
Schlaͤſer — 


Schau, die Tochter * — ei 
Oeffnet die goldenen Wimmer. 
Freundlich nicht fie, 


Liebend bie 


Auf die thraͤnenblitende Flur. 
Schlaͤftx mach: - 


’ 
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Schläfer erwach! 
Schau, wie bligen die Flüuren. 
Schau, wie funkeln die Gärten! x 
Hoch, wie Tifpelt’s im Hain! 
Jeder wankende Grashalm 
Eine Perlenſchnur! 
Jeder nickende Wipfel 
Ein Juwelenſtrauß! 
Schlaͤfer erwach! 


Schlaͤfer erwach! 


Beet dich nicht der erwacdenden Schiafung 


- 


Sirdmeunder Seäßpfali?- — 
Nicht das Bruͤllen Her: Heerden? 
Nicht das Wiehern der Roſſe? 
Nicht das Bellen ar . 
Nicht das Heefhorn der Jasd? 
Wecken dich nicht der- ne Menſchheit 
Maͤchtige Weder? u 
Nicht der Durfi nach Thaten? 
Nicht der Liebe Liſpek? 
Nicht des Ruhms Drommete? 


. 
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Salafer willſt du ewig ſchlafen? 
Schlaͤfer erwach! 


| Schufer erwacht 
Schau, die ſchattenden Wimper 
Schlaugt Elwina auf. 
Schau, die leuchtenden Augen 
Rollt die Holde umher. 
Ihre Arme zucken 
In die nichtige Luft. 
Schwere Seufßer preſſen 
Ihr beklemmtes Herz. 
Bittre Thraͤnen baden 
Ihr erloſchend Aug'. 
Dir rufen ihre Thraͤnen, 
Dich meinen ihre Seufzer, 
Dir breitet fie die Arme. 
Schläfer, willſt du ewig ſchlafen? 
Schlaͤfer erwach! .. 


Keine Stimme! 
Keine Antwort! 


run hir i R 


=." - 
Wohl tief und- eiſern ik Ya Lotieht Säikhiäter 
Er bbrt nicht die Stimme des Rufers; 
Er ſieht nicht des Lockenden Winke; 
Er fühlt nicht des Weckenben Rätteln. 


= Die Sonne fintt und feige. 
Dder Mond verreiſt und kehrt. 
Er Yiegt und fchläft Ind regt ſich nimmer, nimmer 
wieder. | 


t 
F J 


2... Dass Andenfen. 


Freu, in Welchen fernen Resloflen, 
Welchen fierngefiidlten Hintniekgörten 
Schwebſt du ft anf unerfpahter Bahılt 
Schau'ſt im ungeheure Wiehtentanme 
Ebentheuer, welche ſelbſt im Frame 
Kepler nicht, noch Galildi ſahn. 


— 


Schwaͤrmit du etwa mit Hedi SchWinge 


Hie md dorthen in dem Schlaugenkinge, 

Den des Ewſgen Finger’ ktadgt und hat? 

Forſcheſt Tüffeen nach dem Quell ver Schwete, 
Schiffſt auf Aubro medens Nebelmeere⸗/ 
uUnterſucheſt Mita Wundernehia Ge 
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Sande idt am Ufer der 9 yaden, 


"Spt im Archipelag der Pleiaden, 


Am Geflad itzt des Eridanus? 

Stuͤrzeſt jetzt dich in des Kochab Gluthen, | 
Schwimmſt hinunter dann des Milchſtroms un 
Bis zum glorievollen eu 9? 


! 


Stauneſt oh Oxions Rieſeniluge, 
Folgſt begeiſtert ſeinem Siegeszuge 
Durch der Urnacht alte Daͤmmerung; 
Bebſt nicht vor Bellatrit Kriegsgeraſſel, 
Nicht vor Beteigeuzes Polgepraſſel, 
Nicht vor Migels furchtbarm Achſenſchwung? 


Rollſt dahin dann mit Allvaters Wagen, 
Sich Benetneſch Goldhuf Funken ſchlagen, 
Siehſt wie Miz ar Flammen ſchnaubt und ſchaͤumt; 
Wie vor Alkors ſͤrengen Geiſſelbieben 

Dubhes goldne Mahnen auseinaisberflichen, 

und der trotzige Ali oth firh. bäymt. :: 
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Oder fluchtetet du wallfahrtmuͤde 
Zu des Angelfiernes ſicherm Friede; 
Pflegſt auf feinem Soller ſtolzer Ruh? 
Siehft der Welten Labyrinthentängen N 
Sonder Stiäftand, fonder Ziel und Be 
In erhabener Bewundrung zu? 


—F 


\ 
Schwehe, wo du ſchwebſt, in welchen Fernen; 

Walle, wo du wallſt, auf welchen Sternen... 

Weiß ich doch, dein wonnetrunkner Bl: 

Schauet oft aus jenen Glanzgeſilden 

Wehmuthdaͤmmernd nach dem blaffen milden Ze 

Mutterſtern, der dich gebar, auräd; | 


Wo du viermal fieben Sommer ſaͤumteſt, 
"Deiner Kindpeit holde Träume träumtefl, 
Deiner Jugend Auen froh durchflogft; 
Wo du luͤſtern aus dem Nektarbufen 
- Der Natur, dem Honigmund der Mufen 
Freude, Freibeit und Begeif’rung ſogſt; 

XI, Band. [5] 


) 
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Wo des Wiſſens Kelch dich jetzt erquickte, 
Jetzt der Dichtung Zauber dich entzuͤcte, 
Jetzt der Ahnung Schauder dich durchdrang; 
Manch befreundet Herz ſich an dich ſchmiegte, 
Manch verwandter Geiſt ſich gu dir fügte, 
Mancher Arm vertronlich dich umſchlang. 


Za, ich weih, du ſchauſt mit fanftem Sehnen, 
Oft hinunter nach dem Stern voll Thraͤnen, 


Aus des Empyrdums heil'ger Nacht. ' 


Reifte doch dein Geiſt in feinen Strablen, 
Wird doch dein in feinen ſtillen Thalen 
Lange noch mit Lich’ und Leid gedacht! 





Das Schattenreid. 





Sdaurig iſt die Nacht. 


Naßkalt haucht der Herbſiwind 


Neber die falbe Stoppel. 
Muͤhſam waͤlzt der Vollmond 


Durch zerrißne Wolken 
Seine Silberfcheibe. 
Schaurig if die Nacht. 


Schaurig if die Nacht. j 
Wie heult es anf der Heide! 
Wie pfeift es durch die Stoppel! 
Wie ſauſen die Tannen! 


Wie füRerts im Hnfelbufch! 


Schaurig If bie Nacht. 2 er 


- 
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Barum ſtraͤubt ſich mein Haar? 
Barum fchüttelt mich Graun? 
Iſts nur Blättergeflüfer, 
Mas die Haſeln durchfireift? 
Hs nur Säufel der Tangeln, 
Was die Tannen durchfeufst? 


q 


Schau! 
Am fernen Hügel 
Hebt fihs wie Flamme, 
Flattert über die Heide, 
andelt näher im Nachthauch. 
Nachtſohn, wer bift. du? 
Biſt du Mondengeflitter? 
Biſt dus ſtreifender Schatten? 
Biſt du taͤuſchender Irrſchein? 
Rede, Nachtſohn, wer biſß du? 


‚And kennet Telynhard des Liedes Sohn, 
Nicht Elwill mehr, den fruͤhgewellten Juͤngling? 
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Der Neumond ſah mich blähn in meiner Kraft; 
Der Halbmond flimmert auf mein Gterhelager; 
Noch weint der Bolmond auf mein frifches@rab... 
und Telynhard, des Thraͤnenliebes Sohn, 
Der Gräber Freund, der Geiſterwelt Vertrauter, 
Kennt Elwill nicht den fruͤhgewelkten Juͤnglingr· ⸗ 


Elwill, Elwill, bi duuss 
Froubgewelleer, wober 
Rauſcht dein einſamer Flug? 
Rede, Elwill, woher? 


„Von jenem Lande komm' ich hergeſchwebet, 
Von welchem Kunde nie dem Staub' erſcholl, 
Von welchem Antwort nie den kuͤhnen Frager 
Rechtfertigte ... drum frage, Telynbard, 

Nicht nach dem Lande mich, dem ich entſchwebe.“ 


Elwill, in die wohl. F 
In deinem fernen Lande? v 
Deiner. Trümmer wohl 
In ihrer engen Klauſe? 
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„Ob nab, ob fern, ob hie, ob da, ob dort? 
Ding gleich die gelten, Harfenfohn. .. Doch wohl, 
Wohl tft der Truͤmmer in der engen Klaufe, 
Und wohler nach dem Fremdling, der, verwieſen 
Aus feiner Heimath, in der Trümmer baufle; 
Biel wohler, Dichter, als es dein Geſang, 
Als deiner Fantaſieen Adlerfchwung, 
Als deines Zlammenliedes Schwanenfing 
Erfliegen mag. Biel wohler, Freund, it mir.” 
Elwill, iſt dir helle, 
Wo uns Dunkel püNt? 
Iſt dir Wahrheit, Elwill, 
Bas uns Wahrheit daͤucht? 


„Wohl manches, was dem eingeferferten, 


: Durch enge Gitter muͤhſam fpähenden, 


- Dutch weite Fernen ängfilich borchenden, 


— 


DVerwiefnen Geiſte Blitz der Wahrheit daͤuchte; 
Was Denker mit der Schluͤſſe Kettenringen, 


Was Priehermuth mit Bann und Beil und Holzſtos, 
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Was Maͤrtyrer mit hingebognem Nacken 
Erwieſen, oder zu erweiſen waͤhnten, 
SR dennoch Traum! a 
Wohl manches, was der ſelbſtzufriedne Gräsler 
Als. Dichtertraum verlacht, der eitle Spittr 
Als Prieſtermaͤhrchen hoͤhnt, der Kalte Grübler 
Gar in der unding' dde Nacht verbannt, 
Iſt dennoch Wahrheit! 
Eins it mir helle, was mir dunkel war. 
Das Andre dämmert mir nur noch. Das Dritte 
Ift Ichimmerlofe Mitternacht noch immer. 
Viel find der langen Ewigkeit Yeonen. 

Viel Zeit iſt hier zu lernen. Biel auch if 
Dem erfien Seraph noch zu lernen übrig.’ 


Elwill, iſt euch Tugend 
Was uns Tugend dducht? 
Waͤgt mit Menſchenwage 
Ihr des Menſchen Werth? 


„Wohl anders iſt des ſtaubverhuͤlleten, 
Wohl anders des enthuͤllten Geiſtes Tugend. 
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Doch troſte bich! Mit Menſchenwage wägen 
Den Werth des Menfchen die gerechten Goͤtter. 
Nach Einficht richten fie, nach treugeſuchter, 
Redlich errungner, einfibefolgter Einficht, 
Wär’ gleich die Einfiht Irre... Telnnhard, 
Drum fey getroſt und nimmer laß zu forfchent, 
‚und nimmer laß zu lehren, was du forfchtefl, 
And nimmer In zu Üben, was du lehrteſt!“ 


Elwill, harrt Vergeltung 
In der Schatten Reihhhe : 
Spenden eure ‚Gitter 
Lohn und Strafen aus? 


„Belehrung harret bier... Aus fchimmer Thaten 
Gleich ſchlimmen Folgen Feimt des Veffern Einficht. 
Des Beſſern Einficht Inpfpt zur That des, Befferm, 
Der Schönen Knoſp' enthlähn des Wohlfenns Halme 
Stets höher, voller, dranger, koͤrniger, 
Der Ewigkeiten weite Gelder durch. _ 

So lohnen, fitafen, fo vergelten Ghtter. 


\ — —— 


"Biel anders zwar, als eure Pricher -Icheen, 
Biel anders zwar, als eure Dichter fingen.’ 


Elwill, waͤrmt auch Liche 
Euer odes Reich? 
Bebt and Lichesodem 
Durch die Schattenwelt? 


„Wohl wärmet Lich auch ſelbſt die Schatten- 
| welt. | 
Wohl haucht ihr Lebensathem Gcißer am. 
Doc) jene arme Erdenliebe nicht, 
Die durch der Formen fanfte. Schwingungen, 
Und durch der Farben dolde Mifchungen, 
Durch Umriß, SuM und Bläth’ und Gluth geweit, 
Den Staub sum Staube sicht, dem Einzigen 
Sich eignet, und die ganze weite Welt 
Armfelig in dem Einzigen vergißt. - - 
Die arme enge Liebe wohnt nicht bie, 
Wohl aber jene reichte, edlere, 
Die nur dem AN ſich eignet, fich das MN, 
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Sich ſelig fuͤhlt nur in der Seligkeit 

Des großen AUS, und deſſen Seligkeit 

Raſtlos zu foͤrdern, hochſte Wolluſt achtet. 

Die Liebe bennen wir. Sie gaſtet nicht, 

Ste wohnt und hauſet unter uns. Sie iſt 

Bei ums daheim. .. Doc, Telynhard, fabr 

wohl! 

Fabr wohl! Des Hades Zug zeucht mich hinweg. 

Saht wohlt und nimmer werde laß zu forſchen! 

und nimmer laß zu lehren, was du forſchteſt! 

Und nimmer laß su üben, was du Ichrtefl; 

Bis dir der Wahrheit Mrlicht ſtrahlt, der hoben 

Urſchoͤnheit Anſchaun Dich entzuͤckt, das Urgut 

Aus ſeines Bechers reinem Wein dich traͤnkt... 

Fahr wohl! Ich fcheider Denke mein! Fahr 
a wobl!⸗ 


Fabr wohl! Fabr wohl! 
Schoͤn iſt dein Scheiden 
Im Blitz der Monden. 
Fahr wohl! Fahr wohl! 
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Die ſtrahlt der Wahrheit urlicht. 


- Dich labt des Urſchoͤns Anfchaum. 


Dich traͤnkt des ewgen Urguts 
Goldener Becher... 
Fahr wohl! Fahr wohl! 


An Alma's Schatten _ 


f 


Woer bif du, Lichtgeſtalt, Die durch die Dimmes 
-rungen 
Bon Glorte umfrahlt, von Glanzgewoͤllk umrungen, 
Bon goldnem Haar ummallt, von Mondenblik um⸗ 
bebt, 
In ſchlanker Majeſtaͤt vor mir voruberſchwet? 
Es ſchwirrt im Abendhauch der ſilberhelle Schleier. 
Dem blauen Aug' entſpruͤht ein uͤberirdiſch Feuer. 
Der wonnetrunkne Blick, die hochgehobne Hand 
Meint jenes Vaterland. 


— du es, Herrliche? Biſt du es, Fruͤh⸗ 
verklaͤrte, 





Be 


Du ewger Huldigung und langer Thraͤnen Werthe, 

Die du aus Edens Flur zu ung herunterſtiegſt, 

und duldend laͤchelteſt, und quaalumrungen ſchwiegſt? 

Ach, viel zu ſtreng für dich war unſers Zembla 
Boden; * 

Zu rauh der Froft der Nacht, zu barſch des dena 

winds Oden; 

Du ul wellteſt, ſankſt, und bargẽ — 

klagelos 
In Tellus mildem Schooß. 


O Alma, dein gedenkt mein Sch mit⸗ Wonn⸗ 

and. Wehmuth, 

Gedenkt mit ſuͤßem Schmerz ber ungeſchminkten 
Demuth, z 

Des uttgetrlibten Sinus, der ungekraͤnkten Huld⸗ 

Der mieermattenden, gerntragenden Seal 

Holdfelig ſchwebteſt du in deiner Lieben Mitte 

Mit Engelfreundlichkeit, mit leiſem Rehestritte, 

Mit Würde ſonder Stolz, mit Guͤte ſonder Schein, 

Treu, einfach, makelrein. 


\ 


In — 


u 


“ 
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Wo ſeyd ihr hin, ihr ſchnen, zu ſchnel ver⸗ 

floßnen Zeiten, 

Ihr Tage; reich an Dual und reich un re 
feiten, - 

Wo ich im Abendlicht an Almas Seite faß, 

Und jeden Erdengram in ihrem Arm vergaß; 

Woo ſchnell dem ihrigen mein Herz entgegen braniite, 

Wo fie mich ſchnell begriff, mich fenrig Bender nannte, 

Wo an ihr Schweſterherz bas meine fe fich fchloß, 

Ganz Geiß in Geiſt zerſloß 7 


\ 


Wie eit, wenn ich verſengt von deines Samum 
Brande, 

* Beibenfihaft, und Tau dem för 
| Rande 
Dis Untergangs entſchluͤpft, un Almens Buſen flog; 
Und Troß aus ihrem Blick und ihrem Lacheln ſog; 
Wie traf fo beilchd dann ans ihrem Honigmunde 
Der Weisheit Del und Wein auf meine Hergenswunder. 
Beichänt, geßdekt, verſohnt mit Welt und mit Geſchick, 
Kerr ich ins: Zoch zurädı 





— 
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Und o der ſchmerzlichen, der nic vergeßnen Stunde, 
Wo ich zu früh entwinkt dem ſchoͤnen Schweſterbunde/ 
Zum letztenmal fie ſab, fie in den Arm mie ſank, 
Heißweinend mich umfing, lautſchluchzend mich um⸗ 

ſchlang; 


| Wo ich, dem finfirer Bram das flarre Auge näßte, 


Das berbe Lebewohl auf ihre Lippen proßte, 
Dann ſchnell mich losriß. . Ha! wann frablf, 
wann winkſt du, ach! 
Des Wiederſehens Tag! 


Tagt es im Gkabe? ... Pie, nie werb’ ich 
| Arlmen ſchauen. 
Die: Ausgepruͤfte wallt auf ewiggruͤnen Auen. 


Heil ihr! Getauſcht hat ſie der Erde Kerkerluft 
Mit Edens flüßgem Gold und amaranthnem Duft. 


Gekuͤßt vom lanen Strahl, erfeifcht vom leiſen Kofen 

Des Aethers, fchau, wie blühn die gramerblichnen _ 
Rofen 

Der unge! fich, wie ſchwillt vom Athen höberer Lun 

Die ausgeheilte Bruſt!“. 
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O LAlma, {den berab aus deiner lichten Ferne 
Schau nieder, Heilige, zum muͤtterlichen Sterue 
Auf deinen Bruder hau, auf den verlaßnen Fremd, 
Der, Sel’ge, nicht um dich, der um ſich ſelber weint. 
Du rubſt, Bollendeie, auf Edens Rofenbetten; 
Mich Armen Infien noch der Eitelkeiten Ketten. 

Es ſchwelgt in meinem Mark, es prafft in meiner 

Ruf — 
Die Harpye / Leibdenſchaft. 
RU) die— 

O Alma, ſchweb' herab aus deinem hellen Sterne! 
Schweb nieder, Sie, in dieſe ade Gerne! 
Umſchimmre traulich mich im Allen Mendenlicht! 
umlisple mich im Hauch, der in den Espen ſpricht! 
Sey Feunerſaͤule mir auf meines: Irrſals Pfaden, 


r 


Sexv mir im Sturm ein Strahl auf winkenden Ge⸗ 


| . adnl ' 
Und endet ein mein Baun, fo leit an Deinen Hand 
‚ Mid) beim ins Baterland! » 
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Drei Töchter an bes Vaters Schatten. , 


‘ 


Mater, ach, wo ſchwebſt du ikt 
4 In dem weiten ‚Raum: der Beten? 
8 de Flut bie Sonn’ entblitzt, 
Oder wo in fernen Beten 2 
Sie ihr flammend Antlig wäfcht, — 
Und den Brand der Wangen Wick? 


Schwimmf du in dem Ozean j 
Jener Haren Himmelsfeene? 
Meiſeſt du die hohe Bahn - 
Stiller Monden, milder Sterne; 
Bon dem bleichen Uranus 
Bis zum funfelnden Sirius? 
XL wand. u [6] 


N 


I DB 
Oder ruhſt du fanft und ſchon 
In des Paradieſes un? ⸗ 
Wo die Weſte wuͤrzig wehn, 
Wo die Fluren Nektar thauen? 
Wo der Bach melodiſch quillt, 
Harmonie die Lüfte fuͤllt? 


4 


Haft du etwa, o der &uf 
Dort dein Dorchen wiederfinden, - 
Und, geichmiegt. an ihre Bruf, 
Vom getrenen Arm umwunden, 
Herchſt du num in ſuͤßer Nuh 
Dem Geſang der Sphaͤren zu? 


Theurer Vater, gern, ach gern 
Goͤnnen wir dir deine Freuden; 
Dennoch duͤnkſt du uns fo fern, 
Dennoch ſchmerzt uns fo dein Scheiben. 
Rafilos ſchauet unfer Blick, 
Sehnſuchtvoll nach dir zuruͤck. 


! 


Sn 





L 


u BE a 

Wann der goldne Tag ns med, 
Aechzen wir: Wo bit du, Water? 
Wann die heilge Nacht uns deckt, 


Seufßßen wie: Schlaf ruhig, Water! 


In dem fanften Mondenichen - 
Denken wir mit Webmuth dein. 


Mebes Wolkchen, Licht und ſchoͤn, 
Däucht ung deiner Locken Kraͤuſeln; 
Jedes Luͤftchens leiſes Wehn 
Duͤnkt uns deiner Stimme Saͤufeln; 
Jeder Glanz, der uns ummallt, 

Duͤnkt uns deine. Lichtgeſtalt. 


e 


Drum von deinem tern herab 
Schau auf die verwaißen Töchter; 
Freundlich ſchau auf ung ‚herab, 

Sey uns Schuttzgeiſt, fey ung Wachter 
Auf der Reife durch dieß Land 

Boll von Thränen, Draum und. Lande... 


‘ 
r 


„Ep und Much und Tehfung in! - 
Kräftige unfee Rofeniugend, 
Daß wir klimmen, treu wie du, 

“ , Yuf der Felſenbahn der Tugend 
Zu des Glaubens Sonmenböhn, 
und dereinſt dich wieder fchn. 


Wiederſehn, ach Wiederſehn, 
In des Simmels Lenzgeſilder 
Komm, o Hoffnung, engelſchoͤn, 
Komm in deiner Huld und Milde! 
Kühle freumdlich unſern Schmery, 
Heile fanft das wunde Hergt 


Wiederſehn, ach Wiederſehn, 

In des Paradieſes Auen! | 
Wo uns Feine Trennungwebn 
Zrüben und fein Graͤbergrauen; 
Wo Fein Angfigefchrei ertönt, 
Keine Todtenklage Köhnt. 
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OO Gedanke, hell wie Tagt 
Hoffnung, ſuͤß, wie Eingelflüflern, 
Werd' in unfrer Seele wach, 
Wenn und Tranerfchatten. düfteen! 
 Zrennungfchmergen, Todeswehn 


Schwinden dir, 9 Wieberfehn! 
| 





Erhebung. 


Li 





Umssan mich mit deinem Ensign 
Gedank der Ewigkeit! 


Ich ſeh in dir, wie im froßelinen Spiegel, 
Vergolten alles Leid. 


Wonach ich rang mit taufend Inbrunſtthraͤnen, 
Bird, dort. von mir erweint, 
Wonach ich ſchmachtete mit leiſem Sehnen, 
umarnit "3 dort wie Freund. 


Bas mir verborgen blich im Kuh des Zaren, 
Wird dort mir offenbart. 
{ Was ich verlor in hingeſchiednen ohren, 
Wird dort mir aufgeſpart. | 





v 
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Dort werd’ ich euch, ihr un Adaeienen 
Die ich mir ausgekieſt; 
Und die ihr mich-tn dieſer Wildniß Grauen 
Allein gurüde licht. 


Da werd’ ich dich, Geliebte, wieder luͤſſen, 
Die mir das Schickſal nahm. 


Ich werde vor den Engeln „Braut“: Dich geäßen, | 


Und du mich „Bräutigam!“ | 
\ 


Ich werde dich, der Welten Urgebilde, - 


Dich, urfprunglofes Schön, Au: u 


In aller deitier Lieb und Treu' und Milde 
Ganz und gewandlos fehn. 


Mein Saitenfpiel, das bier von Erdendingen 
Nur matt und irdiſch Hang, 
Wird pſalmenſtrmend durch die Himmel klingen“ E 
Wie Sphärenhochgefang. 


Homer und David werden mein fich freuen. 
Ihr goldnes Harfenfpiel 

Mir reichen, mich zum Himmelsdichter weihen 
Am palmbekraͤnzten Ziel. 
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Beklaß mid nicht/ mein Theurer, —* Lieber! 


Gedank' der Ewigkeit! — 
Verwehe du, wird meine Seele trüben, 
Den ‚trüben Dunſt der Zeit! 


Wenn mich in finſtern, allzufinſtern Stunden 


Mein alter Kummer faßt, | 
So tränfle heilend Oel in aeg 
und fchaf” mir wieder Maß} ., 
und lieg ich —*8 Halb, he dere, 
So fäufl auf mic, herab, \ 
und rubig ſenk ich, jenes Heil zu erben, 
Ins jammerloſe Grab. N 


N 
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Fauͤndke, der vom Himmel aammtt 

Self, der vapkgs aufwärts Hammt! 
Welches Ringen, Drängen, Zaudern! 

” Welches Bangen, welches Schaudern!. ' 
She auf, Natur, ds Thöxichte, zu Areben! — 
Laß, Aengſtende, laß ab! Laß fanft hinuͤberſchwe⸗ 

| ken! | 


Horch, es lispelt! Welch ein Laut! 
„Komm von binnen, fuͤße Braut! 
- nSchivefier, Seele, komm von binnen! 
Wie, ach, wird mir! mir verrinnen 
Hoͤren, Schen, alle Sinnen. . - 


— .90 — 2 
Der Athem ſtockt Es fiodt mein brechend Her. 
Sprecht, Engel, ſprecht: IA dies des Sterbens 
‚ füßer Shmey? 


Schau, der ſchwere Nebel ſinktr 
Die Welt, die eitle Welt verfinkti F 
Welch ein Lichtmeer ſeh ich wallen , 
Melde: Stimmen bir ich ſchallen! B 
Welche Liebesliſpel Taken. «- > : 
Ach, Fluͤgel her! ach leiht, leiht, Engel, mie die 
Schwingen! | 
und laßt mic aus der Nacht empor sum Aufgaug 
| dringen! 














yrischer Gedichte 


' . 


jmeire Sammlung, 
⸗ ⸗ 


Eilftes Buch. 








! 


7 
* 
* 
v ® " 
. 
* 
Pi 
x / 
— 
J 
R 
* 
pr 
-“ 
v 
j 
S * * 
u 
B 
” 
A Bi Ye 
EN 
. 
‚ 
\ 
— - 
» s 
he 
x 
s 
- 
R 
® . 
= * 
. 
s 


sn. 














Arkona. 





Die Sonn neigte Sich. zu — nach der 
| | Schwäle 

und nach der Laſt des Tags des Mends friſche 
| Kühle, 
Entriß ich un mi der Mauern dumpfem 

Brand, 

und wandelte bineb sum ſchoͤngebognen Strand. 
Kein Laftchen kraͤuſelte des Meeres Spiegel: 
| glaͤtte. 


Der Sechund ſonnte fiqh auf dem granitnen 


Bette: 

Die Lauter er, ed ſcherzten Dim und 
Schwan 

Im blauen Decan. . 


⸗ 


+ 
" N Pe 


und tiefer ſank die Sonn'. Getaucht in Roſen⸗-· 


aluthen, 
Beſpuͤhlt den rauhen Fuß mit duͤſtergruͤnen Fluten, 
Lagſt du, der Vater Stolz, der alten Rugia 
Gepriesnes Kapitol, Arkona, thürmend da. 
Sch nahte mich, erklomm des. Burgrings fchroffe 
Baden, 

Befchritt mit breitem Fuß bes beilgen Huͤgels 

| Nacken, 


un ſchaute fchrankenlos fern Uber Land und See _ 


Ins Unermeßliche. 


Wie ſchwoll die Ba; wie ſchlug in Immer 


raſchern Schlaͤgen 
Dem — Raum das vage Harz entgegen! 


Den iauteru Yetherfirom,fo labend, friſch und rein, 


ie lüften ſchluͤrften ihn der Lunge Robhren cin? 
„Der eingepreßten Bruſt entſtuͤrzten Felſenblbcke; 
Dem zugeſchnuͤrten Aug entrollten Bind' and Dede; 

Des Stoffes Rinde borſt; der Schwere Feſſel ſprang. 
Der trübe Nebel ſauk. 





N 


N — 
und tiefer ſank die Sonm.. Schen can tunen ihr 

| die Wange 
Der Woge Wallıngen, dach fchauernd noch und bange. 


Noch warf die Lichende bes Abſchieds milden Blick, _ 
Den Blick des Lebewobls auf ihre Welt zuruͤck. 


Noch glühten, angebliht von ihrem Ichten Strable, 


Der Dünen Siiberfchnee, die grauen Heldenmaale. 


Seht tauchte. fie. - . fa tmecht ein Menſchenfreund 
| ins Grab... 
Die blaue Flut bis, 


Fahr wohl, allmildes Licht! erfenfge ich, 
ſchaute ‚fehnend - 
Der Heimgegaugnen nach; und fiaunend, traum end, 
waͤhnend, 
Verlor ich mich, bie mir die Wirflichleit verſchwand, 
und rings vor meinem Blick ein ſelig Eden ſtand. 


Ein magiſch Licht umſchwamm die ſchimmernde Muſive 


Der Landſchaft ſanft verſchmolz in blauer Perfpectine 


Die Ferne; rings umfloß ein heilig Dunkelklar 


Arkonens Hochaltar. 


— 


J 


[4 
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Noch * ih aufge An abnunsteuntnes 
Ä Staunen; 

Da hier is mie ins Ohr wie Gelſtgeſtuͤſter raunen 
Knie nieder und betr an! Ach knier ins falbe Roos 
und alfo rang es fich aus meinen Innern los: 
„D du, wie nenn ich dich, dem alle Adern wallen, 
„Und alle Herzen gtäbn und alle Zungen Iallen... 
„Zeus, Tien, Dann, Allfader, Brama, 
| ee Pe 
„Jehovah⸗ ah, Di" 


„Sey wer du ſeyſt, du Diht Ja, Weſen aller 
Weſen, 
Ich glaube, daß du bit! Sch glaub” und bic geneſen; 
Ruhlechzend lehnt an bie der gruͤbelusmuͤde Geiſt, 
Den raſtlos der Begriff in ewgen Wirbel reißt. 
„Ms fein Vernunftfchluß gleich dein Wie und Ws 
erflägcht, j 
Kein gendaven erſpaͤhn, Kein Vedam und entfirgeln, 
Mag faſeln der Epopt, mag ſpoͤtteln der Sephiſt. 
Ich glaube, daß du biſtu⸗ 
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“ weaget/ ” ber ſehſt, die Hurieite der 


Sphuren. 
De Himmel rufts ver Erd’, die Erde ft don 
u. Meeren, 


Das Meer den Juſeln zu, die feine Blut — u 

Es zeugte der Donnerſturm/ das Luͤftchen das uns 
I“ ; kuͤhlt; 

Die Katarakte zeugts, das wild der Alp' — 


— Sultan, deſſen Schlund en — 


ſprudelt, 


Der Eichwald und das Moos, der Lotos und ber 


ang; | 
a m Die Schul? und der Montblanc. 
Be > ee n 
Es zeuget, daß du. eg, der gbttliche Gedanke, 


‚De ieden ‚Zwang -verfchmäht und ſpottet jeher 


ur Schranke, Y = 


- Den Himmel itzt erſtiegt, zur Holle dann ſich ſentt, 


Das’ AN, fein eignes Ich und dich, Erhabner, denkt. 


Die erifie Stimme geugts die nimmer ſchweigt 


noch beuchelt, 
XI. Van. 17)] 
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Die nie dem Triebe feöhnt und nie ben vaſten 
| ſchmeichelt, 
Di, wenn der Sinn ſich Aräukt, und wenn die 
Neigung fchmollt, 
Gebietend ſpricht: Du ſollt! 


3% wu, Ic kann, ih wi Die Feſſel iſt 
zerbrochen! 


ai pflichtgeſetz/ du haſt mich freigeſprochen! 


Mothwendigkeit, dein Sklav fleeift deine Feſſeln ab, 
und ſchaut, ein Geiſt, ein Held, ein Gott, auf 
dich herab. 
Verſchmab', unſterblicher, dem Eiteln nachzu⸗ 
— ſchmachten! — — 
Dir giemt durch Heiligkeit nach Seligkeit in trachten: 
O du, der heilig if; o dir, der ſelig iſt, 
Ich glaube, daß du bit 


So rufend, ſaunt Ich auf. Und eh, des 
Spatvoths Gluthen 
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Erblaßten. Schwer und tief bing auf die ſchwarzen 
Fluten 
Und auf den Dauenſchnee ein Trauerflor hinab. 
Noch war erhaben fill die Schöpfung wie ein Grab. 
Schon rauſcht es fern! der Sturm erwacht; die 


Wogen grollen; SE 
Es blitzt in Sad und Weſt; in Sid und Weſten 
tollen 


Die Donner. Dumpf erklingt die boble Uferwand, 
Dumpf Jasmunds Rieſenſtrand. 


N 


And reigend wie ein Pfeil, gefchnellt vom eibnen 
Ra ® Be Bögen, 
- Kam wie ein Weltgericht das Weiter — 
In wildem Aufruhr gohr die Luft, das Meer, das 

Land; | 

Die Brandung geißelte ben fchaumbefprüßten Strand; 

Dem ———— entſchoß ein Knaͤuel weißer 
Flammen; 

Ein ſtiedlich Dörflein ſank in Schutt und Graus 
zuſammen. 


> r 
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Der Hagel ſchlug die Sant, und ein, entmaßet j 


. "Schif 
Zerſchellt' am berben ik 


unnd durch den lauten Sturm und durch der 
Donner Droͤhnen 


Erſchon der Schrei der Angf, des Zammers dum-_ 


pfes Stoͤhnen. 


mich wehten Schander an, mich faßte huͤbgeſchwind 


And ſchuͤttelt huͤnenſtark der Zweifel Wirbelwind. 
Geſtemmt auf meinen Grimm, ſchaut' ich mie 
bitterm Hohne 


| und frevelm Trot empor zum blitzumſchoßnen Throne 


Des Donnerſchleuderers, und rief mit NER: 
r Spott: - 
Chor, wo if num dein Gott! 


Wo iſt der Sehge nun, der Hell’ge, der Gerechte! 
Orlane weckt ſein Hauch, ſein Schnauben Wetter⸗ 
— 
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gie raucht des Armen Saat, dort dampft fein 
Halmendach; - 

Dort Höhne ein Scheiternder, gequetſcht vom Wellen⸗ 
flag! | 

Triumph! den Segen. ehrt die Todesangf der 
Seinen. 

Victoria! ihn preiſt der Unſchuld lautes Weinen. 

Som iſt der Wuth Geheul, des Wahnfinns Phre- 

neſie 
Erhabne Pſalmodie. 


So wird dem Sturm die er, fo ward ich 
dir zum Raube, 
Megaͤre, Zweifelfucht. Geknicket war mein Glaube. 
Geſtaltlos grinzte mich die Schöpfung, ein Tyrann 
Der Schöpfer, kalt und ſtarr ein eifern Fatum an. 
Bon feinem Drachenfchweif umſchlungen und de 
2 quetfchet, 
Von Larven angegrinfl, von Furien angefletfchet, 
Mit ausgefchbpfter Kraft und ausgeldfchtem Stun, 
Sant ich aufs Antlis Hin, u 
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als pre rachend mid, der Strahl gerähet 

von oben! . 
Vom — umbeult, vom Hagelſturm um{hao- 
ben, 
; das ich gebanfenlos, und mancher fhwere Schlag 
Erfchütterte den Grund, auf dem der Zweifler Ing. 
Noch immer Iäuteten des Donners Aufruhrglocken. 
Die Flammen Iedten mir an den durchnäßten 
Locken. 

Itzt peitht ein Schloſſen ſchwall und itzt ein Wol⸗ 
kenbruch 
Den Gipfel, der mich trug. 


Zwei ſchwarze Stunden flohn. Itzt war der 

Blitze Koͤcher, 

u Dei Schloſſen Schatz erſchoͤpft. Es grollte fernet, 

| ſchwaͤcher. 

Ein lindes Saͤuſeln rann durch die erfriſchte Luft, 

Und der erquickten Flur entwallet Opferduft. 

2% taumelt? auf. Und ſieb, zerriſſen war der 
Schleier 














‘ 
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Der andern Welt. So ſiebt an Tagen aroger weler 
Ein Allerheiligſtes. So Ben im hebrer Vrecht 
Die vollgeßirute Nacht. 


— 


Wie ſutrudelte, wie wogt' aus undenkbaren 
i Fernen 
Der Orellanaſtrom von Sonnen, Monden, Stemen! 
Wie äugelten fo mild aus dem ſaphirnen Guß 
Der weiße Azimech, der rothe Regulus. 
Es rollte Welt an Welt, es braufe Sunw an | 
Sonne; 
Ein ſeliges Gewuͤhl von Leben, SUN und Wonte. 
Es lag das große AU ſtillſaͤugend, liebewarm 
| Su feines Waters Arm. | 


1 


und weich ward mir mein Herz; es ſchmolz in 
| füßes Sehnen. 
Das Yuge lebte ſich in wolluftreichen Thränen; 
Zu haber Freudigkeit erwuchs das kalte Graun, 
Der ſcheue Sklavenſinn zu kindlichem Vertraum 


r* x 2 


D Vater, rief Ich ans, © bu, in deffen Armen 
Dir Eng und der. Wurm und Menſch und MU 
erwarctien, 
Dir ſiuft dein reuig Kind mit gramgemiſchter Lufi 
An bie verfähnte Beruf! 


f 


Ich ſeh, ich ſebe ſchon des Daſeyns Nacht ge⸗ 
lichtet, 
Verſbonet jede Fehd' und jeden Zank geſchlichtet. 
Eutlarvt ſeh ich den Trug; ich ſeh den Wahn zer⸗ 
ſtreut, | 
Ru Elend Schuld gepaart, mit Tugend Seligkeit 
O Vater, bis ſich dort des Dieſſeits Räthfel Idfen, 
Bewahre mich vor Schuld, behäte mich var Bbſem! 
Gewuͤnſcht ſey mir die Pflicht! Geſegnet dein 
—F Schott 
J Bilfommen einft der Tob! 


x 


Gefräftigt Rica ich nun herab Yom. Hräfunge- 
huͤgel. 











zu 08. 
In Ofen wehten ſchon des Morgens Gafranflägel, 
Im hochzeitlichen Schmuck Hand prangend die Natur, " 
Das Meer ein Amebeszand cin Smaragd die 
u Flur. 
Am truͤmmervollen Strand, in Schutt verbrannter 
Huͤtten 
Trat ich ein Retter auf in der Verarmten Dritten. 
Ich träufe in ihren Kelch des Mitleids Honigfeim, 
und ging geträflet beim. Ä 


—W 





Agathon an Thelxione. 





ander, welcher neunmal mich umwunden, 
Talisman, der meine Kräfte band, 1 

: Welches Dämons Hauch biſt du zerſchwunden, 
Biſt geſprengt vom welches Heros Hand? | 
" Weggeblafen iſt der Kerkerbrodem, - 

‚ Welcher ſchwuͤl und Angfiend auf mir Ing. 
Lebensluft ummeht mich, Lebensodem. 

Golden glänzt mir der entflorte Tag. . 


⸗ 


⸗ 

Bo find nun die taͤuſchenden Gebilde? 
Wo die Gaufel meiner Dhantafie? - 

Wo die Fuͤll' und Friſch' und Huld und Milde, 
Falſche, die des Dichters Wahn dir Tich? 
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Wo des hoben Ideales Züge, F 
Das ſein Rauſch in dir verwirklicht ſah? 
Mit dem Rauſche ſchwaud des Rauſches Lüge, 
und entzaubert ſtehſt du vor mir da. 


Wie? dem Geiſt Praxiteles entrungen 
Hatte ſich ſuͤßſchmerzend dieſe Frau? 
Aus dem Meißel Polyklets entſprungen — 
Waͤr unſtraͤflich dieſer Gliederbau? 
Dieſe Formen trotzten jedem Tadel? 
Dieſes Auge ſonder Rub und Glanz, 
Diefe Stirne fonder Sinn und Adel 
Kaͤmpften mit Niobens um den Kranz? 
Diefes, wähnt ich, fen der Wuchs Dionens? 
Dieß der Flug, den Atalanta flog? 
Die der Marmorbufen Hermionens, 
Draus Oreſt Heroenfrohheit fog? 
Dieß der honigreiche Mund Athenens, 
Dem Verſtaͤndigkeit und Guͤt' entquoll? 
Dieß die Tinten Anadyomenens, F 
Als fie blendend dem Geſchaͤum' entfchwol? - 
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Alſo lächelten die Charitinnen 
Jedem Horcher durch das Ohr ins Herz? 
Alſo wechſelten vie Pierinnen 
Spielend weifen Ernſt und heitern Schen?  - 
Aus des Aethers reinſtem Duft gewoben 
Wäre diefe Seele, diefer Leib? 
Nein, die Gottin if in Dunk zerſtoben, 
und geblichen iſt ein ſterblich Weib. 

Dejanirens Lich’, Alkeſtens Güte, 

Nauſikaens kindlich klarer Sinn, 
Jede Unſchuld, jede Anmuth bluͤhte, 
Wie ich waͤhnt', in dieſer Heuchlerin. 
Jeder Rolle, wähnt ich, jedes Zwanges 
Sey ſie ledig; blank und frank und frei 
Sey Antigone nicht des Geſanges 
Wuͤrdiger, als Theltion es ſey. 


Wie der Kuͤnſtler an dem Ideale 
Seines Geiſtes hängt mit ſuͤßem Hang; 
Wie aus Hebens nektarvoller Schaale 
Der Alcide die Vergottrung tran; 


{ 





r 
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Alſo hing an ihr ich mit Eutzuͤcken, 
Ihr verlobt, vertraut mit Schwur und Eid. 


Luͤſtern fchlärft’ ich aus den falfchen Biden 
‚ Die Berdammnig und die Seligkeit. 


Ihr zu dienen fonder Dank und Spende, 
Ihr zu frohmen fonder Sold und Lohn, 
Ihr zu huldgen fonder Ziel und Ende, 
Daͤucht' ein Loos mir wie Fein Könisstheon. 
Was an Schaͤtzen mir die Vorzeit lehute, 
Draus zu zinſen an die Afterzeit, 

Zinſte und zahlt' ich einzig ihr und waͤhnte 
Anſpruchfrei mich für die Ewigkeit. 


nnd fie zahle auch mir mit manchen Blicken, 

Manchem meinungreichen Wink und Gruß, 
Manchem heuchlerifchen Haͤndedruͤcken, 

Manchem halbgewehrten, halbvergonnten Kuß 
Kaͤrglich zahlte fie. Und was die Schlaue 

Gehern zahlte, nahm fie heut zuräd, 

Willig trug ich ihre Laun' und Lane. 

Glaubt ich doch an ihrer Liehe Gluͤch! 


\ 
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Ihrer Liebe? Nimmer noch geliebet 
Hat dieß Weib, und nun amd ewiglich 
Wird von diefem Weibe nichts gelichet, 
Als fein eignes, eigemfächtiges Sch. 
Rein, gerronnen iſt der Traum, gerronnen, 
Welcher funfzig Menden mich bethͤrt; 
Und das Ne, das muagiſch mich wenfponnen, 
Zauberinn, Ik durch dich ſelbſt zerſtͤrt. 
Von den wundgeriebnen Huften fallen 
Schon die roſtigen Ketten klirrend ab; 
Freudiger des Lebens Bahn zu wallen, 
Rafft' ich auf mich aus der Knechtfſchaft Grab; 
Prüfe fchon mit mollufivollem Dehnen, 
Der gelähmten Muskeln Federkraft, 
uebe fchon die Ammpfenttobästen Schnen, 
Von der langen Skiaverei eofchlafft. 


Dem Eniſcharrten jey geſegnet, Sommer 
Dem Entſchwommnen fen willlemmen, Strand! 
Angezogen von des Wettkampfs Wonne, 
Schreit ich ruͤſtig in den Schrqnkenſand. 
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Wie Altmdons Sohn, det Riegelähmte,. | 
Sich dem, Arm der Lyderinn entſchlang, 
Hydern wuͤrget', Ais Doggen zaͤhmte, 


und gewaltig den Olymp errang. 


x 
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Agathon an Agathe. 


Meunmat bläbten die Rofen, feit wir uns fanden, " 
Agaͤthe. 
Rimmer vergeſſ ich des Tags, wo ich dich, 
r Sreundliche, fand. 
= Immer noch feh? ich dich, Holde, in deiner knoſpen⸗ 
den Schönheit. 
Immer noch fchwebh du vor mir leiſen zephyri⸗ 
ſchen Tritte. | 
Immer noch ſtromt die das ringelnde Haar um die 
blendenden Schultern. 
Immer noch hebt fich die Bruſt unter dem 
vofigen Band. 
immer noch ſeh ich die Bläue des liebeverheißen⸗ 
| "ben Auges, 
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Sehe noch immer den Su, welcher mich faßite 
: fo ſcheu, j 
nd fo ergreifend zugleich. Ich verſank in dam⸗ 
| | merndes Ahnen. | 


" Diefer, ſo ſprach ich, fürmabe, ſind die un- 


ſterblichen hold. 
wahrlich, es Haben die Mufen am hyrer Wiege ge⸗ 
lächelt; 


An der ambrofifhen Bruft hat fie die Schon⸗ 


heit getraͤnkt. 
Zauge Huldinn wiegt' auf weichem Schooße das 


Maͤgdlein; ⸗ 
Sr Auch die Jungen ſchmuͤckt jegliche Charts 
\  - dereinſt. 


Alſo gedacht ich, und dde nicht mehr, nein, preid- 


lich und felig 
Donäte bie Flur mich, die dich, edele Blume, 
gebar. 


Neunmal bluͤhten die Roſen, — wir uns fanden, 
x a > RAN 
zu. Band, 2 . [8] —* 
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Prufend berährte der Blick, liebend umfchlang 
dich der Sinn. 
au; — der Fern unſchwebte den Traumenden bald 
i die Bricheinung: 
Lraulich umſchmeichelte mich, Süße, dein lieb⸗ 
liches Bild. 
5 gu ſorgles gewährt’ ich zu glimmen dem heim⸗ 
lichen’ Sunten; 
achtend geriug die ‚Gefabr,. näher. ich den 
\ freundlichen Hang. 
Glimmender Funle du muchfeh zu nieawsläfchender 
Flamme. 
wRienachlaſſender Zug. wurde der: freumbliche 
— Hang. 
* bat edel gelicht? Wer bat mit Feuer der 
Fa Andacht 
Angebeset? um Gunſt nimmer und Gaben 
2 geflche? 
Wer bat, jeglicher Habſucht Feind, nach Beſitz nicht 
| 5 gerungen ? | 
gimmer gewmorbhen um Lohn ? nimmer gegetzt 
| nad Genuß? 
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ger bat reinen Sinus das Gattliche nannoe ent: 
goͤttert? F 
RR mit. gebeimerem Wurſch Helliges — 
entweibt? 
Eines Blickes frob/ begeiſtert van einer Umar⸗ 
mung, 
Hoͤben erflogen, die ſonſt nimmer der Gittig 
erprobt? 
Hochverehrte, du weißt es. Ach habe mit reinem 
Gemuͤthe 
Rein dich umfangen, um Guuſt nimmer, nuch 
— Gabe aefleht; 
— mich anſchaunsſelig an deiner Schonbrit ge 
> weidtt, _ 
20 dem belebenden Strahl mich aus der örme 
geſonnt; 
Babe Fahre gebient um Einen, moment bes Ent: 
ö ruͤckens, | _ 
“Habe dan: füßen Moment. wieber mit gelren | 
bezahlt; 
Habr van. deinem Kuß entflammt, von deinem Um⸗ 
| : fangen E 


— 
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: Säben erſlogen, wodin nimmer ber Sell ſich 
‚gewagt. 
‚Wären die Leooſ uns andere, und ſchoner nie 
BZgathe, 
Wire, mit deinem gepaart, meins ans der - 
Irene gerollt; 
Richt zum Veglöctehen nur, nein auch zum iss 
der Menſchen 
Hütte wer: freundliche Wurf deinen Gefährten 
erhöht. 
: gareend von deinem Kuß, von deiner umarmung 
begeiſtert, 
Hatt ich mit ghttlichem Thun jeden der umge 
bekramzt. 
Die an bie duftende Bruſt geſchmiegt, dich innig 
umfechtend, 
War im elyſtſchen Traum ſelig verſchwunden 
die Nacht. 
| Aamen erwachenden Tag wär ich verangt und ver⸗ 
gdttert 
Deiner nnarman⸗ enttaucht, — Dhaten 
‚sw — 
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Srecher Traum zerflatire! Verweb' unbeiliges 
Waͤhnen: 
Irdiſchen Weſen geziemt Wonne der. Himpli- 
ſchen nicht. 
Anders ſprangen die Loof' aus dee ſchickſalentſchei⸗ 
denden Urne. 
. Bu den 1 Schatten binab führt ung gefondert der 
Gott. | 
Dennoch gelinge dern Schickſal nie, die Sender 
zu trennen! 
u entfremde der Wahn nimmer dem 
Geiſte den Geiſt! 
Fortan liebe den Freund mit zarter acherncher 
Liebe! 
.Wie einſt Laura geliebt, lich, o Agathe, den 
Freund! 
Sieben du traurig ihn ſtehn in ſeiner beſcheidenen 
Kerne, 
‚Sof in die Fern' ihn gedrängt durch der 
Bewunderer Schwarm, 
O ſo weiß? auf Momente dich los aus dem ſtattern⸗ 
den Haufen, 
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Reich’ ihm tröftend die Hand, Iächel erbar⸗ 
mend ihn an; 
Daß nicht gaͤnzlich in Ihm des Hdhern Abnung er⸗ 
ſterbe, 
‚Det nicht fohaudernder Froß laͤhme den ſtre⸗ 
benden Geiſt; 
Daß fein Leben veralimm im Roſenſchimmer der 
Liebe, 
Daß in Elyſium einſt liebend die Schatten ihm 
nahn. * 


Neunmal bluͤhten die Roſen, ſeit wir uns Funden 
Geliebte! 
Werden hienieden noch oft, Traute/ die Roſen 
mir bluͤhn? 
Solches ruht in der Himmliſchen Schotß. Dies 
Eine nur weiß ich, 
en sc gu den Schatten hinab nehm’ ich die Liche 
ö gu bir. 
Ja—, wenn die beilige Gluth fortglimmt in den fro⸗ 
— ſtigen Schatten, 
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Unter den Schatten fürwahr Jich’ :ich noch 
Aunniger dich, 
Suniger noch und zarter, und nicht mit den Que | 
len der Sehnfucht, 
Fein, mit dem rubigen Sinn, welder den 
= Manen gejiemt. | 


Erſtes der Mädchen, der Lenz if bin. Der Som⸗ 
' mer verfärbt fich. 
Blatt auf Blatt entſinkt ſchon dem erfchäpfteren 


Baum, | | 
Kemmen werden die Sohne der Fremde, ef Tura's 
 Befilden = 
ne fie eilenden Tritts kuchen den Sobn 
des Geſangs. 
Wo iſt der Sohn des Geſangs? fo werden die 
Suchenden fragen .. 
Wo iſt Demorens Schwan, Tura's ertnen- 
der Aar? 
gu Aar iſt gehemmt in ſeinem tinenden 
Fluge. 


⸗ 
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. Sunmm äſt — Schwan; nimmer er⸗ 


ſchallet fein Lied. 
und. e6 erfenfsen bie Söhne ber Grande; So * 
da gefallen! 
Terſuicher Saͤnger, erſtummt iſt, dein melodi⸗ 
ſcher Mund. | 
Ja, ich weiß es, ich falle ntcht ab, wie Blätter jur 
| Herbltzeit. 
Mit den Vorirefflichen wird einttens mein Name 
| | genannt. 
O bet Türen Sedanken, an lehen im Babe: der 
Nachwelt, 
© Thexuer der Enkellun noch, theuer dem calbel 
zu ſeyn! 
O des tauſendwal führern zu Ichen in deinem Ge⸗ 
daͤchtniß! 
8 des Deoſtes, nach ſpat, theuer die, NEM 
ſeyn! 


ich weiß es, Agathe; denn unter der Miene 
des Leichtſinns 


J Tragn du ein fühlendes Her; unter verbuͤllen⸗ 


dem Scherz 








Dur SPORE 124 rn rn 
Birgſt du die einzige Bund im tiefempfindenden 
Buſen, 
dp die hranen binweg, welche die teäbten 
| den Blick. 


einen um Agathon dereinſt wird wabrlich | 


Agathe. 
greauern wird fie. noch. lang’ um den, entflohe⸗ 
nen Freund. 


Denken wirſt du an ihn, Verlaßne/ wenn Abends 


— | Das Spatroth, 

‚Deuten an ihn, wenn ber Mond. Nachts in die 
Genfer dir weint. . 

Meunmal blaͤhten die Mofen, und bis Ye die letz⸗ 
| ten verbläht find, 

‚ Wieß du betraurrn den Freund, welcher, Dich 

liebend, entflob. 








S urium 


2 Rennens 


| Nein, o Sunium, denb ich, und Deiner roman⸗ 
tiſchen Fluren, | 
Manchen lebendigern Tag haſt du den Juͤng⸗ 
ling gebest. | 
me Abend verfloß ihm in deinen — 
Hallen 
Unter ernſtem Geſpraͤch, unter vertranfichem 
Scherz. 


Deine Fluren find ſchoͤn, o Sunium. Deine Ge⸗ 


buͤſche 


Schatten fo Fühlend; fo friſch duftet der Kal- 


mus des Sees. 
a wie die Nachtigall ſchlaͤgt in der bluͤthen⸗ 
| regnenden Wildniß. 
Schau, wie die guͤldene Saat wogt das Ge⸗ 
laͤnde hinan. 





— 
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Gellend erſchatt aus dem goldenen Bett die glote 
der Wachtel; 
Dumpfer des Rohrſpatz Ruf aus dem Gerdhricht 
bes Sumpfs. 


4 a 


\ 


— o Sunium, den?’ ich, und deirtes vergdtter⸗ 


ten Weiſen, 
— entſchleierten Blicks jetzund die: Wahr⸗ 
heit erſchaut. 


Manchen geſelligen Abend, und manche der nächt- 


= 2 lichen Stunden, 
‚m iſt dem Denken die Nacht, hab' ich dem 
Denker gelauſcht, 


— das Leiden und Thum, und über Berhaͤngniß 
| 


und Freiheit, 
neber die Eins uud die Zwei, über das Ja 
und das Nein. 
Aber dem Denker voran flog immer die Ahnung 
des Dichters. | 
Zauͤrnend dem ngdernden Gang, ſprengt' ich der 
— Geſpiunſt, 
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Starnee binaut in DIE, Nah, in die heilige. 
| Neber der Scheitel 
Rolleten Leer und Schwan, blitzten Arktur 
und Centaur. 
Jeglicher funkelnde Stern, und Tegliche rollende 
Sonne, 
... Zepliches Rauſchen im Buſch, jrdes Gefliſer 
des Schilfs, 
Jegliches Echo der Nacht, die ‚Stimm: aus anderen 
Welten 
Haucht in dem lechzenden Geiſt Ahnung des 
an empor. 


+ . ‘ 


Dein, Theone, gedenk ich. Auf Suniums bluͤhen⸗ 
den Fluren 
. Wandelſt du TUR Betritt ſchauernd den 
heiligen Grund! - 
Diefer Send. 4. aewweid⸗ und dieſer Boden iſt 
beilig. 
Heilig und bar if Dev Plab, welcher die Aſche 
bedeilt, I 





ee; | 
Die einft diente dem weiteren Geiſtꝰ alg geglederie 
Hülle, ; = 


Jener eniſchwang ſich zu Gott dieſe zerſtiebt 
mit dem Staub. 
Sue und werth if das grimende Maal dem 
.Enkel der Enkel, 
cgbheuer und. wertb ſey auch pir, Sreuminn, 
das gruͤnende Maal! 


u 8 tg — 


Lebe, Theone, wohl! Gleich fern von Verzagtheit 
‚und Dünkel, 
Jene zermalmt das Seſchick, diefen ber Neme⸗ 
fs Ernfl, 
Band ainfaltigen, findlichen Sinns dein Beben 
hinunter, = 
Auf dem romantifchen Pfad, welchen bichleitt 
der Gott. 
Weiſer Maͤßigung hold, befcheiden die Mitte bes 
bauptend, 
_ Ondgfem im Schooße des Gluͤcks: Gilt es zu 
dulden, getroft! | | 





BR 
Nimmer in deinem Gentuth eridfche des’ Beſſeren 


Ahnung ⸗ 
Die uns erhält aufrecht unter den Stuͤrmen der 
Zeit, | 
Die ung emporhet mächtigen Arms ans der Nich⸗ 
ttgkeit Strudeln, 
und den geretteten Sci einſt zu den Eerne 
he 








* 
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Cheon und Theano. 


. Theano. 
O Theon, ſeit der Gott mir dich gegeben, 
Verwallt mir zephirleicht das ſuͤße Leben. 
Es bluͤht um mich ein Unſchuldparadies. 
—Sanft ii mein Schlaf, und mein Erwachen ſuͤß 


Svbeon. 

Geliebte, ſeit ſich unſre Seelen fanden, 
Und ſchnell und tief und innig ſich verſtanden, 
Seit dem, du Treffliche, gemahnt es mich, 
Als wohnt in mir ein andres, beif’ves Sch. 

Es funkelt mie in unbewblkier Klarheit 
Des Geiſtes Angelhern, der Stan dev Wahrheit. 
Es würdigt mich das weſentliche Schin, 
Ihm in das Antlitz ſchleierlos m ſehn. 


2* 
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Des Kampfes ſatt, des laugen Haders muͤde, 
Schließt mit. dem Triebe der Gedanke Friede, 
Die Phicht umarmıt Die Neigung, ſchweſerlich 
ne um bie Tugend die — Br 


Tbeilbafti Gottermuths und Gbtterjugend, 
Fuͤbl ich mir Kraft zu jeder That und Tugend. 
Erfünt die Röpren mit Heroenmarl, 
Frohloch ich Ihmenfühn und rieſenſtark. 


Hinweggeſchwemmt find aus dem felgen Herzen 

Des Grolls, des unmuths und der Scheelfucht 
Schmerzen; 

as font den Geift zu bitterm Haf? emport, 

Duͤnkt mic) des Mitleids, nicht des Haſſes, werth. 


Eluſtum duͤnkt mich Die Welt vol Maͤugel; 
Des Staubes Sohn ein: eingeleibter GEugel; 
Mein Wirkungskreis cin Freudenparadies. 

Mein Schlaf ambroſiſch, mein Erwachen ſauͤß. 
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BR IEBTBESLE GET . 77. VEBTBLEEFERZ, 
‚530, mein Geliebter, ſeit ich dich gefundeu, 
Hat ſich in mir dem ſchweren Sief entwunden 
Das begee CHib,:bas mir in Baſen lebet, 
Und. himmelan in deinen Armen Rrebt. 


f 
— Bi %r 
vet 12 7 1 I 


ä sBie PM ſehe ichs meinem Sie — 
Wie Schuppen. fühl ich's mir vom Auge follen. 
Ein neuer Siun {9 in mir, aufaetpan, , 

Ein Sinn, wie ihn ——— nur empfahn. 


2 


WEST bir entzüctt das Wahre mitt dem Sätuen 
Ir füßer Symphonie sufammentbnen; . | 
Der Ehne Jubel trägt den Beift empor; 5 ” 
| De Sphaͤren Ciede lauſcht das trunfne Dr. E 


⸗ 


nntad ſchweb· ich wieder aus ded bahn: Berne 

Herab zun lieben mütsenlichen Sterne. — 

O wie vrrklart ſheint mir die a ne 

Arkadiſch Funkeit die maragdene le... . *. 
XL Band. [9] 


\ 


\ 


* 
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Sei Wonncraufch ſchweb! ich die Blur entlang. 


Ein magiſch eicht:werfißert Berg umd Fläche. 


Verkßandlich- Mitt michnfläfern Baſch and Bäche; 


Die Lerche wirhelt Tohäriiihen Grfang. : 


1 


Und ſelig, wer der Seligen begegnet! 
Ich geb' und nehm’. Ich ſegn' und bin geſegnet. 


Gedoppelt geb’ ich wieder dem, der giebt, 


uud liche dreifach wieder, was mich liebt. 


Theon. 
O du mein Gluͤck, mein Kleinod, meine Habe, 


D dir des Himmels lebte, befle Gabe! 


Dis gabft mir alles, There, was mir fehlt! 


Du nahm mir alles, Traute, mas mich quält, 


ale volle Onüge ward dem Nimmerſatten 


. Durch dic) gewthrt! Die ward dem Sehnfachtmetten 


Der Labekelch durch dich: fa va — 
Der mit Amdroſia und Nektar traͤnkt! 


! 





Vin 
— * ui * mehr. Des Ruhn⸗⸗ Ser 

| ö ſchimmer; 
Der PEN Dun ——** u — 
Dein TO, dein Nick, dein Handdruck und dein Kugß 
Sind Eyes und Dante genug dem Genius 


I; 
ne 


um — ‚zu bir. mrdatuldchten, — 
Verlaſſ ich dich, zu üben fchöne lichte a 
um fie zu üben mit veriüngter Luft, i 
Flieg “ aus — Arm an deine Bruf.. 


Sso fahft —— fo hietentlar lind eben 
An deinem Buſen mir das fühe Leben; 
Die Hore ſchluͤpft dabin in leichtem Tanz; 
und reicht mir flichend ihren Blumenkram. 


Theano. 
O Thesn, du mein Stol; und meine Habe, 
D. du des Himmels letzte, beſte Babe, 
D du mein zweites und mein beßres Ich, 
Was hätt’ ich und was wär ich ohne dich! 


— MD — ae 
HE, Theon Wen ich dich: were 
Vergieb, Geliebter, der beſorgten Zaͤhre; 
BZu ſeltg bim ich, wre mich recht zu frauut 
as — — ſchon ſalis fon? 


E. * 3 no. Bis ‘ a; 3 Ü 


She on. a 
umarme mich, Geliebte. Liche, Liche 
Megiert des großen Alles Kunfigetriebe. - ' 
Nund jenfeit jener Wolken wohnt ein Self, 
Den unfee Lich und unſre Wonne pteift. 


Fe 
El Fr De 


( 
| mare mich! Es ſpiegelt Ott der ‚Güte 
Sich ſelbſt mit Luſt im lichenden Gemätber . 
Sy ruhig Srpandinn! ; Hnfre Wanne wi. 
und mufre Liebe freut. den auten Geingg. 
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IRRE 0 NE 
Cergeing d du —— kaum gebofte Stunde, 
Die meiner ‚Jugend, fößnfen Traum erfüllt; Sur 
Die mit erhoͤrter Lich" in holdem Bunde 5 
Des Herzent Sehnfncht Aberfcwenglich MINE? , 
Send Zengen, Freunde / yoie dem treuſten Munde 
Das füße, fhieffelvope Sa entauilt.. ... ., 
Schaut, Genien, die. lichend, ‚ung umfpebei, en 
Die Rechte reicht a Emma für das ‚eben. = a 
Ste; 

Reicht Emma dir die Nechte far das nz 
So lenkt die. Rechte nur ihr liebend Herꝛ. 
Suͤß IR empfangen; süßer noch iß geben, . >. 
Erhöht dei. Gabe Werth das willige HE 


a 


De, Aeanter Breund, für iebt und für das 
Beben, 
Theilt Emma kanftig mit dir 2uß.und Schmerz. 
Hnwindenb dich, non dir, o Frech, ummunden, 
Wie ſuͤß und ſchuell entichläpfen uns die Stunden! 


Er. 
wie füß und ſchnell entfegläyfen ung die ’ 
Stunden! 

Kein träger Kummer hemmt der groben Siucht. 
Bon deinem Arm, Holdfelige, ummunhden, 
. Wie ebnet jeder Fels ſich, iede Schlucht! 
Die Winde rubn, die Stürme find gebunden. 
Kein Lüftchen kraͤuſt die ſpiegelklare Bucht. 
Der Himmel lacht in ewig heiter Blaͤue, 
Schwingt über uns ihr Oriflam die Treue, 


6. 

Schwingt Aber uns Ihr Orkflam die Treuc, 
So wandelt fein das Leid ſich ums in-Luß; 
Und ſchwaͤrzen Wetter auch des Aethers Blaͤue, | 

Dem treuen Sinn iR Zagheit nicht bewußt. 
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Der Wurm. der Hugh, der Storpien ber Veue 
Faut giftlos ab. Lon der geweibten Brust. 
Es nah, es fliehn zebntauſend Daͤmmerungen, 
And finden ung nud inniger umfchlungen. 


Er. Ä 
Nur — mit jedem Nu umſchlungen, 
Sufwandeln wir den fchmalen Pfad binab. 
Froh umd getren, umringend und umrungen, 
umarmt die Muͤden einſt das dunkle Grab.. 
und blinkt kein Stern denn durch Die Dimmerungent 
Glaͤnzt durch das Irrſal uns kein goldner Stab. 
Es glaͤnzt! es glanzt! Es hellt das bange Truͤbe 
Dein milder Strahl, o Angelſtern der Liebe. 


Sie. 
Dein milder Strabl, o Angelſtern der Liebe, 
Winkt die Getreuen in ein ſchoͤnrres Land, 
Die Zuflucht ſcheuer/ tadelloſer Triebe, 
Der unſchuld Port, der Ruhe fi fihern Strand, . 
Den Sit bes Lichte, der Wahrheit, Freiheit, Dicht 
Den nur, wer reines Herzens, akut, und fand. - » 


x | 
Laß, Trauter, daun uns Uebend untergehen, 
Um liebender und ſeliger zu ckſtahen! 


-. 
' L ie 
\ er — — .r 44 —A 1 = F - 


Die Freundinnen. 
um liebender und fel’ggr dich zu wiſſen, 
‚‚ Entlögt dich, Freundiun, der Gefplelen.Yrds. - 
Wobl lange wird der traute Kreis Dich uiiffen; F 
Dich, einſtens unſrer Reihen Zier und Prejs. 

Doch minder ſchmerzlich wird die. Bruſt zerriſen, 
Die das verlorne Liebe gluͤcküich weiß. 
Fahr wohl! Fahr wobl! Dir winkt ein ſchonres Sehen“ 
Am Arm des Mannes, dem du Dich gegeben. 
— sn an see ar, 2 
Am Arm des Mannes, dem du dich gegeben, 
Dem nicht umfonf das Loos fo felig fiel, 
Erſcheine laͤchelad dir das ernſte Lebe, - = 
Und laͤchelnd felbſt des Lebens ernftes Set: 
Vereinter Kraft das Hochſte zu erſtrebenc 
Wird Liebenden ein muͤhelsſes Spiel. uhini! '. 
Nur fie entzuckt das Wahre: Gute, Schönci >. 
Im bolden Einklang ſanfiberſchatcinnor End ©: — 
\ 


— 








a. Im bolden Einklang fanftverfchmoljner Töne 
Wal eures Lebens Melodrama hin! | 
Aus enrem Buͤndniß ſchwinde nie das Schöne, 
Das Rechte nie ang eurem reinen Sinn! 
Euch lohne jeglicher Moment, euch kroͤne 
Jedwedes Nu mit Üfilicheren: Gendhn! 
Bis ihr, gereift für höhere Genäffe, 
Die Seelen tauſcht im ketzten eurer Kuͤſſe 
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Haue Liebe Himmelsfee, 

Die nur reine Seelen kuͤßt, 

Seny In deiner Huld und Dreue, 
Sternentochter, uns gegruͤßt! 

Nicht dem Frechen, noch dem Rohen 


Saufeln deines Odems Lohen. 


Nur wer kindlich, fromm und aut, 
Spuͤrt der heil’gen Flamme Gluth. 


Himmliſche, dein Wink beſchwichtigt 
| Sturm und Ungefüm im Nu, 


⸗ 








md die Selbſtfucht wirb wernichtigt, 
und es weicht das Ich dem Du; »,... 
unnd die Bruß wird ausgebreitet, 
und das enge Herz geweitet, 
Und der bldde Blick verklaͤrt, 
Und der Cherub ſenkt das Schwert. 


— 


Du vereinſt, was Wahn des Thoren, 
und der Sahung Spruch getreunt: 
Alſo daß, wer dir geſchworen, 

Wappen nicht, noch Ahnen kennt. 
Blumenfränge, Lorbeerkronen, 
Raſenbetten, Koͤnigsthronen, 
Hirtentrift und Kaiſerreich 

Gelten, Goͤtterkind, die gleich. 


Andrer Himmel, andre Sterne! 
Doch nur Eins die Seele fuͤlt. 
Zuwiefach fh aus dder Bene‘. 
Leuchte das gelichte Bild. 


En WO — 
Lieber Meer und Bergetruͤcken, 3 2: 
Sonder Stratzen/ Schiff nd Brucken,en 
FSlieget, findet, nimmt und glabt 
Gruß und Kuß, mas wen ſich ebt.1 
ar ea id hd 
ed OR da 
Treue Liebe liebt zu leiden; 
Dpfer And ihr Hochgenuß. 
SP Das Ihe bitkre re u 
Wird verfaßt durch HhrenKute? 23 e 
Nicht wird fie ber. Gruft zum Raube; 
Denn wo Lieb' MIR au Slaube;. nr 
Glaube, der den Toyd bezwingt, — — 
Siegreich mit vom. Set: enge J 


— 


re 
Kindlein, ihr fen tren erfunden, 
And das Schickſal ward- erweicht. 
Kindlein/ ihr habt iheiwsunben, 77% 
Drum wird Huch ber: Kranz grbeicht; 
Sonnen felgen, Sonnen Ainfen, taz 
Hesperus und Luna winten, 7: Ned 


- 
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Tauchen en · der Fueten Schroß 
Euer Loos bleibt wechfellss. 


rer 


Tief im Annern quilthie ——— 
Die des Herzens Sehnſucht: Idſcht. +; ; 
Rinn binmaten leiſt Weilcc 
Die des Lebens Ufer waͤſcht :- Su 317., 
Schwil? empor zu Alpenwogen! 

Sehr ergrimmt den blauen Bogen! 

‚An der Quelle wunderſam, 

Spielen harmlos Reh’ und Lamm. 


“aaa. 


Kindlein, ſchuͤrt mit frommen Händen 
Auf dem heilgen Heerd die Gluth! 
Mont nicht vechts noch links euch wenden! 
Bleibet Tindlich, fromm und gut! 
Folgt des Innern trener Mahnung! 
Traut des Herzens hoher Ahnung! 
Alſo ſollt ihr ebner Bahn 
Euch dem hoͤhern Ziele nahn. 


— 11 — 
und wenn dann Die Lebentiiaden 

Ein Moment zur Ruhe ruftt 
Wenn ihre ſchlummert, ungefchleden 

Dort wie bier, in Einer Gruft; 

Sol man einen Stein euch ſetzen, 

Und davein dies Reimlein aͤzen. 
„Treue Liebe ſchreckt Echt Dad! 
Teeuer Eiche guadet Gettlr 
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Sat mir gegeäßt, tie. gruͤnenden Behin, 
In euch wird mir fo traurig wohl! 
Das ſtarre Herz zerfchmilzt in euver Milde, 


Das Leer der Braf ſtroͤmt übervoll. 


\ In euren freien, heitern Raumen 


Erweitert ſich der Geiſt, umfangt die ganze Welt 
Mit Liebe, wieget ſich in Paradtefesträumen, 
Und fühlt ſich wieder Mann und Hekd. 


Kriſtallne Bache, dichtbebuſchte Hohen, 


Ibhr Gärten ſonder Kunſt und Prunk, 


Ihr Allen, binmelklaten Seden, 


Du bolde Hainesdaͤmmerung 
Ihr feierlichen Tannenwälder, 
Vol a des Algegenwärtigen, 


Grasreiche Triften, ſaatenreiche Gelder 
Bol Segens des Ahlichenden, 


Walch HEMER iwalch Halndılofer Beide 
uUmſaͤuſelt mich in eurem Schooß! 
Ihr heilt bes Wallers Lcbensmũde, 
und ſohnt ihn aus mit ſeinem Thraͤnenloos. nd 
Der erae Srabl ben ifroberwachten Sonnen ..' 
Kuͤßt mich zu ſeligem⸗ Bowußtſeyn wach ; 
und ein Briecht wor aͤchten Bebengeonuten: ı 
Umſchlingt det: vollgenoßnen Tag. ..i 2, ... 
DO bghte, hoch. der Abend meiner; Tage... :-= 
In euren Schatten mir yerwehn, ums .. 
In eurer Schatten wehmuthuehler Klafie 
Mir meine Sonne niedergehn! 
Berfireuste auf · mejnen Mfchenkdgel a7. 
Der HerbſirenheLuer wellend aubt 
Bermengte weriafigyscher- Sommazläfte Fe: 
Mit eurem Staube eisen Bann lien 


BE — — st 





we — aß gef va —V sl. ls 


F 





Ä Die fe (6 e. 


Beim Wiederſehn. 
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ee 
Laß gleiten deinen Schleim... — 


Du berbfiliche Natur! — 
Erfchein? in deiner Feiete u ..n 


Du meine Lieblingeflur 


Entfaltet euch, ihr Felder, 
In eurer guͤldnen Pracht! — 


umfangt mich, ernſte Walder, a 


In enter Tühlen Nacht! 
br " eniggränen Matten, - 
pe fanftgewölbten m 
Ihr duͤſtern Tannenſchatten, 
Ihr ſpiegelllaren Seh, 
XL Band. 1101] 
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Ihr quendelreichen Wieſen, 

Ihr Haiden braun und wuͤſt, 

Seyd dreimal mir geprieſen! 

Sevpd neunmal mir gegräßt! 
Ich ſeh', ich ſeh' euch wieder, 

Und wie ich euch verließ, 

Wobl mir! find’ ich euch wieder, 

Gleich freundlich, lieb und füß. 

br dämmert noch fo ſchaurig, 

und ſchattet noch ſo traut; 

Ihr liſpelt noch ſo traurig, 

und rauſcht gleich wonnelaut. 


For ſebt, ihr ſeht mich wieder, 
und wie ibr mich geſehn 
Vormal, ſeht ihr mich wieder; 
Nicht reich, nicht Flug, nicht ſchoͤn: 
Doc immer wahr und ofen, 
Noch immer weich und mid, °  °-- 
und immer noch mein Hoffen 
And Harren unerfünt! 
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Wobl diel habnich erluten, 
Seit ich mich euch enewandz  . 
Hab ritterlich gefribten = 
Mit Tür und Unverfanb; 
Hab manchen Speer gebrochen, 
und anauchen Pfeil geſchueilt; 
Und fiel ich, ungerochen 
Hat keiner mich gekaͤltt 


en 
> 


hr friedenvollen Felder, 





Ihr thauberauſchten Aum 


hr feierlichen Wilden; : = - 

Herbergend heil'ges Graun. 

Seit ich von euch geſchieden, 

Schied ich von Fried’ und Ruh; 

So haucht denn Ruh und Frieden 
Dem Müden wider ar: ⸗ 


Im Didicht eurer Heiden, 
Im Buſch, im Bruch, am Buch, 
Verfchwärmen und vergenden 
Den langen Sommertag ; 


— 1 — 

Beſchirme von euten Bäumen," / 

Geſtreckt auf duftend Mians, : iu’, 

Die laue Nacht vertrͤmen ©”. 

O Mena Ben 
Rehm — —* den —RQ&& 

In eure Schatten auß "in 

Vollendet ſchon in Frieden 

Hat Helios den Lauf. 

Der braune Abend fchleierrt 

Den Forſt, die Flur, die Fluu 

Die matte Schoͤpfung feiert, . 2% 

und alles Leben ruhtt.. Auer: du 
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Das neue Jahrhundert. 


u 





IJworras ſey mir gegrußt, Schoohlind bes ae: 2 
den Chronos! 
greudigen Muthes betritt, Heldinn, die ſlau · 
bende Babnu!; 

Bam .. ſich anderen Dauk. Den upfel ber = 

| Schonheit 

Raubte — — Zeit, Luthers die Keule 
der Kraft; 

Aber noch winkt fernber ein Kranz, ber Kranz bes | 
| Vollendung! | 
Selige! fchimmert er dir einſt in dem wehen⸗ 

den Haar. | 








Een dgmiom 


Aa 
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Samer Stnstor du — und nicht Me 
::Refen der Göttinn, 


NMicht ibe ——— ſcheuchet. den ſehgen 
Traum? 
Schlafe, Venldtlter Nur ſchlafend beſuches De 
Gdtter den Menſchen. 
Bachend faͤllt er ſofort, bherbes Merbiäugmiß, - 
Debut 0 
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—Nareifſus. 





Eqo, die Zarte, verſchmaͤbt er verſtockt. In ſich 


ſelber eutbrennend, 
Faßt ihn bethoͤrender Wahn, deckt ihn die 
ſtygiſche Nacht. 
Sen den en ihr Vergoͤttrer des Sch! Die” 
Echo des Herzens 
Dürfe euch — auch euch Duͤnkel und 
Dunkel umſahn. 


— — 


\ 





Der Mahrigalifhlag 


/ 





‚ Hiren du wohl, wie die Nachtigall ſchlagt? Wie 

= ihr fihmetternder Wirbel‘ | 

Durch die ambroſiſche Wacht leiſet und leiler 
— vertoͤnt? 

zuge der Zugend, ich denk' an euch. Veriauchit 
und verſchmettert 

eo ibr. Melodiſcher nun sine dat eu 

= dahin! 
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Diss : ie: Dufte der Fenter wie sutiafe.. dic) 
Blume des Froſtes! 
‚Boden: Jennern mmarınt negend ;hehifchöliche > 
TEHBEReeR >), || Yo 

So umarme — einſt, Erinnerung ſchoͤnerer 
Tage! 

Sy umſchmeichle dereinſt koſend den traurenden 
Greis! 
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Das Leichtete' and Schwerere. 





Gates würten if Teicht, und "Großes leiſten aud; 


lreichtev, 


Eins: in Noth und HR’ ſawer; ſlandhaft Has 


Bbſe nn 








Die Shwäng 





Gactiche Vogel, em: tädgt ein mmermbhichen 


‚Bittig - 
Ban vom Flofigen Mol ie ben erquicenden 
| .Säb. 
| — mo bu. gebanut an des Dieffeit aſies 
Zembla7 
. iſede bein Tintan winkt. Schwinge ben 
FZittig und fleuch! 
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Doeinen. Mamana rdhlichen Muchn⸗ den wir ſateun 
in Kreffe, 

1 Shane du mit iuniger Luſſt, ‚Hebliches. ich“ 

. | terchen, an? 
Laßen du ae. hm Namen, geſaͤt ham: Finger der 

| Allyuacht, 
In bes Blumen der Flur, An ben Geſtiruen 
ayp ber Net! 


® 2.5 
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Leßgte Bitte. 
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Mon ihr dem Gterbenden einft das bittere 
Scheiden verfügen? 
Stärft ihn, die ihr ihm licht, fcheidend noch 
j Gutes gu thun! 
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Zprischer Gedichte 
weite Sammlung. | 
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+ liest, vergreut umcher durch Bertſchlame Mar⸗ 


‚Zen and Gauen, 


maher bie’ Cinen va ferner die Anderen Hiefevem 


Mbein ber, 


Jede vn Sumd, vom Belt, von der Donau piän- 


genden ufern, 


ine Badge vorm am nut’ dan Geſtagen 
zugläich auch 


Lnvgewannet — —* mn: oftmals euertt 


| Liche 

Brambiisk. — ihm —** auch fie, 
nr welcherlei Loos ihm 

. XI. Band. | (11) 


—— — ————4⏑— — 
Zugeworfen der Gott, in welcherlei Zar und 
Geſgtaltung 
Ihm das Leben entwal’ auf dem abgefchichenen 
Eiland; 
| Erch gruͤßt, Gteunde, dieß Biedt Euch zu berichten 
an ee en 
Welcherlei Loos Mir befchieden der Gott; wie iR 
.And geraͤuſchlos 
Mir das Leben verflicht im Schooß des entlegenen 
Eilands; * 
TÜR an Gehade RR: Mera /aunfere ar ibeben 
SER, 
0 — Mair ‚Luft; dis. auacloleſenec m· 
| .webt/ 
Mo Vena ner Aſqumto alten Jeien 
| Erninnrung, 
ann Brand Stunden. dabin qnuh 
den fruͤhern 
Zealiche⸗ — doch endlos king, ana 
u fasihtlos; 
Sen: Werichitiäch auch / Freuthe Au Allee 
er deor in vbrean wiſen 
[PR . KR — 





u I 
Er > Zntphen de If tue sin 
0 Var Pappeln des Kirchhofs, 
Kings ven; hg geſchirmt aud vayıınahesiäkr 
dr dt gurigzen Espen, 
Nuhe rue 208 Hiedens. die ·trcuch· minſen t 
Ben, 
Gar gegen dan Gean ar abvrinthiſches 
IB e Gaͤrten. 
ne der Her⸗ denoudenate Re 
ge). an der Auffahrt 
obtan wien Mnomen den woblaalezen⸗ 
2 Eon 
Terms man —————— — — — — — 
manche der Toͤchter, 
Wrchr nagmehe Ie.den Scheum un’. im. Bd, anf 
3 der Bleich' und am Webſtuhl 
underdraſarcar RER: hinein Tiecttn elicce 
Rare) —— 
Hatrori gedrihuichen dirih/ belobuandirrch Be 
ET rohen, _ 
Wegt lich a una wannder  ahber des: Raps, bis 
au fnkenden Abend. 


14 - N ” 


; u. 468 — 
ser fein, Dgert m 
N: In. bei uökimmen ’ 


Sqhauen umher/ — enictigun, mine 
7. nand nund fcherzend. 


Schaternd waſſern — dte Einuanh Aeber 


mer 
Sit, FT avbac fanimend, die ¶ Velleriun 
Aber bie Jungen 
reden meint indes „mi Grinucht das Viel 
J aus den Kleeflur. 


Weitauf brauß 606. Ganſee der SEE om ae 


waltigen Huffchlag 
Be a und Heugl, iadeß INNE 
Haugkier, 


und von der Stark umndarft, die ub ancfätie 


Daherfeitt. 
Cananfem Rohr feund füthrfän tes caiacteeimen 
| Geauaſſers, 
Wahrend der Ganfe Grfchlocht ik Seſchexivin he 
ee Teichs ſich 
Eilig keclet; und Lenternd Ber: pornige Veuer kein Me 
ET hunge 


* 
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ze ihn des Analie verdroß, dei entfehlichen, den 
ES TNE gie der Peitſche Der 
Snngsehoihtinen Riemen der ſchwenmnende Junge 
Das 


2* 
ot ; 
———— 


ber bie auten, beſorgt, daß etwa den fin⸗ 
nenden Pfarrheren 
Sidrte der Wirthſchaft Geraͤuſch in der heiligen 
Schriften Betrachtung, 
Haben bedächtigen Sinms an des weitgeſtreckten 
| Gehdftes 
Aeußerſten "Saum — ie freundlich winkende 
Wohnung. 
Blum’ auch pflanzeten fie zur Rechten und Linken 
| des Eingangs 
Biber des Witags Brand zum Schirm. Ein 
kachender Raſen 
Pe fum Lummelplatz, zum froblichen, Wellen,’ 
de Kindlein, 
ade das wg € She vor des Teiche Gefahren 
deſchuͤtzet. 


Den and recht ie. dm. landliche Haus, , Micht 
rn gen noch Zungen 
Duden % PER der galt. der Fepocmende 
Leimern nur bebt ſich 
Mings die Wand, und es fiüht nur die Spfefien der 
Quarz des Geſtades. 
Drinnen ichach FAR dammernd und. kaͤhl. Es um⸗ 
auſeln den Saflfeeund 
Eike Sun und vertrauliche Ru. SE RB 
— ich mein Halmdach 
aa um Potemkins Eifennalla, mein: —* 
Zimmer 
az den Bernſteinſaal der größer, Meg 
im Oben. 


vr \ 
h e s . ; — 84 *2 
ar 
& I, Ar, Je | - u =. ı s j i Wer j ; 
. 


ie gen dem mir ie ethkänfe ver Jeu * 
.dyxs friedlichen Abends 
canaſem alcktenbe Standen dem Ihgrichtetgnen da⸗ 
binßiehn, 
Bee ernmt mundi Yirpaelt izr es heiſhtet, 
ihr Frgunde. 
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Dammernd erwachet in. Oſten der Tag, Die 
... Wachfende Hellung 
* de, Bande des Schlafs, und ſcheucht die 
J ‚Träume der Frühe. — 
Veagenten rehrt wilig der Menſch zuruͤc u dem 
Taqgwerk, 
Dem er am abend enting die laͤſis Sahne 
| 0 Hände" — 
Vh auch — zuruͤck in des Doſcons Bin mb 
Freuden, 
Dyrch —R Licht geweckt. Mit danlander u 
Inbruuſt 
So. ich par sum Vater des Bilhts, ‚der, eig: 
derſelbe, 
Dips. He. Verindtaung Jeunt, noch Den. Kauf aerr 
„Nacht: mit dem Tage. 

Leiſ' ihm liſpelnd des Herzens Empfindungen, auch 
ob dem Heute 
Denen m. mein wahruahm ſcho⸗ 

nend und pflegend, 
a —* blass: in dar Wallfehrt Ban: 
nm nähen, = 


— 
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Life ne casir nunmehr; und geßüikt tr — | 


2% = des Fausrocks, 

Defaich die Fenſter des oͤflichen Saule/ ui’ Sinn 
ah Gemuͤthe 

zn ſich, — Natur/ an deiner Ver 

Nungung. 

Draun dieß lautere Blau, dieß Wehn und Rauſchen 
J und Brauſen 

Sierurctt von oben herab ans des Herre Haken ſtet⸗ 

mendem Quelbern, 


—2* den Veſen das Senn. erbte dannate ebee 


Erquickung. 


En any ſchepfe des Dureg,- des Allen sehägemden: 


Luft nicht, 
un ae FIRE die Luug, und Ichor Fine 
. es Geader. 
a en Ka ee Buben, 
— J—— 
Sich, wie 2 fpringende Lichtea Fe ae 
> machtigern Garben 
Wort ne vers; es erbluche dih unge 
ME Ze 


4 
X 





| *— 19-= | 
phosphoros vbanmert geſchorenen Haare’ An den 
7 Kfüthen des Felipe 
Sremmen das Deren das Land: Dir Apr 
terten "Himmels 
gihtier Kir giauit deirvurn zartick aus dein Spiegel 
20.008 des 4 Bumeere. 


Myrlullde Serra za Be net 1137 * 
J rt enities dein Bade des Meers der Dietz’ 
der Obvſſeus, 
eminnernd von Schonheit und Reiz; wie der Pur⸗ 
purlilte Glocken, | 
Ai im: getingeltes Haar herab auf die blinde: 
den Schalten; 
KERN enttaucht golvblockizt nunmehr die Sonne van 
| Fluthett. 
| Braͤutlich geſchmudt liegt rings vor ihr, thauper⸗ 
lend, die Schöpfung; 
Jugendtich Yenngt fie, wie einſt, als Gott ſte rief 
en ce Nichtſeyn, 
atähserngat; vuftſchauernd/ aufbebenb dir Lieb · 
| Lt ap fenndden. 


— „120 a u 


ee wirt dem Betrachter: iu enge der 
— Mayxen umſchraͤnkung, 
—R * re Himang ds 
ei, das Fre e- 
Grete Der Inge Drang, ph. dje Sointahu- 
uniaß am Herzen. 
Die u ruhen Hader, Aufteundliche, Nimmerver⸗ 
cchloßne. 


Eq⸗ell a, gib. hh Ol Rufen Ba, zuge 


dem Finger 


2 Ci Ai geh, anchea Der. oeuſehchz, pa 


fofort. dann 


30, BatıeaylBernbe „fie Dinau, MIR Au 


a ri RT 1 — — 
an bt ſunfileſend mich, 4u.», A, ala 


srl — ae aprir ap}, fake, Pdf 
U IRB 5 Ba BoL Ya 
. Aare an pa Ih nanbep aukbem 
—— Haf⸗ n den Gärten, 


| zijn we a Re 


Papa des —* 
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Sohn gexdthet Die una N Sich SR. AHA: 
hie. ‚haben en 
ug rer Am, Ofrabl zer mäctiofgigenägn 
—— OR J— 
Pe joa ‚fehanp.; 30; Der, each ‚ehnkenden, 
Wohnung/ 
nyer den äheägn him der kolemzern, piutre 
die Blumen, 
| Die auf dem Lufbeet biggter DAR- grungn Stars. 


vor he Fenſtern 


Wwa Me though ach aeltctar Hab met Die 
8 


"179 
Preſe die aldhendae pulr, ‚Die —R 
— Vo fer ü 


dyye· ez mhheeheicin Baer, A, es dem 
jr and Vug ſchon 


geolle on ‚aufge, ‚und. bedenke dag eigene, 
443 2 
ud ya in dan Ga — yeah 
— „Ss x un? n * 


* 


n zu, fügt ver Behlepe her caleheeigetn 
Be 


_— iN — 
Balfanbauidendes De binan die Stufen: Nicht 
ungern 
Sg ich dem: Knaben, und währaid noch afeie 
He freundliche Frühe, 
Wahrend noch ſaumen dirSthrer des Tops, und. 
u neben der Mutter 
Auch noch die Kindlein ruhn, die abhold ſtiller Bes 


trachtung 
Land ih in feliger Muße hinab in vie Bonnen 
7 pe Denkens, 
voige ben Lehrern des Tags in bie Labdrinthe des 
Innern/ = 
erige Sinke in die Liefen des Ich, und DaF Sqhach 
des Bewußtſeyns. 


hit ob ham Raunt und ber gaik une Aber das 

| . gen und das Nichtfegn, 

iiber die gorm und ver erih ht” abtr ven Iwang 
und die Freiheit, 

Ueber den Trieb und die Pflicht, und über das 

Thun und das Leiden, 

Ueder ven ſchwer zu ichlichtendei ʒwltlver Natur 

und der Freiheit; 





= Me 


- be em: ueferängikhen fie das Nein —2 
En bes ins fich : 
Era. gzemocht mun zwei⸗ndie Arhie mcuiren | 
| der Aarheit? 
Ob ſich drehe das AU in nimmer endendem Kreit- 






| io gaiher — 
Ob Armani Key, diadlicac malauer 
ZZ Arfallꝰ Be 
ODder ob main an Die Miſenen miß.cfie: Are 
‚rad 
Ofanken. soon ME SE OR 
| : Ne Madnung? 
Ute —* vol Ti Yatı Bei aus Qben 
> in Hhben, 
Säniahetnann wen Abi Ihrer 
POUPPREFEM sum — Türe bie 
algadchrrlifcht ihm. 
Ä — und Luc 1" 17% Wawir⸗ 
" "IRBS. ) 
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Glare: fe: — REES: Es vertan den Dape 
| : ipanden kaum noch 
EUREN Oo und: iu oſm / der 
| —“ 
IE ana; ut DE Erd yore 01m 


—4 
21553 


nt RER Re In AR En er doch 
 Alinmer gelang ihm 

—X Wh gelangen rat Bun 

s8Scqhraten zum Weſen. 

Maãdrichaher ſo alien Splete nuch gebiegnerean 

Wer, 

ee ber Geſchicht rer 

eig Stimmen, 

mim dm Goid und kur 
— Als Wargeltung; 

PN PAR — Bere 

, Wei ingfchanl. 

Sei he RÄNDICh ie bemtge, darchnand 

Ei TI Vorzeit 

Zuntto ISO; aut vom matten RUE" 


. 
— 475 m 
tm and mantenen Teitts Nunchrhen 
not IN raufk enden Epheu, 
namen ginn mich bin zur Wiegt 


— she Menſchheit; 
Ge: weine Wieg’ entſtrebt, ſich dilden 
ve Knaben, 
Dan: Ancken; afiarstı 1 SANDER 59 fh: hm 
Süugäng, | 
| Veifend zum ern dal vpn der Hamir, 
gaen Feſſel 
Der su dee — Amſtuickt / yon ber: Wohle: 
ee leſi Schlaftrunk 


ur oh Richie sah,’ dend Mannab⸗ 

| | fihrwnpfend zum Greif. 

(BAR febtaich, Ahle auf !imwigehenben | 
i Schauplatz, 

Une ae — wewellia Wahr‘ — 
dee Heide; F 
Zeugungen ſeh⸗ himweggemht voniuner ei 

2 des Chronos, 
RE SEHEN un Laͤndern/ kein, ' 
Wrltingers 


— - 


Zorn wverſchlang/ von Sitdeen, BIENEN: an Eto⸗ 
ER ERfE war; 
Leſe nun; mie Kronen geſchmuͤckt, We 
ganmen fich Helden, 
wi mine, man ſchalt ſte Viobeber; leſe 
ea} ). Aerres, 
PIFROR, Ark, — ——— 
uttel, 
—R Dſwpiatie von diry· ron Diana) ehr 
ade “ # 
Dh. ihr, berufen euch waͤhnend, der nn. 
Ä Waldung zu lichteng | 
Suhme EAthrtet, Aecler init Aefern — die 
. pp rn 27 I Rear 
Meine nit che Are ;rindeknd ai 
BT)”, 79 
| —E— ve ain 
u :scbep Wfnder | 
= 72 van Mender errvich den Sohn wverrathen 
vom Water. 
Herr ſcher ſeh ich, wie ſchlechtes Gemini; die Bälfer: 
ngeriteten, 


r 
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Sch geblendet die Augen des Voirs don Senchlern 
und Gauklern, 
Sehe. den mordenden Stahl gezuckt im Namen der 
Gottheit. 
Lodern feh? ich den Brand des Gunbertiährigen 
Krigges, 
Bartbolomausnacht erſchrecken mich, Pulvercom⸗ 
| plotte, — 
aa umd Autodafces. Ich wende mit 
2 Unmuth 
Mich von den Graͤueln hinweg. Ein ſchadenfrober 
Ariman, 
sa mich, führe das Ruder der Welt, kein götie | 
ger Hm 
Wenig erfreut durch das was geſchah, durch 
das was gefchiehet 
Weniger work, kaum hoffend, daß eiuſt das Behre 
geſchehn wird, 
Schwing’ ich empor troſtlechzend mich. seht auf dem 
: Sittig des Liedes 
Sn der Ideen bezaubertes Land, und das Eden der. 
Gabel, z 
"XI, Sand [12] 
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Suern Entzuͤcungen Tanfcht. ich, ihre Göttlichen, 
weichen von oben 
Aufgeſchloſſen der Sinn, und die feurige Zunge 
geldß ward, | 
2 ibr, was wahr und ſchoͤn, mit Inbrunft peicht, 
. und mit Anmuth; 
. Die ihr das Thier durch die Kraft des Geſanges 
erzoget zum Menſchen, 
Durch das ſeeleſchmelzende Lied den ſtarren Natur⸗ 
| sohn 
Bär die Schoͤnheit gewannt,. und wicher in ſtrafen⸗ 
den Toͤnen 
AR dem entarteten Sohn ber Cultur die verfchmäßte 
Natur raͤcht; , 
Die ihr am ſtillen Jiyß einſt ſaugt, an der gelb⸗ 
lichen Tiber, 
Pre den Gchaden des Joniſchen Meers, anf den 
Bergen von Morven, 
Die ihr verherrlicht ſodann durch das Lied den Quel 
der Vaucluſe, | 
Darnach des Thames Strand, ihn befchämt der 
friedliche Avon, 
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Die the noch ige durch den Glanz des Geſaugs den 
* befcheidenen Ilmbach 
neber den Rbeinftrom hebt, und den ſiebenarmigen 
Iſter; 
Seyd mir, ihr Edlen, gegruͤßt! Unſterbliche Sänger, 
ihr ſtroͤmt mir 
Thraner ins Aug und Flammen Ins Herz. Das 
Licht bes Gefanges Ä 
Fuͤhl ich erwachen in mir. Des. Dichtens beiliger 
| Wahnſinn 
Wehet mich. an. Es zerreißt der Flor. mir enthuͤut 
ſich die Zukunft. 
— ein neues Geſchlecht, ein beßres, entſteigt 
dem Olympos! 
Du⸗ richtet, die Hehre. Cirene waltet. Mit 
Gleichmuth | 
Schlichtet Eunomia jeglichen Zwil. In ſeligem 
Bunde 
Gatten ſich Neigung und Milicht, es buldigt der 
Trieb dem Gedanken, 
a Rotbwendigkeit kehret der Menſch zuruͤck durch 
die Freiheit. 
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Alſo entfliehn wie Minuten Me Stunden mir. 
"@änglich vergeſſ ich — 
neder bes Denkens haben Genuß und des Dichtens 
Entiädung 
— gemeinern Geſchaͤfts, und des ernſtabmab⸗ 
| nenden Arztes 
Warnender Stimme. Mid, wuͤrd' am Pult ereilen 
der Mittag, 
Trate nicht dieſer und jener herein, der den Sin⸗ 
nenden ſibrte; 
Liebreich ſorgend die Gattinn, den Gruß zu bringen 
der Fruͤhe; 
Der Wirthſchafter ſodann, um wegen der täglichen 
Arbeit 
Rathes zu pilegen; zunachſt des Dorfs Wortfährer 
und Vorſtand, 
Hm, mas a, zu berichten, erkundend gugleich, 
was zu thun fen. 
“ Diefer nun n geht; es folgt ein Anderer, dieſem dee 
Dritte, 
Welchen entlaſſen zu ſehn mit Sehnſucht darret 
ein Vierter, 
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Rathes bedärftig der Eine, ber andere ihdtigen | 


Beiſtands, 

giagend dieſer und jener vertheidigend. Keinem 

von allen 

Wurdo bie Gabe der Karze heſchert. Sie tragen 
die Nothdurft 

Einmal vor; und einmal noch; und ſechließlich noch 
einmal. 

Bald auch kommen die Kindlein; es kaumt auſtellig 
Allwine, 

um gu warten der Puppen, der niedlichen, die fie 
geflüchtet 

Huf des Vaters Gemach, wo unter dem ſchirmen⸗ 

u den Schreibtifch 

Ste famınt Keller und Küche fich angefichelt wit 

Einſicht. 


Hier nun wohnt fie und wiegt und Focht und. arduet 
die Wirthſchaft. 

Bald auch tritt gas anders geffimmt der ſiunige 
Gottfried 

Gruft und bedaͤchtig herein, und heiſcht Bloch, 
Bußon, Boromsiy, 
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Oder den tdeueren Bertuch (wie theuer, kuͤmmert 
wa); / 
Oder Die Nelfen zu Waſſer und Land, voll praͤchti⸗ 
ger Schldſſer, 
Horgellanener Thuͤrm', und glotzender Menfchen⸗ 
| geſichter. | 
Machtig deiſcht er die Bücher, und Water muß fie 
Abm geben. 
Zene wun: dahlt mit den Yünnchen, den niedlichen, 
| lullend und keifend. 
Diefer durchblaͤttert das filchende Buch; und „Water, 
wags iſt dag?’ 
Ruft er bei jeglichem Blatt. Fuͤrwahr da dichtet 
ſichs trefflich! 
Iemer noch. fach? ich zu fahn dem oft entſchlupfen⸗ 
| | den Faden; | 
Da tritt zuͤchtigen Blicks, geführt den der lacheln⸗ 
den Mutter, 
Mein holbſeliges Julchen herein, und zupft nich 
am Aermel. | 
Nieder ſchauꝛ ich zu ſchmaͤlen. Des Maͤgdleins 
glanzendes Auge 
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‚Trifft mie das He. Hinſinket der Kid. Nicht 
länger mich baltend, 
Laff’ ich das unvollendete Blatt, und dracke wit 
Inbrunſt 
Mein ſuͤhlallendes Kind an das Herz. Der Ladung 
der Mutter 
Golgen mir nun, und eilen fo Klein ale Groß in 
den Garten. 
Vieles geſchmaͤhlt wird hier, wenn der kunſt⸗ 
| verfländige Gärtner 
Em die ſchwebende Nelke zu feß an das Staͤb⸗ 
chen gefchnäret, 
den Bur und den Zar zu unbarmperjig ge⸗ 
ſtutzt hat; 
Aber andy vieles geruͤhmt, wenn nun auf zierlichen 
Beecten 
Veangend die Pflanzungen ſtehn, und ſchwellend in 
üppiger Fuͤlle. 
Hochlich erfreut uns das Gruͤn des namenbildenden 
Kreſſes, 
Hoͤchlich die wuchernde Moͤhr', und die hochauf⸗ 
| ranfende Erbſe, 
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Bichnch dein brennend Bluͤthengewind', o indiſche 
Bohne. 
Jeoliches Best wird beſchaut, und jegliche Vnanze 
| ‚gemuftert, 
Jegliche Blame gepruͤft, die etwa der freundliche 
‚Morgen | 
Oder die thauende Nacht aufſchloß. Mi ſtillem 
Behagen 
Hanget das trunkene Aug' an der Roſ'⸗ aufberſten⸗ 
dem Duftkelch/ 
Die ben Relke/ geplant von der Blätter drängen 
dem Reichthum. 
Dies friedliche Seyn, das Rubn an den Brüßen 
der Mutter, 
Dieß Beharren im Schooß des uranfänglichen Eins 
| duͤnkt 
Sehnſuchtawerther dem Geh, als der Willkahr 
| ſtaͤrmiſches Treiben. 
Men es naſchen die Kleinen indeß van des 
Stacheldornes 
Halos cheitigter Frucht und von der Johenn vheer⸗ 
ſtaude 
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—— erſt rubelnden Traͤubchen. Zuruͤck von dem 
lockenden Buſchwerk 
gäbe ich bie Lieblinge ſchuell zur Wipp' im Schat⸗ 
ten des Birnbaums, 
Oder wir laſſen ſie ſanft binjchmehen im Stuhle der 
Schaukel. 
Doch, ſchon ſchauet die Sonne ‚herab vom 
Bogen des Mittags; 
Schon auch Iadet der Diener zum Mahl, Wir 
. ſchmauſen vertraulich 
Jetzt von der malichen Milch der eigenen Kuͤhe, 
vom Brode, 
— wir gewannen quf eigener Flur, vom — 
der Gaͤrten, 
und von der eigenen Weiher Ertrag. Die froͤhli⸗ 
chen Kindlein 
Wären das heitere Mahl mit nunmenverficgendem 
Dlauden, ; 
J en erſattit ſodann alsbald zuruͤck in das 
vo. Freie. 
Aber der Water, erſchovft von der Laſt und Hitze 
des Tages, 
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Wandelt binanf in das fille Gemach, um Im ſchwel⸗ 
lenden Polſter 
Minuten zw ruhn. Alsdald umgankelt der 
Bilder 
— Volk mich links und rechts. Gleich ſtabern⸗ 
den Schlofien, 
reiben und jagen und kreuzen fie fich, verfchmels 
zen doch endlich 
Mm Ein dämmerndes Grau. : Das: Bewußtſeyn 
ſchwindet. Umfangen 
gar mit freundlichem Arm mic ſuͤße Beiknbung 
Erwacht dann. 
| gahl ich jeglichen Nerv geſtrafft, ſammt jeglicher 
Fiber. - 
Wiederum ſetz' ich mich num zum zierlich ge⸗ 
formten Schreibtiſch, 
Welchen der Freund mir verehrt ohnlaͤngſt zum hei⸗ 
ligen Chriſte, 
Sich erbarmend der Noth des Autors, welchen 2 
dahin 
Auf dem ——— Yult umſtarrt bie Yaykır 
und die Bücher, | 
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Die er. umbergehäuft, ein unbehählihes 
Chaos 
FSeliobande, die kaum der Arm bebt, buckelbe⸗ 

| fchlagne, 
Tuͤchtig beleibte Quartanten dazu, herauf won dem 
Eftrich 
Bis an die Bruͤſtung gethuͤrmt, verbauten die Sonn’ 
und die Luft ihm. 
Solcher Noth fich erbarmend, verchtte der Schöne 
und Gute 
mie sum heiligen Chriſt ohnlaͤngſt dem ſtaatlichen 
ade, belehrt & von ibm, der kunſtverſtaͤndige 
N Ä Schreiner 
Zierlich und tüchtig erbaut und mit ſchimmerndem 
| Weiß bemahlt bat. 
Mit Auszügen verſab ee das Kunſtwerk; manche 
| der Faͤcher 
Schaf er, zu ſondern bedacht die wohlgeordneten 
Schriften. 
Auf dem geraͤumigen Blatt ruht Miefablaufend 
die Fläche, | 
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Welche die fehreibende Hand empfaͤngt; jur PP 
nung des Auges 

nn. Gewand. Zur Rech⸗ 
ten und Linken 

Prangen auf fchöngeformten Geruͤßen die loben 


von Akrel. =. 
Drüsen glängen in Reib und Glied Beitanniens 
Weite, - 
Roma's Lehrer und ibr, der ‚heiligen Hellas 
Hessen. _ | 
Solche Männer im Aug', eniſſammt durch ſolcherlei 
Mußer, 
Geh’ ich mich heiteren Mutbs, verſuchend das Blatt 
gu vollenden, 


Das ich om Morgen begann, und wenn «8 “ 
Geninus wehret, 
Waͤhle ich mir. flugs ein. andres Geſchaͤft; denn 
badern zu wollen 
Mit dem Genius, frommt nicht; er nakt und Kiche 
nach Belieben. 
Wieder vertiep ich mich nun in der Acheit 
Freuden und Mühen; 
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Ventge Stunden doch nur; denn ſchon den Weſten 
beſchreitend, = 

Sendet bie Sonn’ unendliche Gluth fansmt blenden⸗ 
dem Licht mir 

In das Gemach. Ihr wehrt umfonft der wehende 
Vorhang. 

ungern zwar, doch raͤum' ich der ſtrengen den 
gluͤhenden Wahlplatz, 

— das Buch in der Hand, in der Lauben 

dichteſt' und kuͤhlſte, 





unter den faͤchernden Schirm der breiten Kaſtanien⸗ 


wipfel, 
Oder ins nordliche kuͤhle Gemach, wo in ——— 
den Reih'n mir 
Prangen die Reynelds und Weſte, die Rafael, 
Guido, Allegri, 
Deren lebendigen Reiz die griffelkundigen 
Mejſter 
Nachzupraͤgen gewagt auf dem Erz mit Fleiß und 
mit Einficht. 
Aber ſchon hallet vom Thurm herab dumpf⸗ 
brummend die Betglock, 
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Weihe Erlbſung bringe dem fibckbeflifienen 
Bolkchen. 

Sehplichen Muthes entwimmelt das Tuflige hlEchen 
dem Schwitzbad, 

Nach dem Besperbrod luͤſternd, und nach der felgen 
i Freiheit. | 
Schon auch bäpft Allwine herbei; bei Käfer 
Luiſen 
— fie genäht und geſtrickt, im Campe gelefen und 

Salzmann. 
Water, fo ſoricht fie, das Wetter if fin, auch 
wird es fchon Fühler. 
Wollen wir nicht alsfahren ein wenig? Baht es 
fo. fchön doch EG 
— * des Geſtades ſich hin nach Goot und Vitt 
und Arkona. 
Alſo die Kleine, und ſchnell wird Rathes ge- 
pilegt und beſchloſſen, 
Nicht zu fahren nach Goor, nach Vitt, und nicht 
nach Arkona, 
Weii es zu ſpat zur ferneren Fahrt; wobl aber zur 
Strand ſchlucht, 
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Wo es fo lieblich ſich rubt im Geſicht des Meers 
und des Himmels. 
Rudger nun wird entboten, der rüflge Kute 
= ſcher. Es wird ihm = 
Ongetientet, in El ben neuen — 


Wagen 
Anzuſpannen; und willig geborcht der ruͤſtige 
Kutſcher. 
Aber, ſo ruft noch dem Eilenden nach die ſorgende 
Hausfrau, | 
Aber dei Leibe nur nicht. den ſchatrenden Rappen - 
| genpumen, 
Oder den brassfenden Adler! Die Thiere gebehrden 
| ſich graͤulich. 
Freundlich nicket der Schalk, und thut nach cignem 
Belieben. 
Eilig un werden zaſammengeſucht die Hät. 
und die Floͤre. 
Manches noch. dat zu ruͤſten die Hautfrau⸗ hat noch 
die Nachtkoſt 


| anmuerduen, fobann dem durſtenden Gärtner Has 
En Schluͤckchen 
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Bugufpenden, dem Hinten Georg, dem muthigen 
Buslaf 
Auch dem Jochen, der vieles erſiunt, bie Weiner: 
| erquickung. 
Angeſprengt konrmt Nudger indeß. Riugi 
ſtieben die Funken, 
un das erfchätterte Hafer erdroͤhnt. Die ſorgende 
Mutter : 
Reicht ihm- den ſtaͤrkenden Schluck und die mächtige 
Butterſchnitte, 
en noch mabnend zugleich, ehrbar gm fahren 
und langſam. 
Lachelnd nicket der Schalk, und thut nach eigner 
Beliebung. 
Ende mm ſitzen wir ein. Im Hintergrunde 
des Wagens 
— die Eltern bequem, auf wohlgepolßerter 
Ruͤckbank 
een behaglich die Kleinen. und nun fickt praſ⸗ 
ſelnd und ſchmetternd 
Rudger mit uns wie im Sturm dahin. Dem mine 
ren Kutſcher 








% 
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sale er zu zeigen den Leuten, daß er — 


das Handwerk. 
ie Die. Mutter umfaßt bie Liebliuge, ſorgeuder 
Aungſt vol. - | 
Zutternd auch ſchmiegt ſich Alwine on fe De 
raſchen Bewegung 
ran ſich der Bruder inbef,- und. erſtaunt ſieht 
Julie ruͤckwaͤrts 
Rennen — und Baͤume, in ſelbſt die Kirch⸗ 
und den Kirchthurm. 

Alſo ſtduben wir bin Dusch des. Pfarrdorfe 
unndliche Gaffen; m 
Mechts und Jin ſtehn gruͤßgend am Wege die —— 
lichen, Nachbarn; 

Aber nur Fam vergdnnt der, Arimseilenke 
MNMudger, 
Zu erwiedern den traulichen Gruß. umſonſt F die 

Mahnung, 


Bis wir das Blachfeld draußen erreicht. Von uun 


an belichet eg, 
Sm beſcheidenen Trott gemach und weiter zu 


führen. 
x XI. Band, u [13] 


4 


\ 


> 
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Welche WVonne nunmehr, zu ſchaun, fernbin 
auf dem Blachfeld, 
Rings die Geräte des Korus! sm ſchaun der 
wuchernden Gerſte 
Graͤnlich ſqinmernde Flut, und den weifbiamegen 
den Moggen, 
Sammm dem lichtblau blühenden Flachs, und der 
Ä Fuͤlle des Weizens! 
Weiche machtigre Luſt, ſobald wir. die Obbe ge⸗ 


wonnen N 

— des Meeris lebendig un: 
Blaͤue! 

Heiliges Meer, Emblem des Erbabenen, maiche 
Sl 

Unausfchöpflicher Kraft und ——— 
Milde; 

Rimmer zu ſchaun vermag ich dein majeſtaͤtiſches 

ni Ausruhn, 
minmer zu bören das Grollen der fernherwaͤlzenden 
Waſſer, 


Obne daß mir das Herz erſchwillt, dag Schauder 
— mich 


De BG 
f 
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um der unendlichkeit Mieſengefuͤhl die Seele mir 
| ausfällt! 
Rechts ab Ienfen wir nun ‚aus der börfergat- 
tenden Strafe - | 
An dad Geſtade der See. Da thuͤrmt fchon, ſieber 
der Hünen 
‚alternbes a. umfrängt von der Vorzeit Zapfern 
E aus Steinen, 
Welche beſchaͤmen den Fels, auf dem der cherne 


m 


/ Zaar ſteht. 

Ausufſeigeu geliebt es allhie. Es werden mit 
Vorſicht 

Aus dem Wagen gebohen die freudejauchzenden 
Kleinen. 


— 


Langs nun wandeln wir hin am Saum des gethuͤrm⸗ 
‘ten Geſtades, | 
Schauen mit ſchauernder Luft hinab in die ſchwin⸗ 
delnde Tiefe, 

J — hinuͤber den Golf nach Jasmunds Rieſen⸗ 
| geſtaden, 
Klimmen behutfam fodann auf Kömapiättngin- u 

dem Viade 


+ 





— 
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Eine der Sphlächte hinab zum Kiefelacnfafterten 
Meerſtrand. 
— ergotzet die Kleinen, wiewol auf dem glat⸗ 
ten Geroͤlle 
Oft ausgleitend/ zu ſammeln, was ans Geſtade die 
Flut warf, 
Bernfeinsehtnen und Schalen der Mufcheln und 
‚glänzende Kiefel. | 
‚Raum gu fallen vermögen den Fund die Taſchen 
und Tuͤcher. 
en ruhet indeß die Mutter. auf einem der 
Quarze, 
Brise dem Ufer entglitt, als die Luft erlaut und 
der Schnee ſchmolz; 
Während der Bater mit Hülfe des hablgefchliffenen 


Be Glaſes 
Enſig erforfcht die Wunder, des Steinreichs, deine 
| Gebilde, E 


Mie zuergruͤndende Kraft, die du itzt den Quarz und 


den Feldſpat 
Zuniat zum Ganzen vereinſt, und —*9* ——— 
Gane 
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nd wieder zerreibeſt zum ſtiebenden Eande 
der. Dünen; . 


Die du das Trockue bewallſt mit undurchdringlicher 
Waldnacht, 


Daun den. begrabenen Wald verkohlſt im Bette rs — 


Meeres; 


— 


Die du den eur Tropfen zum Stofaftiten ver⸗ 


dichteft, 


Dann bes Schaalthiers Gallert zum funkenſpruͤhen⸗ 


den Kieſel; 


Die du wolbeñ im Schooß des Gebärge, Iryfiallene i 


. Gedtten, 


Sunfirei ſodann hen Baſalt gu Rotunden thürmf 


und sum Prachtdom; 

Soiqher Bunder za: durchſpaͤh ich. das bunte 
Geſchiebe, 

Manchen ae ertapp” ich des Amgemwälgten 
Plameten, 

Manchen Fremdling, herein von den Antoden 

gewandelt, 

Menden Ruin und Reſt, der, dumm zwar, fpricht 

von der Urzeit, 


— 18. 
Ro m. —— wer, und die Ung ſwerſunkne 
Atlantis. 
Aber es etlet Vie Sonn’ na hinab ve — 
Autbett; 
und wir verlaſſen — "Strand. Hinan das körefie 
Geſtade 
Airamen wie ttefaufübhnend. um Sam bes zer⸗ 
Be rißnen Geſtades 
Sihtzen wir nieder, des Ausxuhns froh nach ſolcher 
F Ermuͤdung; 
Schauen mit ſchauernder Luſt hinab in Die ſchwin⸗ 
belnde Tiefe, 
Secchmn auf breitem Geſtein ſich ſonnen den zottigen 
| .. Sechund, | 
Sehn mit der Woege das Volt der Rowen ſteigen 
und ſinken, 
Sehen im wichtigen Kahn fich ſchaukeln den Fiſcher 
der Witte, 
.” Während am: Hortjont manch weißliches Segel da⸗ 
| binwalt. | 
Sande ſchon eilet die Sonne hinunter den: weſt⸗ 
lichen Bogen,. 








1 
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deinderlachen ſchon ſcharret der Scheck und wichert 
der Sternberg; 
; Mendet der Pfeiſchen ‚bereits erloſch dem — 
Rudger; 
3 nu wird, was der Steand ung beſchied, ge⸗ 
|  padt in den Wagen; - 
ah die Kleinen mit Fleiß. Hin rollen wir. 
. Weder des Zurufs, = 
Noch der Geißel bedarf es, zu ſpornen die Renner 
zur Heimfahrt. — | 
Auch iſt bald vollbracht die Fahrt. Der laͤnd⸗ 
Te vlecken 
Nimmt uns auf, und bald die traulich winkende 
Wohnung. | 
unſer barret am Heck die fromme Sopbie, 
geleitet 
an dem behenden Achill und dem freundlichwedeln⸗ 
den Hector. = 
Siehe, der Tisch iſt gedeckt; das Mahl hereitet. 
Die Seeluft | 
=. den Gaumen. Wie mundet den Heimge⸗ 
j Tommnen die Nacttoh! 


- 





— WW — 
Wie den Kindhein die liebliche Milch, De vieles 
noch plaudern 
Ton der anmmibigen Fahrt, und den Gbentheuern 
i der Meife. 
und nun gebet u Gott die Saw. Gs giu⸗ 
gen die Voͤglein 


J Con zu Neße, zu Nefte De jüngfien und zarteſten 


5 Kindlein. 
Julte Heat ſchon, die Holde, und. ſchlaͤft im ſchwe⸗ 
benden Bettchen. 
Niederzebeugt hat bleiern der Schlaf den wackeren 
. Gottfried 
Heber die Polſter des. Sofa. Noch ſibt in ber Kühle 
j des Abends 
Unter den Bäumen bei mir — plaudernd 
Allwine. 
Bater, beginnt he, die Milch. it. gefeiht, geſahnt 
- Sind. die Schalen. 


Fertig Ü Mutter. Wie, wenn wir itzt noch ein 


wenig ſpatzierten 
Zwiſchen den Hänfern des Dorfs? Es fpapiert ſich 
ſo traulich im Dunkeln! 


‘ 
% 
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Uns ine; thau ihr den Wilen, Dis varwalb⸗ſchat⸗ 


Athen. Kirchhof 
an wie —— aunlang Rirgs thaut der 
Mafen der Gräber. 
Neben den toͤckiſchen Fr nich-forgliib, die Kleine 
arhobers; 
F und pa wendein wir auf und ah; in den ländlichen 
* Gaſſen, 
Von bar behenden Achill umbellt und dem freund ⸗ 
uuchen Hector. | 
Mancher der ehrſamen Huͤtiner, der treulich die 
Laſten des Tags trug, 
Sitzt in der Thür, ſich feeuend. der Pfeif und der 
tummelnden Knaben, 
Welche nach raflos ſchuellen den. Vall und jagen 
j den Dritten. 
erhes und unle ih jeder gegruͤßt gar ketundlich · 
mit jedem 
Wird. ſa rechts als links aekoß manch tauliches 
Woͤrichen, 
_ Manche der feihtien Hütten befucht; die ſchlum⸗ 
mirnden Kindlein 
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Werden beaugt wub hochlich gelebt; des nichlichen 
Bären _ | 
Mamungen werden befehn und über die Maßen 
geprieſen. 
Aber wenn dunkler num wird die Welt, und ſiller 
der Sieden, _ : 
Wenn nun ſchmaͤlend die Mutter die tummelnden 
| einen bereintief, 
Auch nach erloſchenem Peifchen ber Vater ſchlafend 
. ins Haus wankt, | 
Gerne fen wir dann am bes Dorfteichs Rand auf 
‘den Bloͤcken, 
Weide der Wagner zerfaͤgt, bedacht bei Zeiten 
: auf Vorrath. 
Ser nun ſehn wir- den Himmel ſich ſpiegeln im 
\ - Wafferideg Dorfteiche, 
Sen wie nach und nach im Dorf ausiäfchen die 
Licsiein; 
| Hren die Mütter in Schlaf einlullen bie girrenden 
Kindlein, 
miteen den Abendgeſang anfimmt Tobpreifend 
die N, F 











/ 


£ 
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—* wird es und. Ailler um une; uud — | 


: wir felber; 


A 


veriich beginnt · es der Kleinen zu graun. Wie wird F 


es ſo Nacht itzt, 
Mabnung des Maͤgdleins, 


Kirchhofs: 


Eeet dech, ruft ſie, es beemt! Betroffen blicken 


wir um uns; 


Siche da keigt empor am des Aufgangs feruſtem 


Saume 


Groß, boch, beilig, Ebaben, der melancholiſche 


Vollmond; 


peln. Vervielfacht 


— die Flamme zuruͤck won dem Bogenfenfern 


der Kirche. 


ee noch wird es um uns, und fliller in ums. 


. Mit Tieffi nn \ — 
Wandeln wir zwifchen den Gräbern des mondum: 
dammerten KRirchhofs; 


| sen fie, ich — wir gingen! Wir folgen der j 


um indem wir: gemach uns mahn der Pforte des | 


Blauen ſpruͤhn durch das Laub der Kirchhofspap- . 
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Steht nunmehr an ber Pforte des eigenen Gartens, 
| gelangen . 
Dur bet Garten ſofort ar die — 
Wehnung, 
Bo viage Dunkelheit herrſcht, und wezmmuthweckende 
Stille. 
Oed' und lerr iſt jedes Gemach. Auf dem Gi, 
- anf den Borplak, 

Rings anf dem raͤumigen Hof, und draußen auf 
Feldern und Weiden 

Waltet die Heilige Nacht: Bei des Wachskers 
wankendem Schimmer 

Legt Auwine fich ſchlafen. Es raht in Mitten der 

Kindlein 

Von der Wirthſchaft Laſten erſchbpft —E 

die Mutter. 
Mder ich trete noch einmal binans in die 

Nacht und das Schweigen, 

Bandle gedankenvoll umber in den Schatten dis 
Gartins, ; 

Während der Mond die Bäume durchſtrablt, und 
fern aus dem Abend, 
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Ein Bergengenheit; gleich, das Spatraih- wiaſſer | 
= hexaufftrahlt. 
Dann umfehaiten mich Bilder voll Eruſt/ die Bilder 
der Tage, 
wate dabin find, Wilder dev. abgebluͤbeten 
| Zugepd- 
Jeh gedenke der Breund⸗ der Ferneren, welche mit 
air nf “ 
Danmern geſehn die Nacht, die uns in erbahnen | 
Geſpraͤchen | 
10 no adebnetem Schweigen-dabinfoß-, Eurer 
J auch denk' ich, 
Rimmergeſehne amd Nimmerzuſehende, die ihr * 
Deutſchlands > 
Hundert Gnuen zum oͤftern willlenmte Runde mi 
ſandtet/ 
Daß ihr mich Zeunt und mich liebt! Auch Day Ent⸗ 
ſchlafenen denk' ich, 
| Deren Magale der on beſtrahlt! Dein den id 
gor allen, 
anungoaler Weit, und. dein, ‚teffühlende \ 
” Alma 
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Rubt ſauft, wo ihr auch rudt, Ihe Brüßverfchwun- ' 
| denen! Leicht fey - 

| Euch die Erd und gewanſcht das Nu, in dem ihr 


! erwachet! 
Auch der Stunde gedenk ich, der unansweichlichen, 
| Ichtgn, | 
- Welche auch mich dereinft abruft von dem. irdiſchen | 
Schauplatz. 
rag, findet fe mich mit Kraft und Eifer das 
Werk thun 


Des, der mich fandte!: Denn viel wird dem ver⸗ 
trauet und Großes, 
Welqher getten hauchielt sit Wenigem. Zehen der 
Städte 
Wurden dem Wadern verliehn, der ihrer fünfe 
gewonnen, 
Sieben dem naͤchſten, und - drei‘ dem Folgenden. 
Aber verbannt ward 
In der Vergeſſenheit Nacht, der nichts erſtrebt nach 
: erworben. | 
< Solcher Betrachtungen vol, durchwandl ich das 
wachſende Nachtgraun. 
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Auf font lechzend das Auge zum — 
| Himmel; 
Siehe da ſeh ich ſie funkeln die Stadt vol Glauzes 
des Herrn Herrn, 
Suntein die Säle umber, die fünf und fieben 
" u sehen, 
Funkeln die tamfendmaktauifend, womit die rn. | 
‚Diener 
Zu belehnen verhieß der vberſfe Grund⸗ und —2 
herr! 
Fr Betrachtungen naͤhrend, geſtaͤrkt durch fider- 
let Hoffnung, 
Sehr ich zuruͤck nunmehr ans dem friſchet hauchenden 
Nachtkuͤbl, 
> x mein mondumdaͤmmert Gemach. Die Wolfe 
des Schlummers 
Senke fih nieder und ſchließt mit leiſeſaͤuſelnd die 
Augen. 
aiſo, ihr Freunde, verfließt einformig zwar 
und geraͤuſchlos 
Euerm Freunde das Leben, doch muͤßig weder noch 
u 
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gnäfihen belabwenden Mühen getheut und veinen 
Genuͤſſen. 
a; Hafen. es dem Gott gelieht, verließ. es noch 
ferner! 
Fiichet ihr Horen dahin! und muͤſſe der Flie⸗ 
benden Keine, 
Meinenden Nuges- ine He mit prüden den Stachel 
der Rene! 
Ziliehet ihr Horen dahin! und. muͤſſe die 
| jängf und fchönfte, 
Gnyelhold und hraͤutlich geſchmuͤckt, mit duftender 
| Palme 
Küplang dem Scheidenden weh, und ſauft ihn 
ſcließen das Augen 


. 
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Das Lied bes Bundes | 


pr 


Pa a 7 





1 


Pine, reiche mir dig Rechte! ur 
Leite durch des Lebens Nächte, 
Mic, ins belle Vaterland ! 

Durch der Erde Difielpfade 

Dis sum finftern: Grabgeſtade 

Leite mich an ſanfter Hand! 


Doch, nicht lauter nachtlich Grauen 
Decket unſrer Wallfahrt Auen; 
Diſteln zeugt nicht jedes Eh. x 
Sonnenfchein und Regenſchauer, 
Licht und Schatten, Freud’ und Toauer 
Wechfeln lets auf Se Welt. 
ZI. Kant. " [14) 


we 


J 
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Ale Freuden, die uns fpriegen, . 
Wollen wir mit Dank genießen, 
Jedes Blümchen, das und winkt, 
Jede Kühlung, die uns fächelt, 
Jede Troſtung die uns lachelt, 
Jeden Schimmer, der ung blinkt. - 





Mit des’ Tages ſuͤßer Brabe ' 
Wollen wir zu neuer Mäben ti "N 
Muthig und gettoſt erſtehn; 2 
Mit des Spatrotbs Tinder Kuͤhle 
‚Soll ung nach der Müp und ‚Shwäle 
Wobhlverdiente Ruß inch!“ A 


Ferner Stürme zumpfes Roken, 
Aufgewühlter Wogen Grollen.. 
Dämpfe, Freundinn, deine Huld! 

NReſte meiner Feuerjugend 
Zähne deine ſtille Tugend Tin. 
Deine fiegende Geduld! ° — n... 





a — 

Sorgfam win ich meine Fremden 
Mit die theilen, alle Leiden 7 ü 
Zärtlich tragen, die dir nahn. ** rd 
Maͤnnlich will ich dich beſchirmten, 

Will in Ungeßuͤm und Stuͤrmen — 
Dich mit feſtem Arm umfahn. » 


Wann erdonnern alle Feten, 
Wann erblitzen Oſt und Weſte, 
Halte feſt dich, fe mich 
Hole ſchwanken, Yren- ſplittern / 
Erden taumeln, Himmel ſchatiern 
Meine Rechte fübet dich. u 


Goties Rechte meine Hechter 
Unbeſiegte, — — u 
Heißge Kraft, Religion; 
Weihe, Himmelsbotinn, weihe 
Mich und meine Vielgetrene 
Dir zur Tochter, die zum GSohn?“ 
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Mit der Ienchtenden Egiden . 

Sichre unfrer Tage Srieben, 

gäutre jede Leidenschaft! 

Schatt uns in der Mittagefchwäle, .-. 

Warm' uns In der Winterkähle,  ... 

Ruͤfr uns mit Heroenkraft 


⸗ 


In des Daſeyns furchtbarn Engen, 
Wo uns Welt und Schickſal draͤngen, 
Schwinge deinen weißen. Stab! - . 
Zeig’ hinauf ung zu den Sternen! Pr 
Lehr' ans auffchaun zu den Fernen, 
Die fein Gram erreicht noch Grab. 


‘ 


An des Lebens ſchroffem Rande, 
Wo zerreißen ale Bande, 
Wo der goldne Trauring bricht, 
Wo uns alle Troͤſter laſſen, 
Alle Schimmer ung erblaſſen, BE 
Himmliſche, verlaß ung. nit! 

















— 
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Reich uns beine Strahlentechter 
Leite durch des Hades Nächte. 
Uns ins belle Vaterland; 
Wo der Tugend Kronen glänzen, 
Wo die Treue Kränze Frängen, 
Welche der Belohner wand. 


m 
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Sau, das junge Jahr erlan’t, 
Und der Ströme Grundeis thau’t. 
Dampfend fiehn die Triften. 
Horch, der Turteltanber girrt, 
Und der Lerche Brautlied ſchwirrt 
In den mildern Luͤften. 
Bringt des Frublings Erfilinge, 
Krokos mir und Glocenſchnee, 
Daß mein Herz ſich labe. 
Wenn das junge Jahr verbleicht, 
Streift der Abendwind vieleicht 
— Ueber meinem Grabes 
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Satt des Feſſelzwangs, zerreigfgt 
Sein Geſpinnſt der ewige Geiſtt.1 
FZleußt in lauen Biden 
Nicht mein Leben purpuen fort? 
Fuhl ich nicht zeyſchlit den Det, 

Den die Seufzer ſchwellen ? 


Sonne, nie erlahmt dein Schwung! = 

Ewig frifh und emig jung F 
Gruͤnſt du, ſchͤne Erde! 

ueber Land und Waſſer ſchwebt 

Gottes Hauch. Das AN belebt ; 
Sein erbarmend Werde. 


Wir nur, wir, gefärhter Schaum, 

Einer Lenznacht nicht!ger Traum, 
Kommen und verfchwinden. 

Kaum vom ſchweren Schlummer wach, 

Schaun wir mühfem in den Tag, | 
Blinzeln und erblinden. 
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Doch, der dunkle Tropfe ſinkt, 
und des lautern Aethers trinft 
Der genefne Sieche—; 
Los des duͤſtern Sarkephagg 

Freut ſich des eutflorten Tage - 
Die erlbſte Pſuche. 


Bringt des Yahres Erſllinge, 
Krokos mir und Glockenſchnee; 
Daß mein Herz ſich Tabeı - ' 
Eh des Fruͤhlings Wang erbleicht, 
Triumphirt erldſt vielleicht 
Pſoche uͤberm Grabe. 








* —* 
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‚Die Todtenfeier. 
830 Olthoff's Andenfen. 
=. “= — BEE . 





Unſers Herzens heißes Schmachten, 
Unferg Geiſtes ratlos Trachten 

Waͤre Täufchung, Traum und Trug? 
Nein, es luͤgt nicht unfer Ahnen! ) 

| ‚Etwas, etwas find die Manen. - 
Eins entrinnt dem Aſchenkrug. 

Orpheus erweichte Proſerpinen. 

Pſyche entichlänfet Libitinen. \ 


Heros, der fich ung entſchwungen, 
Glorreich den Aymp errungen, 
Sprich, wo wall, wo weik® du itzt? 
Glaͤnzt des Empirdum's Klarheit, 
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Sprudelt dir der Born der Wahrbheit, 
Der nur reine Lippen letzt? 
Hoͤrſt du die Sphären felig tönen? 


Sonnſt dich am el de irbäniv Schhnen? 


Schweb' in nie gemeßtten Fernen! 
Mandl auf nie erſpaͤbten Sternen! 
Dennoch bift du nah ung, nah! 
Ewig bleiben dein Gemäthe, 
Deine Weisheit, deine Guͤte, 
Deine Srömm: und Sieh ung nah! = 
Brünfig haft du geliedt das Schine; 
Redlich gepflegt der Schönheit Sdhne! 


An der Limmat Kalmusſtrande, 
In Hesperiens guͤldnem Lande, 
Guͤlden durch Kunſt, Geſang und That; 
Von der Newa bis zur Tier, 
Am Rbodanus wie nm Iber 
Wogt und brauſt die edle het. 
Dunkel bedecke des Simanns Namen; 
Schoßt und gedeiht nur des Guten Samen! 
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Schlage begeiſternder, PR und freier! ” 
Breunde, beginnt die Todtenfeier! 
Duftet Narden! Zunft? o Wein! 
Brüder, exgreift den Frifaldıen Becher! 
Salbt, des Verdienſtes wackre Rächer, 

Salbt des Vergdtterten heil'gen Steint 
Ewigen Nachruhms Propyläcn 
Sind der Unſterblichen Mauſolaͤen. 


Nein, es luͤgt nicht unſer Schwauen! 

Etwas, etwas find die Mauen. 
Aufgeldſt in nicht'gen Dunft, 

Mag der träge Stoff zerriunen! 

Hober ſchwingt fich unfer Sinnen, 

Unfer Lieben, unfre Kun. 
Freund', in der Aſche des Sarkephages 
zündet der Blitz fich des hoͤhern Tages. - 





Rundgefang 
Als die Freunde aus dem Flutentode errettet 





Kur⸗ iſt das ſaͤße Leben, | 
und füchtig fen Genf. - | 
Noch blinkt das Blut der Neben; 
Noch munden Lied und Kuß. 
Drum, Freunde, Het und morgen 
Schwingt feblich den Pall - -- 7 
Verbannt ben Schwarm der Sorgen; "1 
" Man lebt ia nur einmal. VE ee - 
Chor: 
Ach leider nur einmal! 
Drum, Freunde, bannt die Sorgen! 
Seyd fröhlich heut und morgen! 
Genießt das Eine Mal! 
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Die grüne Jugend altet, 
Das dunkle Haar wird weiß. 
Das heiße Blut erfaltet; . 

Das Herz gefriert zu, Eisı, 

Das Geſtern iſt verſchlungen, 

Das Morgen: noch nicht daz 

Drum: burtig angeflungen! 

Das Ziel iſt nur zu nah! | 

Wobl ift das Ziel uns nah! 

Das Geſtern iſt nerkyren; , 
Das Morgen -ungehoren; 
Nur der Moment iſt dal 


Wem ſtroͤmt die, Flut der Lieder? 


Wem tont der Rundgeſangggg 


Euch meint er, traute Brüder, 

Die jüngft die Flut verfählarig. . . 

Seht ihr din Spiegel hlinten, -- - 
Des Eifes? .. . . Horch, es kracht. 
D meh! o weh! fie finken.... 

Ihr Bruͤder, gute Nacht! 


} 
! 
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Chor: | | 
Horch! horch! es klirrt! es Fracht! 
O weh! o weh! fie trinken 
Das berbe Salz; fie ſinken! ... 
Ihr Brüder, gute Naht! © - 
ya ea regt 
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Fahrt wohl, fahrt wohl, ihe Guten! 
Das Schickſal bricht den Stab; 
Euch deckt der Schooß der Fluten; 
Euch birgt das naſſe Grab.. 
Doch ſchau! der Gott gebiete 
Dem eiſernen Geſchick. 
Wiewohl es gzrout und mäthet, :” - 
Das Meer giebt euch zurück. An ER 


„Triumph! es winkt ber Gott? 
Willkommen dann ihr Guten! 
Willkommen aus den Stuten! 
Willkommen aus dem God!" - ” 
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Den Freunden zwiefach theuer 
| Iſt der entfommne Freund. 
Seyd wärmer dann und: treuer 
Hinfort von ung gemeint! Tai 
Was fhürzt, was ſchnuͤrt am engſten 
Der Freundſchaft heil’ges Band? 
Gefahren thun’s, die baͤngſten, — 
Die man vereint befand! 7 


Cbor—: 

Wohlan denn, Mund auf Mund 
Und Herz am Herz geſchloſſen, 
Knüpft, wackre Eidgenoffen, 

Den heil'gen Freundſchaftsbund! 


Kurz iſt das ſuͤße Leben, 
und fluͤchtig fein Genug. 
Nicht lang', und ach wir ſchweben 
Hinab zum Kopytus, 
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Dem, der bisher uns ſperte, 
Dem, der vorm berben Tod 
Die trauten Brüder wahrte, 
Halleluiah dem Gott! 


? R # 


Choͤr: 


Hallelujab dem Gott, 

Der unſre Bruͤder ſparte, 
Vorm berben Tod fie wahrte! 

Hallelujah dem Gott! 








Lied der Eilfjährigen. 





Eufmal ſchon bat mie der Fruͤhling geglänst, 
Es haben mich eilfmal die Nofen befränzt; 
Es ſchaukelt und wiegt auf feidenem Schoß 
| Die Liebe mich arof. 
\ 
Mir ſchwanden die Stunden in luftigem Lang, 
Es umfehlang mich die Srende mit blumigem Krang 
Es boden nicht Sorgen, es hob nur die Luft - 
Die knoſpende Bruf. 


Ben Huͤll und SAW. und Geſundheit umlacht, - 
Bon Liebenden Menſchen befhirmt und bewacht, . 
Entfloh mir. ber Monden gaufelnde Schaar 

Leicht, luſtig und klar. 


XI. Band. [15] 
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Eilfmal num bat mir der Fruͤhling geglänzt, 
Es haben mich eilfmal die Kofen bekraͤnzt. 
Schon zerflicht des Morgens daͤmmerndes Grau 
Ju blinkenden Than. 
Die Fahre der gaukeladen Kindheit find bin. 
Es ziemt dem Mägdlein gehaltnerer Sinn; 


Es ziemt ihm vorwärts zu ſchaun und zuruͤck 
Mit ernſterem Blick. 


® 


Es fchimmert nicht ewig fo rofig die ‚Welt, 
Es widert uns morgen, was heut' uns gefällt. 
Itzt weitet die Freude, danıt engt der Schwer 
Das wogende Herz 


Es welfet der Jugend fröhliches Grün; 

Es erblaßt der Wange heller Karmin; 

Des Auges Karfunkel wird matt und blind; 
Das Leben verrinnt. 


Rechtſinnigkeit, Froͤmmigkeit, kindlicher Stan, 

Geleitet durchs wechſelnde Leben mich bin! 

‚D Hoffnung,» Liebe, ihr beiligen Zwei, 
Bleibt hold mir und treu! 


3 








- 
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O Hoffnung, o Liebe, o lauterer Stan, 
Geleitet durchs rinnende Leben mich bin! 
Das Leben verrinnt. Der Staub zerfiäubt. 

Das Göttliche bleibt. 


Ein Ghttläches bebet’des Menſchen Brüfl, 

7 Werhöhnet den Schmerz und verſchmaͤbt die Buß; 

Berämpft das Eitle, befiegt den Tod. 
In uns ie der Gott! 





An die Erfgeborne 


“r “os 
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& atingstociter heil'ger Liebe, 
unſre Hoffnung, unſre Freude, 
unſrer Augen ſuͤße Weide, 
unſer liebſtes, beſtes Gut; 
Dich beſchwoͤr ich bei dem Herzen, 
Draus du fproßtef, bei den Schmerzen 
Jener, die dich trug und tränkte, 


Bleibe ſchuldlos, bleibe gut! 


Holde Tochter, noch beſchamet 
Deines Auges Glanz und Helle 
Den Kriſtall der Gletſcherquelle, 


Noch Golkonda's fhinfien Stein. 





+ 


l 
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Moͤgſt du nie im. Hauch der Sünden, 


Funkelnder Brilliant, erblinden! 
Muogſt du ewig lautrer Spiegel 


Einer lautern Seele ſeyn! 
| Wie um Blumen Bieten gaukeln, 
Wie durch Blaͤtter Weſte ſtreifen, 
Alſo ſtreift mit leichten Schweifen 
Durch das Leben froh dein Fuß. 
Nie beflügle dieſer Tritte 
"Zucht und Maß der Robbheit Sitte, 
Nimmer laͤhme fie die Sorge, 
"Nie der bleierne Verdruß! — 


Welches Gloͤckleins hellem Klingeln, 
Welcher Flote, welcher Laute | 
Klarem Klang vergleich ich, Draute, 
Deiner Stimme Silberſchall! 

Nie verfälfche dumpfes Grollen, 
Finſtres Zuͤrnen, düffres Schmollen, 
Feiges Wimmern, diefes Glockleins 
Silberhaltiges Metalı 
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Holde Tochter, ſoroß' und ſchoſſe 
Froͤhlich wie die Binſ am Teiche, 
Die die Beldrof {m Geftrauche/ | 
Wie der Wehjenhalm im Mat. 

Aber raſtlos ſey dein Sorgen Tee 
Spät am Abend, früh am Morgen/ 
Dasß der Leib nur ſchoͤne Faſſung 
Einer fhhnern Seele A 


Nie von boplem Schein ‚geblendet, 
Noch vom Netz des Trugs umwoben, 
Noch vom falfchen Wahn verſchroben, 
Bleibe frommer Einfalt treu; 
Feindinn jedes Rollenſpieles, 

Jedes idgenden Gefuͤbles, | 
Die der Aether klar und offen, 
Wie der Lichtſtrabl frank und frei. 


Site, Tochter, was ih, bite: 
Bahr tn kindlichem Gemütbe 
Lebenslänglich deine Güte, 
Deine Wahrheit, Zucht und Sul,” 








Deine Ehrfurcht füt das Sollen, 

Deine Gnagſambkeit im Wollen, 

Deine Innigkeit Im Lieben, 

Deine ſchweigende Geduld! | 
unm den Taumel Inuter renden, 

Die betänben und ermüden, 

Tauſche nie den tiefen Frieden, 

Der nur flilles Wirken Ticht. , 

Seliger, als in der Mne 

Herzerkaltendem Gedraͤnge | 

Fuͤhle dich im engeren Zirkel, 

Der beſcheidne Pflichten übt. 


Süßer, als umringt vom Schwarme, 
als entflammt vom Bachanale, 
Sm getümmelvollen Saale 
Dich in trunknen Schleifen dreht; 
Süßer fey dirs, il und leife 
In der Deinen.trantem. Kreiſe 
Gutes ſchaffen, Freuden hiften, 
Könft’ger Erndten Saaten ſaͤn. 
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‚Tochter, unſers Geiſtes Sehnen 
Strafft ein nie ermattend Trachten; 
unſre Bruſt erfüllt ein Schmachten, 

‚ Welches dieſe Welt nicht ſtillt. 

. Diefes Schmen, diefes Ahnen, 
Diefes ferne, leiſe Schwanen 
Deutet auf das dunkle Tenfeits, 
Das fich Feinem Aug enthäßk. 


Tochter, unfre Blüthen fallen. 
Eine Weile koſt und tränfet 
Uns die große Mutter, ſenket 
Freundlich lullend uns ins Grab, 
‚ Meifes Grüne mäht der Schnitten; 
Fuͤbllos wirft das Ungewitter 
Duͤrre Blätter, Bluͤthenkronen 
Von dem Lebensbaum herab. 


unſre alle Eeirht und Enofbte, 
Ihre Knoſpen ſind gebrochen.  - 
Wenig trübe Winterwochen 
Weint und lache und Kant Emil. 


> 


% 
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Als das junge Fahr erlanıte, 
O des Jammers, fant der Trante 
Bon der Mutter warmen Buſen 
In des Grabes ſchaudernd Kühl. . 


Tochter, waͤhne nicht, auf immer 
Werde dich der Arm beſchirmen, | 
Welcher in des Lebens Stürmen 
Itzt noch deine Schwäche ſuͤtzt. 

Einfam durch die Wildnig wanfen, 
Stablog wir du niederfchwanfen, | 
Wenn dich nicht der Troſt der Unſchuld, 
und der unſchuld Retter ſchuttt. 


Drum beſchwor· ich bei dem geleben 
Deiner Zukunft, bei. dem Herzen, 
Draus du ſproßteß, bei den Schmerzen 
Jener, welche: dich. gebar; 

Sch befchwäre Dich und Hitte: :. -  ) 
Bleib getreu’ der fchönern Sitte! ., 


D mein Erfling, o mein Liching, ' 


Bleibe fchuldlos, gut und wahr!  . ı 





‘ 
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Abends unter der Linde. 





Wohber, o namenloſes Sehnen, 
Das den beklemmten Buſen preßt? 
Woher, ihr bitterſuͤßen Thraͤnen, 
Die ihr das Auge daͤmmernd naͤßt? 
D Abendroih, o Mondenblitz, 
FSlimmt blaſer um. ben Lindenſib! 


Es fänfelt: in dem Laub: den einber 
Es fliſtert im aitazien ſtrauch. 
Mir ſchmeichelt FÜR, min ſchmeichelt unde 
Des grauen Abends lauer Hauch 
Es ſpricht um mich wie Geißtergruß; 
Es weht mich an wie. Engeltuß. 


- 
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Es glänzt, es glänzt im Nachtgefilde. 
Der Linde graue Scheitel bebt. 
Verklaͤrte, himmliſche Gebilde, 

Seyd ihr es, die ibr mich umſchwebt? 
Ich fühle cures Ahems Kuß * 
O Julie! o Emilius! 


Bleibt, Sel'ge, bleibt in eurem Eden! 
Des Lebens Hauch blaͤſt ſchwer und ſchwuͤl 
Durch ſtumme, leichenvolle Oeden. 


Bei euch nur walten daͤmmernd Kuͤhl 


Und tiefe Ruh. Drum fahret wohl! 
Suͤr heut und morgen fahret mohl! 


t 


Leßgte Ehre 


Ä 





Sane Blume, mit Blumen beſtreu' ich dein 
brautliches Bette. 
Siehe, fie lächeln fo lieb; aber ich opfre 
J fie dir! 
Blümchen, ihr jammert mich nicht! Es welkte die 
ſchoͤnere Schweſter; 
Neben dem edleren Staub moͤge der mindre 
verwehn! 











Klage um Gottfried Gering *).. 





Br Unser giesting iſt gegangen! . 
Sagt, wo.unfer Lichling blich! 
Sagt, wobin ihn fein Verlangen, 
Seines Herzens Sehnſucht trieb? 


—— 
ne 
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> Schiffe er In des Sadlands Aren?- - 
Zog er in den Beifgen SR? : . 7 
Laß dich finden,:Taß. dich fchawell, - 1 
unſrer Angen Luſt und Troft . 
Ah, es fleht zum blauen Bogen” — 

unſer Klaglied unerhbrt! NER: 
Unſer Lichling iſt gezogen 

In das Land; draus niemand kehrt. 
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Tadellos von. Leib und. Seele, kart er, -fühlehn 
Jdabre alt, im Januar 1814. 
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Frah if er gegangen, frähe 
Da die Luft noch kuͤhl und leicht; | 
Da noch nicht die Chir und Mahe 
SEN Locken Gold gebleicht. 


Ehe noch der Jahrszeit Strenge | 
Ihm den ſchlanken Halm geknickt, 
ar er aus der Oed' und Enge 
In die beile gem enteht. | 


Schbner Fuachting, wie ſo eilig 
Bitt dis unerm Arm entffpbu! 
Lockte dich das Dreimal Heilig 
tm des Dreimal Einen Thron? 
5 J 


Winkten die die blanfen Sterne '  ' 
In ibr funtelnd Luſtrevier? 
Aeugelten aus blauer Gerne. 
| Freuudliche Gehalten, bir? 


Schalt aus den aurnen Weiten 
Dir der Mutter Schmeichelton? 
Sahſt du ſie die Arme breiten: 
„Komm, mein Trauter! komm, v Son“ * 





und, o Lußı du biſt gekommen! 
und, o Schmerz! du biſt nicht hien 
Du wohnſt droben bei dee Frommen; 
Wir, wie Aermſten bleiben bie; 


Bleiben bie, um Dich zu meinen; 
Mahlen uns dein liebes Bild; 
Sehn dich oft im Tran erſcheinen, 
Engelhold und engelmild. 


Doch, ſo Bild als Traum zerſchwindet, 
und das wunde Auge wacht, 
Von der Thraͤnen Galz erblindet. .. 
Gute Nacht dann! gute Nacht! 
Schlaf in deiner dunkeln Kammer, 
Trauter Schlaͤfer, ſchlafe wohl! 
Raſte, bis des Lebens Jammer 
Nimmer dich erreichen ſoll. 


* 


Bis der Tage Tag ſich roͤthet, 
Schlumme in deiner Väter Gruft; 
Bis das ew’ge Fruͤhroth floͤtet; = 
Big, der für dich ſtarb, dir ruft! 


_ 940 _ 

Der den Jangling Naluns weihte, 
Der Jairus Tochter rief, 
Der die Hand erbarmend ‚Arefte” 

30 dem Freund, der ihm euntſchlief; 


Der dem Tod die Macht genommen, 


Der das Leben wiederbracht, | 


Jeſus Chriſtus, traum! wird Fommen! 
Du entſteigſt dem dunkeln Schacht, 


Prangſt wie ſonſt im Chor der Bruͤder, 
Schreiteſt Mattlich durch die Reibn. . 
Fluͤchtling, haben wir dich wieder? 

Du biſt unſer! Wir find dein! 


AN vereint nun, ſeſt verbunden, 


Sinken wir an Jeſu Herz; 


und es ſchließen ſich die Wunden, 
und es heilt des Scheidens Schmetz. 








Erinnerungen 
Auf dem Gipfel des Rus ard. 
1802. 





Einmal noch, Berg den Berge, 
‚Erfteig’ ich deinen Hort. 
Die Kebla ſucht der Beter; 

Die Nadel ſucht den Nord; 

Es ſucht, wem Sturm und Woge 
Das Schiff zerbrach, den Strand, 
Wo er dag Ziel der Mühen, . . 
Nach langem Irrſal fand. we 


Schon liegt Schön hingegoſſen 
Am mich das traute Land, ,. - 
Wo ich das Ziel der Mühen. _ 
Rach Tagen Zerfal fand. 
XI. Band, 16]. 





Mein Aman, min Dimahi "da 
Stets ſey der St an iainı-: 
Und ſtets uanchäigtse Afcktgesynn: Ri. 
Die Lieb und Biehigegalit:: ST ni, 
j — 9— LEN 44) 437 den m. d. 
Sicht, due Rignziher Hhgel, 
Getaucht in tbenbglichi 54 anit al. 
Des Nugurd Mile Tochter 
Die Stadt fa Heb und gut 
Es bieicht: Ernie diente 
Schon matter ſchlagt dag erite 
Doch ewig weckt dein Anblich 
O Stadt, mir RIM. 
ze up . Sn 4 
Erkenn ich ei; ae. 
Wo ich im Mondenbliß Bi 
Ind Sterngedämmer- ſchnaemir/ Kor 
Ihr Wälder Boldewis? 
Wie oft hat eure Schaiten +: 
Die Mufe mir vet, ; t: 1 arab 
und mich in eruñen hen 
Manch bohes Sled gelchen!. 
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Sch ich wicht fen inninkken > 
Der Granger ea Ann 
In jener Berue Be 
In jener Wilmahssigrsun, ei 3 
Im Rund der. Huͤnenmaale, 
Wo ieſch ndcidiun 
Da find dem gehastenufun vn 
Der Wenn eh c. 
de ze 
230 glanen beine Wellen 
Friedſel ger row Bike; hin, 1. 
An deſſeſt altautuſern or. 
Ich ſtumend wandelte; ——— 
Wo ich der Hellas Weiſen, 
und aonas Barden Tags... 
und, lauſchende ihrem Beben = 
Wo ſaufeln beine Pappeln, 
Harmloſes Casnewiʒ. 
In deſſen ſtillen Gruͤnden, 
Der Unfhulickiesem Gib, 


EN 





u — , 
Ein unbes adv Worte, 
Das ſchachtetn imich vihhaſtuug 
Bereit mie zu Rat 
. Den tauben ar 
\ rain 
Was ifs, val fetn ti" viuen — 
Den Kanim forte Bee 
Es lockt wi rei fear 
Der Wandrer nabt und 
Ja Jecmand veinbihwunber 
Dein Ha, dell, vein —— 
Dein bobes Erüspehtantmel‘ en 
Sind unfers Preiſes we — 
Do a dieige vn 
RR kenn dein ehe 
Wo ich das Biel der Ri — 
Nach langem Irrſal fand; 
Rand, das mit millen Zailbet 
Den Sturm der Beuͤft veſchwst | 
SHabr ihn der Wert’ —— ar 
Dei Menſchen et onte 


/ 














[ \ 


= ee 
Se. ai gli im ide 0 

Vertraulich MÄRTAMR! 0.4, +. 

Geheime. Krafte walten 

an deinem BAER SE m 

In deinen Uferſchruͤnden 

Wobnt women Bd a 

und Stein und Stand und Belle : 


Spricht une, —* Mi vn oe 


umge ds reronat on.” 
Dort, wo umfhäumt Artona 


Die Bruſt den Wogen heut, 
Schaut glanzberauſcht d das Ange 

In die Unendlichkeit. , BEN 
Es ſpaͤht in Of und Weien, — 
In Sůud und Nord der Blick, 
Und ſpaͤht umſonſt. Nicht, draußen, — 
Nur drinnen Mali das Sid. , | 

| Dort ı mo am ars Strande 

Die Welle ſterbend aͤchzt, 

Lulwandeit, die ich meing. | 

und ſtaunt, und. ſiunt, und lechtt. 
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Käplt, Wille) ai), Die Bing‘ 
Mit leifem @derule. 
Raufcht raſcher, rege Wellen; 
Bringt ihr desß ——— — 


} — 


1 vw. 


Dort, womus — 


Pr os) 


Begeiſtrung nicberbraumf, 1 :° © 3 
Wo guͤldne Traͤume yaufelnjty Sr. 


Und ſuͤße Schwermuth bauf; 
Dort 80 ich ſchone Vflichten, 
Ind pfleg’ erwünfchter Rub; 


Dort ſchließt mir einft die Wimper 


‚Der Horen ſchduſte u... - , 


Doch fich! der Tag iſt nieden. 
Die Sonne ſank ins Mer. 
Mattdämmernb fiehn die Fernen; 

Die Luft haucht feucht und- Schwer. 
Zerrißne Wolken trüben a 

Des Himmelsbogens Blau; 

Und Luft und Land und Waffer 

Huͤllt Ein farblofes Gran. 


/ 
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O Inelm cheen Diebe“... 1°: 
Erxwuͤnſchtes Beh Möhn: ) 5 
Mein Tinlann mein; Iongin ann 
Mdͤgſi an gedeiha: iend Mihnnen 
Mogſt du am Tag der Tage 
Wie Me si, 
und in verfügten ARE nuniroe 
Aus Schladiinh Adi sein, 
‚Bund Atmensarh DR: m a 
asthitl! äh, A vi * 
nz erelmiuns dal int 
ale St‘ . us, sin Heil 
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Aura der ttanionen, 

Wo in Khelis blauem Sa 
"Die Heroen Teltg wohnen, 
Harmlos, muͤhlos, wandellos; 
Heimath unbefchaltner Liebe; 
Freiſtait, die Fein Zwiſt entweiht;/ 
Wo ſich nimmer mit dem Triche 
Stdrrig das Geſetz entzweit; 

Wo ſich ſchließen ale Wunden, 

Jede Quetſchung ſich vernarbt; 

Hab' ich Inſel dich gefunden, 

Wo nicht Sinn noch Seele darbtd 





— ,UI — 

Welche Wähle, weiche Friſche 

In der. balfamreichen Buft!. . 
Welches Sänfeln im Gebäfcke: - 

Welches Hauchen! welch ein Duftt: 

. Murmelnd durch bebluͤmte Matten, 

Schlaͤngelt ſich des Baths Kryſtall 

Rings erklingt aus gruͤnen Schutten 
Wachtelſchlag und Droſſelſchall. 

Wabrlich, diefes Aethers Schimmer 

Woͤlkte nie des Nebels Grau. 
| Rimmer truͤbten Stuͤrme/ nimmer. 
Dieter Siuten ſhiegeind Blau. — 


Schmeichelluͤfte, Ian und linde, 
Lullen Sinn und Seel. in Raſt; 
und dem Aug' entrollt die Binde, 
und vom Naden ſinkt die Laſt. 

In bez: reinen Elemente 
Woͤlbet maͤcht'ger fich die Bruſt. 
Aus dem labenden Nepenthe 
Schlüuͤrft der Bus Dämonsnlufk 


N 


Eu TE 0 RD U22222 
Jeder Sorge Mn. verilenhrni: ii 7. 
Und das Kleined ih ße Sei 
Mehr ge senei dr nff 
Höher (te re 
Ber von anal Benni u 
Wahrbheit Länigsden Kukkmfchleters: 3 - 

Schönbeit IR pe Duftgewaͤnd. 

Jedes Dunkel ifiseiiieen: = ij”. - 
Gar zerfiattan Kran end Pak: 7 ni 097 

Jede Zwietracht ward geſchlichtet 3 Sicz 
Jeder Hader bgethan. lneatez 
In den Frohſinn leichter Jugend 
Klinge wicht miß des WR. Daran - 11: 
Und der Wolluß finft Die-Gugad : ins? 
— in den JJ—— 
To Tr 

Traun! der Eaubat —— 

Naht Fein Feind des Erebus;z3 — 
Des Genufes zarte Blume .- „se®. 

Knidt nicht bier der Ueberdruß; 
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Nie wird Wehnluth GE TEE, 
Das Entzuͤcken nie zur Pein ned nis 
Nie verfaͤlſtht der Mut Wernſiae9 SIE 
unſrer Breuden’edien Wenzl: ind anll 
Nein, die Feucht der Hesperiden 
Hüter hier kein Hoͤlenhundzaf ak 
> Und die furchtbarn Era nl un 
Scheuen: den — larger 
NT v Nygndhre 
Inſel der BEN. WIENER 8, 
Bo in Theis ſeligem Ehoopiinai ni eur 
Die Heroen ewig wohnen mim. 2m 
Harmlos, muͤhlos, wandelles; 
Heimath unbeſcholtner Trieb TEN 
Zarter Sehnſucht Zufluch ort/ 
Freiſtatt achterklarter Liebe, |: 
Süßer Ruhe fichrer Port; 
Inſel, die fein Hannon kannte, 
Kein Nearchos uns genannt, 
Gottgeliebte Atalante, 
Selig, wer dich ahnt' und fand: 


3. 
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E a a CB EG Ü s t. — 
3 mn ein Pole, j U 
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| Jaq ging der Warne ſchondeblumten Sum | 
Entlang, Wie duftet a! Wie funtehe | 

Das blumige Geſtad⸗ im fanften Step 

Der Abendſonnen Rechts beſchattet ibn = 

Der finmenvolle Hain; ihn fäumte Tinte 

Das Gold des Weizens. Droben "nbtste” ſich, 

Rein ausgeheitert durch des Ems au, ur = 

Der ewge Himmel, wiegelte fi treu 


Mit jedem Durpurmälkchen, dns "Empor 5, 


Aus Weſten flaiterb, in der reinen "Et un 


= fpiegelf Gott der Sur fich Te m “u — | 


2 Zend‘ 
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In einer Menſchenſecle, die noch Fin 
och fonder Fdalſch und gut und redlich if. 


Ich Ingerte ee Br Saum, 
Bon Kalmus rings ammduftetz Goytteg Houch 
Umſauſte mich. Da rudert aus dem Schilf 
Langſam, mit Auſtand / Mbel Maieſtaͤt, u - | 
Doch alles Dünkels, alles Hochmuths bat 
Hervor ein Föniglicher Schwan. Er war 
Weiß angetban, fo bIendend weiß, als ſey 
Sein glänzendes, Gefieder. aus dem SO * 
Des. Deers gehlafen. "Einfam Ho i —* 
Und ernſt aber; fein melancholi 137 J — A — 
Hinabgeſentt auf ſeine Bruft Ss fon I ar 
Ich Agnes inf, das Yuge iheänenvol, en 
Den Schwanenhals auf ihre Schwaneni * 


Von füßer Surge St hinabgencist. 


⸗ 


Min — RR 


Ich Ing und lauſchte. Stile Gar ı unbel), 
Die Sonne ſank; die Lerche ſenkte ſich — 
Tiefkreiſend auf ihr Neſt. im Weizenfetga: — 
und Gottes Odem hauchte leiſer. Hoch! 


5 t 
⸗ 
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Da weht’ „ea, ſuͤß, mie Liebesliſpel wa; ——— 
urd felfämelsend, wie ein Serbeſten 
Das Heil’ge fingen, über. Strom und Stu. 

Ich ſchmoſz in füße Wehmutb. . Zwar zu 
Ich nicht des Liedes Worte; doch fein, Rlapa,; . 
Durchſchatterte mich mächtig, wiegte mich 

In abnungvolle Traumeret. Ich ſah, 

I orte Mürger, Die, dem tape nal n 

Die Kinder ihreg Herzens ſegneten, | 

und Fungfeawn, die su ewger Reintgkeit 
Sich Gott adobten; Braͤut und —— vn 
Die Lipp' anf, Lippen ihren Lebensgeiſt ll ar} 
Ins UN der Sieh ausbauchten ſcebnſuchtren. BER 
So daucht es mir; fo klang dem ri 
Des Schwanes mamanuser Sn... 
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und fißer. ward ber Stauner, ie 
Und wagte kaum zu athmen; ihn verdeoß -, e 
Des Liedes ſchwaͤchſten Sant zu miſen Som, 
Da flieg ein Schwarm yon Gelern; une. = 
Bon Stbechen, Raben, Kibit, und was ſont 
unreinen Viebs im blauen Aether ſchwinmt,/ Re — 


Bantsfihen * “DR Ne u 
Verdunkelte “der Schuktin "des "SRhlahtlns! GN 
ns ha 1 X al it KW Te} en 

San Bü) Krk her) Haha? BT 
Des ſchoſten Stagers ſamcuendin Sg" Bir 


— Ela Pan. RG Kirn: til — 


— 


By — ee z sluyonumd HR np 


um 8 Bei en Se 


Bu 17 De anıgt odnif Hit 
Das Her im Winen mir, Da aligelciſeta zen 


Der dummien Klatter kreches Hehmäelte 517 


. Das beige Lied verſchrie Eur ver > ir 
Der geiftlcn Eunuchen, 117 orinduing aa NR un 
In wirerlene ſcion, dem Genkib,; 7° 3 
Des Genius httlichſten Auwdlihlingen onn— ARE ar, 
Haß und Varfolgung ſchwuren, daß der Beut 
For alricſchaudend/ gottverlaugnend — 


Auch auf Momente nur frammi and‘ — zul 


Ich irer entlang den Aartienselien Strait, 
Ertrat Viblen und Vergißmeinnicht. 
Enteaufl"tryähtit dem wilden Roſenſtrauch 
Sein gruͤnen Haar und ſtreut es in den Wind. 


* 





— 136° — 

Nicht fe Schwan Er Kine deu 

. be TER 2,0 12.2 er ————— 
Hinunter in des. Selbſibewußtſeyns PO | 
Sein’ Schueegafieher glängte durch die mac — 
Der Frevler ringe um ihn, wie durch die Welt 
Bon Bosheit eine gute Serld glänst. 

| j 0 eb eo mwer 

24 — aͤrger noch die Frevelnden, 
und neue Bothen keimt und wuchs und: — 
Sm Hui in ihrar neidgeſchwellten Bruß-. 
Sie baußen ſtuͤrmiſch zum verwandten Sei; | 
Sie tauchten unter in den zaͤhen Schlamm: 
Belaſteten en ’ ——— —— und 

su. 

Mit ekelhafter weite ranſchten ame 
Beladen auf, umſtuͤrmten links und: — 
Den ſilberweißen Schwan, und ſchuͤttelten 
And klatſchten wien Schniuz (wie aus der El 
Ein ſchwarzer Brodem wirbelnd ringe die Luft 
Verdunkelt) nieder auf den reinen Schwan 
Da wolkte ſich ſein bleudendes Gewand. 


f » , t BER are; 
—— 2) - 
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Die eklamigirher vewbabeen Wett; 23, ;C 


Der klare Splegel: feine Schwingen ward 


Entfaltet, wie darch Bade ein: (AR Sek niici 

——— — Se — 
u ARE EN iꝛianit 
ud heißer —— fein” 

Gekraͤnkt, daß fo verächtliches. Gejzuͤcht, 

Zufrieden nicht, des Sängers hohes Lied 

Ruchlos bersbntiiu haben, Frechen tue, SC. 

Auch ſeinen; Behand, feinen Sitte rin ann 

Den lauternSian, das tadelldſe Dhnin, mi auci. mi’ 


Des Geis: Etnfolt und Rettung si © 


Dreift zu Hegetfern Keinen Auſtand nuhaichunt s =. 
Entrüflet wandelt ich den Strand: untlangataun 
Ich ſchauet anf zum -ametpnfinen Dom, 
Ich nahm zum ⸗Zeugen ſelcher rgeäliiniihr 1- 
bon, der das hellege Liod dem Mewfihekuguk : — 
Zu Troſt in ſeinen Mühen, ihn, der ſeloſt 
Rein; ſchuldlos, makelbar, des Neinen nur 
Sich annighnt, abhold /allemm Drug und Sa; 
Es fehlte wenig und ichfoebente 
Heraus den Bott im rohen ungeſtum, 

XI. Band. [17]. 
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. Zur zu ſal⸗ndern ie vertugte Bat "2 
In ihr Ockiäkt, un wehrgen Licht und Buft 
Don ihrer Gegenwart Vorwurf und Qual. 
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Nicht ſo der Schwan. Groh ſchwieg arı Ansıchte 
»ſhuch Sa zu ee 

Hinunter in Vie Kit; verzog Inrdbe ons" mr >> 
Bon Athemzug zu Mehentzag; una: fihtiri. © 
Nur ſchimmernder, mar: pulse werhiienttiant > 
Entſtieg er den: Gewaͤſſer. Wregchähle:s mu: '. 
ar jeder Mabkel jedes Schmutzes Spur. . 
Die dummen Reiber ſahn ihn, rauſchten auf 
In ihrer Ohnmacht knirſchendeen Gefal 
End Hab zum af im nüchkken: Thol ui 7 -- 
Der Bogel Gottes aber ſchwmmm geteeſt ty. "ni 
Ernf würdig, matekätifh, anftanbenntl, : aaıyye” 
Dos alles Duͤnkels, aller Hoffart bay - 
Hinab dia blauen Fluten. Augeweht 
Bon Gattes Hauch, vom Ichten rothen Strahl dur 
Des Tags umgoldet, rudert er den Strnm trdbarorc. 
Einſan hinab. Sein melaucholiſch edq sun -"dsr. 
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Durchwallte feirlicher den dunkeln sa 


Und ge — — —— 
a ruiede 2—— 


Erweicht, beſchaͤmt, — jeder — 
Stand ich erroͤthend, wie der ferne Weſt, 
Und thraͤnend wie zunaͤchſt der Roſenbuſch 
Im Abendthau. Unſterblicher Geſangt 





Rief ich begeiſtert ans, zu daͤmpfen dich 9. 
Wie zu vermailigen des Saͤngers Ruhßhß 


Verſucht umſonſt der Neider eg 
Umfonft des! Syfophanten Hohngeſchrei 





Sein Grimm verſchnaubt und ihr — er⸗ 


ſtummt slim 
Du ie —— eich, des Gottes vol; 
Tönft nieder zu den Enfeln, ruͤhrſt, entzuͤckſt, 
And nennfi des Sängers Namen, der vorlaͤugſt 
Verſchwunden, der gerechtern Afterwelt. 


O ſuͤße Gabervrief ich inbrunſtvoll 
Und fehnfuchtuoll, Des Liedes Gabe ſey 
Gewährt mir fuͤr das Leben! Defter noch 
Her aus der Wirklichkeit beſchraͤnktem Kreis, 





Ser aber les, wat des Min vervirt 
und Angkiget den Beil, den. Sirchinden 
Hindber in der Dichtung wir Land, 
Das gend ber Babel und dus nn 


O fuͤße Babe! xief ich/, tieſer noch 
Erſchuͤttert. Mubis ſank und graßgeangt 
Die Sonne nidee. Feiernd lag umber 
Der Wald, die Flur, ber Strand. Der Eare 

Fluß 
Glitt purpurferbig zwiſchen Slumen bin. 
Frobh der Erſcheinungen, von Licht und Glaut 
Durchſtrahlt mein Inneres, leiß angehaucht 
Bon ungeborner Lieder lindem Wehn, 
Schied Ich erweicht von daunen uud erſtarkt. 
NE 
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